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Die Flechtenflora der Insel Rügen 
mit Hiddensee.

(L ich e n o lo g isch e  B e ric h te  I I ,  11.)

V on  V . J . G r u m m a n n .

Hl>irosf‘V?f»er8tC ^ rt lio h u n g  ü b e r F lech ten  de r Inse l R ügen e rfo lg te ,
18? ^ ? ” ; . ° ”  ^ e r d u rc h  Z i e m s g e n  u n d  H o r n s c h u c h  (F lo ra  
träge 'z u r  t r v Y  U 1 ^ m  <t e r R egensburger F lo ra  von 1827: „B e i­
w ähn t in  °g arn ischen F lo ra  der Inse l R ügen.“  L a u r e r  e r­
suchte e R1- 861 rF e lt . ^ e i t s  98 A rte n  u n d  V a rie tä te n . Z w a r be- 
ve rn ffon tV  i,U" eii aUC.1 *n  den nächsten Jah rzehn ten  noch m ehrm a ls , 
M  i i  t  1C 3 1 F d*e sPateren F unde  ebensowenig w ie  M  a r  s s o n  , 
I , , e r i Z a b e l  u n d  0  h  1 e r  t , d ie  in  de r M it te  des vo rigen  
Ja h rh u n d e rts  a u f der In se l sam m elten.

Im  Jah re  1902 fo lg te  S a n d s t e d e  vorw iegend  Laure rs  S p u ren ; 
_1 i'Vl m e^e 8lcb de r Schaabe, S tü b n itz , Schm alen LIe ide  u n d  G ra n itz , 

w a ld re ich e n  G eb ie ten  der O stküste, fe rn e r den k le in e n
ö s tlic h . r R.SWalder, ° ie, Und u lld  e in igen  S te llen  im  In n e rn  des
A rb e it n R -U®en‘ Sandstede fü h r t  in  se iner 1903 v e rö ffe n tlic h te n  
s o m W ,”  iCnS, F lechten i1ora“  n ic h t n u r  ®eine eigenen F unde  an, 
und  7 ?k i UCh’ kritlS ,ch gesichtet, d ie  von  L a u re r, M arsson, M ü n te r 
w a ld e r u  1 °  d ie  B e le ge aus dem  B e r l in e r  u n d  dem  G re ifs ­
sich d i ^  u i dj m a l® z"g ä n  g lic h  w aren. D u rc h  seine A rb e it  e rhöh te
249 A r te .  j  R ügen b e ka n n t gew ordenen F le ch te n  au f

A rte n  u n d  21 V a rie tä te n  u n d  F orm en.

zu r F G c h th ro 191i  veTrö f fen t ] ich te  E. B a c h m a n n  seinen „B e itra g  
aus a u f d n S °m  der, R ügen“  B achm ann  sam m elte  von Breege 
des H ü .de r H a lb ln s e l W itto w  ,am  S te ilu fe r nach A rk o n a , an B löcken
Juliuspark18 fe! t VOrR r r uUnd am F u ß w e g na«b Steinkoppel, im  
Schaabe*) ^  d<?“  Bake?berg U8W-) und im  nördlichen T e il der 
S l i r  er bauPt8ächhch die Dünenzonen von dem niedrigen  

t r . c S  " “i  Sf ner Fcuersteinzone und dem K iefem hochw ald  
unterscheidet. Bachm ann zäh lt fü r  dieses k le ine Gebiet 153 A rten, 
m it den Varietäten und Form en 212 Flechteneinheiten auf.

' )  Im  system atischen T e i l  m e in e r A rb e it  a n ge fü h rte  a llg e m e in e  A ngaben 
B achm anns beziehen sich n u r  a u f W it to w  un d  d ie  Schaabe. g
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2 V. J. Qruramann

S a n d s t e d e  b edaue rt in  se iner A rb e it ,  aus dem  B e r lin e r  
H e rb a r se inerze it „ re c h t w en ig “  Belege Lau re rsche r R ügen-Funde e r­
h a lte n  zu haben u n d  fra g t, w o d ie  ü b rig e n  geb lieben sein könn ten . 
M ir  fie le n  b e im  A rb e ite n  im  B e r lin e r  H e rb a r m ehrm a ls  u n ve rö ffe n t­
lic h te  F unde  Lau re rs  in  d ie  H and , so daß ic h  b e i e in igen  G attungen 
z u r system atischen D u rc h s ic h t übe rg ing . Das G efundene is t in  den 
system atischen T e il  vo rlie g e n d e r A rb e it  m i t  aufgenom m en w orden. 
Aus den H e rb a rie n  Sandstede ( im  S tädtischen M useum  in  B rem en) 
u n d  B achm ann w u rd e n  k r it is c h e  F unde  e rneu t durchgesehen.

E in e  Zusam m enfassung de r a u f R ügen beobachte ten  F lech ten  
schien n ic h t n u r  wegen de r o f t  ve ra lte te n  N o m e n k la tu r in  den be iden  
e rw ähn ten  A rb e ite n , wegen des A u ffm d e n s  w e ite re r F unde  im  B e r­
l in e r  H e rb a r u n d  dem  V o rhandense in  ze rs treu te r N o tize n  ü b e r 
Rügens F le ch te n  b e i E r i c h s e n ,  Z s c h a c k e  u n d  in  m e in e r A rb e it  
geboten, sondern auch besonders dadu rch , daß ic h  selbst in  den 
Jahren  1922, 1928, 1929 u n d  1932 a u f R ügen zum  T e il  in  Gegenden 
sam m elte, aus denen b ish e r ke in e  oder fast ke in e  F lech ten  b e ka n n t 
w aren. D a d u rch  haben sich n ic h t n u r  w e ite re  fü r  R ügen neue A rte n  
festste llen , sondern  auch d ie  V e rb re itungsgeb ie te  v ie le r  Spezies er­
w e ite rn  lassen. E in e  V e rö ffe n tlic h u n g  m e in e r E rgebnisse ohne den 
H in w e is  a u f d ie  schon bekann ten  F unde  w ü rd e  d ie  U n ü b e rs ic h t lic h ­
k e it  ü b e r Rügens F le ch te n flo ra  n u r  verm ehren .

A u f  m e in e r ersten W an d e ru n g  (vom  3. b is  7. J u n i 1922) fü h r te  
m ic h  de r W eg von  P u tbus  a u f der M ö n ch g u te r Landstraße  en tlang  
in  ö s tlich e r R ic h tu n g  ü b e r das D o r f  Lancken , d ie  M ö n ch g u te r K ie fe m - 
fo rs t u n d  das D o r f  S e llin  nach  den h e rr lic h e n  B uchenw a ldungen  
der G ra n itz , d u rc h  d ie  h a u p tsä ch lich  m it  K ie fe rn  bewachsene 
Schm ale H e ide  u n d  das e inz ig  schöne W a ld g e b ie t de r S tü b n itz  m it  
der a u f K re id e fe lse n  ru henden  S tubbenkam m er. V o n  L o h m e  aus 
w anderte  ic h  q u e r ü b e r d ie  H a lb in s e l Jasm und, von  de r ja  d ie  S tüb ­
n itz  e in  T e il  is t, u n d  zw ischen dem  G roßen u n d  K le in e n  Jasm under 
B odden  h in d u rc h  nach Bergen. Es sei h ie r  b e m e rk t, daß R ügen 
außer dem  e rw ähn ten  im  n o rd ö s tlich e n  T e il  de r In se l gelegenen 
K re id e ge b ie t d ilu v ia le n  u n d  a llu v ia le n  B oden  ha t. (D ie  T o p o g ra p h ie , 
sowie d ie  F le ch te n p h ys io g n o m ik  u n d  gewisse F lechtenassozia tionen 
der b ish e r e rw ähn ten  G ebie te  s ind be re its  b e i Sandstede u n d  B ach ­
m ann behande lt, so daß h ie r  a u f diese A rb e ite n  h ingew iesen sei.)

A u f  m e in e r zw e iten  R ügenre ise (vom  10. b is  27. J u l i  1928) 
sam m elte ic h  von B in z  aus in  de r G ra n itz  u n d  an deren S te instrand  
(ö s tlich  von  B in z , h a u p tsä ch lich  am  „S ilv itz e r  O r t“ , w o  m an  neben 
der Zone de r u m sp ü lte n  B lö cke  zum  m indesten  eine „T ro c k e n s te in ­
zone“  un te rsche iden  m u ß ) ; fe rn e r in  de r Schm alen H e ide , a u f einem  
A us flug  auch w ie d e r in  der S tubbenkam m er.

Im  Jahre  1929 besuchte ic h  vo m  17. b is  20. M a i von  Bergen aus 
d ie  s ü d lich  davon gelegene P as titze r F o rs t (e inen  E ich e n w a ld  m it  
v ie l U n te rh o lz , dazw ischen Bestände ode r e inze lne  E xe m p la re  von 
R otbuchen , Eschen, A h o m e n , B irk e n , K irs c h e n  u n d  E r le n ) ,  fe rn e r 
d ie  L aubw a ldungen  der M ö lln -M e d o w e r F o rs t, d ie  Gegend um  Bergen
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selbst (Scheunen, Zäune, Fe ldw eg- u n d  S traßenbäum e, F e ldg ruben  
r i  - j *6 zw^sc^ en Bergen u n d  den Fors ten  gelegenen a lten
D ö rfe r  N ek lade  u n d  1 itzo w , w e ite r d ie  w es tlich  davon liegende  Gegend 
um  Teschenhagen u n d  D reschv itz  m it  ih re n  S traßenbäum en u n d  dem 
zw ischen diesen be iden  D ö rfe rn  liegenden  L a u b w a ld  b e i B u rk v itz , 
dann d ie  G ingste r H e ide  w e s tlich  von Bergen, d ie  zum  T e il  L a u b ­
w a ld , zum  T e il  N ade lho lzbestände  zeigt.

Im  A n sch lu ß  an diese Gegend besuchte ic h  vom  21. b is  26. M a i, 
®1“ er W ande rung  von  T re n t b is  Seehof, de r Ü b e rfa h rtss te lle  

naet, H iddensee, diese Inse l, a u f de r ic h  m ic h  dann noch  e in m a l vom  
,bl8 23‘ -, u l i  1932 a u fh ie lt . H iddensee is t 18 k m  lang , de r b u ch te n ­

re ichen  W estküste Rügens in  n o rd s ü d lic h e r R ic h tu n g  vo rge lage rt- 
seine B re ite  be trä g t n u r  0,5 b is  3 km . Das N a tu rh a ft - U rw üchs ige  
dieser re izenden Inse l m  Landscha ft u n d  B ew ohne rn  lä ß t in  jedem  
Besucher unve rgeß liche  E in d rü c k e  zu rü ck . Schon vom  ankom m enden 
S ch iff aus e rke n n t m an k la r  d ie  scharfe G lie d e ru n g  H iddensees in  

t u  3 kfn- b r f ite n  ö l i g e n  „D o rn b u s c h “  u n d  das
m  W e s te n  «t r̂an F la c h la n d ' » e r  D o rnbusch  s te ig t

I m r ^  dTp h i !  t aUa d T  MeCre a u f’ b i ld e t im  72 m  hohen  Baken-
u n d  T ä le r h ü i ?  " u  I5 " P p1e n 1Unid fäU t nach  Osten, k le in e re  H üge l 
u n d  T a le r b ild e n d , a llm ä h lic h  ab. Das Ganze is t e ine k u p p ig e  G rund -
m oranen landscha ft, d ie  sich aus Sand- u n d  G eschiebem erge lbänken 
un rege lm äß ig  zusam m ensetzt u n d  M oränengeste in  e n th ä lt. °H ie r und  

a s in d  aber neben den aus de r E rde  ragenden F in d lin g e n  u n d  den 
herum hegenden k le in e re n  S te inen u n d  Sternchen auch e in ige  K a lk ­
b locke  zu fin d e n  (O stseekalke, zum  T e il aus S ka n d in a v ie n ). D ie  
w estlichen  H öhen  des D ornbusch  tragen  eine K ie fe m a u ffo rs tu n g , 
u n te rm isch t m it  G esträuch u n d  ju n g en  L a u b h ö lz e m  (E ichen , Eschen,

r ’ EbereScllen’ P iru s  a rius  usw -)- Gegen das W e stu fe r h in  
sch lie ß t sich d ichtes G estrüpp , v o rn e h m lic h  von  Sanddorn , an. D a­
gegen is t d e r ganze nach Osten sich ne igende T e il  u nbew a lde t u n d  
ze ig t b e i ä rm stem  B oden d ie  F lo ra  de r P on tischen  H üge l. A m  n o rd ­
ös tlichen  R and  des D o rnbusch  häng t nach Süden d ie  schm ale sandige 
u n d  zum  T e il m i t  S tra u ch w e rk  bestandene H a lb in s e l A lt-B ess in .

D ie  w estliche  S te ilküste  des D ornbusch  e rle id e t d u rc h  d ie  Meeres­
b ra n d u n g  dauernde  A b b rö cke lu n g e n  u n d  U n te rh ö h lu n g e n , d ie  zu- 
w e ile n  größere A bs tü rze  m it  sich b rin g e n , w obe i größere Gesteins- 
b looke  f r e i w e rden  u n d  ins M eer stürzen, u m  h ie r  dann  eine A r t  
n a tü r lic h e  B e festigung  des U fe rs  zu b ild e n . N ahe der K ü s te  ragen 
D ru p p e n  dieser B lö cke  noch  aus dem  W asser heraus, ja  liegen  zum  

b - w o z u r  Z e it e ine S tra n d b ild u n g  ü b e rh a u p t m ö g lic h  ist, 
ganz!ich  trocken . Da d ie  K üs te  d u rc h  d ie  A b b rö c k e lu n g  im m e r w e ite r 
nach Osten vorgeschoben w ird  u n d  d ie  B lö cke  dadu rch , re la t iv  be- 
tra ch te t, im m e r w e ite r ins  M ee r zu rü ck tre te n , is t d ie  Z e it fü r  eine 
re ich lich e re  B es ied lung  m it  F lech ten  n ic h t gegeben; e in  g roß er T e il 
de r B lo cke  des etwa 3 k m  langen  Ste instrandes is t v ö ll ig  unbesiede lt.

h  E in  z w e ite r B aken be rg  lie g t  im  n ö rd lic h e n  R ügen a u f d e r H a lb in s e l W itto w , 
e in  d r it te r  im  sü d ös tlichen  R ügen a u f d e r H a lb in s e l M ö n ch g u t.

1*



4 V. J. Grummann

D ie  vom  W e stu fe r des D ornbusch  abgeschwem m ten Erdm assen w erden, 
u n d  so e rk lä r t  s ich  ü b e rh a u p t d ie  E n ts tehung  des H iddenseer F la c h ­
landes, an le tz te rem  w ie d e r angespült, w eshalb  also dieses F la ch la n d  
als neuze itliches  A llu v ia lg e b ild e  anzusprechen is t. Es ze ig t in  b u n tem  
W echsel D ünen- u n d  W iesenland.

H iddensee h a t fü n f  D ö rfe r  bzw . B a d e o rte : G rieben  am O stu fe r 
des D ornbusch , K lo s te r an der G renze zw ischen dem F la c h la n d  u n d  
dem  D o rnbusch  u n d  V it te  u n d  N e u e nd o rf m i t  P logshagen a u f dem 
F la ch la n d  selbst. In  den D ö rfe rn  stehen e in ige  s ta ttlich e  Laubbäum e, 
in  K lo s te r z. B. P appe ln , Eschen, U lm e n  u n d  R oßkastan ien , in  
G rieben  neben P a p p e ln  a u f der B es itzung  T im m  d re i a lte  E ichen , 
H ie r  u n d  da wachsen K o p fw e id e n  u n d  K o p fp a p p e ln  e inze ln  oder 
in  R e ihen , w ie  am G u t in  K lo s te r.

Zw ischen V it te  u n d  N e u e n d o rf is t d u rc h  d ie  größere B re ite  der 
Inse l e ine he id ea rtig e  D ü n e n landscha ft entstanden, d ie  v o rn e h m lic h  
m it  G ru p p e n  von  C a llu n a  vu lg a ris  bestanden ist. S ü d lich  N e u e nd o rf 
l ie g t de r sogenannte A lte  S te indam m , de r nach de r S tu rm flu t von 
1872 e rr ic h te t w o rd e n  is t, w e s tlich  vom  O r t de r 25 Jah re  a lte  Neue 
S te indam m . D e r A lte  D am m  zeigt, besonders am oberen T e il  de r 
schrägen Seitenwände, v ie l X a n th o r ia  p a rie tin a , im  ü b rig e n  aber 
ke in e n  ü p p ig e n  F lech tenw uchs ; noch  v ie l w e n ige r is t de r N eue D am m  
besiedelt. L icheno log isch  in te ressant dagegen is t e ine G ru p p e  von 
etwa h u n d e rt B löcken , d ie  b e i dem B au de r D äm m e n ic h t m e h r 
zu r V e rw endung  ka m  u n d  h in te r  dem  N euen S te indam m  lage rt. 
D iese B lö cke , d ie  von  A rk o n a , B o m h o lm  u n d  Schweden e in g e fü h rt 
w u rden , weisen d e u tlic h  jünge re  u n d  ä lte re  B ruchs tücke  auf. V ie l­
le ic h t s ind  d ie  ä ltesten d ieser B ru ch s tü cke  schon an ih re m  frü h e re n  
S tando rt längere  Z e it anstehende W ände gewesen, so daß e in ige  d a ra u f 
b e fin d lic h e  F le ch te n  d u rch  d ie  Ü be rs ied lung  nach  H iddensee einge­
sch lepp t w o rd e n  sein könn ten .

D a H iddensee, tro tz  se iner K le in h e it ,  in  seinen großen la n d ­
sch a ftlich e n  Gegensätzen neben R ügen e inen  eigenen C h a ra k te r zeigt, 
u n d  da fü r  diese In se l fast a lle  F le ch te n  als neu  zu bezeichnen sind, 
seien deren A rte n  besonders zusam m enge faß t1).

L i s t e  d e r  b i s h e r  a u f  H i d d e n s e e  b e o b a c h t e t e n
F l e c h t e n .

(136 A rte n , 32 V a rie tä te n  u n d  29 F o rm en .)

A carospora  fuscata A le c to r ia  ju b a ta
H e p p ii  A n a p ty c h ia  c ilia r is
sm aragdula  va r. L e s d a in ii +  2) f. a c tino ta
veronensis  -f- f. verrucosa

M V o n  de r V e rö ffe n t lic h u n g  m e in e r soz io log ischen  F le c h te n lis te n  f ü r  H id d e n ­
see habe ic h  A b s ta n d  genom m en, da H e r r  D r. R . W e i s e - B r e m e n  in  e in e r 
soz io lo g isch -ö ko log isch en  F le ch te n s tu d ie  ü b e r d ie  In s e l H idde nsee  d iesen Gegen­
stand e ing ehe nde r be ha n d e ln  w ird .

2) +  h e iß t in  d iese r L is te  „u n d  außerdem “ .
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A rth o n ia  ra d ia ta  
A rth o p y re n ia  b ifo rm is  

p u n c tifo rm is  
B a c id ia  a rceu tina  

F ries iana  
lu te o la  
m uscorum  
u m b rin a

B ia to re lla  p in íc o la  
s im p le x

B u e llia  punc ta ta
-f- va r. aequata  

C alo  p laca (E u c a l.)  c itr in a  
-f- f.  depaupera ta  

incrustans  
pyracea

( Gasp.) decip iens  
elegans 
m u ro ru m

C a n d e la rie lla  v ite l l in a  
C a tilla r ia  G r i f f i t h i i

-)- f.  le canorina  
4~ var. m arina  

C e tra ria  g lauca  
is lánd ica

+  var. te n u ifo lia  
scutata

C la d o n ia  ( C ia d .) im pexa  
subsp. la x iuscu la  

m itis
ra n g ife r in a
tenuis

(C occ.) F loe rkeana  
var. in te rm e d ia  

p le u ro ta
(O c h r.)  cariosa  f.  crib rosa  

ch lo rophaea  
4~ f. in te rm e d ia  

destric ta  
f im b r ia ta  

+  f. e x ilis
fo liá cea  var. a lc ico rn is
fu rc a ta
glauca
g ra c ilis  va r. cho rda lis  
p ity re a
ra n g ifo rm is  va r. pungens 

4~ va r. pungens  f.  fo lio sa  
u n c ia lis  f.  d icraea

C o llem a  p u lp o s u lu m  
C o rn ic u la r ia  tenu issim a  

va r. m u rica ta  
E ve rn ia  p ru n a s tr i

-f- va r. arena ria  
- j- va r. so re d iife ra  

Lecan ia  c y rte lla  f.  nigrescens 
c y r te ll in a  
erysibe

Lecanora  ( A s p .) gibbosa  
(E u le c .) albescens 

a llo p h a n a
-|- f. co rtic ic o la  

cam pestris  
carp inea  
co n fe ría  
ex pa llens  

4~ f .  expansa 
4 “ f. stram inea  

H agen i 
he licop is  
p ip ip e rd a  
p o ly tro p a  
ru p ic o la

-f-  f. sored ia ta  
sa lina  va r. aberrans  
subfusca  
subrugosa  
su lp h u re a
sym m icta  va r. sym m ic te ra  
va ria

(P la c .)  a lb o m a rg in a ta  
m u ra lis

4-  va r. d iffra c ta  
4 - var. ve rs ico lo r 

Lecidea (E u le c .)  c ru s tu la ta  
elaeochrom a  
vu lga ta  f.  g lab ra  

( B ia t .)  u lig inosa
+  var. fu lig in e a  

(P so ra ) ostreata  
L e p ra r ia  aeruginosa  
L e p to g iu m  licheno ides

4 - va r. p u lv in a tu m  
su b tile

L ic h in a  con fin is  
O chro lech ia  p a re lla

4~ f. co rtic ico la
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O pegrapha a tra
cinerea
devu iga ta
rubescens
subs idere lla

P a rm e lia  (H y p o g .)  physodes 
-(- var. labrosa  
- j- var. p la ty p h y lla  

tubu losa
(E u p a rm .) ace tabu lum  

aspidota  
cons persa 
fu lig in o s a  
fu r fu ra ce a  
is id io ty la  
p ro lix a  
saxa tilis  
su b a u rife ra  
sulcata

-f- f. sub revo lu ta
P e ltig e ra  can ina  f. Spongiosa 

va r. rufescens 
- j- f.  pa lm a ta  
-f- f. rh iz inosa  

p o lyd a c ty la  
prae tex ta ta

P e rtusa ria  g lo b u life ra  
H e n r ic i

P h lyc tis  argena
Physcia a ip o lia  va r. a c rita  

ascendens 
caesia

-f- va r. ventosa 
grísea va r. p ity re a  
h isp ida  
leuco le ip tes  
o rb ic u la r is

- j- va r. cyclose lis1)

p u lv e ru le n ta  f. p o lita  
-j- var. a llo ch ro a  

var. tú rg id a  
s te lla ris  
t r íb a d a

P o rin a  ca rp inea  
R a m a lin a  fa rinácea  

- j- f. frondosa  
+  f- p ro lifé ra

fa s tig ia ta
fra x in e a

-f- var. a m p lia ta  
R h izoca rpon  am b iguum

geograph icum  f. con tiguum  
-f- f. Lecanora  

R in o d in a  demissa 
p y r in a

S o lo rina  saccata var. spongiosa  
Stereocaulon spissum  
U m b ilic a d a  deusta  

p u s tu la ta  
Usnea h ir ta  
V e rru ca r ia  ac ro te lla

var. pachyspora  
m aura  
nigrescens 
ru pes tris

X a n th o r ia  aureo la
-|- f. congranu la ta  

lú tea
-|- var. caespitosa  

p a rie tin a
-f- f. c h lo r in a  
-f- var. re tirugosa  

p o ly  carpa
-)- f. c h lo r in a  
-f- f. pap ïllosa

Da vo rliegende  A rb e it  gegenüber den d re i frü h e re n  V e rze ich ­
nissen 143 fü r  R ügen neue E in h e ite n  (50 A rte n , 38 V a rie tä te n  und  
55 F o rm e n ) e n th ä lt, d a rf d ie  Z a h l de r heu te  von  R ügen (m it  H id d e n ­
see) bekann ten  F lech ten  m it  335 A rte n , 80 V a rie tä te n  u n d  97 F o rm en  *)

*) B is  au f diese V a r ie tä t,  d ie  b e re its  E . B a c h m a n n  a n fü h r t, s ind  säm tlich e  
F le ch te n  dieses V erze ichn isses vo n  m ir  gesam m elt.

A u f  d e r B io lo g isch e n  F o rschu ngss ta tion  H iddensee , an d e r ic h  D a n k  d e r G üte 
von  H e rrn  P ro f. D r. L e ic k -G re ifs w a ld  d u rch  e inen läng e re n  A u fe n th a lt  an de r 
S ta tion  im  S om m er 1934 G e le genh e it zu w e ite re n  S tud ie n  habe, is t von  m ir  e in  
H e rb a r m it  B e legstücken  d e r H id d e n se e r F le ch te n  n ie d e rg e le g t w o rd en .
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angenom m en w erden. E in  V e rg le ic h  m it  den ü b rig e n  Landscha ften  
N orddeu tsch lands ze ig t fo lgendes:

In se l R ügen m it  H iddensee .........................................  335 A rte n
P ro v in z  B ra n d e n b u rg  ........................................................  395 A rte n
N ordwestdeutsches T ie f la n d  ................................etwa 400 A rte n
W e ite re  U m gebung von  H a m b u rg ......................ü b e r 400 A rte n
M orä n e n la n d sch a ft von  S c h le s w ig -H o ls te in ............  466 A rte n
Ost- u n d  W e s tp re u ß e n ........................................................  504 A rte n

Da R ügen das b e i w e ite m  k le in s te  d ieser zum  T e il  sehr großen 
G ebie te  is t, d a r f seine A rte n z a h l b e re its  als durchaus angemessen 
gelten. D och  w ird  s ich  b e i system atischem  A bsuchen  b e s tim m te r 
Gegenden der In se l e inze lne  G eb ie te  s ind  überd ies licheno log isch  
noch  v ö llig  unerschlossen —  noch  m anche A r t ,  d ie  b ish e r n u r  aus 
den ü b rig e n  Landscha ften  b e ka n n t is t, auch h ie r  finden .

A ls  neu  w u rd e n  in  vo rlie g e n d e r A rb e it  d ie  be iden  b io lo g isch  
in teressanten F o rm e n  Lecanora  d ispersa  f. excrescens G ra m m , u n d  

am alina. fa rinacea  f. p ro life ra  G ra m m , beschrieben, fe rn e r die 
F o rm en  Lecanora  expa llens  f. expansa E richs ., P e rtu sa ria  am ara  f. 
sangumescens E richs , u n d  P e rtu sa ria  pertusa  f .  v ia ru m  E richs .

rn' k roskep ischen  U n te rsuchungen  fü r  m e ine  A rb e it  nahm  
ic h  fast ausnahmslos selbst v o r ;  fü r  d ie  B es tim m ung  m e in e r H e rba rbe - 
lege benu tz te  ic h  v o r a lle m  das H e rb a r u n d  d ie  E xs ikka tensam m lung  
des B o tan ischen  M useum s in  B e rlin -D a h le m . D e r D ire k t io n  des 
Museum s danke ic h  fü r  d ie  B e re itw il l ig k e it ,  m i t  de r sie m ir  d ie  
Sam m lungen z u r V e rfü g u n g  s te llte , ebenso den M useen in  B rem en  
u n d  G re ifsw a ld  fü r  d ie  Ü berlassung von  Rügenschem  H e rb a rm a te r ia l. 
Z w e ife lh a fte  F ä lle  haben stets den S pezia lis ten  de r be tre ffenden  
G attungen  Vorgelegen. F ü r  ih r  liebensw ürd iges E ntgegenkom m en fü h le  
ic h  m ic h  fo lgenden  H e rre n , m i t  denen ic h  in  den le tz te n  Jah ren  in  
B rie fw echse l stand, zu D a n k  v e rp f lic h te t:  D ire k to r  J. A n d e r  s - 
B öhm isch -Le ipa . P ro f. D r. E. B a c h m a n n  - K ön igsbe rg , D r. E . 
I  r  e y  - B e rn , D r. V . G y  e 1 n  i  k  - B udapest ( P e ltig e ra ) ,  S tu d ie n ra t 
J. H  i  11 m  a n  n  - B e r lin , H o fra t P ro f. D r. K . v. K  e i  ß 1 e r  - W ie n  
(F le ch te n p a ra s ite n ), D r. G. L  e 11 a u  - L ö rra c h , P ro f. D r. B . L  y  n  g e - 
Oslo (P hysc ia  p r. p .) , D r. A . H . M  a g n  u  s s o n  - G ö teborg  ( A ca - 
ro sp o ra ), D r. I I .  S a n  d  s t  e d e - Zw ischenahn  (C la d o n ia ),  D r. A . 
S c h a d e -  D resden (R h iz o c a rp o n ), D r. Ö. S z a t a l a  - B udapest u n d  
H o fra t D r. A . Z a h l b r u c k n e r  - W ie n . Ganz besonderen D a n k  
m öchte  ic h  auch an d ieser S te lle  noch  e in m a l H e rrn  C. F . E . E r i c h ­
s e n  aussprechen fü r  d ie  v ie le n  b r ie f l ic h e n  A n regungen  u n d  d ie  
lie b e n sw ü rd ig  b e re itw il lig e  D u rc h s ic h t eines großen T e ils  m e in e r 
k r it is c h e n  F unde  besonders von  m e in e r d r it te n  Rügenreise. D r. V . 
G y e l n i k  re v id ie r te  a u f m e inen  W unsch  h in  auch d ie  Rügenschen 
P e ltig e ren  aus den M useen B e r lin , B rem en  u n d  G re ifs w a ld ; des­
g le ichen n a h m  D r. H . S a n d s t e d e  auch d ie  D u rc h s ic h t der 
C la d o n ie n lis te n  in  den A rb e ite n  von  B a c h m a n n  u n d  S a n d ­
s t e d e  vor.
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Im  system atischen T e il  vo rlie g e n d e r A rb e it  b in  ic h  in  de r A n ­
o rd nung  u n d  N o m e n k la tu r Z a h lb ru ckn e rs  „C a ta logus lic h e n u m  u n i- 
versalis“  g e fo lg t; e tw aige A bw e ichungen  s ind  b e i den be tre ffenden  
A rte n  ve rm e rk t. In n e rh a lb  de r G attungen  bzw. S ektionen  s ind  d ie  
A rte n  a lpbabe tisch  geordnet.

In n e rh a lb  de r A rte n  s in d  zunächst d ie  F u n d o rte  ä lte re r A u to re n , 
dann d ie  von  Sandstede u n d  B achm ann, zu le tz t m e ine  eigenen F unde  
ang e fü h rt. U n te r diesen fo lgen  am S ch luß  gesondert d ie  von 
H iddensee. E in  ! beze ichnet d ie  von  m ir  festgeste llten  Funde.

In  den F ä lle n , w o S a n d s t e d e  u n d  B a c h m a n n  ih re  E in ­
he iten  u n te r heute  n ic h t m e h r g ü ltig e n  N am en a n fü h re n , s ind  diese 
N am en zum  Zwecke eines gegebenenfalls no tw end igen  W ie d e ra u f- 
findens, e tw a fü r  eine w ö rtlic h e  W iedergabe von F u n d s te lle n  d ieser 
A u to re n , in  K la m m e m  stehend a n g e fü h rt w orden . A us diesem G runde  
erschien es angebracht, d ie  F unde  von L a u r e r 1),  M ü n t e r ,  
Z a b e l ,  M a r s s o n  u n d  O h  1 e r  t , sow eit sie schon in  d e r A rb e it  
von S a n d s t e d e  e n th a lte n  s ind, n u r  u n te r  der S yn o n ym ik  Sand- 
stedes zu b rin g e n .

A b k ü r z u n g e n .
A p . =  A po thez ien .

C =  C aC l20 2, gesättigte C h lo rka lk lö su n g , 
c. f r .  =  cum  fru c tib u s .

De. =  densitas (nach L e t t a u  in  H edw . 52: 1912, p. 83). 
det. =  d e te rm in a v it.
H i.  =  H iddensee.

J =  wässerige Jo d jo d ka liu m lö su n g .
K  =  50prozen tige  wässerige K a lila u g e .

K C  =  au fe inande rfo lgende  B e h a n d lu n g  d u rch  K  u n d  C. 
leg. =  leg it. 

p r. p. —  p ro  parte .
M  =  M a rksch ich t.

Sp. =  Sporen.
T h . =  T h a llu s

! —  von m ir  selbst gesam m elt bzw . festgeste llt.
( ! )  =  h ie r  auch von  m ir  gefunden.

—  (h in te r  den R eagenzien) =  d ie  Reagenzien ru fe n  ke ine  F a rben ­
ve rände rung  he rvo r.

-j- (h in te r  den R eagenzien) =  d ie  R eagenzien ru fe n  d ie  h in te r  dem  
Ze ichen  stehende F a rbenve rände rung  he rvo r. *)

*) F o lgend e  A ngaben  L a u r e r s  in  F lo ra  1827 k o n n te n  in  v o r lie g e n d e r A rb e it  
n ic h t b e rü c k s ic h tig t w erden , da ih re  Z u g e h ö rig k e it wegen fe h le n d e r o d e r n ic h t 
e in w a n d fre i zu b e s tim m e n d e r B e legstücke  z w e ife lh a ft is t :

B o rre ra  fu r ju ra c e a  A ch ., C a lic iu m  c a p ite lla tu m  A ch ., C e tra ria  sep in co la  A ch ., 
Lecanora  ce rv in a  A ch ., L . haem atom m a  A ch ., L . sab fusca  va r. fusca  F l., Le c id ea  
c y r te lla  F l., L . en te ro leuca  A ch ., L . e p ip o lia  va r. tra beco la  F l., L .  fu sco lu te a  va r. 
leuco raea  F l.  e t va r. sangu ineoutra  F L , L . m e lanophaca  F l., L .  oce lla ta  F l., Ope- 
grapha phaea ß  b ru n n e a  A ch ., O. ru b e lla  Pers., O. stenocarpa ß  de n ig ra ta  A ch . et 
va r. a b b re v ia ta  F l., O . vu lg a ta  A ch ., U rc e o la r ia  c in e ra  e t calcarea  A ch .



Ba. —  in  B a c h m a n n s  R ügenarbeit erw ähnt und von Bachm ann  
gesammelt.

B erl. H erb. =  B erliner H erbar.
Brem . H erb . =  H erb ar des Staatlichen Museums fü r  N atur-, Völker- 

im d Handelskunde in  Bremen.
Greifsw. H erb. =  H erb ar des Botanischen Instituts in  Greifswald.
Lau. =  von L  a u r  e r gesammelt.

Lau. bei Sa. =  von L a u r e r  gesammelt und in  Sandstedes Rügen­
arbeit erwähnt. (Entsprechend: M ü n t e r ,  Z a b e l ,  
M a r s s o n ,  O h l e r t  bei Sa.)

Lau. B erl. H erb . —  bisher unveröffentlichter Beleg L a u r e r s  im  
B erliner H erbar.

Lau. u. Sa. =  von L a u r e r  und S a n d s t e d e  gesammelt und in  
Sandstedes Rügenarbeit erwähnt.

Sa. —  in  S a n d s t e d e s  Rügenarbeit erw ähnt und von S a n d ­
s t e d e  gesammelt.

Die Flechtenflora der Insel Rügen mit Hiddensee. 9
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/. Pyrenocarpeae.

V E R R U C A R 1 A C E A E .

V  e r r u c a r i a W  i g  g.

V . ac ro te lla  A ch . var. pachyspora  E richs . —  Zw ischen Bergen u n d  
T itzo w , an Feuerste inen in  e in e r K ie sg ru b e ! Sp. 19— 2 3 X 9 — 11 /z - 
—• 'H L :  P ontische H ü g e l, an he rum liegenden  Fe ld - u n d  Feuerste in- 
chen ! Sp. 21— 25,5X 10 ,5  (— 12,5) p , also lä n g e r als b e i E richsen , 
der 15— 2 0 X 8 — 12 p  als M aße a n g ib t! N eu  fü r  Rügen.

V . calciseda  DC. —  B a .: A lte n k irc h e n , an M ö r te l von  H äusern.
V. fusca  Pers. —  B a .: Schaabe, a u f Geschiebe eines rö t lic h e n  K a lkes .
V. fusce lla  A ch . —  Sa.: G re ifsw a ld e r O ie, a u f G ra n itb lö c k e n  . am 

S trande.
V. in tern igrescens  (N y l.)  Zschacke. —  Sa. (als V. ca ta lepto ides, vg l. 

E richs, in  V e rb . B o t. V e r. P rov . B ra n d . 70: 1928, p. 194 et Zschacke 
in  R abenh., K ry p t .  —  F l. IX ,  I  1 : 1933, p. 1 8 8 ): G re ifsw a ld e r O ie, 
au f G ra n itb lö c k e n  am  S trande.

V. m aura  W a h le n b .1) —  Sa.: ü b e ra ll a u f vom  Wasser bespü lten  S trand ­
b löcken , S te ilu fe r nach A rk o n a  (s. a. B a .), Lohm e , S tuhbenkam m er 
(L a u .) , Sassnitz, H ö f t  b e i G öhren , V ilm , G re ifsw a ld e r O ie. —  A m  
S ilv itz e r O r t auch an z u r Z e it tro cke n  liegenden  B lö cke n  (14. 7. 2 8 ) ! 
—  H i. :  v ie l an bespü lten  u n d  trockenen  B lö cke n  an e in e r S te lle  des 
D om buschstrandes (v. G ram m , in  Fedde, R epert. 29: 1931, p. 311, 
Zschacke in  R abenh., 1. s. c., p . 182 et E richs, in  H edw . 73, 1933, 
p. 3 et 1 2 )!

V. m ic rospo ra  N y l. [ =  h a lo p h ila  N y l. , v. E richs , in  H edw . 73: 1933, 
p. 3 f. e t Zschacke in  R abenh., 1. s. c., p . 196]. —  Ba. (als V. h a lo ­
p h i la ) :  S te ilu fe r nach  A rk o n a , an u m sp ü lte n  B löcken .

V. m u ra lis  A ch . (sensu Z s c h a c k e ) .  —  Sa.: S tü b n itz , a u f dem 
w e ißen  Ü berzug  von  F e u e rs te inkno llen .

V. m y rio ca rp a  H e p p . —  S tü b n itz , b e im  K ö n ig ss tu h l, an Feuerste in- 
chen am W ege! Sp. 18,5— 23 (— 28) X  9— 14,5 p \  N eu  fü r  Rügen 
u n d  N o rddeu tsch land .

V. nigrescens Pers. —  Sa.: S tü b n itz , F in d lin g  b e im  K ie le r  Bach. —  
B a .: Schaabe, a u f e inem  sch ie fer- u n d  e inem  m e rg e la rtig e n  Ge­
schiebe u n d  dem  w e ißen Ü berzug  eines Feuerste ins. A u f  D ach ­
z iege ln  eines Hauses in  A lte n k irc h e n . —  Z iege ls te in  der E isenbahn­
b rü cke  b e i T itz o w ! —  H i. :  K lo s te r, K a lk b lo c k  h in te rm  G u t!

V. ru pes tris  Schrad. (sensu Z s c h a c k e ) .  —  Sa.: a u f G e rö ll in  der 
S tü b n itz , an K a lk b e w u r f in  Sagard. —  H i. :  an M ö r te l de r K irc h e  
in  K lo s te r !

i )  D ie  A r t  de r A b k ü rz u n g  d e r A u to re n n a m e n  e r fo lg te  nach den N o m e n k la tu r­
re ge ln , so daß A b k ü rz u n g e n  w ie  S m rflt. ,  K rm p lh b r . ,  R bh ., K b r . ,  H ffm ., F w ., F lk e . 
usw . v e rm ie d e n  s ind.
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T h e l i d i u m  M a s s .

T h . A u ru n t i i  (Mass.) K re m p e lh . —  Sa. (als V e rru ca r ia  A u r u n t i i ) : 
S tü b n itz , a u f dem  w e ißen  Ü berzug  von F e u e rs te inkno llen .

P Y R E N U L A C E A E .

A r t h o p  y r e n i a  M a s s .

A . a lba  (S chrad.) Z a h lb r . —  Lau. u. Sa. (als V e rru ca r ia  g e m m a ta ): 
S tü b n itz , B u ch e n ; B u ch e n w u rze ln  am A bhang . —  N ek lade , ä lte re  
E sche!

A. b ifo rm is  (B o rr .)  Mass. —  Sa. (als V e rru ca r ia  b i fo rm is ) : G ra n itz  
u n d  Schm ale H e ide , E ic h e n ; G re ifsw a ld e r O ie, U lm en . —  P ro ra , 
re ic h lic h  an S a lix ! W a ld ra n d  de r G ings te r H e ide , K o p fw e id e ! —  
H i. :  h in te r  G rieben , sehr re ic h lic h  in  fast re in e m  Bestand an e ine r 
K o p fw e id e ; Schläuche u n d  Sporen im m e r gu t e n tw icke lt, 
Sp. 11— 14,5X4,5 '— 7 ¡ul
J. dea lba ta  (L a h m ) Sandst. —  Sa.: S tü b n itz  u n d  b e i G öhren, an 

Eschen.

A . cerasi (S chrad.) Mass. —  B a .: H öhenw eg nach A rko n a , junge  
E ichenstäm m e.

A . fa l la x  (N y l.)  A m . —  Sa. (als V e rru ca r ia  fa l la x ) :  G ra n itz , junge  
E ichen.

A . p u n c tifo rm is  (S ch rank) Mass. —  Sa. (als V e rru ca r ia  p u n c tifo rm is ) :  
S tü b n itz , an ju n g en  E r le n  in  e inem  Sum pfe. —  B a .: an L a u b h ö l- 
ze m  ü b e ra ll gem ein, auch a u f ju n g en  K ie fe rn ;  B akenberg , an E rle n - 
stam m chen. —  V ie l an ju n g en  E r le n  im  E rle n b ru c h  b e i Teschen­
hagen, Sp. 17,5— 2 1 X 5 ,5 — 6,5 p l  —  H i. :  A n  L in d e  b e i K lo s te r, 
Sporenm aße ebenso, aber Sp. m e is t schw ach b rä u n lic h !

A. sphaeroides  (W a llr .)  Z a h lb r . —  Ba. (als A c ro co rd ia  tersa)'. Ju lius - 
p a rk , a lte  L in d e , junge  Esche.

L e p t o r h a p h i s  K ö r b .

L. quercus  (B e ltr . )  K ö rb . —  Sa. (als V e rru ca r ia  q u e r c u s ) : Schm ale 
H e ide , in  R in d e n fu rc h e n  ju n g e r E ichen .

P  o r  i n  a M  ü  11. A  r  g.

P. ca rp inea  (Pers.) Z a h lb r . —  Sa. (als V e rru ca r ia  c h lo ro tic a  f.  c o rti-  
c o la ) :  S tü b n itz  u n d  V ilm , B u ch e n ; an Eschen b e i G öhren. —  H i. :  
D om busch , an K ie fe rn ! Sp. 4 -ze llig , e in m a l 16— 17,5X 3 ,5— 4,5 p , 
von  e iner andern  K ie fe r  aber 16— 21X  3— 4 p, also d ie  b e i S a n d ­
s t  e d e u n d  E r i c h s e n  angegebenen Längenm aße ü b e rsch re i­
te n d ! D ie  K ie fe r  als S ubstra t is t bem erkensw ert.

P. c h lo ro tic a  (A ch .) M ü ll.  A rg . —  G ra n itz , a u f e inem  schattigen 
G ra n its te in , c. f r . !  M i t  M a lm e , exs. N r. 624 gu t ü b e re in s tim m e n d ! 
N eu  fü r  R ügen.
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P y r e n u l a  M  a s s.

P. n it id a  (W e ig .) A ch . —  Lau. u. Sa. (als V e rru ca r ia  n i t id a ) :  S tüb­
n itz  ( ! ) .  • Sa.: G ra n itz  ( ! ) ,  w ie  in  der S tü b n itz  sehr v ie l an B uchen.
A h o rn  in  der S tübn itz . C a rp in u s  a u f der G re ife n w a ld e r O ie. -— B a .: 
J u liu s p a rk , hä u fig  an Buchen. —  P astitze r Fors t, B u chen !

P. n it id e lla  (F lk .)  M ü ll.  A rg . —- Lau . b e i Sa. (als V e rru ca r ia  n it id a  f. 
n i t id e l la ) : S tü b n itz . —  Sa.: Esche in  de r S tü b n itz  (K ie le r  S ch lu ch t).

P Y R E N I D I A C E A E .

C o r i s c i u m  W a i n .

C. v ir id e  (A ch .) W a in . —  Lau. B e rl. H e rb , (a ls E ndoca rpon  v ir id e  
A c h . ) : H erthasee a u f S tubbenkam m er, 1825 (4 K apse ln ) u n d  1832 
(1 K a p s e l) ; d ie  K a p se ln  s in d  re ic h lic h  au fge leg t! 1)

11. Gymnocarpeae.

A. C o[n i o c a j p  i n e a e.

C A L I C I A C E A E .

C h a e n o t h e c a  T h .  F r .

Ch. chrysocepha la  (T u m .)  T h . F r. —  Sa. (als C a lic iu m  chry&ocepha- 
lu m ) :  an e in e r F ö h re  b e i B in z , s te r il. —  B a .: Schaabe, an a lten  
K ie fe rn  v e rb re ite t. M ö lln -M e d o w e r F o rs t, K ie fe r , c. fr . ,  zusam­
m en m it  Ch. m e lanophaea!

Ch. m elanophaea  (A ch .) Zw ackh. -—  Sa. (als C a lic iu m  m elano- 
p h a e u m ): an F ö h re n  in  der Schm alen H e ide , b e i G öhren  u n d  S e llin , 
h ä u fig . —  P ro ra , K ie fe r , s te r il !  M ö lln -M e d o w e r F o rs t, K ie fe r , 
c. f r . !

Ch. stemonea  (A ch .) Zw ackh. —  Sa. (als C a lic iu m  s te m o n e u m ): G ra ­
n itz , a lte  F öh re . —  G ra n itz , E iche  h in te r  „S te lla  m a ris “ , c. f r . !

Ch. tr ic h ia lis  (A c h .) H e llb . —  Sa. (als C a lic iu m  t r ic h ia le ) : G ra n itz , an 
B irk e n  b e im  Jagdschloß.

C a l i c i u m  P e r s .

C. a b ie tin u m  Pers. —  Sa. (als C. c u r tu m ) :  b e i B ergen, a ltes H o lz  
eines Zaunes. *)

*) D a S a n d s t e d e  d ie  La u re rschen  S tücke se ine rze it n ic h t  e rh a lte n  ha tte  
(v g l. Sa. u n te r  N o rm a n d in a  v ir id is )  u n d  ic h  d ie  B elege erst am  30. 12. 1933 im  B e r­
l in e r  H e rb a r en tdeckte , ko n n te  d ie  F le ch te  an dem  b is h e r u n bekan n te n  S ta n d o rt —  
L a u r e r  sch re ib t in  F lo ra  1827 n u r  ganz a llg e m e in  „E n d o c a rp o n  ? v ir id e  A ch . 
S tu b b n itz , gem ein“  —  no ch  n ic h t w ie d e r gesucht w e rd en . B e i den u rw ü chs ige n  
V e rh ä ltn is se n  u m  den H erthasee w ird  sie d o r t  abe r s iche r no ch  w ie d e rz u fin d e n  sein.
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C. adspersum  Pers. —  Sa. (als C. rosc idum ) :  G ra n itz , a lte  E ichen. 
V ilm , e n tr in d e te  S te llen  a lte r E ichen .

C. h yp e re llw m  A ch . —  Lau . b e i Sa.: G ran itz . —  Sa.: G ra n itz , t ie f-  
rissige B irk e n . V ilm , O bstbäum e. —  G ra n itz , an B irk e n , m it  
L e p ra r ia  ca n d e la ris l Schm ale H e ide , B irk e n ! A n  E ichen  in  der 
G ra n itz  u n d  der P astitze r F o rs t! A u ch  h ie r  e inm a l m i t  L e p ra r ia  can- 
d e la ris ; e in m a l s te r il große F lächen  überz iehend  u n d  n u r  spä rlich , 
sonst aber im m e r schön fru c h te n d !

C. le n tic u la re  (H o ffm .) F r. —  Lau. b e i Sa. (als C. q u e rc in u m ):  V ilm , 
E ichen .

C. sphaerocepha lum  (L .)  A ch . —  Lau. b e i Sa. (als C. tra c h e lin u m ) : 
S tübn itz . —  Sa.: G ra n itz , S tü b n itz , V ilm ,  G re ifsw a ld e r O ie, an 
E ichen.

C o n i o c y b e  A c h .

C. fu rfu ra ce a  (L .)  A ch . —  Sa.: G ra n itz , an au fgew orfene r E rd e  ü b e r 
W u rze ln .

S p h i n c t r i n a  F r .

S. gelasinata  (W ith .)  Z a h lb r. —  Sa. (als S. tu rb in a ta ) : ü b e r P ertusa ria  
pertusa  an B uchen  in  de r S tübn itz . —  Lau. B e rl. H e rb .: v ie r  Belege 
«ex herb . L a u r.“ , „C a lic iu m  tu rb in a tu m  S tubbenkam m er 15.5.1853“ , 
übe r P ertusa ria  pertusa  au f B u ch e n rin d e ! Sp. b ra u n , ru n d  
(5 ,5 X 5 ,5 — 6X 6 p )  oder lä n g lic h  (7— 7 ,5 X 5 — 5,5 p )  ! —  S tübn itz , 
am  W eg von Lohm e  nach S tubbenkam m er, ü b e r P ertusa ria  pertusa  
an B u c h e !

C Y P H E L 1 A C E A E .

C y p h e l i u m  A c h .

C. sessile (Pers.) T rev is . —  Lau. B e rl. H e rb , (als C a lic iu m  sessile, 
A c o liu m  ty m p a n e llu m  va r. s tig o n e llu m  A c h . ) : In se l V i lm  b e i P u t- 
ous, J u n i J852 [a u f E ic h e n r in d e ; e in  P e rtu sa ria -T h a llu s  s itz t zum  
m indesten d ic h t neben de r F le c h te ] ! Sp. 2 -ze llig , e ingeschnürt, 
d ickw and ig , besonders im  A lte r  t ie f  d u n ke lb ra u n , (10,5— )12— 17,5 
X ( 6— ■)7,5— 9 p \  N eu  fü r  Rügen.

B. G r a p h i d i n e a e .

A R T H O N I A C E A E .

A r t h o n i a  A c h .

A . c in n a ba rin a  (D C .) W a llr .  —  Lau. b e i Sa.: S tubbenkam m er, Eschen. 
—  Sa.: Esche b e i G öhren.

A . d id ym a  K ö rb . Sa. (als A . p in e t i)  : an ju n g en  E ich e n  h in te r  der 
Schm alen H e ide .
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A. d ispersa  (Schrad.) N y l. —  Sa.: V ilm , junge  B irk e n . —  B a .: Ju lius* 
p a rk , junge  U lm e. L o h m e r Straße, ju n g e  Eberesche.

A. im p o lita  (E h rh .)  B o rr . —  Lau. u. Sa. (als ,4. p ru in o s d ) : V ilm , 
E ichen . Sa.: V ilm , U lm e n  u n d  a lte  O bstbäum e. P a rk  zu P utbus, 
E ichen.

A. lu r id a  A ch . —  Sa.: G ra n itz  u n d  V ilm , a lte  E ichen.
A . p o p u lin a  Mass. —  B a .: Schaabe, ju n g e  B irk e .
A . ra d ia ta  (Pers.) A ch . —  Lau. u. Sa. (als A. a s tro id e a ): S tü b n itz , an 

B uchen, Eschen u n d  E rle n . —  B a .: an Laubgehö lz  ü b e ra ll gemein. 
B akenberg , an E ichenzw eigen. —  G ra n itz , an jungen  Ebereschen- 
s täm m chen! V ie l an Eschen u n d  ande rn  Laubbäum en  am Rande 
der P astitze r F o rs t! —  H i. :  D ornbusch , v ie l an ju n g en  E ichen , 
Eschen, Ebereschen! K lo s te r, re ic h lic h  an E schen! D ornbusch , an 
Sanddorn  am S tra n d ! (H ie r  Sp. sp ä rlich , 14— 1 5 X 4 — 5,5 u ; P yk- 
n id e n  za h lre ich , P y k n o k o n id ie n  gerade, an den E nden  m eist 
schm aler, z. T . anscheinend m it  Ö ltrö p fch e n , ca. 3 ,5 X 1  /z !) 
f. m e lan te ra  (A ch .) A lm q u . —  A n  ju n g e r E iche  be i N e k la d e ! N eu 

fü r  Rügen.

A. spadicea  L e ig h t. —  Sa.: G ra n itz , m e is t am un te re n  Stam m ende 
ju n g e r E ichen . —  G ra n itz , E ic h e ! Sp. 9— 1 1 X 4 ,5  p , H y m e n iu m  K  4 
te ilw e ise  schwach v io le t t !  P as titze r Forst, E ich e ! Sp. 9— 1 0 X 3 ,5  p !

A r t h o t h e l i u m  M a s s .

A. ru a n id e u m  (N y l.)  A m . —  Sa. (als A rth o n ia  ru a n id e a ): S tübn itz , 
an E rle n . A n  Eschen b e i G öhren.

B A C T R O S P O R E A E .

B a c t r o s p o r a  M a s s .

B. d ry in a  (A ch .) Mass. —  Sa. (als S ch izoxy lon  d r y in u m ) : A n  a lten  
E ichen  im  a lten  T e ile  der G ran itz .

G R A P H I D A C E A E .

X y l o g r a p h a V r .

X . a b ie tin a  (Pers.) Z a h lb r. —• Lau, B e rl. H e rb , (als H y s te r iu m  pa ra l- 
le lu m  —  S tic tis  p a ra lle la ) : R ügen, a u f H o lz ! —  Ba. (als X . p a ra l- 
le la ) :  Schaabe, B a um stum p f.

O p e g r a p h a  H u  m b .

O. a tra  Pers. ■—  Sa.: S tü b n itz  u n d  G ra n itz , an Eschen. B e i G öhren 
an A h o rn  u n d  Eschen. —  B a .: J u liu s p a rk , an B uchen  u n d  Eschen. —  
G ra n itz , R o tbuchenw urze l, ju n g e r Ebereschenstengel! Lohm e , R o t­
b uchenw urze ln  u n d  H o lu n d e r ! P ro ra , B irk e n s tu m p f! P as titze r 
F o rs t, Eschen! Im m e r ü p p ig  a u ftre te n d  u n d  schön fru c h te n d ! —  
H i. :  K lo s te r, an K o p fw e id e  u n d  Esche!
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O. b e tu lin a  Sm. —- Sa. (als O. a tro r im a lis ) :  an A h o rn  in  de r G ra n itz , 
an A h o rn s tu m p f in  de r S tü b n itz ; an a ltem  H o lze  b e i Lohm e. 1—  Ba. 
(als O. a tro r im a lis ) :  J u liu s p a rk , a lte  B irk e .

O. c inerea  Chev. —  Lau. u. Sa.: an  B uchen  in  der S tü b n itz . —  Sa.: be i 
G öhren  an Eschen. G re ifsw a ld e r O ie, an Eschen, U lm e n  u n d  Car- 
p inus. —- B a .: Ju liu s p a rk , n ic h t se lten an a lten  L in d e n . — - A n  R o t­
buche u n d  Evonym us in  der G ra n itz ! —  H i. :  am B odden  h in te r  
G rieben  an K o p fw e id e !

O. devu lga ta  N y l. —  A n  B ir k e  in  der P ro ra ! Sp. 3— 8-ze llig , 
dayon ü b e r d ie  H ä lf te  6-ze llig , 21— 2 7 X 3 ,5 — 4 p; P y k n o k o n id ie n  
8— 1 1 X 1  /r !  —  H i. :  K lo s te r, an Esche v o r de r P ension zu r P ost!
Sp. 6— 7-ze llig , 23— 2 8 X 3 ,5 — 4 p :  P y k n o k o n id ie n  5,5— 9 ,5 X 1  /< • 
N eu  fü r  Rügen.

O. hapaleoides  N y l. —  Sa.: G ra n itz  u n d  S tü b n itz , an E ich e n  und  
Buchen. S tübn itz , an a lten  A horns täm m en. V ilm , an U lm en . 
G re ifsw a ld e r O ie, an C arp inus.

O. he rp e tica  A ch . —  Lau . b e i Sa.: S tü b n itz , B uchen. —  Sa. (als 
O. rufescens, v. Sandst., F l. n o rd w . T ie f l. 1912, p. 5 1 ): S tübn itz , 
Eschen. —  B a .: Ju liu s p a rk , ju n g e r A h o rn . —  Schm ale H e ide , ve r­
tro c k n e te r W acho lders tenge l! G ra n itz , B uchens tüm p fe  an der 
H o ch u fe rp ro m e n a d e ! H ie r  e in m a l abw e ichend : von 20 Sp. s ind 
11 v ie r- u n d  6 fü n fz e il ig ;  Sp. 20,5' 24 ( 26) X 3  3.5 u, also an der
oberen L ä n geng renze ,. aber sch m a le r; P y k n o k o n id ie n  g e krüm m t, 
7 ,5 (— 10) X I — 1,2 p \
var. a lb icans  N y l. —  Sa. (als O. rufescens var. su b o c e lla ta ): an 

Eschen in  der S tübn itz .
O. licheno ides  Pers. —  Lau. b e i Sa. (als O. n o th a ) .  —  D re i de r v ie r  

Belege im  B e r l in e r  H e rb a r v o n  B u ch e n ; zw ei m i t  „S tu b b e n ka m m e r“ , 
d ie  andern  m it  „R ü g e n “  bzw. „G ra n itz “  beze ichne t!

° -  p u lic a r is  (H o ffm .) Schrad. —  Lau. B e rl. H e rb , (als O. c y m b ifo r-  
m is ) :  zw e i K apse ln , „Stubbenkam m er“ u n d  „R ü g e n “ , an B u ch e n ! 
—  Sa.: S tü b n itz  u n d  G ra n itz , E ichen  u n d  B uchen. S tü b n itz , a lte  
A hornstäm m e. V ilm , E ichen . G re ifsw a ld e r O ie, U lm en . 

r ubescens Sandst. —  H i. :  an K o p fw e id e  be im  G u t in  K lo s te r ! T h . 
K  +  ro t ;  Sp. im m e r 4-ze llig , 13,5— 1 7 ,5 X 4 — 5,3 p , also n ic h t 
schm aler, aber etwas k ü rz e r als b e i S a n d s t e d e  u n d  E r i c h ­
s e n ,  d ie  16— 18 (bzw . — 20) X 3 — 5 (bzw . — 6) p  als M aße an­
geben; P y k n o k o n id ie n  n o rm a l, 15— 2 1 X L 3 — 1,8 p . -— N eu fü r
Rügen.
rufescens Pers. —  P ro ra , B irk e n s tu m p f! Sp. 14— 19,5X 3 ,5— 4,5j a erb. —  i  ru id , i  1

p y k n o k o n id ie n  m e is t gerade, 4 X 1  p '  N eu  fü r  Rügen.
p ;

O. subs idere lla  (N y l.)  A rn . —  Sa.: S tü b n itz , se lten an Eschen. —  B a .: 
Ju liu s p a rk , a u f a lten  L in d e n , a u f ju n g e r Z it te rp a p p e l. —  H i. :  K lo s te r, 
an zw ei E ic h e n ! D ornbusch , v ie l an e inem  w ild e n  B irn b a u m !
O. v ird is  Pers. —  Lau. u. Sa.: S tü b n itz , B uchen  ( ! ) .  —  Sa.: G ra n itz  

u n d  S tü b n itz , an Eschen u n d  E ichen . G ra n itz , B uchen  ( ! ) .  B e i 
G öhren  an Eschen. G re ifsw a ld e r O ie, a u f C a rp inus . —  P astitze r 
Fors t, v ie l an e inem  A h o rn  u n d  e in e r E ic h e ! V o n  dem  T h a llu s
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e in e r B uche in  de r G ra n itz  w a ren  von 30 Sporen 6 v ie rz e llig , d ie  
ü b rig e n  in  fast g le ichm äß ige r V e rte ilu n g  zwei- b is  sechzehnze llig !

O. vu lga ta  A ch . —  Sa.: G re ifsw a ld e r O ie , Esche. —  B a .: Ju liu s p a rk , 
h ä u fig  a u f a lte n  L in d e n ; an ju n g e r U lm e .

G r  a p  h  i  s A d a n s .

G. sc rip ta  (L .)  A ch . —  Sa.: S tü b n itz , n ic h t  h ä u fig  an Eschen und  
Buchen. —  M ö lln -M e d o w e r F o rs t, schön an ju n g e r H a in b u ch e ! 
var. d iva rica ta  L e ig h t. —  Schön an jü n g e re r R o tbuche  an d e r Hooh- 

u fe rp rom enade  de r G ra n itz ! Sp. a u ffa lle n d  k le in  u n d  w en ig ­
ze ilig , 4— 7-ze llig , 19— 2 6 X 7 ,5 — 9,5 u l  N eu  fü r  Rügen, 

var. p u lv e ru le n ta  (Pers.) A ch . —  A n  E r le  im  W a ld  b e i N e k la d e ! 
N eu  fü r  Rügen.

var. se rpen tina  (A ch .) M eyer. -—  Lau. h e i Sa.: S tü b n itz . A n  N u ß ­
bäum en b e i Lanken . —  Sa.: an Eschen in  der S tü b n itz  u n d  b e i 
G öhren. —  A n  R o tbuche  an der H och u fe rp ro m e n a d e  de r G ra­
n itz !  Sp. 4— 9-ze llig , 21— 33X  (5,5— )7 — 7,5 u, o f t  nachge­
d u n k e lt !

var. va ria  A ch . —  A n  R o tbuchenw urze l am U fe rw eg  in  de r G ra n itz ! 
A n  A h o rn  in  de r P astitze r u n d  M ö lln -M e d o w e r F o rs t! N eu  fü r  
Rügen.

C H I O D E C T O N  A C E  A E .

C h i o d e c t o n  A c h .

Ch. crassum  (D C .) Z a h lb r . —  Lau . be i Sa.: S tubbenkam m er a u f P opu- 
lus tré m u la . —  Sa. (als S tig m a tid iu m  v t.io su m , v. Sandst. in  F l. 
n o rdw . T ie f l. 1912. p. 66 e t E richs , in  H edw . 73: 1933, p. 2 1 ) : S tüb­
n itz , an v ie r  S te llen  an Buchen.

C. C y c l o c a r p i n e a e .

L E C A N A C . T I N A C E A E .

C a t  i n a r i a  W a i n .

C. leucoplaca  (D C .) Z a h lb r . —  Lau. b e i Sa. (als Lecidea g rossa): in  
der G ra n itz  an Z itte rp a p p e ln .

L e c a n a c t i s  E s c h w .

L. am ylacea  (E h rh .)  A m . —  Sa. (a ls Lec idea  a m y la ce a ): V ilm , a lte  
E ichen .

T H E L O T R E M A C E A E .

T h e l o t r e m a  A c h .

T h . le p a d in u m  A ch . —  Sa.: G ra n itz , a lte  E ichen .
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D l  P L O S C H I S T A C E A E .  

D i p l o s c h i s t e s  N o r m .

D. scruposus (Schreb.) N o rm . —  Lau . b e i Sa. (als U rce o la r ia  sc ruposa ): 
h in te r  Sagard.

G Y  A L E  C T  A C E A E .

M i c r o p h i a l e  ( S t i z e n b . )  Z a h l b r .

M . d ilu ta  (Pers.) Z a h lb r . —  Sa. (als Lec idea  p in e t i ) :  G ra n itz , am 
Fuße ju n g e r E ichen.

L  I C H  I N  A C E A E .

L i  c h i n  a C. A . A  g.

L- co n fin is  (M ü ll. )  C. A . Ag. —  B a .: b e i Breege am S te ilu fe r nach 
A rko n a , an u m sp ü lte n  B löcken . —  Ü b e r a lle  von  frü h e re n  S am m lern  
genannten S tandorte  a u f R ügen u n d  d ie  be iden  fo lgenden  vg l. 
m e inen  B e r ic h t in  Fedde, R epert. 29: 1931, p. 310 f. —  G ran itz ,
. u lv itze r O rt, an w en igen um spü lten  B löcken , c. f r . ! —  H i . : an e iner 
G ruppe  u m s p ü lte r B löcke  am D o m b u sch s tran d ! R e ic h lic h  u n d  o ft 
gu t fru c h te n d !

C O L L E M A C E A E .

C o l l  e m a  W i g g .

C. a u r ic u la tu m  H o ffm . —  Zabe l b e i Sa. (als C. granosum  ) : S tubben­
k a m m e r; B isd a m itz , im  K a lk m o o r. —  Sa.: S tubbenham m er, in  de r 
fe g e n d  des K ie le r  Baches, m e ist s te r il, n u r  e in ig e m a l m it  A po the - 
zien. —  Lau. B e rl. H e rb , (als C. granosum ) :  B es tim m u n g  noch  u n ­
geklä rt.

^ ' ch e ile u m  A ch . -— Lau. u. Sa.: S tübn itz , (S a .:) sp ä rlic h  a u f to n i- 
ger E rde.

• c r*spum (L .)  W igg . —  Lau. u. Zabel be i Sa.: S tu b b e n ka m m e r; B is- 
am itz , im  K a lk m o o r.

■ Ä to iicescens H o ffm . —  Sa. (als C. l im o s u m ) : G re ifsw a ld e r O ie, au f 
ehm igem , begrastem  Boden. —  Zw ischen Bergen u n d  T itz o w  in  ve r­

gaster K ie sg ru be ! V on  11 Schläuchen s ind  (m indestens) 7 v ie r-, d ie 
, n ^en fü n fs p o r ig ; Sp. (22— )21— 3 8 ,5 X (1 R 5 — )14— 15,2(-— 16)
!■ ex ile  E richs. —  Zusam m en m it  der H a u p tfo rm ! N eu  fü r  R ügen. 

. m u t i f id Um  (Scop.) R abenh. —  Zabe l be i Sa.: S tubbenkam m er.
L .n ig ra sce n s  (H uds.) DC. —  Sa.: S tü b n itz : an B uchen  n ö rd lic h  der 

K ie le r  S ch lucht. —  R e ic h lic h  an e in e r fre is tehenden  a lten  B uche 
er H ochu fe rp rom enade  der S tü b n itz ! T h a l l i  b is  handgroß , 

aber dann n u r  der R and e rh a lte n  u n d  das In n e re  d u rc h  neue T h a ll i  
e rse tzt; Sp. g röß e r: 40— 60(— 70) X 4 — 6 p !
U A  )OSulum N y l. —  H i. :  P o litische  H üge l, a u f sand ig-lehm igem  
Boden, c. f r .! —  A ls  neu fü r  R ügen v e rö ffe n tlic h t b e i E richsen  in

Ftdde, Repertorium, Beiheft LXXXI 2
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H edw . 72: 1932, p. 80. D o r t B esch re ibung  der A r t  u n d  A u fz ä h lu n g  
de r sechs b ish e r aus D eu tsch land  bekann ten  S tandorte .

C. p u lp osu m  (B e ru h .) A ch . —  Lau . b e i Sa.: S tubbenkam m er. —  Sa.: 
K ie le r  S ch lu ch t u n d  b e i Lohm e.

C. tenax  (Sw.) A ch . —  M arsson b e i Sa.: S tubbenkam m er, s te r il. —  
S tü b n itz , K o ll ic k e r  S ch luch t, s p ä rlic h  fru ch te n d .

L e p t o g i u m  S. G r a y .

L. licheno ides  (L .)  Z a h lb r . —  Marsson, Zabe l u. Sa.: (a ls L. la c e ru m ): 
S tübn itz . —• Lau . b e i Sa.: S tubbenkam m er. —  Zabe l b e i Sa.: B isda ­
m itz , im  K a lk m o o r. —  Sa.: G ra n itz . —  H i. :  D ornbusch , a u f Sand 
zw ischen M oos an e inem  W ege u n d  a u f e in e r fre ie n  S te lle  im  W a ld e ! 
B e id e m a l z. T . in  var. p u lv in a tu m  übe rgehend ; s te r il!  
va r. p u lv in a tu m  (H o ffm .) Z a h lb r . —  Lau . b e i Sa.: S tubbenkam m er. 

—  Sa.: zw ischen de r S ta m m fo rm  h ä u fig . —  G ra n itz , a u f Moos am 
G ru n d  e ine r B u ch e ! —  H i. :  P on tische  H üge l, a u f Sand zw ischen 

M oos!
L. m ic ro p h y llu m  (A ch .) L e ig h t. —  Sa. (als C o llem a  m ic ro p h y l lw n ) :  

S tü b n itz , b e i de r K ie le r  S ch lu ch t an Buchen.
L . su b tile  (Schrad.) Torss. —  Sa.: zw ischen L o h m e  u n d  S tubbenkam ­

m er. —- H i. :  D ornbusch , a u f Sand zw ischen M oos an e in e m  W eg­
absturz u n te rm  K la u s n e r! A p o th e z ie n  d ic h t s tehend : D e  =  b is  170; 
Sp. gu t e n tw icke lt, 24,5— 3 3 ,5 X 9 — 13 (— 17,5) p l

P A N N A R I A C E A E .

P a r m e l i e l l a  M ü l l .  A r g .

P. m ic ro p h y lla  (Sw.) M ü ll.  A rg . —  Lau. b e i Sa. (als P a n n a ria  m ic ro - 
p h y l la ) : S tübn itz .

P a n n a r i a  D e l .

P. nebulosa  (H o ffm .) N y l.  f. co ronata  (R ö h l.)  L e ig h t. —  Lau. b e i Sa. 
(als P. b ru n n e a ) : H o h lw e g  zw ischen B ergen u n d  de r „Jasm under 
F äh re “ . —  M arsson b e i Sa.: S tü b n itz . —  Sa.: b e i Sassnitz u n d  am 
H o h lw e g  zw ischen L o h m e  u n d  S tubbenkam m er.

P. rub ig in o sa  (T u n b .) D e l. var. lanuginosa  (H o ffm .) Z a h lb r . —  Lau. 
b e i Sa. (a ls P. ru b ig in o sa  va r. c o n o p le a ): an B uch e n rin d e . —- H e rb . 
Zabe l b e i Sa.: S tübn itz .

S T I C T A C E A E .

L  o b  a r  i  a S e h r e  b.

L. lae tev irens  (L ig h tf . )  Z a h lb r . —  Lau ., M arsson, M ü n te r  u. Zabe l b e i 
Sa. (als R icaso lia  herbacea ) :  S tü b n itz  u n d  S tubbenkam m er.

L. p u lm o n a ria  (L .)  H o ffm . —  Marsson, Zabe l u. Sa. (als L. p u lm o -  
na ce a ): an B uchen  in  de r S tü b n itz , v ie l zw ischen S tubbenkam m er 
u n d  Lohm e.
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P E L T I G E R A C E A E .

-  D ,^ bLr a; " ™ v z ?  - 0hlert beiSd- : s;nb-, r  . lß s t an e inem  W a ldw eg  von  m ir  w iederge fun-

£  Y1T edd% R e p e rt- 2 9 ‘ 1931" p -  312 (e t E rich s  , D ie  
F l. am D um m ersd. T ra v e u fe r b. L ü b e ck  1932, p. 144) -  N u r  zwei
zuverlässige S tandorte  in  N o rddeu tsch land .

Vaa n T n e m °  w i l d w e g f y l ‘ ~  ^  D ° rnbusch ’ an Sandabsturz

0 ne» f t e N o r id “  .Fe H d 77 V ’’ d”"* -U. F lech te  ,U
ü  s c D 311 f  T  i f g? te,oh  W urde’ b e ic h te te  ic h  bere its  
schönen Bestand der i-T  ! . ’ ^  en tdeckte  ich  e inen w e ite ren
W . w “ ™ “ » T ™ K l , ™  an dem ™  Ende de,W aldweges u n te rm  K la u sn e r, u n d  zw ar w ie d e r an e inem  senkrech­
ten  Sandabsturz, de r im  ü b r ig e n  a l a R  • n  „ 8 e n K re c n
E q u ise tu m lia lm  m ir  m . U D ri<ven als B es ied lung  außer e inem

ä ä ä ä s  r t  •**
m el, r e re „  M e te rn  U to g e  Ä

3 0 X 3 0 , 2 5 X 1 0 , (3 T h l l l T / e f  2 0 x w “ ( 2 ^ r i v  “ ( x T  50><30' 
(3 T h a ll i  ie ) 5 V S  ,-n V u i  ! ° \ (2, T h a l l i  je ) 1 0 X 1 0  und
T e il e i n e X u t d r L ^ t e i r  F ‘ " b ,e  b ' ’t i ' Ck"  d »  ^

P e l t i g e r a  W i l l  d .1)

-  Sa. (B e rl. H e rb ., als P. p o lyd a c ty la  1 K apse l) :

H i. .  P ontische H üge l, W e g rand ! N eu fü r

P. can ina  (L .) W illd .
S tübn itz .

/. spongiosa  T uck .
Rügen.

“ s i t X i i r “  ^  -  S?- H e rb ., ,1, P. ru fe s c e n ,):

’S S S Ä T  h" d™- 
Ber8“  " " d * - » •  -

ra ; t e £ ? S f - P ^ m a t a  ( D e l )  G y^ ln . -  P as titze r F o rs t, B ra n d ­
ie  m  e in e r Schonung! —  H i. :  D o rnbusch , a u f grasbewachsener

V i e l T r  d ï ï T T b t Bg! Pontische H üge l, a u f sandiger E rd e ! 
Rügen d HClde b e i N e u e n d o rf! Im it ie r  fru c h te n d ! N eu  fü r

m  a n  n  i. tn  e r P e/P  J  a "  d  s 1 e d e P d ü d e a  u n d  P e ltig e ra )  u n d  b e i B  a c h  -
ge lten als s e h e r t u r  d t  ” " d F « n d t,r t e s ind  zu s tre ic h e n ; d a fü r
u n te r denen sich Z r  . 7  V " G *  e 1 ”  f k  re v id ie r te n  Funde ,
d ie  ü b r ig e n  sind 1 (vo n  Sandstede) b e re its  v e rö ffe n tlic h te  B elege fin d e n -

2*
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var. rufescens f. rh iz in o sa  G yeln . —  Zw ischen Bergen u n d  T itzo w , 
verraste  K ie sg ru b e ! —  H i. :  D ornbusch , K ie fe m s c h o n u n g ! A lt -  
Bessin ! P on tische  H üge l, an W e g rä n d e rn ! Im m e r fru c h te n d ! 
N eu  fü r  Rügen.

P. H a zs lin szky i G yeln . —  Lau. (B e r l. H e rb ., als P. s p u r ia ) : S tubben­
kam m er, 15. 5. 1853. —  Schm ale H e ide , D ünengräserzone am  S tra n d ; 
junge , n ic h t typ ische , z. T . fru ch te n d e  T h a ll i !  N eu  fü r  Rügen.

P. h o riz o n ta lis  (H uds.) Baum g. —  Lau. (B e r l. H e rb . ) : S tubbenkam - 
m er, 20. 9. 1860; am Herthasee, J u l i  1831.

P. le p to d e rm a  N y l. —  Zw ischen Bergen u n d  T itzo w , verraste  K ies ­
g rube ! A m  R ande der M ö lln -M e d o w e r F o rs t, verraste  G ru b e ! N eu 
fü r  Rügen.

P. malacea  (A ch .) F u n ck  var. p o ly p h y lla  F lo t. —  Sa. (B e rl. H e rb ., 
als P. ? spuria , u n d  B rem . H e rb ., als P. p o ly d a c ty la  1 K a p s e l) : 
Schm ale H e ide . N eu  fü r  Rügen.

P. m em branacea  (A ch .) N y l. —  G ings te r H e ide , schön an e in e r fe u ch ­
ten  G rabenw and an e inem  H ochw a ldw eg  zw ischen M oos, m i t  e in igen  
F rü c h te n ! N eu  fü r  R ügen.

P. p o ly d a c ty la  (N eck.) H o ffm . —  Lau. (B e r l. H e rb ., als P. p o lyd ac ­
ty la  va r. p ra e te x ta ta ) : S tubbenkam m er, 1831. —  Sa. (B rem . H e rb . 
1 K apse l) : S tü b n itz . —  Junges W ä ld ch e n  b e i N e k la d e ! Zw ischen 
Bergen u n d  T itzo w , verraste  K ie sg ru be ! Im m e r fru c h te n d ! —  H i. :  
A lt-B ess in , c. f r . !
f.  m ic ro ca rp a  (A ch .) M e r. —  Zw ischen Bergen u n d  T itz o w , verraste  

K ie sg ru b e ; re ic h lic h  fru c h te n d ! N eu  fü r  Rügen.

P. prae tex ta ta  (F lk .)  Z o p f. —  Lau. (B e r l. H e rb ., als P . can ina  var. 
p rae tex ta ta ) : S tubbenkam m er, M a i 1856 u n d  30. 9. 1860. —• Junges 
W ä ldchen  h e i N ek lade , s te r il !  —- H i. :  P on tische  H üge l, c. f r . !  
H e ide  b e i N euendo rf, n ic h t se lten, c. f r . !
f. p ru inosa  H i l lm .  —  Lau. (B e r l. H e rb ., als P. can ina  var. prae tex­

ta ta ) : S tubbenkam m er, M a i 1856 u n d  30. 9. 1860. N eu  fü r  Rügen. 
f. subpa lm a ta  G yeln . —  Junges W ä ld ch e n  h e i N ek lade , c. f r . !  N eu 

fü r  Rügen.
var. subcan ina  G yeln . —  Lau . (B e r l. H e rb ., als P . c a n in a ) :  S tubben- 

kam m er, 30. 9. 1860 u n d  (ohne  N a m e n ): b e i S tubbenkam m er im  
W a lde , 10. 7. 1870. —  L in d a u  (B e rl. H e rb ., als P. c a n in a ) :  S tüb ­
n itz , Lenze r B ach, 18. 8. 1896. —  M arsson (G re ifsw a ld e r H e rb ., 
als P e lt ig e ra ) : ohne näheren  F u n d o rt. —  M ü n te r  (G re ifsw . H e rb ., 
als P . a p h th o s a ): S tü b n itz , Jägerhof. —  Sa. (B rem . H e rb ., als 
P . ru fescens): G re ifsw a ld e r O ie. N eu  fü r  Rügen. 

var. subg labra  G ye ln . —  G ra n itz , s te r il am  G ru n d  e in e r B irk e  an 
der H o ch u fe rp ro m e n a d e ! N eu  fü r  Rügen. 

var. v iv ip a ra  (H azs l.) G yeln . —  Lau . (B e r l. H e rb ., als P. p o lyd ac ­
ty la  var. p ra e te x ta ta ) : S tubbenkam m er, 1826 u n d  (a ls P e ltid e a  
u lo rrh iz a  va r. p ra e te x ta ta ): ohne näheren  F u n d o rt. N eu  fü r  
Rügen.



P \ Z : 1 ° l \ Z ^ ]n  ? / e ln - , r  M ü n te r  (G re ifsw - H e rb ., als P. aph- 
S L  H e rb  a k  am H erthasee (2 K a p s e ln ). -  L . H o ltz
fü r  Rügen. "  P - ap h th o s a ): S tubbenkam m er, O k t. 1853. N eu

f  b enkam m  e r ^  15 .^5  ̂ 1853~- ^  s f l ü ’ i ® * ’’ 0hnC N a m e n ) : S tub ' 
1870. —  Sa IR  rpT») h i ! , S tubbenkam m er im  W a lde , 10. 7.
N eu  fü r  Rügen. ^  ’ °  ' ne H a m e n ) : ohne näheren  F u n d o rt.

var. le u co ph le b ia  (N y l.)  G veln  __ To i o  , Tr „
th o sa ): ohne näheren F u n d o rt. __ Sa . p ' V  l r< rb '’ al s P ' aP ^ '

 ̂ th o s a ) : Lohm e. N eu  fü r  R ügen 6 r ' H e rb ., als P. aph-
P . venosa (L .)  Baum «. —  Lau  iR 0»i u  , , „

b e n ka m m er; Tw asidenw a ld  b e i S a ß n it^  S eu fe lsg rund  b e i Stub-
S tubbenkam m er, 15. 5. 1853. __' lvp- ’ ^ eP^- ^ 66; (ohne N am en)
N a m e n ): ohne näheren F u n d o rt. u n te r  'G re ifs w . H e rb ., ohne

als P. p o ly d a c ty la  \  ^ d ) -"s ta K ü tz . ^ ’ f ^  H e r b ’
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Ken.

L E C I D E A C E A E .

E o c i d e a  ( A c h . )  Z a h l b r .

,  S e k t .  I .  E u l e c i d e a  S t i z e n b .

H ü n e ng m b  ^ o i  L o ^  u n d  ~  p p - P ®™11 b e i G roß-Stresow. —  B a .:
n ic h t häu fig . —  Zwiscbeud Ran B <K'k<i V m W eS nach S te inkoppe l, 
F e ld  geste in t —  H i • P o n tis o h K H  T ltZ .°W 1,1 a lte r K iesg rube  an 

L. elaeochroma A c l, -  7  o * n  emem F eue rs te in !
Lau b h o lz , gem e in ’ V i ’ l  ^  t  o l™acea> : ü b e ra ll, besonders a u f 
der S tübn itz “ ,’ P i r k !  - ^  Buchen  «nd  Lä rch e n  in
Rande der P ast ü l r  £  i a** SchmaR n  H e id e ! A n  Eschen am 
R appe ln  u n d  andern S t^  R i :■* Jlm g?n E ichen  b e i N e k la d e ! A n  
Um gegend von B e rg e n 1 - -  H i >.d|U,ne'1 Z *1 der näheren  u n d  w e ite ren  
sehr re ic h lic h  in  K ln ä t r<r a ra*)ic r ,Ie cb te  der B äum e ! Im m e r
n ien , an Z a u n n fä h W  T *  r  K ° p f w e i d e E ichen , L in d e n , Kasta- 
busch an K i e f e r , ,  f  G 1n e b e n , a n  P a p p e ln ! A u f  dem  D o m -
Ebere ,„h e “ r i ? 0 “  m J  •“ tCh“ - “  B ir k “ - i " » S »  E ichen ,

" £ £ >  Z a h ,b r ' -  B -  ' *  '  * » « * » ; • •  J » E u .r» rk ,

N e i ß ^ H h e e i 01” ' _  S lr “ ße b<’i  »» Esche!

I G n X s i " r w l ” 1’ '  —  A m  i f ’  <̂ r 6 U  a m  h e i
Feuersteinen- c f r  , 1  Sê h ° f .an Sternchen und k le inen
4 - L X 1 , 8- 2 ,4 ^ !  Und m  der F ykm d e n fo rm ; Pyknokon id ien

L . Juscoa tra  (L .) A ch . —  Sa. (als L . fuimosa) .- G ra n itz  F in d lin o - P •
Groß-Stresow, e rra tische  B löcke . P a rk  zu P u tbus  fn n itP P - ° V  j <J 
D enkm a ls  —  R , / ai 0 j  t, , TT 8’ G ra n itb lo c k e  des 
e inze lt. ß  1 L ‘ ^UmoSa): am H üneng rab  v o r  G oor ver-
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L . fuscocinerea  N y l. —  B a .: an e inem  großen B lo c k  des H ünengrabes 
v o r Goor.

L . g rise lla  F lk .  •—  Sa.: K irc h d a c h  zu Sagard.
L . intum escens  (F lk .)  N y l. —  B a .: am H üneng rab  v o r G oor 3 T h a ll i.
L. m acrocarpa  (D C .) Steud. —  Ba. (als L, p la ty c a rp a ) : am  H ü n e n ­

grab.
L . m eiospora  N y l. —  Sa.: am D e n km a l im  P a rk  zu P utbus. E rra tisch e  

B lö cke  b e im  D e n km a l in  G roß-Stresow.
L. m e lanche im a  T uck . —  Ba. (als L. e la b en s ): Schaabe, an zw ei 

K ie fe m zw e ig e n .
L. parasem a  A ch . —  Lau. b e i Sa.: S tü b n itz . —  Sa.: in  verschiedenen 

B äum en u n d  S träuchern . A n  H o lz  b e i Lohm e. G re ifsw a ld e r Oie. 
—■ B a .: v e rb re ite t an Laubbäum en , selten an N ade lbäum en.

L . sy lv ico la  F lo t. —  B a .: Schaabe, a u f der w e ißen R in d e  eines k le in e n  
F  euersteins.

L . vu lga ta  Z a h lb r . f. g la b ra  (K re m p e lh .)  Z a h lb r . —  H i. :  K lo s te r, K a lk ­
b lo c k  h in te rm  G u t! N eu  fü r  Rügen.

S e k t .  I I .  B i a t o r  a ( A c h . )  B r a n t h  e t  R o s t r .

L . granulosa  (E h rh .)  A ch . —  Zabe l u. Sa. (als L. deco lorans) :  Schm ale 
H e ide , a u f B a u m s trü n ke n  u n d  H e ideerde . —  B a .: Schaabe, a u f E rd e  
zw ischen H e idegesträuch  im  K ie fe rn h o c h w a ld . —  In  e in e r Picea- 
Schonung der M ö lln -M e d o w e r F o rs t, a u f E rd e  u n d  P flanzenresten ! 
f.  apo re tica  A ch . —  A n  d e r H och u fe rp ro m e n a d e  der G ra n itz  a u f 

E rd e ! N eu  fü r  Rügen.
f. escharoides (E h rh .)  Schaer. —  Im  K ie fe rn w a ld  der M ön ch g u te r 

F o rs t a u f m odernden  P flanzen res ten ! In  e in e r Schonung der 
P as titze r F o rs t! M i t  de r H a u p ta r t in  de r M ö lln -M e d o w e r F o rs t! 
N eu  fü r  Rügen.

L . g riseoa tra  (H o ffm .) F lo t. —  Sa. (als L . te n e b ro sa ): selten a u f 
G ra n it am S trande b e i Lohm e.

L . lu c id a  A ch . —  Sa.: s te r il an M a u e rn  a lte r Scheunen b e i Bergen. 
A m  H ün e ng ra b  b e i Groß-Stresow. —  B a .: an v o rjä h r ig e m  S trand ­
h a fe rh a lm . —  Schön e n tw ic k e lt u n d  g u t fru c h te n d  an H o lz  eines 
Scheunengiebels in  B ergen an de r S traße nach P u tb u s ! De =  b is  130; 
A p o th e z ie n  e inze ln  ode r u n fö rm lic h  zusam m enfließ end ; E p ith e z iu m  
g rü n g e lb ; Sp. z y lin d r is c h  ode r fast abges tum p ft k e ilfö rm ig , 
5,3— 6 X R 2 '— 1.3 u ; H y m e n iu m  J +  b le ib e n d  b la u g rü n ! (D ie  
F le ch te  fru c h te t in  d e r Ebene se lten ; L e tta u  g ib t fü r  O stpreußen 
einen fru ch te n d e n  F u n d  an, E richsen  fü r  S ch lesw ig -H o ls te in  zw ei.)

L. quernea  (D icks .) A ch . —  Sa.: S tü b n itz  (auch L a u .) , G ra n itz , 
G re if sw a lder O ie, V ilm , s te r il an B uchen  u n d  E ichen . —  A n  e ine r 
E ich e  an de r H och u fe rp ro m e n a d e  der G ra n itz , c. f r . !

L. r ivu lo sa  A ch . —  Sa.: G ra n itb lo c k  b e i Groß-Stresow.
L. sapinea  (F r .)  Z a h lb r. —  Sa.: (a ls L . fle x u o s a ): Schm ale H e ide , a u f 

m orschen B au m strü n ke n . A n  F öh ren  in  der G ra n itz  u n d  an B irk e n  
b e i B in z , s te r il. —  Ba. (als L . fle xu o sa ): Schaabe, a lte  K ie fe r.
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L . tu rg id u la  F r. -  Sa.: an F ö h re n  in  de r Schm alen H e ide .
L  uhgm osa (Schrad.) A ch . -  Zabe l u. Sa.: Schm ale H e ide . -  B a .: 

Schaabe, K ie fe r ;  a u f Sand zw ischen Moosen. —  H ä u fig  a u f fa u le n ­
den P flanzenresten u n d  E rd e  in  de r P as titze r u n d  M ö lln -M e d o w e r 
F o m , besonders in  Schonungen u n d  an W a ld rä n d e rn , c. f r . !  Sp.

va r a r& illn  "  i K  1-'lv ? tt be ' N euen d o rf, a u f P fla n ze n m o d e r! 
v e r r a t e n T  F H edL  ~  Z ‘ B - *  e ine r sandigen, te ils
R ügen am R ande der M ö lln -M e d o w e r F o rs t! N eu  fü r

^ o R e  ̂ o r “  G c t h ü  ^ £ ¡ 7  R ds^ 8 ^  ^  ali f . a lte in

e ine r K ie fe r  am K la u s n e r! Sp. 14--  1 5 V  iS « 7  t a !
H e ide  b e i N e u e nd o rf a u f W ürze lchen  „  ,i ’ n  , der
Zw eigstückchen. U rzeichen u n d  am B oden liegenden

var. hum osa  (E h rh .)  A ch  __ IV. „ •

S S Z g ? L
S e k t .  I I I .  P s o r a  ( H o f f m . )  S c h a e r .  

zu P u tb u [H—  H i ^ V i t t e  Süd ^  El,che” p fosten  im  P a rk

•"* « « ¿ Ä Ä i *  “teril
C a t i l l a r i  a ( A c h . )  T  h. F  r.

C. ß ou te iZ fe i (Desm.) Z a h lb r. [ =  Lec idea  ru b ic o la  C rouan  1 -  Sa 

N a d G r a n i t z ,  über Zweigen und

E ic h e n °Sa ' t  ' F r ‘ Sa' ^als Lec idea  g lobu losa) : G ra n itz , an

C -T(t i ? th l1  M agn - t =  C - t r ic o lo r  (W ith .)  T h . F r  1 —  Sa (als
A u f dTm n - Y n  df r  (r ra n itz ’ an E ic hen, B irk e n , Buchen,
bäum en ?  ^ B i r k e n  (auch L a u .) , B uchen , E ichen  u n d  Obst-
auch an H  M L  “  “  de r G ra i l l l z  u n d  Schm alen H e ide , h ie r  
B ir k e ' I  ! de^ lI^ l a f l d > e n u a d  am G runde  e in e r tie fr iss ig e n  
7  , ' ~  H i. :  D ornbusch , an K ie fe r !  °

' s te n ^ l' W“ Ttr- C lln  “ i SclT la le  vertrocknete W acholder-
T h a lli!  N eu fü r ^  ^  ' * * * " *  Seh™ de

f. tu m id u la  E richs. —  A n  B ir k e  u n d  E iche  in  de r G ra n itz  etwa 
h ie rh e r gehörende F o rm e n ! N eu fü r  R ihren, 

m r .  m anna_ (O h l.)  E richs . [C . t r ic o lo r  va r. m a rin a  (O h l.)  Z a h lb r  1 

N eu fü r  R ü™ bUSC!l’ an K ie fe r  etWa h ie r l le r gehörende T h a l l i !

^  C ra n i t z S t  W  ~  LaU' hf  ?a‘ âls Lecidea in te rm ix ta ):
f u I  Ü ’ ä w  ! “ ■ “  Sa' ; S ,u l,n i‘ i ' h “ fiS a» Buchen ( ! ) ,



24 V. J. Grummanii

C. m icrococca  (K ö rb .)  T h . F r. —  B a .: Schaabe, an vo rjä h rig e m  
S tra n d h a fe rh a lm .

C. n ig ro c la va ta  (N y l.)  Schul, var. b a lio la  (N y l.)  Z a h lb r . —  Sa. (als 
Lecidea n ig ro c la va ta  f. le n t ic u la r is ) : am  S trande be i Lohm e  au f 
G ra n it.

C. p ras ina  (F r.)  T h . F r. —  P astitze r F o rs t, E ich e ! Sp. 8-— 12,5X3*5 
— 4,5 p ;  Q uerw and o ft erst nach A u fh e lle n  m it  K  s ic h tb a r! N eu 
fü r  Rügen.
f.  p ra s in iza  (N y l.)  Z a h lb r . —  Sa. (als Lecidea p ra s in iz a ) : an jü n g e ­

ren  E ichen  in  de r G ran itz .
C. sphaeroides  (Maas.) Schul. —  Sa. (als Lecidea s u b d u p le x ) : S tüb­

n itz , ü b e r Moosen an E ichen  u n d  Buchen, a u f W a ldboden . G reifs- 
w a ld e r O ie, an U lm en .

C. synothea  (A ch .) B e ltr . •—  Sa. (als Lecidea d e n ig ra ta ) : an e ichenen 
L a tte n  im  P a rk  zu P utbus. —  B a .: Schaabe, B aum stüm p fe , K ie fe r .

B  a c i  d  i  a Z a h l b r .

B. albesceus (K re m p e lh .)  Zw ackh. —  Sa. (als Lecidea c h lo ro t ic a ) : 
G re ifsw a ld e r O ie, an U lm en . —  B a .: Schaabe, a u f e inem  K nochen .

B. a rceu tina  (A ch .) R ehm . —  H i. :  D o rnbusch ! B edeck t s trecken­
weise d ie  K ie fe m s tä n im e , g u t fru c h te n d , in  Massen! N eu  fü r  Rügen. 
—  M e ine  B es tim m ung  ko n n te  m ir  vom  F lo fra t D r. A . Z a h l -  
b r u c k n e r  b e s tä tig t w erden, der auch d ie  Ü b e re in s tim m u n g  m it  
H e p p , F l.  E u r. no. 24 be ton te  ( in  l i t t .  2. 12. 33).

B. endoleuca  (N y l.)  K ic k x . —- Sa. (als Lecidea endo leuca ) : S tü b n itz , an 
jungen  Eschen.

B. F ries iana  (H e p p ) A n z i. —  Sa. (als Lecidea N o r l i n i ) : G re ifsw a ld e r 
O ie, Sambucus. —  V ie l an e inem  a lten  H o lu n d e r in  N e k la d e ! 
Sp. 29— 4 4 ,5 X 2 ,4 — 2,8(— 3,5) p l  —  H i. :  K lo s te r, H o lu n d e r am 
W eg v o r der K irc h e ! Sp. (28— ) 40— 5 2 ,5X 2 ,5— 3,5 p l

B. incc im pta  (B o rr .)  A n z i f.  p ras ina  La h m . —  Sa. (als Lecidea in - 
com pta  f . p ras ina ) :  G re ifsw a ld e r O ie, an U lm en .

ß . lu te o la  (S chrad.) M u d d . —  Lau. be i Sa. (als Lecidea lu te o la ) : 
G ra n itz . —  Sa.: G re ifsw a ld e r O ie, an Sambucus und  U lm en.
A n  Eschen in  N e k la d e ! Sp. 44— 6 5 X 2 ,5 — 3,5 (— 4 ) u l  A n  e iner 
K o p fw e id e  am Rande der G ings te r H e id e ! Sp. 42 5 6 X 2 ,2  3,5 ¡ i !
__ H i. :  in  K lo s te r h äu fig , z. B. an a ltem  H o lu n d e r, K o p fw e id e n ,
U lm e , P a p p e l! A u f  le tz te re r Sp. 56— 61 (— 9 5 )X 2 — 3,5 p l

B. m uscorum  (Sw.) M u d d . —  Zw ischen Bergen u n d  T itz o w , au f 
P flanzenresten u n d  E rde  in  ve rras te r K ie sg ru b e ! Sp. 4— 14-zellig ,
37__4 4 X 1 ,8 — 3,5 u l  —  H i. :  D ornbusch , a u f fre ie r , sand iger S te lle
im  W a lde  zw ischen u n d  auch a u f C la d o n ie n sch u p pe n ! A u f  sandiger 
E rd e  am  w estlichen  S te ilh a n g ! H ie r  Sp. 31,5— 4 5 ,5 X 2  3,5 pA. 
N eu  fü r  R ügen.

B. N itschkeana  (L a h m ) Z a h lb r . —  Sa. (als Lecidea N its c h k e a n a ): 
Schm ale H e ide , an Sarotham nus, selten.



oscila  (P ers.) D  N o t. Lau. u. Sa. (als Lecidea ro s e lla ) : S tub- 
m tz , an B uchen  e in igem a l Moose übe rz iehend , selten.

,T u tl̂ S „ (-S.° h r? ' ) L * * -  -  “ « ■ » •»  »• Sa. (als Lec idea  ta b u le . 
B  u Z h r i n a í u  M  M 0 ° Sen a l lf  W a ldboden .

s te in ! N eu fü r  R ü g e n ^  ~  H l "  P ontische H ü gel, an e inem  Feuer-

th e z ie i fe m  f la L h ^ m i^ R  'u '  ~7  Sa’ (ü lf  Lecidea p e lid n a . A po- 
smarao-diTÜTi M • ’ and ; obe re r T e il  des H ym e n iu m s schön

Ä v s a j i t “
R , /ci R h i z ° c a r  p o n  L a m .
n n . am b iguum  (Schaer.) Z a h lb r  __R t

a u f Feuers te in  u n d  einem  r  • , ■ R h. d is t in c tu m ) : Schaabe,
T rockenste inzone  am f ü v i t o ~  A n  G ra n itb lö c k e n  der 
der S traße N in m  e rn w -_ R i..J T  r t ' „ J asm und, in  e in e r G rube  an
an F in d lin g e n ! Sp 21__3 ld  G ra n it !  -—  H i. :  D ornbusch ,
G renze: 19,5__ 2 2 *  ° d ~  an de r un te ren
Sp. (21— ) 25__3 6 X 1 0  5__17 N euendo rf, G ra n itb lo c k g ru p p e !

R h. concen tricum  ( D a v f R  ^
n it f in d l in g  oben am \ 1.1 e t r ‘ (als Lecidea concén trica ) :  Gra-

R h. c o „ , r ic , „ „  M»1 " S b d  L ° hm e '
co lludens, v. E rie b J  V.a r ' P0^ carp i° id e s  E richs . —  Sa. (als Lecidea  
P- 101 f.)  ; ¿ei t 1 m  V ®r h - B o t- V e r. P rov . B ra n d . 71: 1929,

« * •  (L  eDC f r " ' , i l b l ” k “  d«
Sa. (als Lecidea  1/ V . *' 1oon íI* “ “ ” » (Schaer.) Masa, —  Lau . u.
Groß-Stresow. __ R ai A G ra n itb lö cke n  am D e n km a l von
u n d  am W eg nach cu • 1 h ‘ geoSra p h ic u m ) : H üneng rab  v o r G oor 
H i. :  P on tisc lie  U r  1' '!•( °PP®1’ *n  k le in e n  Lage rn  ve re inze lt. —  
au f dem n ö r d l i c h e n  G r.a n ,ti,,lo c k ! Al1 e inem  andern  F in d lin g  
großen Oberseite 70 I  .o rn b u sch zah lte  ic h  a u f der etwa 0,4 qm  
n ia rks tückg röß e  od 1(J cm gro ß e T h a ll i,  m e is t von  F iin f-
/• Lecanora  (F lk  1 T  \ T N e u e nd o rf, G ra n itb lo c k g ru p p e !

g ru p p e ! (W en ; t m ‘ ~  N e u e nd o rf, B lo c k  der G ra n itb lo c k - 
u n d  f. L e o n o r !  T  u í S?he^ o rm  f i s c h e n  f. co n tig u u m
N eu fü r  R ™ 'n  G om d lensch lch t K  +  z ie m lic h  k rä f t ig  ge lb .) 

R h  obs

G reifswaldermO i(^Ch ' ^ aSSj  ~  ? aA ^  Lecidea la v a ta ) : V i lm  u n d  
H ünengrab  v n  r ^ * 1 t r a n d e  a u  ̂ G ra n it. B e i Groß-Stresow. —  B a . :

<s ä » ä *  S o h a a b e ’  ~ f

die wieder'regeneré?'® 0ber^ äc,lc ist. «nzweifelliaft die Folge von Schneckenfraß 
Oberfläche machen si chStj!-aUch T . Í  Sehr oberfl?.cblich gewesen ist. Durch die gelbe 
har. Da der R? ^ /u rc h e n  bemerk!
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har. Da der B lo ck ’ von r  U"  V ™  T u  "T 'h  die Radula furchen be 
ihnen die W i t t e m l  u m ?ebe" Tls‘ > haben die Schnecken fortgesetzt,
11. 11. 33.) g SU“ 811? war, d ie Lager abweiden können.“  (Schade i

wenn 
in  l i t t .
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C L A D O N I A C E A E .

B a e o m y c e s  P e r s .

B. roseus Per». —  Lau. b e i Sa.: G ran itz . —  Sa.: Schm ale H e ide , s te ril.
B. ru fu s  (H uds .) R ebent. —  Lau. u. Sa.: S tü b n itz  u n d  G ra n itz . —  
—  Zw ischen Bergen u n d  T itz o w , in  ve rras te r K iesg rube  a u f L rd e .

C l a d o n i a  (H  i  11.) W  a i  n .1)

U n t e r g a t t u n g  C l a d i n a  ( N y l . )  W a i n .

C. im p e xa  H a rm . . . , . >
Subsp. condensata  F lk .  —  Ba. (als C. sy lva tica  f.  condensata) .

Schaabe (A n n ä h e ru n g e n ).
Subsp. la x iuscu la  (D e l.) Sandst. —  G ings te r H e ide , zw ischen E rica , 

C a llu n a  u n d  M oosen! —  H i. :  H e id e  b e i N e u e n d o rf! ( „W it te ru n g s ­
einflüsse haben z u rü ckg e b ild e t“ , scrib . S a n d s t e d e . )  N eu  u r  
Rügen.

C. m itis  Sandst. —  Sa. (u n te r C la d in a  sy lva tica  p r. p .) —  M o lln -  
M edow er F o rs t, P icea-Schonung, in  ju n g en  E xe m p la re n  ü b e r M oosen. 
—  H i. :  H e ide  b e i N e u e n d o rf! H ie r  w o h l d ie  vo rhe rrschende  b le ch te  
d ieser G ru p p e ; zuw e ilen  m it  C o rn ic u la r ia  tenu iss im a  w ir r  d u rc h ­
e inanderw achsend ! N eu  fü r  Rügen.

C ra n g ife r in a  (L .)  W eb. -  M u n te r  b e i Sa (als C la d in a  ra n g ife r in a ) :  
M ö n ch g u te r F o rs t. H ie r  im  K ie fe rn w a ld  auch von  m ir  fes tges te llt! 
_  B a .: Schaabe, im  n ie d rig e n  K ie fe rn w a ld  sehr h ä u fig  w en ige r 
im  hohen, noch  w en ige r zw ischen erster u n d  »w e ite r D une.
H i  • H e ide  b e i N e u e nd o rf, n ic h t vo rhe rrschend  u n d  h ä u tig . 
f.  te n u io r  (D e l.) W a in . —  B a .: Schaabe, am h äu figs ten  in  der

D üne. .
C. sy lva tica  (L .)  H o ffm . -  Sa. (als C la d in a  sy lvatica . p r. p., x .C .  m im ) :  

Schm ale H e ide , K ie fe rn w a ld  b e i S e llin . —  Lau . b e i Sa.: G ran itz . 
Zabe l b e i Sa., B a .: Schaabe, im  n ie d rig e n  K ie fe rn w a ld  d ie  v o r­

herrschende F lech te . , ,
C tenu is  (F lk .)  H a rm . —  Ba. (als C. sy lva tica  f. te n u is ):  Schaabe, 

hä u fig  im  n ie d rig e n  K ie fe rn w a ld . -  K ie fe rn fo rs t M o n c h g u t. G ing ­
ster H e ide , zw ischen E rica , C a llu n a  u n d  G rase rn ! —  H i. :  A lt -

Bessin !

U n t e r g a t t u n g  P y c n o t h e l i a  ( A c h . )  W a i n .

C. p a p illa r ia  (E h rb .)  H o ffm . —  Sa. (als P ycn o th e lia  p a p i l la rm ) : b e i 
S e llin  s te r il an e inem  E rd w a ll.

, A . h  S a n d s t e d e  s ind  au ß e r den Fo rm e nübe rgä nge n
. . B a ^ b m f n n  zu s tre ichen  u n d  deshalb  im  fo lg e n d e n  n ic h t b e rü c k s ic h tig t:
Sa!: ^ ftm b ria ta  f .  tu b a e fo n n is  H o ffm . -  B a .: C fim b ru U a  L  s u b u U ta  m . ju n ce u m  
„  . r  iu rc a ta  v a r. scnb riuscu la  f. adspersa  F lk .  —  B a .. L .  p y x u ia ia
Tar^ c h lo r o p h a e a 'L  p h y llo c e p h a la  W a llr .  -  B a .: C . s y lva tica  f .  a rb u scu la  F lk .
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U n t e r g a t t u n g  C e n o m y c e  ( A c h . )  T h .  F r .
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U R e i h e  C o c c i f e r a e  D e l .

C. ^b a c illa r is  N j  1. M u n te r b e i Sa.: F o rs t M ö n ch g u t ( ! ) ,  R a lsw ieck. 

der D iln <■C m a 6 e*de' B a .: Schaabe, im  K ie fe rn w a ld  u n d  in

f .  c lava ta  (A ch .) W arn. —  B a .: Schaabe, am  F uß  a lte r K ie fe rn .

^
/.  asotea A c h. —  B a .: Schaabe.
/ . m nova ta  (F lk .)  W a in . —  B a .: Schaabe.

D. a e fo rm is  H o ffm . —  M u n te r b e i Sa ■ RoU • 1 i> A/r- ir
M edow er Fors t, P icea-Schonung! R als^ e c k e r  Berge. -  M ö lln -

C. d ig ita ta  Schaer. —  Lau. u. Sa - G n n i t ,  •
M edow er Fors t, P icea -S chonun*' ’ K le fe m w a ld . —  M ö lln -

»e i N » » d „ r i , S  « / Ä “  -  H i:
L . m ac ilen ta  (H o ffm .) N v l To u • c •

Stresow u n d  Lancken ^  ’ c n  C1. ^ a' : I ln  W a ld e  zw ischen G ro ß ­
e r .  stym ceHa fA  n b \ w a"  G r“ “ te..™ wl Schm ale H eide.

Schonung! N eu f ü r Mo l h l  ■ M edow er F o rs t, Picea-
C. p le u ro ta  (F lk .)  Schaer _  ? c t i r-

H eide , b e i G öhren ri,, , 7  ^als G; co rn u f‘o p in id e s ): Schm ale 
selten. —. H i • , , , 7  <■ i •’ , cf!('c ije ra  c) p le u ro ta ) :  Schaabe,

H i. ,  m e h rfa ch  in  der H e id e  b e i N e u e n d o rf!

2‘ R e i h e  O c h r o p h a e a e  W a i n .

S trT o w  " u n i  l i n \ lU d ' 7  T " ’ b e i Sa"  im  W a ld e  f is c h e n  G roß- 
im  B e r lin e r  ¿ r b a r . 611' Z w e lm a l in  der Schmale n  H e id e ; Belege

• CcaeS pitit™ (P er*-) F lk . -  Lau . b e i Sa.: G ran itz .

I .  « W  .
W a ld e 1 N o <■■■' TJ am ' G l- ‘ H om busch , a u f fre ie r  S te lle  im  

r  ' JNeu fü r  Rügen.

H (dde°PStuh -tF lk - )  Sl’ re n g l- ~  L a u  u ‘ Sa>: C ra ll itz . —  Sa.: Schm ale 
G ö h r e n s , !J T  i 7  ,H e r k  P om m eranum  b e i Sa.: B aaber H e ide , 
u n d  m  svn andaljST i 'Ze‘ , ~  B a ' (als C‘ P>'x id a ta  var. ch lo rophaea  
H e ide  „ ia I r  i * Schaabe’ 111 den H ünen  v e rb re ite t. -  Schm ale 
husch ’ an T T *  m  der H e id e kra u tzo n e  am  S trande ! —  H i. :  D o m - 
b loßae leJt ! 7 n,ä ta ln" 1’ am W esthang a u f sandiger E rd e  (m it  
f C(7 „ , 8t T i i M a rk )  M e h rfa c h  in  der H e ide  b e i N e u e n d o rf!

' •  H e id e ’ e i " m a l  i n  d e r  H e id e - 

''r S Ä i ' Ä ü g e n . 1“ - ' PO“ " C,' e “ hÖ”  “

H e i d i n  ( R m ' l  I Ia 7 '  H e rb . P om m eranum  b e i Sa.: B aaber 

SchaabeTD ünen! ”  ^  c h la ro ^ a p ro ü fe ra ) :
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C. coniocraea  (F lk .)  W arn.
f.  ceratodes (F lk .)  Sandst. —  Sa. (als C. o ch ro ch lo ra  f. ce ra todes): 

Schm ale H e ide , a u f m odernden  B aum stüm pfen . —  P astitz  e r Fors t, 
m e h rfa ch  an B au m stü m p fe n  (e in m a l „e tw a  ceratodes , scrib. 
S andst.)! G ings te r H e ide , an e inem  W aldw eg, m it  Übergängen 
zu f. tru n ca ta  (Fsk.) D . T o rre  e t S a rn th .! 

j .  p h y llo s tro ta  (F lk .)  Sandst.) —  Sa. (als C. och ro ch lo ra  f. p h y llo -  
s tra ta ) : G ra n itz , an B irkens täm m en.

C. co rnu ta  (L .)  Schaer. —  M ü n te r b e i Sa.: R a lsw iecke r Berge. —  
B a .: Schaabe. —  M ö lln -M e d o w e r F o rs t, PicearS chonung! 
f. p h y llo to c a  (F lk .)  W a in . —  B a .: Schaabe, selten.

C. c o rn u to ra d ia ta  (C oem .) Z o p f. —  G ra n itz , an lic h te r  W a ld s te lle ! 
A n  e inem  W ege im  K ie fe m fo rs t M ö n ch g u t! N eu  fü r  Rügen.
/. fu rc e lla ta  H o ffm . —  Ba. (als C. f im b r ia ta  f. subu la ta  m . fu rc e lla ta )  : 

Schaabe, D ünen, in  schönen Rasen. 
f .  ra d ia ta  (Schreb.) Coem. —  Lau. u. Sa. (als C. f im b r ia ta  f. ra d ia ta ) . 

Schm ale H e ide . —  Ba. (als C. f im b r ia ta  f. ra d ia ta ) :  Schaabe, 
k le in e  T h a ll i  zw ischen S trandha fe r.

/. subu la ta  (L .)  W a in . —  M ü n te r, Lau . u. Sa. (als C. f im b r ia ta  f. 
s u b c o rn u ta ): G ra n itz , Schaabe. —  M ö lln -M e d o w e r F o rs t, Picea- 
Schonung! E tw a  diese F o rm .

/. to rtuosa  D e l. —  Ba. (als C. fim b r ia ta  f. cap re o la ta ) :  Schaabe, im  
n ie d rig e n  K ie fe rn w a ld .

C. crispa ta  (A ch .) F lo t. —  H e rb . M arsson b e i Sa., ohne näheren 
F u n d o rt.

C. degenerans (F lk .)  Spreng l. —  Zabe l u. Sa.: Schm ale H e ide .
f.  c la d o m o rp h a  (A ch .) W a in . —  B a .: Schaabe, D ünen, ve re inze lt. 
f. euphorea  (A ch .) F lk . —  B a .: Schaabe, e in m a l im  n ie d rig e n  

K ie fe rn w a ld .
/. p h y llo p h o ra  (E h r l i. )  F lk .  —  B a .: Schaabe. 
f. trachyna  F lk . —  B a .: Schaabe, D ünen.

C. des tric ta  N y l. [ =  C. Z o p fii V a in . ]  —  B a .: Schaabe, D ünen, sehr 
selten. —  H i. :  H e id e  b e i N e u e n d o rf!

C. fim b r ia ta  (L .)  F r. —  Sa.: S tü b n itz , G ra n itz , Schm ale H e id e  ( ! ) ,  
b e i G öhren. —  Ba. (als C. f im b r ia ta  f. s im p le x  m . m in o r ) :  Schaabe, 
ve rb re ite t. —  P ro ra , B irk e n s tu m p f! —  H i. :  D ornbusch , D ünenw and
am W a ld ra n d !
f. conista  (A ch .) O liv . —  Schm ale H e ide , H e idekrau tzone  am S tra n d !

N eu fü r  Rügen. . . , - T
f. e x ilis  (H o ffm .) K o v . —  H i. :  D ornbusch , an K ie fe m n n d e ! N eu

fü r  Rügen.
C. fo lia cea  (H uds .) Schaer. —  B a .: Schaabe, z ie m lic h  h ä u fig  („m e is t

ohne Lage rs tie le “ ). . ,
var. a lc ico rn is  (L ig h tf . )  Schaer. —  Sa. (als C. a lc ic o rm s ):  Schm ale 

H e ide , v ie l a u f D ünen. —  H e rb . P om m eranum  u. Sa.: b e i G öhren. 
—  H i. :  D ornbusch , K ie fe m s c h o n u n g ! P on tische  H ü g e l! H e ide
b e i N e u e n d o rf! ,

var. a lc ico rn is  f. p h y llo p h o ra  H o ffm . —  B a .: Schaabe, am R ande
des n ie d rig e n  K ie fe rn w a ld e s .
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C H ^ T iar - ? UdS' ) c Ŝ h rad ‘ ~  L au ' u - Sa' : G ranitz. —  Sa.: Schmale 
B ügel! ’ ' ~  Ba ’ : Schaabe’ b änfig. -  H i.:  Pontische

var. palam aea  (A ch .) N y l. _  B a .: Schaabe, D ürren, gemein.

(VaT- Palam ae* )  f- im p le xa  F lk . _  B a .: Schaabe, D üne».

(H ° ffm  ) F l k  -  B a ‘ : Schaabe, im  n ie d rig e n  K ie fe rn -

^v e re in z e h .OMyl ^  C° rym bosa  ,A ch.) N y ], —  B a .: Schaabe, sehr

(als C. T u r c l J L 7 u C u t a ) Ul Sc“  (? ° f fm -J W a in . “  Zabe l b e i Sa. 
(als C. furcata. v a r  ' '  Schaabe, a u f to rfig e n  W iesen. —  Ba.

maea m . subu la ta ) : Schwabe" D ü n X ^  ^ ^ ^ ^ ^  Und ^  Var' p a l° '  
C. g lauca  F lk . —  B a .: S ekante  ,,

M ö n ch g u t! Schm ale H e ide  H e id e k ^ t 1 V e re inze lt- —  K ie fe m fo rs t 
e in m a l „a l le  P ode tien  in  e ig e n t ü m l ic h e r ' i ! '™  S tra n d ! Hb5r aucb 
anscheinend C. g lauca“  (scrib . Sandst i X ,  " ! 111,1,1 abgebrochen,
s tu m p f ( ju g e n d lic h ) ! ' ® 1-: K lo s te r, K o p fw e id e n -

c / 83 T ! T  hoh.“  KW ™ 1<<-
“ J  (F lk .)  S o h ir  “  f c S T t S '  S,  i,

Ä - l Ä t  eS! l  H e rb . I "
,  “ •= H e l d e t l  Ö Ä , T  ^  D ünen, b ä»%

se\ten.>rdahS) ' '  leucoch lo ra  iF l k -) W a in . —  B a .: Schaabe, D ünen,

hybrida): S c b S ^  H ddT ' — B a ^ g i f  h ' '  X 8 ßracilis f ‘
K ie fernw a ld . d"  Schaabe, e inm al im  hohen

n ie d rig e n  K ie f e m w lR 0^  F lk ' ~  B a "  Schaabe’ ganz selten im

f  i X rU X a )F,p  T  H e rb  P om m eranum  be i 
B aum strünke  d e n U cu la ta ): B aaber H e ide . -  Sa.: G ra n itz ,

C .n e m o x y n a  (A ch .) Coem.
Schaabe, ve re inze lt.

C ’ s X m a K  hX dF lk l T  La " -’ M ÜntCr U’ ^  G ra n ilz ' ~  Sa-= S tü b n itz ,

f ' d n e s T i r S 0 H a rm ' “  am lm te re n  S tam m te il
r  r t itv m  X ,  ham ns an e inem  W a ldw eg ! N eu fü r  Rügen. 

-S trünken X '  ^  ^ a rs s o n  u. Sa.: G ra n itz , an B aum stäm m en und  
Fors t, B a u m s tX  n  X X  -  F o rs t M ö n c h g u t! P as titze r

bei N euendX fH D ürftig  )emS Form-> ~  H i.: Heide

" " u n f S ä Z i T -  f ‘ SCyphifem  W a in ' -  B a - : Schaabe, D ünen  

C. p yx id a ta  (L .)  F r. —  Lau . b e i Sa.: S tubbenkam m er.

Ba. (als C. f im b r ia ta  f. n e m o x y n a ):
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C. ra n g ifo rm is  H o ffm . —  B a .: Schaabe, D ünen, n ic h t selten. —  
Schm ale H e ide , H e id e kra u tzo n e  am S tra n d ! 
var. m u rica ta  (A ch .) A ra . —  B a .: Schaabe, D ünen. 
var. pungens  (A ch .) W a in . —  Lau . b e i Sa. (als C. pungens) . G ran itz . 

—  Zabe l b e i Sa.: R a lsw ieeker H e ide . —  Sa.: Schm ale H e ide , 
D ünen. —  B a .: Schaabe, D ünen. —  M ö lln -M e d o w e r Fors t, am 
W a ld ra n d ! Seehof, zw ischen Gräsern am S tra n d ! H i. :  hä u fig e r 
a u f dem  D o rnbusch  an fre ie n  S te llen  im  K ie fe rn w a ld , in  e iner 
K ie fe rnschom m g, au f den P on tischen  H ü g e ln , in  der H e id e  be i 
N e u e n d o rf!

(va r. pungens) f. fo lio sa  (F lk .)  O liv . —  H i. :  P ontische H ü g e l. 
N eu fü r  Rügen.

C. scabriuscu la  (D e l.) N y l. f.  surrecta  (F lk .)  Sandst. —  Sa. (als C. ad- 
spersa): S tü b n itz  u n d  G ra n itz . —  Ba. (als C. fu rc a ta  var. scabriuscu la  
f. su rre c ta ): Schaabe, D ünen.

C. squamosa (Scop.) H o ffm . —  B a .: Schaabe, h ie r  u n d  da.
var. d e n tic o llis  (H o ffm .) F lk . /. aspere lla  F lk . —  B a .: Schaabe, im  

n ie d rig e n  K ie fe rn w a ld .
var. p h y llo co m a  R abenh. f. m u r ic e lla  (D e l.) Sandst. —  B a .: 

Schaabe, K ie fe rn w a ld  u n d  D ünen.
C. u nc ia lis  (L .)  W eb. —  Lau . b e i Sa.: G ra n itz . —  M ü n te r b e i Sa.: 

B aaber H e ide . —  Sa.: Schm ale LIe ide. —  B a .: Schaabe, z ie m lich
ve rb re ite t.
/.  d icraea  (A ch .) W a in . —  H i. :  H e id e  b e i N e u e n d o rf! 

Rügen.

S t e r e o c a u l o n  S e h r e  h.

Ne u  f ü r

St. condensatum  H o ffm . —  Sa.: Schm ale H e ide . —  B a .: Schaabe, »eiten 
am  R ande des n ie d rig e n  K ie fe rnw a ldes .

St. paschale  (L .)  H o ffim  —  Zabe l b e i Sa., B a .: Schaabe, im  n ie d rig e n  
K ie fe rn w a ld  an e in igen  S te llen . —  Sa.: Schm ale H e ide , häu fig .

St. spissum  N y l. —  H i. :  P ontische H ü g e l, schön an e inem  G ra n it­
b lo c k ! N e u e nd o rf, in  m ehre ren  k le in e n  E xe m p la re n  an e inem  der 
G ra n itb lö c k e ! N eu  fü r  Rügen.

St. tom entosum . F r. —  B a .: Schaabe, im  n ie d rig e n  K ie fe rn w a ld .

G Y R O P H O R A C E A E .

U m b i l i c a r i a  (H  o f  f  m .) N  y  1. e m e n d . F r e y .

V  deusta  (L .)  Baum g. —  H i. :  N e u e nd o rf, an e inem  de r G ra n itb lo cke  
eine A n z a h l k le in e r, b is  1 cm großer T h a l l i !  N eu  fü r  R ügen. Aus 
N o rd d e u tsch la n d  anscheinend n u r  von Ost- u n d  W estp reußen be-

IL p d ly p h y l la  (L .)  Baum g. —  Lau. b e i Sa. (als G yro p h o ra  p o ly p h y l la ) :  
b e i Groß-Stresow. (V o n  H . S a n d s t e d e  n ic h t w iede rge funden , 
aber v ie lle ic h t von unbesuchten H ün e ng rä b e rn  Rügens noch  zu

e rw arten .) . , n
V. p u s tu la ta  (L .)  H o ffm . —  H i. :  N e u e nd o rf, an e inem  der G ra n it­

b löcke  12 T h a ll i  von  P fenn igg röß e  u n d  d a ru n te r! N eu  fü r  Rügen.
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A C A K O S P O R A C E A E .

B i a t o r e l l a  T h .  F r .
B.  p in ic o la  (Mass.) A rv /i __ TT*

Pension zu r P ost! N eu fü r  R ü  K lo& te r’ an em em  H o lu n d e r v o r der 
B. s im p le x  (D av.) B r. e t R os tr —^  u -

P ontische H üge l, an S te in ch e n ' H u n engrab v o r G oor. -  H i. :
/. g o m o p h ila  (F lk .)  B achm  —

B a .. H üneng rab  vo r Goor.

A c a r o s p o r a M a u s .
A.  fuscata  (N y l.)  A m . —  Sa. fa l« ,

a u f de r G re ifsw a ld e r O ie  __. n. Un<u -  f USr(lla) '• b e i Groß-Stresow,
W eg nach S te inkoppe l. —  An % ’«. „  engräb v o r G oor u n d  am 
Chaussee von  D reschv itz  nach P i ra  »ensteinen (G ra n it)  a u f de r 
an F in d lin g e n ! N e u e nd o rf a n  d  T ,  P ontische  H üge l,

A. H e p p ii  (Naeg.) K ö rb  "  Ba t u  f l o c k e n !  
b re ite t (s. a. Bern, be i E B a c h  ° laa e\  *n üer Feuerste inzone vo r­
au f dem w e ißen Ü berzua e i,1Pa ™ a 11 11! • H i. :  P on tische  H üge l. 
1 - 1 ,5  p \  CrZUg emes F euers te ins ! SP. (2,5- )  4 - 4 , 5 X

A. sm aragdula  (W ah lenh  , T i.  r
H i- :  N euendo rf, an e in e m ' Cv  T b l  (T Ia rm -) M agn. —
D eutsch land  n u r  von Schl P ra n l.t b l?c k ! * eu fü r  R ügen Aus 

,  stei»  R» B ö h m e rw a ld  S a n m 8 “  V° m  K le i- n  Fa lken - 
A. veronensis Mas« _  w  S  . , 

chen! N e u e nd o rf an e in e m 7  F in d l in g ™ d  Stein-
° bs- E. B a c h m  a n  n l T  jlOCk! N eu  ^ r  Rügen, 

b r ie f l ic h e r  M i ^ ^  N y l.“  is t nach  dessen
be tre ffenden  Z ita te  ™  !  7  ' 1 1  ZU ^ « b e n ,  also auch d ie
A  m onograph  o f th e  trenn« A ' U m b lllca ta  B agl. b e i Magnusson, 

1 the genus A co r os p a r a 1929, p. 314 u n d  316.

p e r t u s a r i a c e a e .

P Baä Z rrn .(A G m \f8w d d e r o f e  ~  Sa‘ : an m a n ch e rle i

- f ö . t . S i t . T  st " t  JuU“ '
«anguineo-rubescentia * " l y - M e d u l! a S(,raliaque K  sensim va lde
zögernd n , „ u  ‘  D le  energische b lu tro te  R e a k tio n  t r i t t
z e ig tT d ie  SomI ' " “  B e i Zusatz von  C
d u rch  K  langsam 3 b rä u n h c R 1186 ^ 1<dettfarbung- D ie  R in d e  w ird

w e it w e i w r 6 i m r P tf0 rm  • ̂  u V f  K ’ aber v ie l W a r n e r  u n d  
R e a k tio n  des M a rk J ’ ^ h - b r a u n ; ebenso is t h ie r  d ie  K C -

o d e r^ le ich t fle K c h fa rb ig  “  * ^  flÜ ch tig  b e llv io le t t

öw er“  U N PU ’ i  G ra n itz ’ re ie b lic h  an e in e r R o tbuche  b e im  K ie k
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D ie  f. sanguinescens  sche in t ve rb re ite t. Sie is t aus Schleswig- 
H o ls te in , O stpreußen, Schweden u n d  F in n la n d  b e ka n n t (E richs , in  
l i t t .  10. 1. 1934).

P. coccodes  (A ch .) N y l. —  Zw ischen Bergen u n d  T itz o w , an e in e r 
Sa lw e ide ! N eu fü r  Rügen.

P. d isco idea  (Pers.) M a lm e  in  Svensk B o tan . T id s k r . 20, H e ft  1 (1926), 
C. F . E. E richs , in  A c ta  p ro  Fauna et F lo ra  U n iv . ser. I I :  B o tan ., 
vo l. I ,  no. 11— 12 (1934). \P . o rb ic u la ta  (Schreb.) Z a h lb r . in  C ata l. 
lie h . u n iv . 5 (1928) 187, n u r  zum  k le in e n  T e il . ]  —  A m  Wege 
Lohm e— S tubbenkam m er, an e ine r B uche  e in  schöner T h a llu s  neben 
P. am ara  ! Sorale 1— 3 m m  groß, De. =  10— 14! N eu  fü r  Rügen.

P. g lo b u life ra  (T u m .)  Mass. —  Sa.: S tü b n itz  u n d  G ra n itz , hä u fig  an 
E ichen  und  Buchen. V i lm  u n d  G re ifsw a ld e r O ie, an O bstbäum en. 
S te ril. —  Ba. (als V a rio la r ia  g lo b u l i fe ra ) : A lte n k irc h e n , a lte  Esche 
au f dem  K irc h h o f.  —  N ek lade , Esche! —  H i. :  K lo s te r, v ie l an 
der a lten  Esche a u f dem  K ir c h h o f!

P. hem isphaerica  (F lk .)  E richs, in  H edw . 72 (1932) 85. [Syn. O chro- 
le ch ia  va rio losa  (F lo t.)  Sandst. in  V e rh . N atu rw iss. \ e r .  B rem en 
21 (1912) 182; P. speciosa  H öeg in  Magaz. f. N a tu rv id e n sk . 61 
(1923) 147.] V g l. auch E richs, in  V e rh . B o t. V er. P rov . B rand . 
71 (1929) 116 ff. —  Sa. (als Lecanora  ta rta rea  var. vario losa ,  v. E richs, 
in  V e rh . B o t. V e r. P rov . B ra n d . 71 (1929) 117 et in  H edw . 72 
(1932) 85) : an B uchen  u n d  E ichen  in  der G ra n itz  u n d  S tübn itz . 
A u f  dem  V ilm . S te ril.

P. H e n r ic i  (H a rm .) E richs , in  V e rh . B o t. V e r. P rov . B ra n d . 71 (1929) 
114. —. H i. :  K lo s te r, vo rhe rrschende  F lech te  an der a lte n  Esche auf 
dem K ir c h h o f !  G rieben , a lte  E ich e ! N eu fü r  Rügen.

P. le io p la ca  (A ch .) DC. —  Lau. be i Sa.: S tübn itz . Sa.: G re ifs ­
w a ld e r O ie, an C arp inus.

P. lep tospo ra  N itschke . —  Lau. u. M arsson b e i Sa. (als P . m u lt ip u n c ta ) , 
ohne näheren  F u n d o rt. —  Sa.: S tü b n itz  (p r. p., v. P. v e la ta ),  G ra n itz  
u n d  V ilm , P inus.  V . E richs , in  H edw . 73: 1933, p. 11.

P. lutescens  (H o ffm .) Lam . —  Sa.: S tü b n itz , an B uchen . G re ifs ­
w a ld e r O ie, an C a rp inus  u n d  O bstbäum en. —  G ra n itz , v ie l an e ine r 
a lten  E ich e !

P. pertusa  (L .)  T u ck . —  Lau ., M arsson u. Sa. (als P. c o m m u n is ): 
S tübn itz . (Sa.: an B äum en häu fig , überges iede lt a u f das H ü n e n ­
grab b e i de r O b e rfö rs te re i.) —  Ba. (als P. c o m m u n is ):  Ju liu s p a rk , 
an B uchen, L in d e n , S chw arzpappe ln . A n  P fosten  eines Zaunes an 
der L o h m e r Straße. —  V ie l an a lten  B uchen  in  de r S tü b n itz  und  
G ra n itz , h ie r  auch an E ic h e n ! A n  S a lix  in  der P ro ra ! A n  L in d e n  
b e i B e rgen ! A n  e inem  Z a u n p fa h l b e i N e k la d e !

n. f. v i a r u m  E richs . —  T h a llu s  p le ru m q u e  obscure cinereus con fe rte  
ve rrucu losus ; ve rru cu la e  fe r tile s  sterilesque v ix  in te r  se cliversae, 
fe re  aeque altae. —  Lager aschgrau b is  m e is t du n ke lg ra u , d ic h t 
k le in w a rz ig  u n d  ±  un rege lm äß ig  riss ig  ge fe ldert. F ru ch tw a rze n  m e is t
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fe h lend  w e im  vo rhanden , von  den  u n g e fä h r g le ich  hohen Lager-

Ä S  £L
len V  P r  önchgu te r Landstraße  ö s tlich  L o n v itz , an C arp inus, 
leg. V. J h m m m a n n  3. 6. 1922 

r-nchs. in  l i t t  10 1 l q■>a t>. ,
in  O stho ls te in  von  m ir  W O n  ?™ heT n,u r  an W egbäum en besonders 
E in f lu ß  der dort h . a^ tet und v e rm u tlic h  e ine u n te r  dem 
usw.) entstandene F o rm  ^ w ahm ch (S ta u b in k ru s ta tio n
re ch t c h a r a h t e r i e t i e c h ±  S“  '« ‘loch
T ra c h t s ta rk  abw eichend Bern L U' "  V° n  de r H a u p tfo rm  m  der 
kom m en von P y k n id e n w ä h r e n d * *  h ä u fi&e V ° r ’ 
überdies o ft sporenlose Schläuche / ? chte  ° f t  S parllch  a u ftre te n  u n d  
g a lle n a rtig e r L g e r » ^ . ™ » ™ .  - *  * •  V o rko m m e n

P. ve la ta  (T u rn .)  N y l. __ J i n
be i Sa. (als P. v e la ta ): Stübnitz^ c B e r l in e r  H e rb a r)
puncta  im  B re m e r H e rh a r „  p  i ’ ' ba- (zw ischen P. m u lt i-
an Buchen, c. f r  —  V P r i h lePtoSP ° \a diese r A r b e i t ) :  S tübn itz ,

S :v~ —
V ilm , G re ife » ,H e r  d £  “  * * * " * ■  ~  S-

L E C A N O R A C E A E .

E e c a n  o r  a A c h .

S e k t .  I. A s p i c i l i a  ( M a s * )  S t i z e n b .

^  b S e n " erea N yL  ~~ Sa-: G roß -Stre.sow, V ilm , b e i Lohm e , an G ra n it-

e inze lt an B lödTe^1” 61̂  ~~ 3m F uß w eg «ach S te in ko p p e l, ver- 
L. cinerea  (L .) B "1 1 c

Strande. °  • —  Sa.: V ilm , a u f e in igen  G ra n itb lö c k e n  am

am sZ a 011: 1̂ : 1,, G re if“wa1.'1̂  O ie, a u f G ra n itb lö cke n
h in te rm  G u t! 1 P ontlsche H u Se1’ F ln d l in g !  K lo s te r, K a lk b lo c k

^  G r e i S d e r  o i e ^ '  “ p 8 “ ' - S S  ■ Lohm e, G öhren,
V e rb re itu n g  d e i A n  “ “ S trande. -  Z u r heu tigen
71: 1929, , r  fö n  E rich s  in  V e rh . B o t. V e r. P rov. B rand .

1 • -0  u n d  in  „D as l in k e  T ra v e u fe r“  1932, p. 147.

S e k t .  I I .  E u l e c a n o r a  T h .  F r .

'  m i k . ' Z i  ]* ™ .  -  Sa (als L  ga la c t in a ) :  ü b e ra ll an M auer-

r - « °
einem  Scheunentor r L w  , U1^  aut F e ldste inen , an
dem S t e i l u f e r S  n  H üneng rab  v o r G oor. A m  S trand  vo r 
A n  Z iegelste in ' n  '" '1,' —  A n  M ö r te l e in e r Scheune b e i B e rgen !
b lo c k  h in te rm  G u t r  O ^ c h v i t z !  -  H i. :  K lo s te r, K a lk -

Fedde, Repertorium, Beiheft L X X V I 3
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L. a llo p h a n a  (A ch .) R ö h l. -—  Ba. (als L . subfusca  f. a llo p h a n a ) : 
Schaabe, an e in e r B irk e  a u f den D ünen. — • G ra n itz , an e in e r E iche  
an der H o ch u fe rp ro m e n a d e ! —  H i. :  K lo s te r, an K o p fw e id e  u n d  
P a p p e l! A n  e in e r Esche v o r  der P ension z u r Post u n d  den Ästen 
der a lten  Esche a u f dem  K ir c h h o f !

L . a tra  (H uds.) A ch . —  Lau. u. Sa.: an B lö cke n  h in te r  Groß-Stresow.
—  Sa.: K irc h e  in  Sagard. A u f  den G ra n its tu fe n  u n d  dem  H o lze
des G eländers a u f dem  K ö n ig ss tu h l. —  B a .: z ie m lic h  h ä u fig  am 
H ün e ng ra b  vo r G oor u n d  am Fußw eg nach S te in ko p p e l an B löcken . 
—- A n  G ra n itb lö c k e n  am S trande ö s tlich  von  L o h m e ! A u f  trocken  
liegenden  u n d  u m sp ü lte n  B lö cke n  am S ilv itz e r O r t ! H i . : P ontische
L lüge l, an G ra n its te in e n ! A m  S trand  schön am O tto -von -B ism arck- 
S te in  u n d  an den B lö cke n  am S ta n d o rt de r L ic h in a  confin is , wo 
d ie  F le ch te  z. B . e inen großen, tro cke n  liegenden  B lo c k  in  seiner 
ganzen oberen H ä lf te  ü b e rz ie h t!
f.  co rt ic ic o la  (H e p p ) R abenh. —  A n  Z it te rp a p p e l in  der P ro ra ! 

A n  Chausseebäumen b e i Bergen a u f der S traße nach P u tb u s ! 
H ie rh e r  auch Ba. (als L . a tra ) :  J u liu s p a rk , a lte  Esche. H i. :  
Esche in  K lo s te r ! N eu  fü r  Rügen. 

var. calcarea  Jatta . —  B a .: an B lö cke n  am U fe rw eg  nach  A rko n a . 
var. grum osa  (Pers.) A ch . —  Sa.: an e rra tischen  B lö cke n  h in te r  

G roß-Stresow.
L . cam pestris  (Schaer.) H ue . —  Sa.: Sagard, G ra b p la tte  aus Sandstein.

—  Ba. (als L . subfusca  f. ca m p e s tris ):  an G ra n itb lo c k  v o r G oor. —  
N ek lade , an G ra n it e in e r M a u e r! —  H i. :  K lo s te r, an G ran its te inen  
der K irc h h o fs - u n d  der P fa rrg a rte n m a u e r!

L . ca rp inea  (L .)  W a in . —  Lau . b e i Sa. (als L . a n g u lo sa ): S tübn itz .
Sa.: an F e ldbäum en  u n d  S träuchern , S aro tham nus b e i Groß-Stresow, 
a u f der G re ifsw a ld e r O ie  an verschiedenen B äum en. B a .: a u f 
Ä sten u n d  Zw eigen der versch iedensten Laubbäum e, se ltener a u f 
K ie fe m r in d e . V e rb re ite t. —  A n  Eschen am R ande der P astitze r 
F o rs t! A n  ju n g en  E ich e n  b e i N e k la d e ! —  H i. :  K lo s te r, h ä u fig  und  
o ft  re ic h lic h  an E ichen , Eschen, L in d e n , Schwarz- u n d  S ilb e rp a p p e ln , 
ju n g en  K a s ta n ie n ! D ornbusch , an Ebereschen, S anddom ästen! 
f .  c in e re lla  (F lk .)  E richs . /.. p a llid a  var. c in e re lla  (F lk .)  R a b e nh .]. 

—• Sa.: G re ifsw a ld e r O ie, an Sambucus. B e i Lohm e , an Sanddorn.
L. ch la ro n a  (A ch .) N y l. —  Sa.: Schm ale H e ide , an Föhrenzw eigen. —  

Ba. (als L . subfusca  f. c h la ro n a ):  Schaabe, a u f S täm m en u n d  Ästen 
der K ie fe rn  im  n ie d rig e n  K ie fe rn w a ld , a u f m orschem  H o lz s tu m p f 
in  den D ünen. A n  e in e r Straßenesche nach  A lte n k irc h e n .

L. coarcta ta  (T u m .)  A ch . —  Sa.: a u f Z iege ldäche rn  in  Bergen. —  
Ba. (als Lecidea c o a rc ta ta ): ve re in ze lt am H ün e ng ra b  v o r Goor. 
var. o rna ta  S om m erf. —  Sa.: im  P a rk  zu P u tbus, a u f Fe lsb löcken .

L . co n fe rta  (D u b .) G rogn. —  H i. :  P on tische  H ü g e l, a u f losen G ra n it- 
s te inchen ! N eu  fü r  R ügen.

L. conizaea  (A ch .) N y l. —  Sa.: Schm ale H e ide , s te r il an F öhren .
L . d ispersa  (Pers.) R ö h l. —  Sa.: a u f G ra n itb lö c k e n  am S trande, m e is t 

als e ingestreute  A p o th e z ie n  zusam m en m it  L . albescens. —  B a .: a u f
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n o c h h ä ^ u W r1 nCki nu Gescbieben der Feuersteinzone in  der Schaabe,
—  Seehof Stein nt! be8ser ausgebildet auf M örte l und Dachziegeln. 

Seenot, Sternchen am Strande, Sn. 9— 1 1 V  5— 6 
n. f. e x c r e s c e n s  Grm  ’ A . A ° °  A6*

serius apothecia nova min«™ m ar8in .e apotheciorum  th a llin o
R ü g e n  Seehnf ? et m ore geneng Lecanorae excrescunt1) . 

leg- V. L  G r  u m m a n  n .eiUem Sternchen am Strande, 21. 5. 1929,

bis d re i neue k le in e r e ^ L b a r ^ ^ 6 i<?er A Potbezien wachsen je  ein 
D ie (prim ären) Apothezien b ?randete Apothezien hervor,
störtseins durch fremde E i n f l ü s ^ L ^ n  * ^  Fdnd™ °k  dTs 
Apothezien, die keine sekundären ¿ i ! i!en,ein5 11 jedoch sind die 
n u id  gebaut und herandet als so lch f^T zc lSen g ^ h m ä ß ig e ! r

°der Ausgefallenseins m a c h ^ D ie  t ö ß f e n d ^  ^  ^ ied “ Sedrückt- 

ih ren  f e k t d ä r t  T  ^
s c h a u lic h e ^ d ie  n u r  d R Zlen 7 ' T  nacbfo Ig® de  T a b e lle  veran- 
skop be i a u f f a l l ™ T 7 T '  & die sich ™ te r  dem M ik ro -
messen lie ß e n 2). m  L lC h t e m iSerm aßen günstig  beobachten und

Die Flecbienflora der Insel Rügen mit Hiddensee.

Primäre
Ganzer

Durchmesser

Apothezien 
Durchmesser 
der Scheibe

7 1 5  V- 4 2 4  ¡1

5 2 7

6 2 9
5 7 8
5 2 7
5 1 0
5 0 1
493

3 2 3

4 2 5
2 8 9
221
3 0 6
2 3 8
2 4 6

Sekundäre
Ganzer

Durchmesser

306 ft
2 6 4
2 3 5
2 5 5
1 8 9
3 7 5
3 5 7
2 8 9
2 7 2
3 4 0
3 2 3

Apothezien 
Durchmesser 
der Scheibe

1 3 6  fi 
9 4  

1 1 9  
1 1 9  

“ 8 5  
210 
1 7 0  
1 3 6  
110 
1 7 0  
1 5 3

T «  H S  i r ä )  D " t k ” £  T V “ ' * " " ’  C' f t ' ! N “  f "  » “ * « •
mus s u b t i l itp r  0 1 r  11 late exPan®us, con tinuus  tenu issi-

H i d , ] P diosus, C +  rubescens u t  in  ty p o  saepe s te rilis . 
e ine r hoh len  " l /  ' r  ’ . jn te r  ^rieben am B o d denu fe r, d ie  Innense ite  
n n i „  1 n  b ° p fw e id e  v ö ll ig  lib e rz ie h e n d . 21. 7. 1932, leg  V  1 
u  1 u m m a n  n. ’ J *

m i* selm ndär'en0 A n o n ip 7^1S<l^1' l r i nWeSentk‘C! ien ’ a,b e r b io l°g isch  in te ressan ten  F o rm e n  
«■in, u m  dadurch  v  ^ ngan  aUch w e i‘ « h in  au fm erksam  zu m a che"

log ische U n te rsuchu nge n  zu"C chT ffen  V a T 'u  d a ra u f be zü Slic h e  Ido -
be kann ten  d e ra rtig en  i v i , i  scha lten. V g l m e in e  Z u sam m ens te llu ng  d e r b ish e r 

>) B e i un rege lm äR  n g e n | m  F edde ’ ,RePer‘ - 29: 1931, p. 314 f f  "
de r Sum m e z w e b r  se C k re e lT "1 / ' - 1' ' "  ,A p o tb e z ie "  w l| rd e  als M it te lw e r t  d ie  H ä lfte  

w e ie r senkrech t au fem a nde rs teh ende r D urchm esse r be re ch n e t!
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N ach  E r i c h s e n  i n  N o r d w e s t d e u t s c h l a n d  h ä u fig  an 
R in d e n  a lte r Bäum e (E ichen , W e iden , A h o rn , K ie fe rn  usw .) und  
an a ltem  H o lzw e rk .

A u c h  in  W e s t s c h w e d e n  an K ie fe rn , Ju n ip e ru s  u n d  H o lz .
D ie  F le ch te  von H iddensee fru c h te t re ic h lic h , De. —  (0— 17— ) 

18— 72 (— 120), im  e inze lnen  0, 0, 0, 2, 2, 3, 4, 18, 20, 20, 24, 25, 26, 
30, 32, 35, 45, 51, 60, 72, 90, 110, 120! Sp. 11— 1 3 X 4 ,5 — 6 /H  D e r 
g rünge lbe  T h a llu s  ze ig t K  -f- gelb, C -f- r o t !

f.  s tram inea  (S tenh.) sensu E richs, (nec A m .)  in  H edw . 72: 1932, 
p. 82. —  H i. :  D ornbusch , K ie fe r !  N eu fü r  Rügen.

L.  g lauce lla  (F lo t.)  N y l. —  Sa.: F ö h re n  h in te r  der Schm alen H e ide .

L.  H a g e n i A ch . —  Sa.: am S trande b e i Saßnitz, an e in e r P lanke . -— 
B a .: Schaabe, an K ie fe m zw e ig e n , ve rb re ite t. A n  e inem  B a u m s tu m p f 
in  den D ünen. A n  P fosten  eines Zaunes an de r L o h rn e r Straße. —  
H i. :  D om busch , an ve rtro ckn e te n  K ie fe m z w e ig c h e n ! K lo s te r, an 
H o lu n d e r! N e u e nd o rf, a u f S chuh lede r!
vor. l i th o p h ila  (W a llr .)  F lo t. —  S ilv itz e r  O rt, an G ra n itb lo c k  in  der 

T rockenste inzone ! A n  S traßenste in  (G ra n it)  b e i Teschenhagen! 
N eu  fü r  Rügen.

L.  h e lico p is  (W a h le n b .) A ch . —  Sa. (als L.  p rosecho id iza , v. M agn. in  
B o tan . N o tise r 1932, p. 437 e t E richs , in  H edw . 73: 1933, p. 1 2 ): 
ü b e ra ll am  S trande a u f den G ra n itb lö cke n , G re ifsw a ld e r O ie, V ilm . 
—- Ba. (als L.  p ro se ch o id iza ): obere F läche  de r G ra n itb lö c k e  im  
M eer. -—  H i. :  W e s tu fe r des D ornbusch , schön an e inem  trockenen  
G ra n itb lo c k  m it  V e rru ca r ia  m a u ra !

L.  intum escens  (R eben t.) R abenh. —  Sa.: S tü b n itz  u n d  G ra n itz , an 
Buchen. G re ifsw a ld e r O ie, an C arp inus.

L.  orosthea  A ch . —  Lau . u. Sa.: an G ra n itb lö c k e n  der H ün e ng rä b e r 
b e i Groß-Stresow.

L.  p a llid a  (Schreb.) R abenh. —  B a .: Schaabe, an dünnen  B irk e n ­
zweigen in  den D ünen. A u f  Z it te rp a p p e l u n d  Esche im  Ju liu s p a rk .

L.  p in ip e rd a  K ö rb . —  B a .: Schaabe, a u f K ie fe rn s tä m m e n  u n d  -zweigen 
a u ffa lle n d  ve rb re ite t. A n  P fosten  eines Zaunes b e i D re w o ld ke . —  
H i. :  D ornbusch , an K ie fe r  b e im  K la u s n e r!

L.  p o ly tro p a  (E h rh .)  R abenh. —  Sa.: an e rra tischen  B lö cke n  h in te r  
Groß-Stresow. — - B a .: H üneng rab  v o r G oor, am  Fußw eg nach S te in ­
ko p p e l. —• H i. :  N e u e nd o rf, an den G ra n itb lö c k e n !
/. i l lu s o r ia  (A ch .) L e ig h t. —  Sa. (als L . p o ly tro p a  f. ca m p e s tr is ): 

an e rra tischen  B lö cke n  h in te r  Groß-Stresow. —  B a .: Schaabe, in  
der Feuerste inzone sehr v e rb re ite t a u f F l in t  u n d  qua rz itischen  
Geschieben.

L . ru p ic o la  (L .)  Z a h lb r . —  Lau . u. Sa. (als L.  g la u co m a ): H üneng rab  
u n d  e rra tische  B lö cke  b e i Groß-Stresow. —  Ba. (als L.  s o rd id a ) : 
am  H üneng rab  v o r Goor. —  S ilv itz e r O rt, in  der T rockenste inzone ! 
T h a ll i  b is  zu 1 3 X 1 3  cm  G röße ! —  H i. :  P on tische  H üge l, an F in d ­
lin g e n ! N e u e nd o rf, an den G ra n itb lö c k e n ! Im m e r gu t fru c h te n d !
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f ' M o i T f r . f N e i  5 g ~  H L : N ew endorf’ “  ™  ^ a m t .

K ie fe rn  stam m a d )  Z aM br- ~  B a ' ia ls  L '■ ef f usu)  •' Schaabe, an a ltem

ai e rr(m \  b r ic llS - -  H i ‘ = W ests trand  des D o m - 
in  D eutsch land  • VfrFt i Sma5c!l '? te* ^  • Z w e ite r S ta n d o rt de r V a rie tä t 

in  H edw . 73; 1933, p. 13 R ügen. V e rÖ ffen tlich t b e i E r ic h s ’

B a .: an^H ohm derzw ^'gm T  b e i D re w o l^ e !* ^ 61" ^  “  Sambucus’ “  
L. subfusca  (L .) A ch . —  Sa.- Shikr,;+

V ilm , G re ifsw a ld e r O ie, an Buchen  aifet. a? cb Eau- ) ’ G ra n itz ,
an H o lz  b e i Bergen. __  Ba • W it t ’ 1 ?n  Aschen, C arp inus  usw .;
u n d  E ichen  a u f der M öncho-uter I OVV l l f id  Schaabe. —  A n  B uchen  
b e i Bergen au f der S traß e°nach  ' A n  Ghausseebäumen
Z a u n p fa h l b e i N e k la d e ! A n  s ? “  A n  E ich e n  u n d  e inem  
K lo s te r, an dünneren  Ä s t t  d ^ r ah  b e i B e rgen ! -  H i. :
P a p p e ln  in  G rie b e n ! 1 “  Escbe a u f dem  K ir c h h o f !  A n

karnm er, V d m ^ L ^ a  . ^ t u b n i t z ^  L ' rU gosa): S tubben-

E i c h « “  -

s r r  zr  T l i * l u » K o P fP aPPe i
d ie  w o h l o ft  d e tr it  U  L \  sub ru8osa’ e ine ve rdo rbene  F o rm  
Rügen. dG trita  genannt w o rden  i8 t“  (H . M agn. in  l i t t . )  N e u  S

am ̂ Strande ̂ e i  T i w ' f * A  “ G ranitblöcken bei Groß-Stresow,
Ba-: am Hünengrab u ^ d  v T  ^  dce r . Greifsw alder Oie. -  
H i.:  Pontische Hügel, F in d lin g  nacb SteinkoPPel, reichlich. —

L 'en trindetenA t ; en_ B ^  St &abp  z ie m li^ b ßh ä u %  an K ie fe rnzw e igen , 
S trandha fe r B aum stum p fen , am F uße  v o r jä h r ig e r  H a lm e  vom

L . sy rn m ic te ra ): an
b e i S e llin  —  «  / D e n km a l b e i Groß-Stresow. A n  a lte m  H o lze
aber etwas seit3’ ^  L ' sy™mlc^ ra \ : Wle d ie  H a u p ta r t v e rb re ite t, 

K lo s te r, am H o t  der Pension™ u T  Post i "  K ie fe m z w e igche n ! 

L  u m b n n a ( E b rh .)  N y l. —  Sa.: Schm ale H e ide , an Sarotham nus.

’ b e ir  S e llin  ^  ß a ^ ' ~  alo  Bprk e n  bel, ? in z ' A n  a ltem  H o lze  
D ünen  der Schaabe T  P f ^  B lr k e n 7lm  J u h u sp a rk  u n d  a u f den 
-  A n  B rü cke n b o l A n  B fo s t“ el,aes Za™  an de r L o h m e r Straße, 
m ü h le  in  V i t t e S1 d »  A 7  ~  311 Sch^ d e ln  de r W in d ­
in  K l o s t e r ' A d d c T “  Z “ n Pfa h l  in  V it te  u n d  b e im  G u t 

te r . A n  diesen S tando rten  im m e r re ic h lic h !
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S e k t .  I I I .  P l a c o d i u m  ( A c h . )  M a n n .

L . a lb o m a rg in a ta  (N y l.)  Cromfa. —  H i . : P ontische H üge l, an einem  
aus der E rd e  ragenden G ra n its te in 1), s te r il!  N eu  fü r  Rügen.

L. m u ra lis  (Schreb.) R abenh. —  Sa. (als L . s a x ic o la ): an G ra n itb lö cke n  
b e i Lohm e , S tubbenkam m er, A rk o n a , b e i Lau te rbach , a u f dem  V ilm , 
der G re ifsw a ld e r O ie. S te in w a ll b e i G öhren. A n  H o lz w e rk  be i 
Bergen. —  B a .: v ie l am H üneng rab  v o r G oor u n d  am Fußw eg 
nach S te in ko p p e l. Selten a u f den B lö cke n  am S trand  nach  A rko n a . 
—  S ilv itz e r O rt, an e inem  tro cke n  liegenden  B lo c k  z. B . ach t T h a ll i  
b is  P fe n n ig g rö ß e ! Ü p p ig e r an G ran its te inen  in  e in e r G rube  zw ischen 
N ip m e ro w  u n d  B la n d o w  a u f Jasm und! —  H i. :  P on tische  H üge l, 
h ä u fig  a u f G ran its te inen , Feuerste inen u n d  sch ie frigem  G este in ! 
N euendo rf, an den G ra n itb lö c k e n  w en ige r!
var. d iffra c ta  (A ch .) R abenh. —  In  der G rube  zw ischen N ip m e ro w  

u n d  B la n d o w  neben der H a u p ta r t !  —  H i. :  P on tische  H ü g e l, an 
G ra n itb lo c k  u n d  F eue rs te in ! N eu  fü r  Rügen. 

var. ve rs ico lo r (Pers.) T u ck . —  H i. :  K lo s te r, K a lk b lo c k  h in te rm  
G u t! N eu  fü r  Rügen.

O c h r o l e c h i a  M a a s .

G. p a re lla  (L .)  Mass. —  Sa. (a ls Lecanora  p a re l la ) : an G ra n itb lö cke n  
am  S trande b e i Lohm e. —  H i . : K lo s te r, an e inem  G rabste in  des 
K irc h h o fs  e in  g roßer T h a llu s ! E in  k le in e re r , n u r  etwa von  Z w e i­
m a rks tückg röß e , an e inem  B lo c k  a u f den P on tischen  H ü g e ln ! 
f. c o rt ic ic o la  (D ie tr .)  K ie f f .  —  H i. :  K lo s te r, an der a lten  Esche 

des K irc h h o fs  e tlich e  T h a ll i !  A n  e ine r P appe l in  K lo s te r u n d  
in  G rie b e n ! W ie  d ie  H a u p ta r t im m e r g u t fru c h te n d ! N eu  fü r  
Rügen.

0 . s u b v ir id is  (H öeg.) E richs . —  Sa. (als P e rtu sa ria  ve la ta  leg. S a n d -  
s t e d e ,  non  L a u r e r ,  v. E richs , in  V e rh . B o t. V e r. P rov . B rand . 
71: 1929, p. 119 e t 72: 1930, p. 4 et in  H edw . 73: 1933, p. 1 1 ): s te r il 
an E ich e n  u n d  B uchen  in  der S tü b n itz . A n  Eschen a u f de r G re ifs ­
w a ld e r O ie.

O. ta rta rea  (L .)  Mass. —  Sa. (als Lecanora  ta r ta re a ) : s te r il an E ichen  
in  der G ran itz .

I c m a d o p h i l a  T r e v .

1. e rice to ru m  (L .)  Z a h lb r . —  Lau . b e i Sa. (als Baeomyces icm ado- 
p h i lu s ) :  S tü b n itz . —  Sa.: Schm ale H e ide , G rabenrand .

1) / . .  a lb o m a rg in a ta  w ir d  in  Z a h lb r., C ata l. lie h . a n iv . 5 : 1928, p. 605 als 
„c a lc ic o la “  angegeben. Ic h  fa n d  d ie  F le ch te  außerdem  s te r il ü b e r a u f G ra n it­
p la tte n  ru h e n d e m  M oos an de r B rü c k e  ü b e r den T e lto w k a n a l in  B e r lin -B r itz ,  
Chanssestraße, fe rn e r fru c h te n d  in  de r S chw e iz : B e rn e r O b e rla n d , o b e rh a lb  W e n g ­
w a ld  an e inem  W a ld w e g  ü b e r b raunschw arzen  A lg e n p o ls te rn  eines k a lk h a lt ig e n  
B lo cke s  (Sp. 11— 13 ( - 1 7 ,5 )  X  5, 3 - 6 * 0 -  A u c h  J. H  i  11 m  a n  n  u n d  IC. S c h u l z -  
IC o r  t  h  e rw ähnen d ie  A r t  f ü r  d ie  M a rk  m e h rfa ch  vo n  n ic h t k a lk h a lt ig e m  S ubstrat.
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L  e c a n i a  M a s s .

L' ^ ^ o t h t m n L ^ A m sTrand b ^  Cyrtf U?) :  Schmale Heide>
w a lde r O ie, an U W  Ä  ^  ^  G n r if*
/. nigrescens B . d. Lese] —  W  r i '  ,

schattigem  H o lu n d e r ' ’ K , „  Y  D ° rnbusch ’ am W estabhang an 
m eines Wissens b ishe r n ic h t g e n L n ^ ” ’ ^  * * *  D eu tsch land  

L - c y rte llm a  (N y l.)  Sandst —  ¡ Y i Y '
Rügen. "  R l°® te r, an K o p fw e id e n ! N eu  fü r

L. erysibe  (A ch .) M u d d . —  Sa U lo  r
M ö rte l des Jagdschlosses.   TU • v -.ecanora e ry s ib e ): G ra n itz , an

L. prosechoides  (N y l.)  O liv    R v  oster, an M ö r te l de r K irc h e !

der oberen F läche  der G ra n itb lö cke  im  Mr^er ™ prosechoides) : a u f

H  a e m a t o m m a  M a a s
H . coccineum  (D icks.) K ö rb . _ La i K e

to m m a ):  an der Südküste von R im e n  Y  :■ * ' (a ls  Lecanora  haema-
f. le iphaem um  (A ch .) K ö rb  -  S°a V i  r

B lö c k -  h in te r ’ G roß-Stresow  lT a ra  an
G ram tz , a u f dem  V ilm  u n d  im  P a rk  zu P u ü ,u 8. ̂

P h h c t i s  ( W a l l r . )  F l o t .  
r h .  ageLaea (A ch  ) F l n t c i

(h ie r  auch Lau  ). A n  C a rm m  ^ f le *i ^  Esfchen in  der S tü b n itz  
Esche in  N ek lade , c f r . !  ^  ^  G re if8w a ld e r  O ie. -  A n

Ph. argena  (A ch .) F lo t __ c , , . ,
S tü b n itz  u n d  G ra n itz  A „  Y  ve^ d | iedenen B äum en  in  der
A n  Buchen  a u f dem  V ilm  ^ / Y Y '1 ^  K l rschbaum  in  der S tübn itz . 
-  In  der P ro ra  i de r ^ e i fs w a ld e r  O ie.
in  N e k la d e ' j l n  F r i P ? PY . ,.ln d  an B irk e n s tu m p f! A n  Esche 

^ n i n d e r t t i W M ' Y t " . ^  Wua H  h e i N e k la d e ! A n  
K la u sn e r! ' B l ' ' D ornbusch , an K ie fe rn  be im

C a n d e l a r i e l l a  M ü l l .  A r g .

Z inne  ja ^ Y < Y Y ! l l l l ' r ' ~7 Sap  (a k  Lecanora  e p ix a n th a ) : a u f der
A po th e z ie n  au f der SH afpn  ^  UU[. Z e m e n tm ö rte l; ze rs treu t

C. lu teoa lba  f ä j ?  H a fe n m a u e r der G re d W a ld e r Oie.

C. Y S Ä tT k f ^ e n 1̂ w i J t ä J S T 1 lU te° a lb a ) :  GrCifS-

im  D o rfe  Lanken  ^ S a ^ H "  Y ' - Y '  (als Lecanoro  v i te l l in a ) :
b e i G öhren 7 i? '  - Y  Hunce31Srab  h e i G roß-Stresow. F e ld m a u e rn

t z  Vil? Ä i Ä K T . ' E S
an F in d lin g e n  M d " * !  ■” ( *  SteS k " p.p<? ’ CT ™ - : p °n tis ch e  H ü g ^  
b lo cke n ! d s c llle fr lSem b e s te m ! N e u e nd o rf, an den S te in ’

/. a rcua ia  (H o ffm .) L e tt. —  B a .: am H ün e ng ra b  v o r G oor

an e?nemSB -m b ^  Sa' ^ Lecanora  re f le x a ) : s te r ili  e inem  B irn b a u m  in  e ine r L ic h tu n g  de r G ra n itz . *  *
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P A R M E L I A C E A E .

C a n d e l a r i a  M a s s .

C. conco lor (D ick» .) A rn . —  B a .: S traßenbäum e nach A lte n k irc h e n .

P a r m e l i o p s i s  N y l .

P. am b igua  (W u lf. )  N y l. —  Sa.: a u f B o h le n  der U m zäunung des W i ld ­
parkes in  P utbus. —  B a .: J u liu s p a rk , a lte  B irk e . P fosten  eines 
Zaunes an der L o h m e r Straße.

P. pallescens (H o ffm .) Z a h lh r . e inend. H il lm .  —  Sa. (als P la tysm a  
d iffu s u m )  : Schm ale H e ide , s te r il an F öhren . —  Ba. (a ls C e tra ria  
a le u r ite s ) : an e inem  Zaunpfosten .

P a r m e l i a  A c h .

U n t e r g a t t u n g :  H y p o g y m n i a  N y l .

P. physodes (L .)  A ch . —  Lau . u. M arsson b e i Sa.: S tubbenkam m er. —  
Sa.: s te r il an H o lzw e rk , an B äum en, e rra tischen  B löcken , a u f 
b loß em  D ünensand u n d  H e idee rde  in  de r Schm alen H e ide . —  B a .: 
an K ie fe rn , a u f Feuerste inen, a u f dem  Sand der D ünen  d ie  gemeinste 
Laub flech te , w en ige r h ä u fig  an den Laubbäum en  des Ju liuspa rkes  
u n d  an S traßenbäum en. —  M ö n ch g u te r Fors t, a u f D ünensand, an 
abge fa llenen  K ie fe rn n a d e ln ! G ra n itz , an E ich e n ! Zw ischen Bergen 
u n d  T itzo w , an P a p p e ln ! Schm ale H e ide , an Picea, an C a lluna , 
an ve rtro ckn e te n  S trandgrasha lm en, a u f dem  T h a llu s  von  E ve rn ia  
p ru n a s tr i f. so re d iife ra  eines B irkenzw e iges ! —  H i. :  im  Gegensatz 
zu r Schm alen H e id e  h ie r  w e it w e n ige r häu fig , auch s tä rk e r z u rü c k ­
tre te n d  gegen X a n th o r ia  p a rie tin a , P hyscia  ascendens u n d  h is p id a !  
D ornbusch , an K ie fe rn  h ie r  u n d  da ! P on tische  H üge l, an F in d ­
lin g e n ! K lo s te r, an K okosse ilen  ju n g e r B äum chen des Boddenweges! 
A n  Z a u n p fä h le n  b e im  G u t! H e id e  b e i N euendo rf, a u f Sandboden, 
an C a lluna , an W ürze lchen  u n d  ü b e r M oosen! V it te , a u f Phragm ites- 
S tenge in  e in ig e r F ischerhäuser! N euendo rf, w en ig  an den S te in ­
b löcken  !
f. p a p illo sa  E richs . —  G ra n itz , an e in e r E ic h e ! N eu  fü r  Rügen. 
vor. granulosa  (H a rm .) W a in . [P . physodes f. granu losa  H a rm .] —  

Schm ale H e ide , an a lte r K ie fe r !  N eu  fü r  Rügen. 
var. labrosa  A ch . —  Schm ale H e ide , an B irk e n  u n d  K ie fe rn  h ä u fig ! 

—- H i. :  D ornbusch , an K ie fe rn s tä m m e n  u n d  -ästchen h ie r  u n d  da ! 
P ontische H ü g e l, an F in d lin g e n ! N eu  fü r  Rügen.

Obs. I n  der Schm alen H e id e  f ie l m ir  des ö fte re n  au f, daß var. 
labrosa  (h ä u fig e r als d ie  soredienlose F o rm ) fru ch te te . U m  einen 
E in b l ic k  in  d ie  H ä u fig k e it des F ruch tens  der F le ch te  zu gew innen , 
suchte ic h  fü n f  B irk e n  u n d  eine K ie fe r , d ie  im  U m kre is  w en ige r 
M e te r, n ic h t w e it von  de r S tranddünenzone, e ine  G ru p p e  b ild e te n , 
b is  z u r H öhe  von  etwa 3 m  nach  fru ch te n d e n  T h a ll i  ab. A n  der 
K ie fe r  fa n d  ic h  n u r  2 T h a ll i  m it  zusam m en 10 A po thez ien , an 
zw e i jü n g e re n  B irk e n  n u r  s te rile  E xem p la re , an e in e r anderen



jünge ren  B irk e  3 T h a ll i  m i t  9 9 21 -  ?o r  •• u  
liebs ten  zeigten sieh F r i i  l , ’ j “ 1 T V , 9 * räch ten . A m  re ich -
den e inze lnen T h a ll i  • l  i  ^  ^ Cn 101,40,1 ä lte re n  B ir k e n : a u f 
zusamm en 77 a u f der"16' ’ ’ H  4’ **’ 6, 8, 9, 16, 17 =
7, 8. 9, !» , 32 121 Und L I ’  *• ' •  2 ’ 2 ' 3- * •  5, 5, 5,
A n  v ie r  Bäum en fanden • , Sa™m en 220 a u f de r andern  B irk e . 
D ie  F rü ch te  s ind  m e is t*1? ! • °  Z!Usamm en 35 fru c h te n d e  T B a lli.  
Z a h l au ftre ten , m eist ln  r  ^  Und ste,len ’ w o  sie in  g röß ere r 

var. p la ty p h y lla  A ch  “  A.r.u p P®n  zusamm en.
Bügen. ' n i ' : D ornbusch , an K ie fe rn !  N eu  fü r

1 . tubu losa  (S cliaer.) B it t .  __ M "
Sa.: Schm ale H e ide , a u f F ö l, 61 be4 ^ a,: R a lsw iecke r Berge. —
als P. physodes. H ie rh e r * i f n  ,Und W u rze ln . —  B a .: se ltener
(P . v i t ta ta ) : Sohaabe, an Feuerst • •teste J- H i l l m a n n )  Ba.
Schm ale H e ide , an K ie fe rn  m u l n “ , “ n , n ie , l r igen K ie fe rn w a ld . —  
»  - d l , ^ » .  V iu e , a u f

P- aeeubulm, ( N ^ ' d^  ”J  s f  “ f  “  p "  ” '  ‘ “  N 1 >■
Ri'wl e4dbauiuen, G re ifsw a lde r Oie. —  p 1' 2 an B irk e n , h ie r  u n d  da 

ien , Eschen, aber ve re in ze lt j  i a”  JuR uspark, an L in d e n , 
zw ischen Breege u n d  A ltenkTrchen u-- F/ ÜC,Ue‘ S traßenbaum  
a u f Rügen, m eist re ic h lic h  f r u d ite ' d T  HAaUfig “ n  S traßenbäum en 
Chaussee zw ischen D reschv itz  m  i r  A n  fa8t a lle » U lm e n  der 
,b l" 4 i X 4°, 6 0 X 3 0  cm ) I A n  v ie t ^ tu88*’ ln  8e llr großen T h a ll i  

P u tbus (b is 2 0 X 2 5  cm "ro ß e  T h ' f l • n  ^  f u f  dem  M a rk tp la tz  in  
n  a p p e ln  zw ischen Bergen und  T ’ t  "  k Scb®n  b e i Teschenhagen! 

M onchgu te r Landstraße ! -  H i J r  " ! A n  C arfnnus  a u f der 
appelstam m  vo r der Pension oster, s te r il an e inem  schattigen 

M ine jede S pur von B ra u n ?  ^  ^  T h a llu 8  h i ° r  b la u g r ln ,
/• jn ic ro p hyUa  B  d ¿ T d  _  p t

»ehr typ isch  i n  Belegen" d ie  -^i13118860 . U reschv itz -G ingst, U lm e !

P. - Ä  t e  S r i !  « » vf”  r S— h t * -  30X35 -
Feldw eg zw ischen B e igen  u n d  311 zw ei B irk e n , c. f r .  —
Forst, B irkenast, s t e r i l ® -  m  G rie b ™ ’ p  apPf ’ c‘ f r -! P as titze r 

P- caperata  (L  ) A r t ,  ‘ e H  U neben , P appe l, s te r il!

e in e r B i r k ,  ¡ „  d„ ' p r o r a V  an E c h e n  "  d e r G ra n ife  —  A n

p  6eh5re" d" ü b - > - « •

zone. -  R i •' N .  S®haabG w en ig  u n d  s te r il in  de r Feuerste in  
b lo cke n ! "  N euend o rf, zw ei fru ch te n d e  T h a ll i  an den s le in -

von B e rg e n ^u m ^R ia " ^  ^ ' l ' / ' 01 B in z ’ s te r il. E ich e n  am W ege

P u Ä - S l ! 8 “ 1' ^  Ä
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P. fu lig in o s a  (D u b .) N y l. —  Sa.: G ra n itz  u n d  S tü b n itz , an Buchen. 
V ilm , G re ifsw a ld e r O ie. B e i Lohm e an G ra n itb lö cke n . G roß- 
Stresow. S te ril. —- B a .: sehr h ä u fig  an  Laub- u n d  N ade lho lz , abge­
storbenen Ästen, bea rbe ite tem  H o lz . A n  E ichen , E rle n , B irk e n  a u f 
dem  B akenberg . A u f  Feuerste in  u n d  den B lö cke n  des H ünengrabes. 
Im m e r s te ril. —  P astitze r F o rs t, an A h o rn  u n d  E iche , b e idem a l 
fru c h te n d ! Sonst n u r  s te r il :  G ra n itz , ü b e r M oos an a lte r B u ch e ! 
A n  Z a u n h o lz  am  R ande de r M ö lln -M e d o w e r Fors t, am  R ande der 
P astitze r F o rs t, u n d  b e i de r ka th o lis ch e n  K irc h e  in  B e rgen ! Sehr 
v ie l an P hragm itesstenge ln  eines Hausdaches in  N e k la d e ! —  H i. :  
K lo s te r, an Z aunho lz  der P ension z u r P ost!

P. fu rfu ra c e a  (L .)  A ch . —  Lau . B e rl. H e rb , (ohne  N am en u n d  nähere 
F undortsbeze ichnung) ! —  Ba. (als E ve rn ia  fu r fu ra c e a ) : Schaabe, a u f 
Sand der D ünen  selten. K ie fe rn h o c h w a ld , a u f Ä sten m anche r Bäum e 
in  großen E xe m p la ren , aber n ic h t häu fig . —  H i. :  Y itte -S ü d , e in  
k le in e r  T h a llu s  an e ine r S ch inde l de r M ü h le !
var. ceratea  A ch . —  Ba. (als P seudevern ia  c e ra te a ): Schaabe, in  
den D ünen  an B a u m s tu m p f u n d  K ie fe rn w u rz e l. A n  Ästen ho h e r 
K ie fe rn  m ehre re  E xem p la re .
var. o liv e to r in a  (Z o p f)  Z a li lb r .  —  Sa. (als P seudevern ia  o liv e to r in a ) :  

s te r il au E ichen , F ö h re n  in  de r G ran itz . A n  B irk e n  b e i B inz . 
var. scob ic ina  A ch . —  V ie l u n d  schön an Chausseebäumen b e i B e r­

gen an der S traße nach P u tb u s ! N eu  fü r  Rügen.

P. g la b ra tu la  Lam . —  B a .: Schaabe, B irk e  u n d  K ie fe r . B akenberg , 
E iche . J u liu s p a rk , Esche, in  e in igen  m arks tück - b is  ta le rg roß en  
Lagern .

P. is id io ty la  N y l. —  M  K C  — . H i. :  P o litisch e  H ü g e l, an e inem  G ra n it­
b lo c k ! N eu  fü r  Rügen.
var. g lo im e llife ra  (N y l.)  E richs. —  M  K C  -(- rosa. —■ Sa. (a ls P. glo- 

m e ll i fe r a ) : e rra tische  B lö cke  der H ü n e ng rä b e r b e i G roß-S tresow . 
B e i L o h m e  oben am  A bhang . A n  F e ld m a u e r b e i G öhren. —  Ba. 
(als P. g lo m e ll i fe ra ) : H üneng rab  v o r G o rr u n d  an B lö cke n  am 
Fußw eg nach  S te in ko p p e l in  großen Lagern .

P. M o u g e o tii Schaer. —  B a .: Schaabe, in  de r Feuerste inzone h ä u fig  
a u f F l in t  u n d  andern  q u a rz itischen  Geschieben, s te ril.

P. p ro lix a  (A ch .) R ö h l. —  B a .: Schaabe, a u f F lin t .  H ün e ng ra b  vo r 
G oor. Je e in  Lager. —  H i. :  P on tische  H üge l, a u f e in igen  G ra n it­
b löcken , schön auch a u f dem  n ö rd lic h e n  D o rnbusch  m i t  R h izoca r- 
p o n  geograph icum  f. c o n tig u u m !  N e u e nd o rf, an e inem  der B lö cke  
m ehre re  b is  8 cm  große fru ch te n d e  E xe m p la re !

P. saxa tilis  (L .)  A ch . —• Lau . b e i Sa.: S tübn itz . —  Sa.: s te r il an B äu ­
m en im  W a lde , auch a u f der G re ifsw a ld e r O ie. —  B a .: ve re in ze lt 
a u f K ie fe rn  u n d  Laubbäum en . A u f  K ie fe rn  u n d  E ich e n  des B aken ­
berges. A u f  Feuerste inen  selten. —  H i. :  P on tische  H ü g e l, G ra n it­
b lo c k ! N e u e nd o rf, e in ige  T h a ll i  an den B lö c k e n ! 
var. m ic ro p h y lla  (H a rm .) emend. E richs . —  B a .: H ün e ng ra b  vo r 

G oor, e in  Q uad ra t von 25 cm  Seiten lange bedeckend.



P- su b a u rife ra  N v l __ Sa , ,  , .. ..
G re if sw alder O ie Â , e ldbam nen, a ltem  H o lz , auch a u f der
b e i Lohm e. —  ß a . u aiM1US b e i Groß-Stresow, an Sanddorn  
u n d  re ic h lic h  an Linden ^  7 er®m z e lt an K ie fe m zw e ig e n . -  H ä u fig  
b e i Teschenhagen und  p*" ,̂tra ^ e b e l Teschenhagen, an Eschen 
zweigen, ve rtrockne ten  f / ' I  ,KaJa.de der P as titze r F o rs t, an B irk e n - 
der Schm alen H e ide  An ‘c,, ll)a um chen u n d  H e id e kra u tzw e ig e n  in  
nach P u tb u s ! A n  SalweUl ®  • ,äum en b e i B e rgen an de r S traße 
E rde  zw ischen L e p ra r ia  a m V T ^  B e rSen u n d  T itz o w ! A u f  
auch an E ich e n ! A n  Feue a. e der M ö lln -M e d o w e r F o rs t, h ie r  
D ornbusch, v ie l an L o n i c e r l “  -o" 1 S trande b e i Seehof! —  H i. :  
G rieben, an den E ichen  und  IF?”  K ie fe rn  b e im  K la u s n e r!
K lo s te r an L in d e , an K c k o J S Ä  A lt ' B ™ ’ v ie l an Crataegus !  
weges! H e ide  b e i N e u e nd o rf I T  rJUn ger B äum chen  des Bodden- 
S tengeln des Daches eines F ische rl * 11,13 ! V it te , an P hragm ites- 

P. sulcata  T ay l. —  Sa • ste ‘1 n -  SCs!
W alde , G re if sw alder O i "  e rra tischen  B lö cke n  im
Wal de™; ~  Schm ale H e ide  K ^ f e r Ml der s in  dei1 K ie fe rn - 
und  M o nchgu te r L a n d s tra ß l F ichen  , Und B ir k e n !  P as titze r F o rs t 
, , m e n - A n  P appe ln , Sa lw eiden und  f l  ‘Ilaussee D reschv itz -G ingst, 
h ie r auch an H o lzza u n ! N ek lade  • 1 Ebausseebäum en b e i Bergen, 
P . n  C1Ii es Hausdaches! F ru ch te n d  t l  SC Und. Pbragm ites-S ten- 

m aris “  be i B in z ’ m '1 en ie r E ich e  b e im  K in d e r-  
ü ll, ,da! G rieben, an P a p p ï „  f ° rn ,b ^ h ,  an K ie fe rn  h ie r
an C rataegus! K lo s te r, w e n i7 ’ t ^  de r a\ ten  E ic h e ! A lt-B ess in , 
G u t; an K okosse il! P o litische  H r  f “ ’ E p .he,n ’ Z a u n p fä lile n  be im  
f- P ro lifé ra  E richs  _  T T u ^  “  F ln d lb lgen!

..Stella be i b e .„ , K in d e rh c im

K w t , i  e

C e t r a r i a  A c h .  
ëlauca  (L .) A ch  _  B c 1. ,

gen K ie fe rn w a ld ; in  k le in e n  L a t ’r T  p f “  3n K ie fe m  b n  n ie d r i-  
L o h m e r Straße. _  H i  H e id e  Ï cT n  T r ™  Zaunes an der 
C a llu tia !  '■ eide b e i N euendo rf, g u t ausgeb ilde t an

au f d e n ^ rv -1 ' A<b ' ~  Zabe l b e i Sa.: Schaabe __ B  c , ,

W a ld b lö ß ^ d e s H 1“ ?, ™  n ie d rig e n  K ie fe rn w a ld  ‘ wenig, ' a u f ^ e iW  
N euendo rf 3 e“  ^ e r  Bestand. -  H L : H e id e  he
var. te m r t  7 hem end  n ic b t h ä u fig !

c  N e »  f t o ° i S g2 eK -) W a“ ' ~  “ ' U '  bei N ™ «'< lorf, typisch !

P u t Z r Ä k  £ ' E i d , sS, l g a l‘  P la y ’ ma » M l » *  m

™ “ i™  B i S  von6'K m L u l T w î  ■ »n t ie f.
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U S N E A C E A E .

E  v e r  n  i  a A c h .

E. p ru n a s tr i (L .) A ch . —  Lau . b e i Sa.: S tü b n itz , fru c h te n d . —  Sa.: 
ü b e ra ll an F e ldbäum en, a ltem  H o lz ; G re ifsw a ld e r O ie. Schm ale 
H e ide , a u f nack tem  D ünensand. —  B a .: Schaabe, a u f D ünensand 
n ic h t selten. A n  K ie fe rn  z ie m lich  ve rb re ite t. —  B e r l in e r  H e rb a r, 
leg. G. L i n d a u :  am E ingang  z u r S tü b n itz  b e i S aßnitz, an  Lä rchen  
u n d  andern  C on ife ren . —  Schm ale H e ide , auch an B irk e n , K ie fe rn , 
P ice a ! V ie l an Chausseebäumen b e i B e rgen ! A n  Eschen in  N e­
k la d e ! —  H i. :  D ornbusch , ve re in ze lt an K ie fe rn ! P on tische  H üge l, 
selten an F in d lin g e n ! A lt-B ess in , an C rataegus! K lo s te r, an P ap­
p e ln ! H e ide  b e i N e u e nd o rf, an C a llu n a  u n d  a u f am D ünensand 
ha ftenden  Z w e igstückchen !
f .  is id iosa  H a rm . —• Chausseebaum b e i B e rgen ! B irke n zw e ig  in  der 

Schm alen H e id e ! K ie fe r  in  der P ro ra ! N eu  fü r  Rügen. 
var. a rena ria  (R etz .) F r. [E . a re n a ria  (R etz .) F r . ] .  —  B e rl. H e rb .: 

„E . p ru n a s tr i b. a rena ria?  A u f  sandigem  B oden  von  P ro f. W e i ­
g e l  a u f R ügen gesam m elt.“  (S crib . L a u r e r . ) !  —  B irke n zw e ig e  
in  der Schm alen H e id e ! —  H i. :  A lt-B ess in , schön an C rataegus ! 
N eu  fü r  Rügen.

var. so re d iife ra  A ch . —  B a .: Schaabe, a u f D ünensand. —- T yp isch  
(d ie  Sorale ve rdecken den T h a llu s  ganz oder streckenweise) an 
K ie fe rn  in  de r P ro ra ! Schm ale H e ide , an B irke n zw e ig e n ! 
Chausseebäume b e i B e rgen ! A u c h  sonst m i t  Ü bergängen in  d ie  
H a u p tfo rm ! —  H i. :  D ornbusch , an K ie fe rn !

A l e c t o r i a  A c h .

A . im p le xa  (H o ffm .)  R ö h l var. cana (A ch .) F lag . —  M ö lln -M e d o w e r 
F o rs t, an zw ei L ä rch e n  je  e in ige  E xe m p la re  von  ca. 10, eins von 
30 cm Länge ! T h . h e ll, K  -|- gelb, s te llenw e ile  m it  S ora len ! N eu 
fü r  Rügen.

A. ju b a ta  (L .)  A ch . -—  Sa.: F ö h re n  in  der Schm alen H e ide , k le in e  
T h a ll i.  B e i S e llin  an F ö h re n  u n d  an H o lz . —  B a .: Schaabe, an 
B a u m s tu m p f u n d  Salw eide je  e in  E xe m p la r, das erste n u r  2 cm  lang. 
F ich tenzw e ige  b e i D re w o ld ke , selten. —  M ö n ch g u te r Landstraße , an 
e in e r E ich e  e in  9 cm langes E xe m p la r, e ine etwas gedrängte F o rm ! 
—  H i. :  P ontische H üge l, an e inem  F in d lin g  e in  k le in e re r  T h a llu s !

C o r n i c u l a r i a  A c h .

C. tenu iss im a  (L .)  Z a li lb r .  —- M ü n te r  b e i Sa. (als C e tra r ia  a cu le a ta ): 
B aaber H e ide . —  Lau. b e i Sa.: v o r Garz. —  Sa.: Schm ale H e ide , 
au f nack tem  D ünensand ( ! ) .  —  Ba. (als C e tra ria  a c u le a ta ) : Schaabe: 
D ünen, sehr häu fig , aber selten fru c h te n d . Im  n ie d rig e n  K ie fe rn ­
w a ld  an o ffenen S te llen  u n d  am W a ld ra n d . A u f  e ine r W a ld b lö ß e  
des K ie fe m h o c h w aides. In  der Feuerste inzone zw ischen den Ge­
sch ieben h ä u fig . In  den H ö h lu n g e n  e in ig e r m u ld e n fö rm ig  gestal­
te te r F lin ts tü c k e . —  H i. :  P ontische H ü g e l! H e id e  b e i N e u e n d o rf! 
F ü r  diese be iden  S tandorte  eine der C h a ra k te rfle c h te n !



^ T a ^ T a T s  c t t r a n 'D a! la  T ' f  S a m th ; ~  Zabe l be i Sa.: Schaube.
häufiger. __. j j :  . p  s “ W , M ) j  w ie  d ie  H a u p ta r t ve rb re ite t, aber
auch fru c h te n d ! 011 lsc le  H ü g e l! H e id e  b e i N e u e nd o rf, h ie r

R a m a l i n  a A c h .
R. farm acea  (L .) A ch  —  c .  .

G re ifsw a lde r O ie, s te r il __ “ r>an Gaubbäum en, a ltem  H o lz , auch 
w e ide  u n d  in  k le in e n  F v e n ^ i  bchaabe’ »ehr ve re in ze lt: an Sal- 
den D ünen. —  A n  Chau^seeb^11 ^  ^ tra n d b a fe r, an H e id e k ra u t in  
Scheune b e i B e rg e n ' A n ~ F * l ™ 611 b e i B c r - en ! V ie l an e iner 
e in e r A n za h l de r K o p fw e id e n  W  “  rl e k la d e ! —  H i. :  K lo s te r, an 
v ö llig  bedeckend! D ornbusch  a n ^  ? Ut das un te rs te  ha lbe  M e te r 
e ine r H e m m u n g s fo rm ! G rieben n  6 rn  ,b e ' rn K la u sn e r, auch in  
E ich e ! A lt-B essin , an C ra taegus/an  P apPe ln  v ie l an der a lten 
/. frondosa  O liv . -— TTi • TV**, i ~

Rügen. "  6n ° r f ’ an e inem  Z a u n p fa h l! N eu  fü r
n - f .  p r o l i f e r a  G rum m  T • 1

res s im p lices ve l in te rd u m  u l u r i e ^ l ^  Vel subteretes m ino -

m  d d f Cgatae CX Sora]Bs emersae 10836 8° l ita r ia e  Vel fasc i-

le *  V ‘ j nG r u m m  a n ’nan K ® P fw dde  b e im  G u t, 24. 5. 1929, 
a rh g  oder auch m e h r e inze ln  stehe*1 | ° Iialfe n l erheben  sich büschel- 
mals verzw eigte band- hTs fast t i f t r  ' “ n  ° der e in ' b is  ™ ehr- 
D le  P ro lif ik a t io n e n  s ind  b is  f  T  5 gê le m e re  Sprossungen, 
ren  T h a llu s  s ind  s ta rk  sorediös d ie  S ^ l  D le  1R änder des p rim ä - 
Zusam m enfließen entstanden 1 S,°ra le  « sch e ine n , w o h l du rch  
umgebogenen T e il des T haR t T  ™ §ie sicb ü b e r den ganzen 
b re it  (b is  4 ,5 X 2  m m  -ro ß t11 T n t eS - CTStreCken’ 8ebr la n g u n d
ih re n  R ändern  w ie d e r kleine Sorale CUUge Sprossm igen tragen  an

var. p e n d u lin a  A r l i  __ tj* i , .. .
an einem W aldw eg j  viel an einer E iche
Apothezium! Neu f ü r  R ü g e t  E “  T b a «P« m it einem

Oie (h ie r  auch s L ) ^ '  s 7 -  ^ n F e id b ä *  S“ "  ([ r a i l i tz - G re ifsw a ld e r 
R ■ P o p u lin a ) • S o h L b  i  id u b a u m e n , a lte m  H o lz . —  Ba (als

SSÄSfc t  “ fe

an der alten E ic h e ' K l t " tti" '  aia PaPPeln und z iem lich  v ie l

S Ä  ä  *•
» x  » ei n T h - n “ ' -  s .
Nordende der S,ra»dProm«„ade in  l^ Ä T r g »
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an E ichen  an d e r M ö n ch g u te r L ands traß e ! A n  K o p fw e id e n  in  der 
G ingste r H e id e ! —  H i. :  K lo s te r, an Esche, P a p p e ln ! G rieben , an 
P a p p e ln  u n d  z ie m lic h  v ie l an der a lten  E ich e !
f.  lu x u r ia n s  D e l. —  E tw a  diese F o rm  an e ine r B ir k e  in  der Schm alen 

H e id e ! N eu  fü r  R ügen.
f .  tu b e rcu la ta  A ch . —  R e ic h lic h  an e inem  Scheunentor in  Bergen 

an der S traße nach P u tb u s ! N eu  fü r  Rügen. 
var. a m p lia ta  A ch . —  B a .: Schaabe, an e in e r Esche v o r Forsthaus 

G elm . —  H i. :  V it te , zw ei T h a ll i  an e in e r K o p fw e id e ! 
var. c a lic a r ifo rm is  N y l. —  B a .: J u liu s p a rk , a lte  B irk e . D ünen  der 

Schaabe, Salweide, je  e in  E xe m p la r. 
var. taen ia ta  (A ch .) R ebent. —  B a .: Esche v o r Forsthaus G elm . —— 

B in z , am N ordende  der S trandprom enade, an ju n g en  U lm e n  in  
schönen, b is  re ic h lic h  20 cm langen, fru ch te n d e n  oder seltener 
s te r ile n  E xe m p la re n !

O b s . :  E in e  abnorm e F o rm  m it  sprossenden A p o th e z ie n r ändern 
w uchs an e ine r B irk e  in  der Schm alen H e id e  h in te r  de r ersten 
D ünenzone u n d  a u f H iddensee an e ine r P a p p e l in  G rie b e n ! D ie  
B lä ttc h e n  kom m en  n u r  an e tlich e n  A p o th e z ie n  e in ig e r T h a ll i  vo r 

- j e 1— 13 an e in e r F ru c h t —  u n d  s ind  3— 9 m m  la n g  und  
0,5— 1 m m  b re it, e in fa ch  oder se ltener ve rzw e ig t!

R. p o ll in a r ia  ( L i l j . )  A ch . —  Sa.: s te r il an a lten  Scheunen in  Bergen. 
S p ä rlich  an der K irc h e  in  Sagard. —  B a .: an dünnen  K ie fe m zw e ig e n  
a u f dem Bakenberg .

U s n  e a (D  i  11.) P e r  s.

U. dasypoga  (A ch .) R ö h l. —  B a .: e in  6 cm la n g e r T h a llu s  an e iner 
a lten  K ie fe r  b e i Forsthaus G elm .

U. f lo r id a  (L .) W igg . —  Lau . u. Sa.: G ra n itz , s te r il an Laubbäum en. —-
B a .: Schaabe, a u f D ünensand u n d  an dünnen  K ie fe rn zw e ig e n . B e i 
D re w o ld ke  an e inem  F ich tenzw e ig  u n d  e inem  H o lz p fo s te n ; 3 5 cm
lang.

V. h ir ta  (L .)  W igg . —  Sa.: H o lzw a n d  e in e r Scheune von  Bergen, s te ril. 
— B a .: Schaabe, au f E rde  in  den D ünen, a u f F l in t ,  a u f e ine r a lten  
K ie fe r . B e i D re w o ld ke  an F ich tenzw e igen . Ü b e ra ll ve re inze lt, 
s ta rk  sorediös, höchstens 6 cm  lang. —  Schm ale H e ide , an e iner 
B ir k e !  —  H i. :  N euendo rf, an e inem  Z a u n p fa h l!

C A L O P L A C A C E A E .

C a l o p l a c a  T h .  F r .

S e k t .  E u c a l o p l a c a  T h .  F r .

C. au ran tiaca  (L ig h tf . )  T h . F r. —  Lau . b e i Sa. (als Lecanora  sa lic in a ) :  
an P opu lus  tre m u la  a u f dem  K ö n ig ss tu h l. Sa.: S tü b n itz , an
B uchen  a u f dem  K ö n ig ss tu h l u n d  b e i de r K ie le r  S ch luch t. 
f .  l ig n ic o la  (N y l.)  T in  F r. —  A n  H o lz  der B rü s tu n g  des K ö n ig s ­
s tuh ls ! V o n  h ie r  a.itch schon b e i Sa. (u n te r Lecanora  sa lic in a ) ange­
geben. N eu  fü r  Rügen.



C. ce rina  (E h rh  ) T h  F r  c / , ,  
a u t der G r e i f , ; , , d6r' £ ie a„ v £ ’ nL “ “ °™  “ ™ « > ; ™  W ä ldchen

c . c itr in a  (H o ffm .) T h  F r  _  <5 / 1 r
H o lz w e rk  am S trande F •' c D . ^als Lecanora  c i t r in a ) :  an a ltem  
U lm e n  u n d  E ic h “  a u f ' d ^  K ir c h h o f^ ^  ™  Sagard. A n
Fe lsb löcken  b e i G öhren „ m l G r®l f ®w ald e r O ie  u n d  dem  V ilm . A n  
des Jagdschlosses in  <je r n  e r an M ö r te l a u f de r Z inne
eines Feuersteins, an B IöpIc^ 1 a’ : ^chaabe, in  der H ö h lu n g
A rk o n a , in  der L ie te  vo r G ^ r  a ^  S trand  am U fe rw e S nach 
L o h n ie r Straße, am Stam m  ei™’ 1 PTfosten eines Zaunes an der 
K lo s te r, au H o lu n d e r am  a lt-fn  H o lunders im  D o rf. —  H i. :

u n d  M ö rte l de , Z e u n “, " „ „ V o m l  n  K * " h «t <=' *■< A "  Z i « * * .  
F lachen bedeckend, T h . K  - f  r o t i o rn busch, h ie r  s te r il große 
/. depaupera ta  C rom b __ H i K l
K o p fp a p p e ln  b e im  G ut, c. f r  2 r  f ” ’ SdlÖn an K o p fw e id e n  u n d  

fü r  Rügen. ’’ ' ' ZU8am m en m it  C. py ra ce a ! N eu

C. fe rru g in e a  (H uds.) T h . F r  __ c , , r

S v  ; Ur len . a u f S tubbenkam m er. ~  f e rru ^ n e a ) : an
an G i a m tb lo c k  in  e in e r I  ie tp  rl c *•! a^s B lo& ten ia  fe rru -  c. ¡ » m m ™ , (A ch  “ T  L le K  vo r Goor.

k 221' r  H i t  K lo s te r, »  M ö r S d e r SK” dt  " ° rd » - T ie fl. 1912,
Sp- p o la r i,c h .2w e ize llie  l  i  V  i i r , * ;  f r ' ! D ' -  =  < - 2 6
Rügen. "  12,5( 14 ,5 )X 5 6,5 ¿ t J) ! N eu  ro ;

u  p M o g in a  (A ch .) F la *  —  c , , T
Oie, selten an Sambucas * Lecan° r « p h lo g in a ) : G re ifsw a ld e r

D. pyracea  (A ch .) T h  F  '

Lohm e, S tubbenkam m er L a u t e r l / L* ™ n o ra  Pyracea ) :  A rcona , 
B lo cke n  in  der N ähe d l  Lau te rbach , V ilm , G re ifsw a ld e r O ie  an

w T lh I i a fT maUer der o [ ean a u f d ^ '^  ? e in w ä lle n  be i G öhren, 
W ilh e lm -L -S ich t. -  ß a  L l l  r  df \  G ra n itb lo c k  d e r K a is e r ’
den P fosten und La tten  • r  C m n a ) :  Schaal>e, a u f Q u a rz it A u f  
an Granitbiöcken de r T G artenzaunes im  D o rf. —  S ilv itz e r O rt
X  (7-— ) 8 (__8 o fn  de r T ro ckens te inzone ! Sp. (9,5— ) 12 5 n  V £
( M X )  (G ra m ,) U

” *  G. 2 r Z  i r ^ L i r  b e im  G u t, “

S lr

c .  (t itra n tia  <p^ “ '  *  " ‘  T h ' F "

c. t £ r  ?r —  -

— --------- ____ » a h c . Sp. (von entern e tw a , e n ta rte , „ h e i “  d e "

dh U „ Ä S " B r a a d e a b a r a )  „ sab
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T h a llu s ) 10,5— 1 2 X 5 — 5,5 u, sehr sp ä rlich  vo rh a n d e n ! G u t aus­
geb ilde te  T h a ll i  tragen  neben e in igen  A p o th e z ie n  schön e n tw icke lte  
Sora le ! N eu  fü r  Rügen.

C. elegans (L in k )  T h . F r. —  H i. :  N e u e nd o rf, an G ra n itb lo c k  des a lten  
S te indam m es e in ige  T h a ll i ,  re ic h lic h  fru c h te n d ! K le in e  T h a llu s ­
lä p p che n  oder is o lie rte  A p o th e z ie n  gehen a u f benachbarte  Physcia  
o rb ic u la r is  ü b e r! Sp. 11— 1 4 X 6 — 7 /U  N eu fü r  Rügen.

C. lo b u la ta  (F lk .)  H e llh . —  Sa. (als Lecanora  lo b u la ta )  : A rko n a , 
Lohm e, S tubbenkam m er, S e llin , G öhrene r H ö ft,  V ilm , G re ifsw a lde r 
O ie , v ie l an G ra n itb lö c k e n  am S trande. —  S ilv ite r  O rt, a u f um - 
spü ltem  G ra n itb lo c k ! Sp. 12,3— 1 5 ,8 X 6 — 7 u !

C. m u ro ru m  (H o ff in .)  T h . F r. —  Sa. (als Lecanora  m u ro ru m ) : Z inne  
des Jagdschlosses in  der G ra n itz  aut Z e m en tm örte l. M a u e r in  Sagard. 
G re ifsw a ld e r O ie , S te in w a ll. —  B a .: a u f de r oberen F läche  tro cke n e r 
u n d  u m s p iilte r  B lö cke  am S trand. —  A n  Z iege ls te inen  der B rü cke  
b e i D reschv itz  u n d  der E isenbahnb rücke  b e i T itz o w ! —  H i . : K lo s te r, 
v ie l am S pritzenhaus! A m  S trand  a u f dem  O tto -von -B ism arcks te in  
in  e in e r F o rm  m it  m e h r gelben Lage rn  u n d  A p o th e z ie n , d ie  w ie  die 
Sporen k le in e r  (9— 1 1 X 4 ,5 — 5,5 u) s in d !

C. scopu laris  (N y l.)  Sandst. —  Sa. (als Lecanora  scopu la ris ) : G re ifs ­
w a ld e r O ie, an e in igen  G ra n itb lö c k e n  am S trande.

C. tegu la ris  (E h rh .)  Sandst. —  Sa. (als Lecanora  tegu la ris ) : G re ifs ­
w a ld e r O ie, S te in w a ll b e i den G ehöften .

T E L O S C H I S T  A C E A E .

X a n t h o r i a  T  h. F  r.

X . au reo la  (A ch .) E richs . [X . p a r ie tin a  var. aureo la  (A ch .) T h . F r .)
Sa. (a ls P hyscia  p a r ie tin a  f. aureo la ) : b e i Lohm e , V ilm , G re ifs ­
w a ld e r O ie, an G ra n itb lö c k e n  am S trande. —  H i . : K lo s te r,  ̂ sehr 
schön an K o p fp a p p e ln  h in te rm  G u t, c. f r . ! A n  M ö r te l de r K irc h e , 
s te r i l !
f. cong ranu la ta  (C rom b .) E richs . [X . p a r ie tin a  var. aureo la  f. con- 

g ra n u la ta  (C ro m b .) B . d. L esd .]. —  A n  Z iege lste inen de r B rü cke  
b e i D reschv itz , s te r il!  —  H i. :  K lo s te r, w enige am S pritzenhaus. 
A n  e inem  K a lk b lo c k  h in te rm  G u t, s te r i l ! N eu  fü r  Rügen.

X . lu te a  (G il.)  H il lm .  V e rh . B o t. V e r. P rov. B ra n d . 74: 1933, p. 128 f. 
[X .  cande la ria  (L . emend. A ch .) A m . ] .  —  Sa. (als P hysc ia  lych - 
nea) : s te r il an e inem  a lten  B irn b a u m  in  e in e r L ic h tu n g  de r G ra­
n itz . U lm e n  u n d  E ichen  a u f V ilm . U lm e n  a u f de r G re ifsw a ld e r 
O ie . S te in w a ll b e i G öhren  u n d  b e i den G ehöften  a u f der Oie.
Ba. (als X . ly c h n e a ) : H ün e ng ra b  u n d  am Fußw eg nach S te inkoppe l. 
Schaabe, in  der H ö h lu n g  eines Feuerste ins, c. fr . —  Haussim s be i 
B e rgen ! V ie l an e in e r B uche  a u f der M ö n ch g u te r L ands traß e ! —  
H i.T  P o litisch e  H üge l, G ra n itb lo c k ! D om busch , ve rtro ckn e te  K ie - 
fe m zw e ig ch e n ! G rieben , E ic h e ! N e u e nd o rf, an e inem  de r S te in ­
b löcke , c. f r . !
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var. c a e s p i t o s a  (H il lm .)  m . —  V ie l an e in e r P a p p e l in  Teschen­
hagen! —• H i. ¡ K lo s te r, an K o p fw e id e n ! N eu  fü r  Rügen. 

var. s u b s t e l l i f o r m i s  (H il lm .)  m . —  M i t  de r H a u p tfo rm  an 
der B uche a u f der M ö n ch g u te r L a nds traß e ! N eu  fü r  Rügen. 

var. t o r u l o s a  (H il lm .)  m . —  Bergen, an S cheunen to r! N eu  fü r  
Rügen.

X . p a rie tin a  (L .) 1h. F r. Lau . u. Sa. (als P hyscia  p a r ie t in a ) , B a .,!: 
gem ein an Ste inen, R inden , H o lz  u n d  anderem  S ubstra t (vg l. d ie 
N o tize n  b e i Sa u. B a .). —  M ö n ch g u te r Landstraße , an e in e r H a in - 

uche sc ione  entere, fru ch te n d e  T h a ll i  a u f dem  T h a llu s  von 
A n a p ty c h ia  c ih a n s !  -  H L : e ine  der C h a ra k te rfle ch te n  der B äum e! 
K lo s te r, an P a p p e ln  S ilb e rp a p p e ln , Eschen, H o lu n d e r, K o p fw e id e n , 
E ichen  ubw ! D o rnbusch  an K ie fe rn , Sanddorn . G rieben  an P ap ­
p e ln  u n d  E ich e n ! A u f  S te inb löcken  a u f den P o n tisc lie n  H üge ln ,

r ^ r is L t.« rD“ ; i Nr t r S .™ 1 -  « rhäuser im ¿ 'actiz iege ln  des P farrhauses u n d  der G uts­
bäum chen des B l t 8 S p r itT nhiaU9Cs! A n  K o kos9e ile n  der Straßen- naum cnen des Boddenweges! A u f  P h ra ^ m itn i i  • t i 
daches in  V it te !  , l r «öm ites-S tengeln  eines Haus-

' •  S r i “ » " ' 1 ? l i ,V N ek lade , E .ch« ,, K aM an ie»  v ie l!  
ö S  n  t  PIi k ' r  H i ' : K l0 S t" -  V iel “  H o lu n d e r, an Pap- 
an 71 i " n j USCc ’ V le l an Sanddo m , an K ie fe rn zw e ig e n ! W en ig

« t  £  R ^ e r “ haU' “  "  K1" ’ e r ! W o U  im m “  ^

^ E r.'w n b n  ” '  ' ( * ! . " '1' ,? € rg ‘ ® a‘ : H o lunde rzw e igen  b e i
o ldke , a u f S tache lbeersträuchern  im  D o rf.

m r  ectanea (A ch .) K ic k x . —  Sa. (als P hysc ia  tre m u lic o la )  : G ra ­
n itz , an Z itte rp a p p e ln ,

• etIj U^ os°  S te iner. H i. :  in  m ehre ren  schönen, d ic h t neben­
in  ander wachsenden T h a ll i  a u f e in e r g la tten  S te in fläche be i 

uen o r . „E s  l ie g t e ine A r t  M it te lfo rm  zw ischen var. adpressa 
er. u n  re tirugosa  S te ine r vo r, m it  g röß ere r H in n e ig u n g  zu 

e tz te re r (J. H i l l m a n n  in  l i t t .  1. 12. 33). N eu  fü r  R ügen.
• p o lyca rpa  (H o ffm .) O liv . —  Sa. (als Physcia  p o lyca rp a )  : v ie l u n d  
schon an S anddom  b e i Lohm e, an a ltem  H o lz  b e i Saßnitz, an Saro- 
tham nus am D e n km a l b e i G roß-Stresow. —  B a .: Schaabe, häu fig  
besonders an dünnen  Zw eigen von  Laubbäum en  u n d  ju n g en  K ie fe rn , 
an den B äum chen an der L o h m e r Straße. R e ic h lic h  an E rle n - 
stäm m chen u n d  K ie fe m zw e ig e n  a u f dem B akenberge. —  Bergen, an 
L in d e n  an der Straße nach P u tb u s ! Schm ale H e ide , an K ie fe rn ­
stäm m en u n d  -zw eigen! A u f  G ra n itz  von  S cho tte rhau fen  zw ischen 
Sagard u n d  L ie tz o w ! —  H i. :  K lo s te r, an L in d e n , P a p p e ln , S ilb e r­
papp e ln , E ichen , Eschen, H o lu n d e r! V ie l an Z a u n p fä h le n  b e im  
Gut,! R e ic h lic h  an K okosse ilen  ju n g e r S traßenbäum chen am  B o d ­
denweg! D om husch , an S anddorn ! V it te , a u f P hragm ites-S lense ln  
und  Moos eines Hausdaches!
f.  c h lo r in a  B . d. Lesd. —  Salw eide zw ischen Bergen und  T itz o w ! __

H i. :  K lo s te r, an P a p p e ln  h ä u fig ! M i t  de r H a u p tfo rm  an den 
Kososseilen! N eu  fü r  Rügen.
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f.  p a p illo sa  B . d. Lead. —  H i . : N e u e nd o rf, an e inem  Z a u n p fa h l, c. f r . ! 
N eu  fü r  Rügen.

B U E L L I A C E A E .

B  u e l l  i  a D N o t .

B. ae tha lea  (A ch .) T h . F r. —  B a .: Schaabe, an Feuers te inen  h ä u fig e r 
u n d  in  g rößeren Lagern.

B. a lb o a tra  (H o ffm .) B ra n th  et R ostr. f.  t ra b in e lla  (F lo t.)  T h . F r. —  
Ba. (als D ip lo to m m a  e p ip o liu m  f.  t r a b in e l lu m ) . P fosten  eines Zaunes 
an der L o h m e r Straße.

B. canescens (D icks .) D . N o t. —  Sa. (als Lecidea canescens): V ilm , 
s te r il an a lten  E ich e n  u n d  B irn b ä um e n .

B. e p ip o lia  (A ch .) M ong. —  Ba. (als D ip lo to m m a  e p ip o liu m )  : am 
H üneng rab  v o r G oor, an S tra n d b lö cke n  v o r dem  S te ilu fe r am W eg 
nach A rko n a .
var. am b igua  (A ch .) M ong. —  Sa. (als Lecidea a lb o a tra  va r. e p ip o lia  

f. am b igua ) : G re ifsw a ld e r O ie, an e inem  G ra n itb lo c k  am S trande.
B. p u n c ta ta  (H o ffm .) Mass. —  Sa. (a ls Lecidea m y r io c a rp a ) : G ra n itz , 

in  e in e r L ic h tu n g  an a lten  B irn b ä u m e n . V ilm , an a lten  E ichen . 
G re ifsw a ld e r O ie, an E ich e n  u n d  O bstbäum en. —  Schm ale H e ide , an 
ve rtro ckn e te n  W u rz e ln  von  C a lluna  in  der H e id e k ra u tzo n e ! —  H i. :  
b e im  G u t in  K lo s te r und  h in te r  G rieben , an K o p fw e id e n ! 
f.  p u n c tifo rm is  (H o ffm .) H azsl. —  Ba. (als B. m y rio ca rp a  f. p u n c li-  

fo r m is ) : J u liu s p a rk , n ic h t h ä u fig  an a lte n  L in d e n . 
var. aequata  (A ch .) Z a h lb r . —  Ba. (als B . s tig m a te a ): Schaabe, an 

Feuerste inen u n d  e inem  rö t lic h e n  Q u a rz it in  k le in e n  Lagern . 
H ie rh e r w o h l auch (teste C. F . E. E r i c h s e n )  Ba. (als B . spu- 
r ia )  : Schaabe, a u f dem  w eißen, m e h la rtig e n  Ü berzug  eines F euer­
steins. —  V ie l a u f G ra n it von  S cho tte rhau fen  zw ischen Sagard u n d  
L ie tz o w ! A n  Z iege ls te inen  der E isenbahnb rücke  b e i T itz o w ! —  
H i. :  N e u e nd o rf, an den G ra n itb lö c k e n !

B. ve rrucu losa  (S in .) M u d d . —  B a .: an B lö cke n  des H ünengrabes.
[B . sp u ria  (Schaer.) A n z i. —  D ie  A ngabe Bachm anns is t zu 

s tre ich e n ; s. u n te r B . p u nc ta ta  va r. aequata  m e in e r A r b e i t ! ]

R i n o d i n a  ( M a s s . )  S t i z e n b .

R. a rena ria  (H e p p ) T h . F r. —  Ba. (als R. m ilv in a  W ah lenb . =  arena- 
r ia  M a lm e ) : an G ra n it am S trand  v o r dem  S te ilu fe r nach  A rko n a . 
G e h ö rt w o h l h ie rh e r.

R. confragosa  (A ch .) K ö rb . —  B a .: H üneng rab , e in  Lager.
R. C o n ra d i K ö rb . —  Sa. (als Lecanora  C o n ra d i) : Schm ale H e ide , an 

Saro tham nus  selten, n u r  e in ige  A po thez ien .
R. demissa  (F lk .)  A m . —  S ilv ite r  O rt, an B lö cke n  in  de r T ro cke n ­

s te inzone! Z e lle n  de r Sporen b e i d e r k le in e re n  H ä lf te  zusam m en­
tre te n d , Z e llu m in a  dann ru n d  u n d  n ic h t v e rb u n d e n ; b e i de r größeren 
H ä lf te  d e u tlic h e r Is thm us  v o rh a n d e n ! A n  M ö r te l e in e r Scheune
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b ei  B e rgen ! A n  Z iege lste inen de r B rü cke  b e i D re sch v itz ! —  H i. :  
m  estrand des D ornbusch , am O tto -vo n -B ism a rcks te in ! N euen­

d o rf, an den B lö c k e n ! N eu  fü r  Rügen.

PY™™  ( /V 'h .) Sa. (a ls Lecanora  e x ig u a ) : am  S trande  b e i
Lohm e, A rk o n a , S e llm , G öh rene r H ö ft ,  La u te rb a ch , a u f dem  V ilm , 
der G re ifsw a l der O ie  an G ra n itb lö cke n . —  B a .: Schaabe, a u f F eue r­
stein. A n  G ra n it am S trand  v o r dem  S te ilu fe r nach  A rk o n a . A u f

?en B a k e T gen f  Al1 E rlens täm m chen  au f
dem Bakenberg . A n  P fosten  eines G artenzaunes im  D o rf. —  H i. :
K lo s te r, an H o lu n d e r vo r der P ension zu r P o s t’ 
f. subrufescens (N y l ) Sandst. -  Sa. (als Lecanora  ex i gua  f  sab- 

rat/escens): E xem p la re  vo» B lö cke »  l.e i Lohm e  grenze» an d“ «

g e S e b e n  "  • "  ■1" '  » » f Sandstein-

P H Y  S C I  A C E  A E .

P h y s c i a  ( A c h . )  W a i n .

P k a Z e r "  f X  r  T “ , ? “ ' 1“  S tnbbe».
E iehe». m m ä ” 7 S t t r » m » . der b « , » d . r ,  . »

“ J w £  M g e i L y I8 e ' ~  H i ' ; G ri6ben '  “  d«  a l t “  E iche , c. M

zw i,e l!!m  |V r,i'r '  'V  L den S traBenbänm en
besondere b e ä  D „ r f  t I l ™ k,,< !b“ : “  b ea rbe ite tem  H o lz , in  „n d  
ko rm e l «!t u  . G ra n itb lo c k e n  am Fußw eg nach  Stein-

BeLPe n a n  £ r es T er  ' T ’r f  T  V ie l a“  S tra ß ln b ä u m e n  b d  
D re sch v itz ' —  Z ic ^e ls td n  der B rü ch e  b e i
K lo s te r an Pano  1 h lsPu a  C h a ra k te rfle ch te  de r B ä u m e !
L o n ic e ^ a K i e f e W T f  D ornbusch , an
w e id e n ' K W  \  \  ^  Sandd° r n !  H ^ t e r  G rieben , an K o p f-  

, °s te r, am H o lzzaun  der P ension z u r Post, c. f r . !

H ^ S f ä f n  Hmm p v  ~  Sa‘ j  am S trande b e i Lohm e , S e llin , 
G r a n itb l iS e o  Sf  axnmer’ des V i lm ’ der G re ifsw a ld e r O ie  an
ko n n p l W  ’ aUf F e ld m a u e m - —  B a .: am Fußw eg nach  Stein- 

■1 ' ^ eg8te in  an de r L o h m e r Straße. Selten. —  S ilv ite r  O rt,

c l Z T  y "  F i 8bA Cken, ! Z i^ e l8 te in  der B ™ eke b e i D r e s c h v S  
er E isenbabnb rucke  b e i T itz o w ! —  H i. :  P o litisch e  H ü g e l 

an G ra n its te in e n ! N e u e nd o rf, an den B lö c k e n ! K lo s te r, v o rh e r r ­
schende F lech te  a u f e inem  K a lk b lo c k  b e i den G utshäusern ! 
va r yen tosa  Lynge  in  l i t t .  [P h . caesia subsp. ventosa  Lynge  1 —

P p a S T ? n  a S ' B » Z b r ' “  B “ ' (aU P h ' P U ,re a  '■ ,a m a )  '■ M i ” -

„ a r  p ity re a  ( A e h ) F lag . -  Sa. (a l,  P h. p ü y r e a ) an B irk e n  b e i 
Binz. G re if sw a lder O ie , an Sambucus u n d  E ich e n  im  W ä ldchen .

4*
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Ba. (als P h . p i ty re a ) : J u liu s p a rk , an e in igen  L in d e n . Schwarz­
p a p p e l nahe dem  a lten  H a fe n  von  Breege. —  A n  L in d e n  von 
Bergen an der S traße nach P u tb u s ! —  H i. :  K lo s te r, fru c h te n d  an 

K o p fw e id e n , s ta rk  zu P h. leuco le ip tes  ne igend !
Ph. h isp id a  (Schreh.) Frege. —  Sa. (als P h. te n e lla ) :  an F e ldbäum en, 

G esträuch, a u f H o lz  u n d  S te inw ä llen . G re ifsw a ld e r O ie, an Sam- 
bucus, O bstbäum en, a u f den S te inw ä llen  b e i den G ehöften . —  Ba. 
(als Ph. te n e lla ) : z ie m lic h  h ä u fig , besonders a u f s te in ig e r U nte rlage . 
W egste in  an der L o h m e r S traße c. f r .  S te r il an e in igen  F euer­
ste inen in  der Schaabe, L ie te  v o r Goor. F ru c h te n d  am  Fußw eg nach 
S te in ko p p e l, am S trand  vo r dem  S te ilu fe r. A n  W eidenzw e ig  in  den 
D ünen  der Schaabe, an dünnen  K ie fe m zw e ig e n  a u f dem  B aken ­
berg. —  A n  P a p p e ln  zw ischen Bergen u n d  T itzo w , re ic h lic h  fru c h ­
te n d ! N ek lade , an Esche! A n  G ra n it de r E isenbahnb rücke  b e i 
T itz o w , c. f r . ! —  H i . : K lo s te r, an B äum en w ie P a p p e ln , S ilb e rp a p p e ln , 
E schen! A n  K okoese ilen  ju n g e r S traßenbäum chen am B oddenw eg! 
A m  L lo lzzaun  der Pension z u r Post, h ie r  auch a u f dem  T h a llu s  von 
P a rm e lia  fu lig in o s a ! G rieben , P a p p e ln ! D ornbusch , an Sanddorn, 
Lo n ice ra , Ebereschen, ju n g en  E ichen , K ie fe rn ! P on tische  H üge l, 
an F in d lin g e n , e in m a l a u f sandiger E rd e ! N e u e nd o rf, an den 
B lö c k e n ! V it te , a u f P liragm ites-S tenge ln  eines Hausdaches!

Ph. leuco le ip tes  (T u c k .)  L e it. —  H i. :  K lo s te r, v ie l an K o p fp a p p e l, 
c. f r . !  N eu  fü r  Rügen.

Ph. o rb ic u la r is  (N eck.) D . T o rre  et S a rn th . [== P h. v ire lla  (A c h .) , 
sensu L y n g e ]. —  Lau. b e i Sa. (als P h. obscura) : S tübn itz . —  Sa.: 
S tü b n itz , Eschen. Sagard, an M a u e rw e rk , a u f M a rm o r. G re ifs ­
w a ld e r O ie, an Eschen u n d  U lm e n . —  N ek lade , an Eschen, c. f r . ! 
V e rb indungsw eg  zw ischen G roßem  u n d  K le in e m  B odden, an P a p p e l! 
A n  G ra n it de r E isenbahnb rücke  b e i T itz o w  (det. B . L  y  n  g e ) : als 
extrem e M o d if ik a t io n  trä g t h ie r  b e i e in e r P flanze das E x c ip u lu m  
der A p o th e z ie n  eine C orona schön ausstrah lender R h iz in e n ! —  
H i. :  K lo s te r, an P a p p e ln , c. f r . !  A n  H o lu n d e r m e h rfa c h ! A n  e inem  
S te in  d e r K irc h h o fs m a u e r! A n  e inem  K a lk s te in  h in te rm  G ut, c. f r . !  
G rieben , an P a p p e ln !
var. v ire lla  (A ch .) E richs , in  V e rb . B o t. V er. P rov. B ra n d . 72 

(1930) 57. —  Sa. (als P h. obscura  var. v ire lla )  : v ie l an Sam- 
bucus a u f der G re ifsw a ld e r O ie, dem  V ilm , am  S trand  b e i A r-  
kona  au f G ra n itb lö cke n . —  N ek lade , an E schen ! Zw ischen Bergen 
u n d  T itz o w  an P appe l u n d  S a lw e ide ! 

var. cycloselis  (A ch .) Santha. —  Ba., teste A rn o ld , (als P h. obscura  
f.  c y c l o s e l i s ) : an S traßenbäum en zw ischen Breege u n d  A lte n ­
k irc h e n . — • H i . : B a .: K lo s te r, an U lm e n  in  de r N ähe der K lo s te r­

ru in e  (m it  e in igen  S o ra le n !) .
Ph. m a rin a  (E . N y l.)  Lynge. —  Sa. (als P h. su b o b scu ra ) : sp ä rlich  

a u f e inem  B lo c k  am S trande b e i S tubbenkam m er.
Ph. p u lv e ru le n ta  (Schreb.) H am pe. —  Lau. u. Sa.: an B uchen  in  der 

S tü b n itz , —- Sa.: an B irk e n  b e i B in z . G re ifsw a ld e r O ie, an O bst­
bäum en, Eschen, U lm e n , L in d e n . —  B a .: J u liu s p a rk  u n d  im  D o rf,
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an a lten  Laubbäum en , a u f S te inb löcken , re ic h lic h  fru c h te n d . —  
H ä u fig , auch in  den F o rm e n  im m e r fru c h te n d !

/. fusca  B . de Lesd. N ek lade , Esche! Bergen, L in d e  an de r S traße 
nach P u tb u s ! N eu fü r  Rügen.

f. p o lita  (F lo t.)  Säntha. —  Bergen, L in d e  an d e r S traße nach P u t­
bus ! —  H i. :  K lo s te r, P a p p e l! N eu  fü r  Rügen.

Varr  aü ° c h r™  (Schaer.) T h . F r. -  V e rb indungsw eg  zw ischen 
G roßem  u n d  K le in e m  B odden, an P a p p e ln ! N ek lade , an Eschen! 
SLraße D re s c h ^ tz — G ingst an U lm e n ! M ö n ch g u te r Landstraße, 
an L a u b baum en ! —  H i. :  K lo s te r, P a p p e l! N eu  fü r  R ügen

Varn Z T dr l  (SCr p T r ,)  Y ' Y  ln  Y e rh ' B o t ' V e r - p ™ v. B ra n d . 72 
7  t, n  [ ' Pu! Z ru le n ta  f ' tu r8 id a  (Schaer.) M o n U .  -
i r X b a l u e r% i U K i  n r W’ pPaPPie l! M ö n ch g « te r Landstraße , L a u b b a u m . —  H i  K lo s te r, P appe l v o r  de r P ension z u r Post,
m  e in e r s ich f. subpapiU osa  (C rom b .) E richs , (a. a O p 59) 
nähe rnden  F o rm ! N eu  fü r  R ügen. V ' P‘ °  ’

1 fh  Sa"  .StraU(labBang b e i L ° W ,  an Sand-

v e rb r e ite t^ u f^ L m ib - ^ u c h 11P ^ le lb ä u m e  Und a l l^ m e in

» i ”  e ilH£ ™ r» ” r s

der G in g s t"  S c ? 10- 1 f f i  ^  “  E.8Chen am  Rande
T h a ll i  an e ine r F l, “ ü  , m ' K lo s te r, e in  p a a r k le in e re

c- r r !  A n e i n i s ' n u " d “ -

P t d 2 aCV it (t e Ch' )f N yL  Seip i  LyngC- -  H i ' : N e u e nd o rf, a u f Schuh- 
N eu  fü r  Rügen  ̂  emCm P /lra Sm ites-Stengel e in e r H ausbedachung !

A n a p t y c h i a  K ö r b .

A\ f iZ ier L h h f  Örb‘ ~ r Y  = Granitz’ B irn b a u me ine r L ich tu n g . G re ifsw a ld e r O ie , O bstbäum e u n d  Eschen —
J vuspark, an a lten  L in d e n , m e is t fru ch te n d . —  H ä u fig  u n d  m eist

v h z - G h t s t l  S MaßenvbäUme“ ! V ie len U lm e n  de r S traße Dresch- 
z G ings t. M o n ch g u te r Landstraße, an H a in b u c h e n ! A n  Pap-

aufn dem SM ent  d T  G r° ßr  " n d  K le in e n  B o d d e n ! V ie l an U lm e n  
ThaR U  F  ü ? t  “  P fb u s ,  an e in e r U lm e  z. B . e in  D u tzend
L a n c k e n  a I  n - l e .8ch“ h a g«®! A n  S traßenste in  zw ischen

icke n  u n d  S e llin  e in  D u tzend  s te r ile r  T h a ll i !  B e i Bergen, an der
S trafte nach P u tbus, re ic h lic h  an der überhängenden, grasbeschatte­
ten  Seite eines Basaltstraßenste ins s te r il!  —  H i. :  re ic h lic h  u n d  z T  
gu t fru c h te n d  an der a lten  E iche  in  G rie b e n ! S che in t sonst a u f 
H iddensee n ic h t vo rzu ko m m e n !

/. acuno ta  (A ch .) A m . —  N ek lade , an Esche! M ö n ch g u te r Land - 
straße, an H a in b u ch e ! —  H i. :  neben der H a u p tfo rm  an de r E iche  
in  G rie b e n ! N eu  fü r  R ügen.

f.  verrucosa (A ch .) B o is t. —  Schön an P a p p e l a u f dem  V e rb in d u n g s ­
weg zw ischen G roßem  u n d  K le in e m  B o d d e n ! A m  u n te re n  S tam m -
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te i l  e ine r E iche  a u f de r M ö n ch g u te r Lands traß e ! H ie r  auch (an­
n ä h e rn d ) an e ine r H a in b u ch e ! —  H i. :  (a n n ähe rnd ) m it  de r 
H a u p tfo rm  an der E iche  in  G rie b e n ! N eu  fü r  Rügen.

L I C H E N  E S  I M P E R F E C T I .

L . aeruginosa  (W igg .) Sm. —  H i. :  D ornbusch , v ie l an ä lte ren  K ie fe rn ! 
N eu  fü r  Rügen.

L. cande laris  (L .)  F r. —  Sa.: G ra n itz  u n d  V ilm , an a lten  E ichen . —  
G ra n itz , an B ir k e !  P as titze r F o rs t, an E ich e ! B e id e m a l neben 
C a lic iu m  h y p e re llu m !

F L E C H T E N P A R A S I T E N .

A b ro th a llu s  P a rm e lia ru m  (S om m erf.) N y l. —  Schm ale H e ide , a lte  
K ie fe r , a u f P a rm e lia  physodes! G ra n itz , B irk e , a u f P a rm e lia  tubu - 
losa ! N eu  fü r  R ügen.

D id y m e lla  e p ip o ly tro p a  (M u d d ) B e rl. e t V og l. —  Ba. (als D id y m i-  
sphaeria  e p ip o ly tro p a ) : Schaabe, Sandsteingeschiebe, a u f Lecanora  
p o ly tro p a  f. i llu s o r ia .

D ip lo d in a  Sandstedei Z o p f. —  H i. :  H e id e  b e i N e u e nd o rf, a u f C lado- 
n ia  c h lo ro p h a e a ! N eu  fü r  Rügen.

N esolechia v ite l l in a r ia  (N y l.)  R ehm . —  H i. :  V itte -S ü d , S ch inde ln  der 
W in d m ü h le , a u f Lecanora  v a r ia ! N eu  fü r  Rügen. (A u f  Lecanora  
v a ria  w u rd e  der P a ras it b e re its  in  S ch lesw ig -H o ls te in  (leg. E r i c h ­
s e n )  u n d  in  der M a rk  B ra n d e n b u rg  (leg. G r u m m a n n )  be­
obachte t. )

T ic h o th e c iu m  pygm aeum  K ö rb . —  B a .: H o lunde rzw e ige  b e i D re ­
w o ldke , au f Lecanora  sam buci.
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Versuch einer Einteilung der Vegetation 
der Erde in pflanzengeographische 
Gebiete auf Grund der Artenzahl. )

(Vorläufige Mitteilung.)

M it einer statistischen Untersuchungskarte.

V on  E. W . W u l f f .

W enn w ir  d ie  gegenwärtige F lo ra  der E rd e  ü b e rb lic k e n , so müssen 
w ir  den R e ich tu m  d e r sie b ild e n d e n  A rte n  in  der tro p isch e n  Zone fest­
s te llen, der jedoch  in  n o rd isch e r u n d  sü d lich e r R ic h tu n g  bedeu tend  
a n im m t. D iese R e d u k tio n  is t in  den d u rch  sub trop ische  W üstenzonen 
C ur(̂  lzogenen L ä n d e rn  besonders ausgesprochen; a u f diese fo lgen  ge­
m äßigte^ Zonen m it  aufs neue v e rm e h rte r A n z a h l von  A rte n , jedoch  
gewo n i l ic h  n ic h t den frü h e re n  U m fa n g  e rre ichend , um  sich w ie d e ru m

is aut e in  M in im u m  in  d e r R ic h tu n g  de r p o la re n  Lebensgrenzen zu 
v c rrm g e m .

D ieser U m stand  e rm ö g lic h t es, e ine  C h a ra k te r is t ik  de r P flanzen- 
gebiete n ic h t d u rc h  d ie  B esch re ibung  de r sie bew ohnenden A rte n , 
sondern auch a u f G ru n d  d e r A rte n z a h l zu versuchen.

D m  A n z a h l de r e ine  F lo ra  b ild e n d e n  A rte n , sow oh l als ih re  q u a li­
fy 1VC,, “ a™m ensetz ilng sin(l  du rchaus n ic h t als u n ve rä n d e rlich , e in 
u r  a lle  M a l festgeste llt anzunehm en. Sie s in d  im m e rw ä h re n d e n  Ver- 

anuerungen u n te rw o rfe n , w e lche u n te r der W irk u n g  der verschieden- 
n  S tando rts fak to ren  entstehen. In fo lgedessen haben sich a lle  S tu fen 

er beschichte der E rde , angefangen m it  de r E n ts tehung  de r Vege- 
.L .10p flUnd ,SOmlers d e r E v o lu t io n  der k lim a tis c h e n  B ed ingungen  in  
m n n f  T “  , abgespiegelt, w obe i d ie  sie b ild e n d e n  A rte n  sow ohl 
1 > ita tiv e n , als auch q u a lita tiv e n  V e ränderungen  u n te rw o rfe n  sind.

i . n n m m  18t 63 80 ungem ein  ve rlockend , e in  B i ld  de r V e rb re itu n g  
I r -  u i  ai.'f  de r E rd e  a u f G ru n d  der A rte n z a h l zu en tw erfen .

sese A u fgabe  is t jedoch  zug le ich  ungem e in  schw ie rig , w o d u rch  sich 
er a rt, w a ru m  b is  je tz t noch ke in e  in  d ieser R ic h tu n g  d u rch g e fü h rte  
d rb<? ^ vo rh a n den  is t, o b w o h l de r V ersuch, d ie  F lo re n  nach der Z a h l 

er A rte n  zu cha rak te ris ie ren , o f t  genug un te rn o m m e n  w urde .

B u l l  1i f Ea D D rUR m h rH c h 7 er-D arle gU ngad o i  A b lka n ,,lu n g. m i t  K a rte  in  F a rbe n , siehe 
. 1  n  B ; tan y ’ o f G enetics and P la n t B re e d in g . Ser. I .  L ie f .  2. L e n in g ra d

A us dem  R ussischen von  W . W . R  e i  t  z überse tzt. n in g ra d .
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T ro tz  d e r in  B e tra c h t zu z iehenden S ch w ie rig ke ite n  habe ic h  doch 
versuch t, d ie  vo rliegende  E in te ilu n g  de r E rd e  in  p ilanzengeograph ische 
G ebie te  a u f G ru n d  der A rte n a n z a h l nach den D aten  de r zu  m e ine r 
V e rfü g u n g  stehenden „F lo re n “  zu un te rnehm en . L e id e r s ind  die 
le tz te re n  in  den L e n in g ra d e r B ib lio th e k e n  durchaus n ic h t  vo lls tä n d ig  
ve rtre te n , w eshalb  es m ir  fe rn  lie g t, d ie  von  m ir  m itg e te ilte n  A ngaben 
als e rschöpfend zu be trach ten . Ganz im  G egente il h in  ic h  geneigt, d ie  
je tz t von  m ir  v e rö ffe n tlic h te  A rb e it  n u r  als eine v o rlä u fig e  Skizze zu 
be trach ten , w e lche sp ä te rh in  um gearbe ite t, e rgänzt u n d  g le ich ze itig  
a u f eine A n z a h l von  gegenw ärtig  n ic h t b e rü cks ich tig te n  F ragen  aus­
gedehnt w e rden  m uß . D a m m  r ic h te  ic h  an a lle  m e in e  A rb e itsko lle g e n  
d ie  ins tänd igste  B it te , m ic h  a u f d ie  M änge l der von  m ir  vorgeschlagene 
E in te ilu n g , au fm erksam  zu m achen, d ie  vo n  m ir  m itg e te ilte n  A rte n ­
zah len, fa lls  sie s ich als i r r tü m lic h  erweisen so llten , zu b e ric h tig e n  u n d  
solche fü r  von  m ir  n ic h t e rw ähn ten  L ä n d e rn  u n d  G ebie te  m ir  m it-  
te ile n  zu w o lle n .* 2)

D e r G edanke, e ine a llgem e ine  Ü b e rs ich t de r A n z a h l de r zu ve r­
schiedenen F lo re n  gehörenden A rte n , als eines w ic h tig e n  p flanzen ­
geographischen F ak to rs , festzuste llen  g e hö rt P ro f. N . I .  V a v i l o v ,  
dessen A u fm e rk s a m k e it d a ra u f w ä h re n d  se iner o ftm a lig e n  W a n d e ru n ­
gen d u rch  d ie  L ä n d e r ge lenk t w u rde . Ih m  ve rdanke  ic h  auch d ie  D aten 
ü b e r d ie  A n z a h l der A r te n  in  N o rd - u n d  S üdam erika , d ie  e r w ährend  
seiner le tz te n  Reise d u rc h  diese L ä n d e r in  1932/33 fes tges te llt ha t.

A uß e rd e m  ve rdanke  ic h  der besonderen L ie b e n s w ü rd ig k e it e in ig e r 
K o lle g e n  d ie  M it te ilu n g  von  D aten  fü r  eine R e ihe  von  L ä n d e rn  ü b e r 
d ie  A n z a h l de r d o rt vo rhandenen  A r te n : den H e rre n  T  u  r  i  11 und  
B  a 11 a r  d —  fü r  In d ie n , E i  g —  fü r  P a lästina , S c h  i  r j  a e v  —  fü r  
Tschechoslovakei, P a c z o s k i  —  fü r  P o le n  u n d  Cherson Guv., 
H a n d e l - M a z z e t t i  —  fü r  C h ina , K ’o t i l a i n e n  —  fü r  F in n ­
la n d , A l e c h i n  —  fü r  E u ro p . M it te lru ß la n d , P r o s o r o w s k i  —  
fü r  das G uv R ja z a n j, M . P o p o w  —  fü r  M itte l-A s ie n ; d u rch  V e r­
m it t lu n g  von P ro f. V  a v  i  1 o v  : M . M a l t e  —- fü r  Canada, M  e r  i  11 
—  fü r  U n . Stat. A m e rik a , so w ie  fü r  K w a n tu n g  (C h in a ) u n d  M alesia , 
P a r r o d i  —  fü r  P araguay, L e o n  —  C u b a ; u n d  d u rch  V e rm itt lu n g  
von D r. A  1 b e r  t ’s : C o v  i  11 e —  fü r  A laska . Gerne benu tz te  ich  
d ie  s ich m ir  d a rb ie tcn d c  Gelegenheit^ u m  ih n e n  d a fü r  h ie rm it  m e inen 
he rz lich s te n  D a n k  auszusprechen.

I .
D i e  A n z a h l  d e r  A r t e n ,  a l s  O b j e k t  d e s  p f l a n z e n ­

g e o g r a p h i s c h e n  S t u d i u m s .

Sovie l m ir  beka n n t, w a r A l. v. H u m b o l d t  de r erste’ ) ,  dessen 
A u fm e rk s a m k e it a u f d ie  B edeu tung  d e r zah lm äß igen  V e rb re itu n g  der

2) Ic h  ersuche h ie r m it  ev. M itte ilu n g e n  nach L e n in g ra d  U.R.S.S.), H e rze n ­
straße 44, In s t itu t  f ü r  P flanze nba u  (In s t. f .  ang. B o t.) .  P ro f. E . W u lf f ,  adressieren 
zu w o lle n , w o fü r  ic h  im  voraus bestens danke.

2) Ic h  ersuche h ie rm it ,  e v tl. M it te ilu n g e n  nach L e n in g ra d  (U .R .b .b .), H e rze n ­
lie n s  m it  den F lo re n  a n de re r L ä n d e r, d ie  vo n  R . B r o w n  schon im  Jahre  1814 
u n te rn o m m e n  w a r, in  A n b e tra c h t n im m t.
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A rte n  a u f der E rde  fü r  eine A n z a h l von  p flanzengeograph ischen Fragen, 
w elche er in  e in e r R e ihe  von  W e rke n  bearbe ite te , g e le nk t w u rde . D ie  
erste dieser A rb e ite n  w a r „D e  d is tr ib u tio n e  geographica p la n ta ru m “ ; 
sie ersch ien 1817 u n d  schon im  Jahre  1820 w u rd e  sie in  französischer 
Sprache u n te r dem  T ite l  „S u r  les lo is  que Pon observe, dans la  d is tr i-  
b u tio n  des fo rm es vegetales“  im  „D ic t io n n a ire  des Sciences n a tu re lle s “  
herausgegeben. S ow ohl m  diesen A rb e ite n , w ie  auch in  seinen „ A n ­
sichten der N a tu r  (1826) h a t e r festgeste llt, daß das Z a h le n -V e rh ä lt- 
ins der I  ilanzenarten  u n d  dieGesetze ih re r  geographischen V e rte ih n n r 
von zwei ganz verschiedenen G es ich tspunkten  aus b e tra ch te t w erden  
kö n n e n : erstens nach ih re r  G e h ö rig ke it zu dieser ode r je n e r F a m ilie

^ X S K ^ J “ h ia ,I,Ía "  Ä r  A n z a h l A r te n  b e i den \ erschienenen i  a m ilie n  usw., ganz unabhäng ig  von  de r geographischen
V e rb re itu n g  de r A r te n  selbst, oder zweitens im  m(ratL  gy  P 
hang m it  de r le tz te ren . en0sten Zusam m en-

Im  Jahre  1823 w id m e te  S c h  o u  w  in  r , .
gem einen Pflanzengeoo-raphie“  eine * i. ,  -i ,,G rtln d lagen de r a ll-
der verschiedenen B re ite n  und  A b te ilu f lg  ^  V e rg le ich u n g
Grenze zw ischen d e r d u rch  f  ^  9cbarfe
P fla n ze n in d iv id u e n  b e d ing te  P flanze Un ?l  w<:1?e dem  U m fa n g  der 
d ie  A n z a h l der A rte n  und  I  f m er8eits’ ™ d  dem  d u rch
andererseits zog. F ° rmei1 beet™ t e n  P fla n ze n re ich tu m

tonteA1ganzDbesíndenr8(1 d iV  b o t‘ ra i i ° née- 11 1855) be
Setzung der F lo re n  als B ™  •1Cj  3gr e it de*; zah lm äß igen  Zusam m en- 
da rum  als O b ie k t • B  i f®  Gescluch te  ih re r  E n tw ic k lu n g  u n d  
sucbungen. P ^ e n g e o g ra p h is c h e n  g u te r -

e n tw icke lt. P  a 1 m  g r & ^  8ehr W eniS W eiter
ü b e r d ie  A n z a h l ¿  ( 92? \  be“ e rk t ganz r ic h t ig , daß  d ie  F rage
phisches P ro b le m  g e s te h  ™ “  j - Ŝ lb s tä n d iSes pflanzengeogra-
h a u p tsäch lich  der ökologisch1 ^  P fl 16 F ragen  de r üo ris tischen  u n d  
esse in  A nsp ruch  n »V. * P ^  P ^ f n ^ g w p h i e  das H a u p tin te r-  
m eisten b e frie d ig e n d e n 1? ? ’ l T I  u 1116 ®®arbe ltu ,1g zu den am 
A n za h l der A ríe n  Í  J  , 1 m u ß te - D ie  F ra ge ü b e r d ie
e rk lä r t, w a ru m  d ^ z f i N ^  ?le ^ h s a m  beise ite  gelegt, was uns

gegenwärtig  a u ß e ro rd e n tlich  ge ring  Is t .  a tB a c W M a te r ia l aucb noch

t i s c h t  A rb e ite n  b£ r d ’ ^ U t° ren  8P ^ ie l le  theore-
d ienen d i e v "  ^ T r

l Í l t  de r A lpenzoneerh ' f  " " i  ^  im  bezug a u f P flanzen-
Objekt s e in ír  í w í ^  8 zu, w e rd e n - Das H a u p t-
Grenzen der P U 1’™ " “  b d d e t d ie  A n z a h l de r A r te n  in  den

b ie te  der T  T ? “ 6“  J f 0 rten  ge rin g e re r Ge-
später in  e in e r n  -u 1 í *  % T e .A nzah !  von  Gesetzen fes ts te llt, d ie
naueren B e -rh ? ’^ ^  ^  ° k ° lo Sle  gew idm eten A rb e ite n  e in e r o-e. 

a rb e itu n g  u n te rw o rfe n  w erden.

Fra AUClp  P a . l m g r e n  (1925) w id m e te  e ine se iner A rb e ite n  der 
° 6 Uber d le  P flanzengeographischen B edeu tung  der A n z a h l von
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A r te n  fü r  Gegenden geringeren U m fangs, im  gegebenen F a ll fü r  d ie 
A lan d s-In se ln 4).

Ic h  habe m ir  d ie  A u fgabe  geste llt, e inen V ersuch  der E in te ilu n g  
der E rde  in  Vegeta tionsgeb ie te  a u f G ru n d  de r A rte n za h l zu u n te r­
nehm en u n d  d ie  e rha ltenen  R esu lta te  m it  den schon vorhandenen  E in ­
te ilu n ge n  a u f G ru n d  de r q u a lita t iv e n  Zusam m ensetzung der F lo re n  zu 
verg le ichen . D ie  S chw ie rigke iten , d ie  diese U n te rsuchungen  b ie ten , 
e rk lä re n , daß auch dargebotene M a te r ia l n a tü r lic h  n ic h t anders als 
e in  e rster V ersuch  de r Lösung dieses P rob lem s b e tra ch te t w erden 
m uß.

Diese H a u p ts c h w ie rig k e it is t v o r a lle m  in  de r u n g e n ü g e n d e n  
K e n n t n i s  d e r  F l o r a  d e r  E r d e  zu suchen, weswegen w ir  
gegenw ärtig  ü b e r m e h r oder w en ige r genaue flo ris tische  D aten fü r  v ie le  
G ebie te  gar n ic h t ve rfügen.

D och  auch fü r  d ie jen ige  G ebiete, fü r  w e lche solche D aten  vo r­
handen  sind, sei es als F lo re n  oder Verzeichnisse, s ind  diese le tz te ren  
durchaus n i c h t  g l e i c h w e r t i g  u n d  d e s w e g e n  z u  V e r ­
g l e i c h u n g e n  f a s t  u n g e e i g n e t  u n d  dieses b ild e t e ine zw eite  
sehr w ic h tig e  S ch w ie rig ke it. A ls  ih r  G ru n d  is t d ie  verschiedene Z e it 
de r V erfassung d ieser F lo re n  anzunehm en. D ie  A n s ich te n  de r V e r­
fasser ü b e r den U m fa n g  der A r te n  w echseln m it  jedem  Ja h r, w obe i 
d ie  V e rv o llk o m m n u n g  der U ntersuchungsm ethoden , w e lche eine 
größere M ö g lic h k e it z u r  B es tim m ung  d e r verschiedenen A rte n , als d ie  
frü h e re  e in fache  m orpho log ische  A na lyse  da rb o t, d ie  H in zu z ie h u n g  
neuer M e thoden  zu e in e r bedeu tend  d e ta illie r te re n  A u ffassung  von 
e ine r A r t  fü h re n , da dank denselben d ie  Sam m ela rten  der a lten  A u to ­
ren  in  e ine R e ihe  von  m e h r e lem entaren E in h e ite n  ze rfa llen .

D a ru m  w ird  e in  u n d  dieselbe F lo ra  b e i gegenw ärtiger B ea rbe i­
tu n g  eine ganz andere num erische  Zusam m ensetzung, als b e i ih re r  
ersten Zusam m enste llung  aufw eisen. F e rn e r w erden  d ie  E lo re n  a u f 
G ru n d  neuere r A u ffin d u n g e n  im m e r m e h r be re ich e rt. D iese Schw ie­
r ig k e it  is t abso lu t n ic h t aus dem  W ege zu schaffen, da es ke inem  
Z w e ife l u n te r lie g t, daß w ir  n ie  eine B e a rb e itu n g  de r F lo ra  de r E rde  
besitzen w erden, d ie  zu g le iche r Z e it u n d  vom  denselben Gesichts­
p u n k t aus d u rc h g e fü h rt w o rden  ist. Sogar b e i de r Zusam m enste llung 
von  F lo re n  g röß ere r G ebiete, woselbst d ie  A rb e it  u n v e rm e id lic h  von 
e in igen  F orschern  g e fü h rt w ird  u n d  sich e ine R e ihe  von Jah ren  h in ­
z ieh t, is t d ie  A u ffassung  von  dem  U m fa n g  der A r t  n ic h t d ieselbe, da 
sie n a tü r lic h  von  de r su b je k tive n  A u ffassung  de r versch iedenen A u to ­
ren  b e d in g t w ird .

E in  d ritte s  H in d e rn is  fü r  e ine e rfo lg re ich e  D u rc h fü h ru n g  e ine r 
solchen A rb e it  b i ld e t de r U m stand , daß  d i e  F l o r e n  s i c h  
m e i s t e n s  n i c h t  a n  d i e  G r e n z e n  n a t ü r l i c h e r  G e ­

4) P  a 1 m  g r  e n ’s U n te rsu ch u n g e n  gaben den A n la ß  zu A rb e ite n  in  de rse lben 
R ic h tu n g  ve rsch iede ner A u to re n  (z. B . C e d e r k r e u t z ,  E c k l u n d  u . a.) ü b e r 
d ie  P fla n ze n w e lt dieses T e ile s  vo n  F in n la n d , u n te r  anderem  ü b e r d ie  A n z a h l de r 
sie b ild e n d e n  A rte n .
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b i e t e ,  s o n d e r n  a n  d i e j e n i g e n  s t a a t l i c h e r  T e r r i -  
o r t e n  h a l t e n ,  w ä h rend  fü r  uns n u r  d ie  num erischen  D aten  ü b e r 

ü ie  A rten-Zusam m ensetzung de r F lo re n  n a tü r lic h e r  G ebie te  Interesse 
c larb ie ten können . D ie  Ü b e rfü h ru n g  d e r F lo re n  von den a d m in is tra - 
ttven  zu den  n a tü r lic h e n  G eb ie ten  is t in  den m eisten F ä lle n  eine 
u n d u rc h fu h rb a re  A rb e it.

E n d lic h  m uß  d ie  v ie rte , u n d  w o h l g röß te  S ch w ie rig ke it e rw ä h n t 
nam h c h  d i e  U n m ö g l i c h k e i t  e i n e r  n u m e -  

V o n  , V e r l g l e i c h u n g  v o n  F l o r e n ,  d i e  G e b i e t e
D e r  n  a C,1iC h  f  m  U  “  f  a n  S u m f a s s e n .  Dieses ha tte  schon 
d e r  A a A t  ° 1 e ,bere, ns, b e m e rk t- F r  s te llte  fest, daß zug le ich  m it  
F lo ra K  ? nUng u- f e b ie t\  d ic  im m e rische Zusam m ensetzung d e r 

L r i CI,' ,VerS “ eni  V e rh ä ltn is  der A n z a h l de r A rte n , G a ttun -

t°o riaW  V  m l r  "  Tu a "  T ic h M la  Wäch8t’ d ‘ h ‘ daß be i te r r i .
b lS h tT  I t  T  u Z 8 (f “  derr A nnahm e ’ daß d ie  F lo ra  g le ic h a rtig  b le ib t ) ,  d ie  A n z a h l d e r A rte n , G attungen  u n d  F a m ilie n  p ro  K ilo m e te r

i r r  r„idh.sd“  Ä i S "  ct r emr r “  *F a m ilie n . v e rr in g e rt s ich  w en ige r als d ie jen ige  der

D ieser U m stand  e rk lä r t  s ich d adu rch , daß m it  de r E rw e ite ru n g  
des von  e ine r F lo ra  e ingenom m enen T ,.—.:* ■ . E rw e ite ru n g
G renzen d e , A re a l,  d e , C i Z .  J S ' Z  ^
G attungen u n d  erst re ch t b e i den F a m ilie n  d e r  F  11 ’ • 8 dlC* ,b e i den
anderen W erte n  d i .  e inze lnen  t a  i  S ä ' S r  M i. '

s ü r s a . r  s ä  ̂  , r  £ ts ± 3
Daraus e rg ib t . ic h , daß  w ir  b e im  V e r ^ “ f ” w ! S !  G e b ie te "  ■ " l “ .äcl” ' '  
der F lo re n  unve rg le ichba re  r w ;R „ „  • j  G ebie te  e innehm en-
«be , ü b e rh a u p t Ü J S  ^  f r “
b te tea  gletehen U m fa n g e , fü r  , 11,  W e lc n e n  d „ « S “ en

auch abgesehen davon schaffen d ie  V e rsch ieden !.» '. ,i 
oekologtsehe» B ed ingungen , d ie  h i , t „ r U c h . „ S T i t a

w i t ^ j t b: K ihrer 2 s
F lo ra  u n te r dem  E h ffln R  T !  ka  ast.ro Pba le  V e rn ic h tu n g  der
Verhältnisse mTt n a c h M  T *  £  ?  Y erander™ g  der k lim atischen 
Vertrlza- i. "fo lgende r W iederherste llung derselben fü r  d ie

e inande r ^  G rößen d e r ^ e n F l T e n u n t e r -
... ° anz a u ß e ro rd e n tlich e  S chw ie rigke iten .

de r V e r f a s t ^ ie '61 ^  ^  Fe8t8i ef o n 8 de r A n z a h l d e r A rte n , fa lls  
, v e rta sser sie m  e ine r F lo ra  n ic h t a ng ib t, o f t  auch große Sch w ie

rig k e ite n , w e il solche F lo re n  gew öhn lich  n ic h t n u r  d ie  spontanen und

^ e  b e t r e f f e T  F ? ’ 80nde.7  aufch f lig e  K " l t u r ,  v e rw ild e rte  u n d  fü r  
le  be tre ff ende F lo ra  zw e ife lh a fte  A rte n  e n tha lten . W o llte n  w ir  solche

A rte n  ausschließen um  d ie  A n z a h l de r n u r  spontanen festzuste llen  
i S e n dm T  r ' r ife l bestehen ob diese A ussch ließung  auch ü b e ra ll

M au g ! f  Ä S it ^ m t g  b  “ t  Ä i Ä r “
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B e i B e tra ch tu n g  dieses Versuchs e in e r num erischen  G eographie  
de r A r te n  is t se lbs tve rs tänd lich  alles oben Gesagte zu be rücks ich tigen .

I I .

Z a h l  m ä ß i g e  V e r t e i l u n g  d e r  A r t e n  a u f  d e r  E r d e .

U n te n  te ile n  w ir  fü r  verschiedene L ä n d e r de r E rde  e in  V e rze ich ­
n is  de r A n z a h l d e r A r te n  m it ,  w e lche d ie  F lo re n  ih re r  verschiedenen 
G ebie te  b ild e n  u n d  zug le ich  d ie  L ite ra tu rq u e lle n , a u f G ru n d  dessen 
diese Z a h le n  fes tges te llt w o rden  sind. W ir  haben uns bestreb t d ie  
F lo re n  von  begrenzteren G eb ie ten  zu benutzen u n d  d ie je n ig e n  ve rm ie ­
den, w e lche  zu große G ebie te  umfassen. H ie rb e i tra te n  d ie  oben er­
w ähn ten  m it  de r versch iedenen G röße von  der F lo re n  bew ohn ten  u n d  
in  a d m in is tra tiv e  G renzen eingeschlossenen T e r r ito r ie n  in  Zusam m en­
hang stehenden S ch w ie rig ke ite n  m it  v o lle r  D e u tlic h k e it  zu  Tage. A n ­
dererseits b o t das F e h le n  von  flo ris tisch e n  Ü bers ich ten  fü r  d ie  B e u rte i­
lu n g  des zah lm äß igen  Bestandes von  v ie le n  F lo re n  in  v ie le n  F ä lle n  u n ­
ü b e rw in d lic h e  S chw ie rigke iten . So z. B . fe h le n  uns D aten  fast fü r  
das ganze T e r r i to r iu m  N ord-A siens. Ganz besonders a rm  s ind  w ir  an 
D aten  in  bezug a u f A f r ik a ,  fü r  e ine ganze A n z a h l von  G eb ie ten  dieses 
W e ltte ils  ve rfügen  w ir  ü b e rh a u p t ü b e r k e in e r le i A ngaben, so daß  es 
fast u n m ö g lic h  is t, a u f G ru n d  des vorhandenen  M a te ria ls  irg e n d  
w elche Schlüsse zu ziehen.

A lle  w e ite rh in  m it  ge te ilten  Z a h le n  beziehen sich n u r  a u f die 
G efäßpflanzen, d. h. Farne, G ym nosperm en u n d  A ng iospe rm en . F a lls  
d ie  be tre ffende  F lo ra  ode r A rb e it  n ic h t a lle  diese G ru p p e n  der P fla n ­
zen, sondern n u r  e inen  T e il  derselben u m fa ß t, so w e rden  v o r den 
Z ah len  fo lgende  Ze ichen  angebrach t: +  =  G ym nosperm en u. A n g io ­
sperm en; X  =  A n g io sp e rm e n ; B ico ty le d o n e n . E in e  Z a h l ohne 
Ze ichen  bedeute t, daß  d ie  be tre ffende  A rb e it  d ie  A u fg a b e  v e rfo lg t, 
a lle  G efäßp flanzen  zu  erfo rschen, selbst dann, w enn  n ic h t  a lle  G ru p ­
pen de r le tz te re n  vo rhanden  w aren, z. B . kön n e n  a u f v ie le n  Inse ln  
F arne  u n d  G ym nosperm en gar n ic h t vo rh a n d e n  sein. M i t  anderen 
W o rte n  w ir d  das Ze ichen  vo r de r Z a h l n u r  in  dem  F a ll  geste llt, w enn 
der V erfasser b e i de r Zusam m enste llung  se iner F lo ra  s ich n u r  a u f 
e inen T e il  de r G efäßp flanzen  beschränkte . D ie  Z a h le n  der A r te n  der 
In se lflo re n  w erden  in  e in igen  F ä lle n  zw e im a l a n g e fü h rt —  zuerst in  
e inem  ih n e n  besonders gew idm eten V e rze ichn is , sodann im  Zusam m en­
hang m it  dem  Festlande, d o r t  w o der V e rg le ic h  dieser Z ah len  m it  den­
je n ig e n  de r zu den angrenzenden T e r r ito r ie n  des Festlandes gehörigen 
A rte n  d ieselben ergänzte.

D ie  a u f diese W eise e rha ltenen  Z ah len  w erden  a u f unserer K a rte  
ve rze ich n e t; tro tz  a ll  de r oben e rw ähn ten  M änge l ih res  U rsprungs 
beweisen sie doch eine bes tim m te  G esetzm äß igke it in  d e r V e rb re itu n g  
der A n z a h l von  A r te n  a u f der E rde , d ie  uns e rla u b t, eine, f r e i l ic h  
rohe  u n d  u n b e d in g t n u r  schem atische E in te ilu n g  derselben in  P fla n ­
zengebiete a u f G ru n d  d e r geographischen V e rb re itu n g  de r A n z a h l de r
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21i  geb<® - Im  fo lgenden  w erden  w ir  versuchen, diese Gesetz­
m äß igke iten , d ie  nach unserer M e in u n g  sich a u f G ru n d  de r e rha ltenen  
Gaten ergeben, festzuste llen , w obe i w ir  sie b e i de r Zusam m enste llung 
uer K a rte  von pflanzengeograph ischen G eb ie ten  in  A n w e n d u n g  b r in -

L ä n d e r

E u r o p a

Artenzah l

A rk tis c h e  In s ..............................................  33t
W aiga tsch-Ins ............................................ jg g

N o w a ja  S em lja  In s ............ ...........................  200
Franz-Josefs-Land ...................................... 37 *)
S p itzbe rgen .................................. 1, ,
B ä re n -In s .............................................
Is la n d  .................................
K a n in -H a lb in s e l ......................
S am o jeden-Land ...................."
N ö rd l.  U ra l v . 61 ° b is  68,5° n. B r  260
N orw e gen  .................................. "
A rk t .  N o rw e g e n ..........   i0 0
Schweden ..............  .............................
F in n la n d  ..................... .....................................
O st.-B a ltisch . P ro v ...........
Süd-W esti. E stland
B r it is c h e  In s ............. ! ! ! ! ! !  " i !  | i i ' '  129721
D ä n e m a r k ..........  z z tj,  ’

Belgien....... SS
F l o r a  v o n  U.R.S.S.*)

L e n in g ra d  G ou v ................................  897

U ra l (besonders P e rm . G o u v . ) ..................  H 8 4

° ‘ p V : ........................................... 976
vreb ie t ......................................  1099

K o s tro m a  G ouv.

55
375
265
342

1140l ) 
1200 

800

U fa Uouv. 
Nord-W estl

W la d im ir  G ouv. 
T w e r j G ouv. .

809

861
9301)

Q u e l l e n

T o lm a tsch e w  (1931)
» (N ach  A rw id sso n  (1933) 

—  193 A rte n )

M
H ansen M . (1930)
A n d re je w  (1931)
R uprecht (1845)
R uprecht (1850)
B ly tt  (1906)
N o rm a n  (1894)
N eum an (1901)
M. K o tila in e n  (persönliche M itte il.)  
K u p f fe r  (1925)
Lippm aa (1932)
Bentham (1924)
R a u n k ia e r (1922)
W ildem an et D u ra n d  ( 1897— 99).

Meinshausen (1878) u n d  S m irn o w  
(1917, 1927)

S juzew  (1912).
Fedschenkc O. 0 . B. (1893) 
Snjatkow, Schirjaew  u . P c r f i l je w  

(1922)
Z h a d o w sky  (1918) u . K o ss in skv  

(1913) *
F le ro w  (1902)
I l j in s k y  (persönliche M it te i l . )

1) K r nd i ee F lo Und L Vd 7 93? ) geBen 36 A rte n  vo n  A ng io sp e rm e n  an.
G a ttung  T a ra^a cum  nnd°n3nnlnA I f ” d J e rl en auße^ . em noch u n g e fä h r 200 A rte n  de r 

2} j  „ u n d  A r te n  de r G a ttung  H ie ra c iu m  m itg e z ä h lt

U n d o n  c“ i T S l i U t V ' ’  S T >  “ " f "  v „ msaiogue ¿¿¿H A r te n  h ö h e re r P fla n z e n ; diese Zahl i«* t T

w ie  z ' B  ' f ü r  lR ,?h ie  d e r io o  Bf™ ß D - A u f i e ilu n g e n  ®*n i6e r G a ttungen  in  k le in e  A rte n , i i  111 K u b l<-$ —  120, f ü r  H ie ra c iu m  —  247 A rte n

geteilt, w e Ä Ä l S i t S  Ä Ä  ÄfTedt
Ä s  S -  3542d (1910)7  f t -  *  f t  gr en - Ä -  T e o  d '«

fa lls  w ir  dSlatT n  “ h ^ ^ S i i  f t i t S Ä ?  f t  
b0 W*T  L a u t1 M U t T iS  d Ar  T  l]™ .ohnenA ™  A r te n  u n g e fä h r z irk a  2000 b ild e n ! 

gerechnet, u n d  z irk a  930 e in h e im isch e r" A rte n . 02 e inge8ch lePPten  e“ >-
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L ä n d e r A rte n z a h l Q u e l l e n

M o skau  G o u v ....................................................... 1099
N iz h n y  N o w g o ro d  G o u v ................................. 1110

R jasan G ou v ..........................................................  950
K a lu g a  G ou v ........................................................  913
O re l G o u v .............................................................. 1116
Pensa G ouv. (W e s tl. T e i l)  ...................... 850
T a m b o w  G ou v ..................................................... 1150
K u rs k  G o u v .........................................................  1280
P o les je  .................................................................  1291
P o d o lie n  ..............................................................  1250
D on-G eb ie t .........................................................  1600
C herson G ou v ...................................................... 1500
K r im  ...................................................................c. 2010

S y re jts ch iko w  (1927) 
M u ra sch in sky  (1909) u . A le c h in  

(1925— 28)
P oczosk i (p e rsö n lich e  M it te i l. )  
F le ro w  (1912)
C h itro w o  (1925)
K o sm o w sky  (1890)
A le c h in  (1925)
A le c h in  (1926)
P aczosk i (1897— 1900) 
S aw astinow  (1925) 
N o vo p o k ro w s k y  (1921)
P aczosk i (P e rsö n l. M it te i l. )  
W u lf f

D eu tsch land  ..................................................... 2609 G arcke  (1922)
Schw eiz ..............................................................  2587 S ch inz u. K e l le r  (1923)
N ie d e rö s te rre ich  *) ....................................... 2309 B eck  v . M anag. (1890)
U n g a rn * 2) ......................................................... c . 2200 v . Soo (p e rsö n lich e  M it te i l. )
C e kos lo vak ien  ................................................  2500 S ch ir ja e v  (p e rsö n lich e  M it te i l . )
P o le n ...................................................................  2396 P aczosk i (p e rsö n lich e  M it te i l. )
L ita u e n  ..............................................................  1200 R ege l (1933)
R u m ä n ien  .........................................................  2450 Grecescu (1898)
F ra n k re ic h  ......................................................  3836 R o u y  (1927)
Ib e ris ch e  H a lb in s ............................................. 5500 W illk o m m 3) (1861— 1893; 1896)
I ta lie n  ................................................................  3877 F’io r i  (1923— 25)
B a lk a n -H a lb in s .................................................. 6530 T u r i l l  (1929)

A s i e n
A rk tis c h . U r a l ................................................  1953) G o ro d ko w  (1926)
D ickso n -In se l (7 3 °  30 ' n . B r . ) ..............  104 T o lm a tsch ew  (1930)
S ib ir ja k o w - In s e l .............................................  62 T o lm a tsch ew  (1931)
T a im y r-H a lb in s e l ........................................  200 T ra u tv e t te r4) (1847), To lm a tsch ew

_______________ (1932)

4) In  de r le tz te n  Ausgabe de r F lo ra  Ö ste rre ichs, in  dessen G renzen v o r  dem  
W e ltk r ie g e , fü h r t  F r i t s c h  (1922) z irk a  4200 A rte n  a n ; doch  e n ts p r ic h t diese 
Z a h l de r F lo ra  eines g roßen u n d  dabe i a u ß e ro rd e n tlic h  ve rsch iede na rtigen  G eb iets, 
welches frü h e r  d ie  Ö s te rre ich ische  M o n a rch ie  b ild e te . D a ru m  s ind  h ie r  A r te n  e in ­
geschlossen, d ie  e inen  T e i l  von  den F lo re n  d e r T sch echo s lo w ak ien , N o rd ita lie n s  u n d
S üdslaviens b ild e n . _ .

2) D ie  F lo ra  U nga rns  in  seinen frü h e re n  G renzen, K ro a tie n  m ite in b e g riffe n , 
e n th ie lt  u n g e fä h r 4238 A rte n  (Ja vo rka , 1924), w ogegen gegenw ärtig  sie la u t  de r 
fre u n d lic h e n  M it te i lu n g  des H e rrn  P ro f. v. S o 6 n u r  u n g e fä h r 2200 A rte n  zäh lt.

3) F ü r  S panien, nach A ngabe  vo n  W i l l k o m m  (1891 93) haben w ir  5458 
A rte n , zu w e lche n  e r auch d ie  H y b r id e n , e in ig e  K u ltu r -  u n d  A d ve n tiv -P fla n ze n  m it ­
zäh lt. Z ie h e n  w ir  in  B e tra ch t, daß d e r le tz te  S upp le m en tban d  de r F lo ra  W i l l ­
k o m m s  1893 ersch ienen is t u n d  außerdem , daß seine F lo ra  n u r  S pan ien b e rü c k ­
s ic h tig t, so müssen w ir  f ü r  d ie  ganze Ib e ris ch e  H a lb in s e l n ic h t  w e n ig e r als a50 
A rte n  annehm en. In  dem  im  J. 1889 ersch ienenen V e rze ich n is  de r A r te n  Spaniens, 
P o rtu g a ls  u n d  de r B a lea rischen  In s e ln , v e r fa ß t von  C o l m e i r o  (1885 89 ), w e rd en  
6064 A rte n  vo n  B lü te n p fla n ze n  a n g e fü h rt. D a dieses V e rze ich n is  je d o ch  k e in  k r i t i ­
sches is t, h ä lt  W i l l k o m m  (1896) diese Z a h l f ü r  zu hoch. F ü r  P o rtu g a l a lle in  
te i l t  C o u t i n h o  (1913) 2735 A rte n  h ö h e re r P flanzen  m it.

3) D iese A rb e it  trä g t k e in e n  f lo r is t is c h e n  C h a ra k te r u n d  is t den  P flanzen­
assozia tionen d e r O b e rla u f des Flusses S ob j ge w id m et. .

4) T r a u t v e t t e r  h a t f ü r  d ie  H a lb in s e l T a im y r  e in ig e  V erze ich n isse  v e r­
ö ffe n tlic h t,  von  w e lche n  das g röß te  186 A r te n  e n th ä lt, w e lche  vo n  de r E x p e d it io n  
M id d e n d o rfs  gesam m elt w u rd e n . T o l m a s c h e w  (1932) be rechne t d ie  A n za h l 
de r A r te n  d iese r F lo ra  a u f 200.
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A rte n z a h l

Zw ischen  U n te r la u f d e r F lüsse Cha- 
tanga u n d  Lena .

Ö s tlich  vom  U n te r la u f de r Lena u.
in  L ja c h o w  u . K o te ln y -In s  

Längs de r K o ly m  n ö rd lic h  vo n  W e rch  
K o ly m s k  ..............

363

Tschuktschen-Land  (B ez. Ä n a d y r) 
Tschuktschen-Land  (s ü d lic h  vo n  den 

A n a d y r, w e s tlich  vo n  K o ly m a ) 
A m  U fe r  vo m  B e ring s-M e e r 
T o m sk  G ouv. u . A lta i

¿O A 
180

327
113

M in u s in s k  G ouv. .
Jen isse isk G ouv. 1800(?)
I r k u ts k  G o u v ................
G eb ie t v . B a ik a l u . D a h u rie n  7) . .  
G eb ie t vo n  A nga ra  u . I l i m ............

1402
992

1367
n o n

V o rb a ik a lie n  * *) ............................
J a ku tie n  ........................................
D e r Fe rne  Osten ........................ 1966
K am ch a tka  .................................
„M a n d s c h u re i“  ’ ) ............... i
S a c h a lin ...............................
M o n g o le i ..........................
T ib e t .......................... lUZu

C aracorum  *) . . .
D e r W u s te n te il vo n  M itte l-A s ie n  
K o r e a .................

i 00
c. 600

K aukasus . ,  .
K lc in -A s ic n  . D (UU

M itte l-A s ie n  5)
c. 60006) 

. 21000
B r it .- In d ie n

Q u e l l e n

T ra u tv e tte r  (1877)

T rau tve tte r (1887)

T ra u tv e tte r  (1878)
T ra u tv e tte r  (1879)

K u r tz  (1895)
H ry n ie w ie c k i (1923)
K ry ló w  (1908)
M artjanow  (1882)
K o m a ro w  ö) (1922)
L itw in o w  °) (1909)
T u rts c h a n in o w  (1842— 1856) 
G aneschin  (1909)
K om arow  (1928)
K om arow  (1927)
K om arow  u . K lobukow a  (1931-32) 
K om arow  (1901— 1907)
K o m a ro w  (1927— 1930)
M ia b e  (1915)
M aksim ovich (1885)
K o m a ro w  (1908)
P a m p a n in i (1930)
M  G. P opo w  (p e rsö n lich e  M it te i l . )  
N a k a i (1909— 1911)
Grossheim (persönliche M itte il.)  
Tschichatschefl (1860)
M . G. P opo w  (p e rsö n lich e  M it te i l . )
T u r i l l  7) (p e rsö n lich e  M it te i l . )

Gebiet* a ^ T e i s U e l c h ^ r a u f ^ ^ ^ l ß " 2-3111 -df r  ^ rte n  f f  das Banze Jennisse j- 
von  T o m sk  u n d  A lta i  sein m üssen’ f n V f l®  n.ic l , t . .a r-;» 'r  a ls  d ie je n ig e  de r F lo re n  
A rte n  annehm en kön nen . S e h e n ’. deJre n  B e8tand u n g e fä h r 1800
b is  z u r Lena -M ünd ung  968 A rte n  m it  °  tC1 1 *U r ^ as ^ c*) ie t v ° n  K ra s n o ja rs k

B ib i.  i Ls lM r .dF L ia ani9S09).ift liC h e n  ” F1° ra Irk u te n s is “  vo n  S t e l l e r  (L itw in o w .

> B le  1̂ u u v . I r k u ts k  u n d  T ra n s b a ik a lie n  m ite in b e g riffe n .

U d in s k , K " r e Ä " d8iW itim ?  Gebi<2te V° n B a lagansk> W e rch o le n sk , N iz n i-

*) IG  1 n  t c i l t  f ü r  K a m tsch a tka  792 A r te n  m it.

G eb ie t verstehen n ä m h V h V ^  ™ " - K  °  m  a 1 5> w  J  d e r M a n d sch u re i um fa ß te
G eb ie t u n d  S acha lin . d  emStige russlsche P ro v in z  M a n d sch u rie n , das U ssuri-

* j  h l f ?  T u rke s ta n  zw ischen T ib e t u n d  P a m ir  gelegen.
8 N ach d e ? T Zen vu n  R uss isch-Turlrcs tan  v o r  de r R e v o lu tio n .

stans. 1 9 1 5 ) -  S O S lT rm n  D i ' / K i  ^  ‘  ^  V  "  k  °  S fP ila — e h  T ü rk e - 
sö n lich e r M it te i lu n g  M  G P  „  w  ’ " ’ n  ’i n b e d in St  e rh ö h t w e rd en . L a u , p e r­
en th a lte n d  angenom m en ü  alS m c h t w e n ig e r als 6000 A rte n

F ü r In d ie n  h a t  w h  g e m ä ß H  o ^ V T r  s F K  f  t rTte i eStandes d e r F lo re n .

za e r A r te n  d iese r P flanze ng ru ppe n  a u f G ru n d  neueste r D a ten  ü b e r In d itn s  

Fedde, Repertorium, Beiheft LXXXI g
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L ä n d e r  A rte n z a h l Q u e l l e n

C ey lon  ..............................................................  3074 W i l l is  (1911)
M a la ie n -H a lb in s e l ........................................+ 6 9 2 0  R id le y  (1922— 1925)
B o rn e o  ..............................................................  11000 M e r r i l l  (p e rsö n lich e  M it te i l. )
Java .....................................................................c. 5000 K o o rd e rs  (1911— 1926)
C h in a  * 8) ......................................................  c. 20000 H a n d e l— M a zze tti (p e rsö n l. M it te i l. )

P h il ip p in e n  ..................................................... 10000 M e r r i l l  (p e rsö n lich e  M it te i l . )
Japan ................................................................  5727 M a tsu m u ra  (1904— 1912)
S yrien  ................................................................  2865 B o u lo u m o y  (1930)
P a lä s tin a  ........................................................... c. 2190 E ig  (p e rsö n lich e  M it te i l. )
A ra b ie n  ö) ....................................................... 2144 B la t te r  (1919— 1923)

A f r i k a

M a ro k k o  ...........................................................  2380 B o n n e t (1895)
A lg e r ie n  *) , ....................................................  3000 B o n n e t (1895)
T u n is  .................................................................. 1945 B o n n e t (1895)
L y b ie n  ..............................................................  1026 D u ra n d  e t B a ra tte  (1910)
Ä g yp te n  ...........................................................  1503 M u sch le r (1912)
C yrena ica  ......................................................+ 1 5 0 3  P a m p a n in i (1930)
A b e ss in ie n  ...................................................... c. 1650 2) R ic h a rd  (1847— 1851)
Som ala ( i ta l. )  .............................................  616 C h iove nda  (1929)
Sudan ................................................................  2639 B ro u n  and Massey (1929)

F lo ra  no ch  gegen 5000 A r te n  h in z u g e fü g t w e rd e n . A u ß e rd e m  e x is tie re n  in  In d ie n  
nach de r f re u n d lic h s t vo n  B  a 11 a r  d  gem achten B e re ch n u n g  63 P te ryd o p h y te n - 
A r te n , dem gem äß d ie  G esam tzah l d e r A r te n  d e r h ö h e re n  P flanze n  fü r  In d ie n  au f 
u n g e fä h r 21 000 be rechn e t w e rd en  m u ß .

8) F ü r  d ie  F lo ra  vo n  C h in a  v e rfü g e n  w i r  ü b e r ke in e  v e rö ffe n tlic h te n  e r­
schöpfenden A ngaben . D ie  H a u p tq u e lle  b i ld e t  b is  je tz t  no ch  im m e r d ie  s ta rk  
ve ra lte te  A rb e it  vo n  F o r b e s  u n d  H e m s l e y  (1886— 1905), w e lch e  d ie  F lo ra  
vo n  ganz C h in a , seine tro p isch e n  T e ile , sow ie d ie  gegenw ärtig  zu  Japan gehörende 
In s e l F o rm osa , d ie  L ic h i- In s e ln  u n d  K o re a  u m fa ß t. F ü r  dieses G e b ie t w e rd en  im  
ganzen 8376 A r te n  a n g e fü h rt, w e lch e  Z a h l u n b e d in g t s ta rk  v e rm e h r t w e rd en  m uß . 
V o n  ne ueren  A rb e ite n  besitzen  w i r  zw e i V e rze ich n isse  d e r A r te n  vo n  d e r F lo ra  
C e n tra l C hinas, w e lche  a u f G ru n d  e ines um fassenden M a te r ia ls  vo n  D i e l s  (1901) 
v e r fa ß t w u rd e n . Im  ganzen w e rd en  d o r t  3800 A r te n  a n g e fü h rt. L a u t fre u n d lic h e r  
M it te i lu n g  D r. H a n d e l  - M a z z e t t i s ,  gegenw ärtig  d e r beste K e n n e r d e r F lo ra  
C h inas, m üssen f ü r  das vo n  d e r F lo ra  F o r b e s  u n d  H e m s l e y s  u m fa ß te  G eb ie t 
n ic h t  w e n ig e r a ls gegen 20— 25 000 A rte n  angenom m en w e rd en . F ü r  d ie  F lo ra  von  
K w a n tu n g  u n d  H o n k o n g  w e rd en  v o n  D ü n n  u n d  T u t s c h e r  (1912) 2550 A rte n  
a n g e fü h rt. N ach  d e r fre u n d lic h e n  M it te i lu n g  vo n  M e r r i l l  m u ß  diese Z a h l m in ­
destens b is  3500 A r te n  v e rg rö ß e rt w erden .

• )  Z w e ife llo s  k a n n  A ra b ie n  nach d e r A n z a h l d e r A r te n  in  zw e i G eb ie te  g e te ilt 
w e rd en , w enn  m a n  d ie  W üsten geb ie te  aussche ide t; do ch  bes itzen  w i r  h ie r fü r  noch  
k e in e  genügenden A ngaben .

1) B a t t a n d i e r  u n d T r a b u t  (1902) fü h re n  f ü r  d ie  F lo ra  A lg e r ie n s  u n d  
T u n is  3316 A r te n  an, w o b e i T u n is  n ic h t se lbs tänd ig  b e tra ch te t w ird ,  weswegen w ir  
d ie  vo n  B o n n e t  im  S upp le m en tban d  d e r F lo ra  A lg ie rs  u n d  T u n is  (1910) m itg e ­
te i l te  A n z a h l a n fü h re n . B  a 11 a n  d  i  e r  s A rb e it  w a r uns n ic h t zug äng lich .

D e r v o n  B o n n e t  m it  B  a r  a 11 e im  Jahre  1896 herausgegebene K a ta lo g  
d e r G e fäß p flanzen  v o n  T u n is  s tand n ic h t zu un se re r V e rfü g u n g . A us  d e r oben 
m itg e te ilte n  A n z a h l be w o hne n  1733 A r te n  auch A lg e r ie n .

2) D ie  vo n  R i c h a r d  angegebene A n z a h l vo n  A r te n  m u ß  be deu tend  v e r­
g rö ß e rt w e rd en , was schon daraus e rs ic h t lic h  is t, daß C h i o v e n d a  f ü r  (hese 
F lo ra  e in ig e  h u n d e rt, b is  d a h in  f ü r  sie u n b e ka n n te r A r te n  a n g ib t (e in e  genaue Z a h l 
kö n n e n  w ir  n ic h t  fe s ts te llen , da w i r  zu un se re r V e rfü g u n g  b lo ß  zw e i se ine r S ch rifte n  
(1917) haben, in  denen d ie  A n z a h l ne u e r A r te n  b is  a u f 203 gebrach t is t) .
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L ä n d e r A rte n z a h l Q u e l l e n

Sahara ............................
D ie ls  (1917)
O liv e r , T h is e lto n -D y e r, P ra in

T ro p . A f r ik a  ..............

K a p la n d  ..................... (1868— 1930)
H a rve y , Sonders, T h is e lto n -D y e r 

(1859— 1925)
P a la cky  (1906— 07), C hris tensen

M adagaskar ...............

N o r d a m e r i k a (1932)

G rö n la n d  . . . .
O s te n fe ld  (1926)
S im m ons (1913)
M a lte  (p e rsö n lich e  M it te i l . )

A rk tis c h e  In s . A rc h ip e la g  
A rk t .  N .-A m e rik a  .
A laska  ............

C & n a d a 2)
N ordw estl. n ich t arktische 
E r it. Colum bia, Jukan, M anitoba,

Saskatchewan ....................
A lb e rta  ......................................
N ich t arktisches Quebec,' O n ta rio ’
” r ’uz J dw ard-Ins., Neuschottland 

N eu-Brunsw ick . . .  , , nrt
Neu-Fundland . .............................

400

3000
2300
3000

M alte  (persönliche M itte il.)

900

gaben ü b e r d ie  g e s a m te 'z a h ^ d e r A r t  T "  T T m  Sahara an. W i r  haben k e in e  A n- 
von  Sahara w a r uns n k h t t u g M f c b  n "  d ™ .F lo ™ deF S ahara ; G r u b b s  F lo ra  
se lb e ^F lo ra  c irca  457 A r te n  an '  N e U e rd in Ss M a i r e  0 9 3 3 ) n im m t fü r  d ie-

daß d iV T r o ia Ud : r ; ropBS n nUA 7 n L egT  ' '  T ?  in  A n b « ra c h t  dessen,
hinausgezogen ha t, s ta rk  v e rm e h rt ’ T "  H e ra u sSabe slch a u f m e h r a ls 60 Jahre  
13 000 a n g L h la g e n , o b w o h l a i e i  w T  v “ 6 *“  w i r  d i< ^  Z a h l a u f ru n d
m uß . L e id e r  s ta n d ^  uns VOn de, W a brscb 'u n lic h k e i,  nach sic noch h ö h e r sein 
H u t c h i n s o n  u n d  D a l z i e /  „ r T T  F W a  Iv o ™ to p is c h e n  W e s ta fr ik a  von  
G ru n d  de ren  es schw er w a r «ich e in  I h  h L le f^ n jn Sen zu** V e rfü g u n g , au f 
d iese r F lo ra  u m fa ß te  Gebiet r  '^’ "^a b sch lie ß e n d e s  U r te i l  zu b ild e n . Das von

h in  S üd lich  vo m  n T d l ic h e n  W e n d e lT ’ T "  daV ga" Ze w e s tlich e  t ™ P‘ «-be A f r ik a  
See u n ge fä h r au f 150° ö s tl L ä ^ T u n d “ 8 * * T  -" l *!  j 3™6™'?’ ö s tlic b  b is  zum  Tsade- 
sehen F lo ra  A fr ik a s  von O l i v e r  e,U Spncbt dem  „O b e re n  G u in ea “  d e r T ro p i-

en tha lte n  w ird .  W ü rd T d ie s e s  r ie h * in "d  V o i iV]0 r t ’ , da®. !b re  F lo ra  gegen 5000 A rte n  
E in te ilu n g  vo n  tro p isch  A f r ik a  vo  G * ',1 °  U;sta t'8 en, so m u ß  d ie  n u m erisch e  
w ir  südw ärts d e r S a h a ra e i n e / r n  aUs. ve ra " d e rt w e rd en . D esha lh  sondern

6) H a r v e y s  u n d  S 1 m l t  e" le r  A n z a h l u n te r  7000 A r te n  aus.
F lo ra  vo n  K a p la n d  u m fa ß , m m  A n" ' ’ V° n T  V  8 6 \ }  °  n '  D  *  e r  w e ite rg e fü h rte  
Verfassers e n th ä lt sie ü b e r 10 00(1 4 , LaU t deS" B e re ch n u n g  des le tz te re n
tra ch t dessen, daß d ie  P te r id o ^ b  f  ' T r ' *  un se re r B e re chnun g  u n d  in  A nbe - 
e in b e g riffe n  w u rd e n  w ird  d W  V  G ym nospe rm en  in  d iese r F lo ra  n ic h t
sein. ’ W lrd  dlese A n z a b l d e r A r te n  n ic h t u n te r  12 000 zu schätzen

b e s itz t g^m äß "des T o n  I pT 1 f c  k  T ü " 9 0 ^ 0 7 f  ̂ t  I n T  M a d a Saskar
von  G ym nosperm en u n d  A n . i„  I  ) ve rfa ß te n  K a ta lo g s  ü b e r 5000 A rte n
A rte n , d ie  m it  e inem  F r a T ® *  bP " t f 11’ • T * *  unse.r ?r  genauen B e re chnun g  5824 
b e i k r it is c h e r  B e tra c T u n a  a T h  he"  beze lch" e,e"  " ic h t  m itb e re ch n e t. D och  m u ß  
H ie rz u  aber ko m m e n  noch 4on T t  g3nze 4,nzabi  d *eser A r te n  ausgem erzt w e rd en , 
s e n s  (1932) v T ^ e T c b T s T  T f  . T  P te r ld ° p b y le n ’ w e lche  “  C h r i s t e n -  
ge ltende A n z a h l v o n  A rte n  S°  ,daß f '  ganzen d !e  fü r  M adagaskar

; > ! ! " » . "  ” , f  5500 

Anzahl der' A n ™  S r t ä Ä T S S J  M " ' "  <1* “ ‘  P' ™ n l i ' h e r M i« '»™ S >  d ie

5*
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L ä n d e r A rte n z a h l Q u e l l e n

V e r e i n i g t e  S t a a t e n
N o rd w e s ts ta a te n 3 * 5) ....................................... 2980 H o w e ll (1897— 1903)
Fe lsen-G eb irge  u . *) ansch ließende 

G eb ie te  ......................................................... 5897 R yd b e rg  (1917)
Nevada, U ta h  u . A r iz o n a  n o rd w e s tlic h  

vo n  C o lo ra d o  ............................................. 3600 T id e s tro m  (1925)
C a lifo rn ie n  ..................................................... 4019 Jepson (1925)
C o lo ra d o  .......................................................... 2912 R yd b e rg  (1906)
N e u -M e x ik o  .................................................. 2975 W o o to n  a. S tand ley  (1915)
P rä r ie n  u . N ie d e ru n g e n  des °) C e n tra l­

te ile s  N .-A m e rika s  .................................. 3988 R yd b e rg  (1932)
C en tra le  u n d  N o rd o s ts ta a te n 6) ............ 4885 A . G ra y  (1908)

S üdo s ts taa ten7) ............................................. 6680 S m a ll (1913)

M i t t e l a m e r i k a
G esam tzah l ...................................................... 12283 H e m sle y  (1866— 68)
N o rd -M e x ik o  .................................................. 3040 H e m sle y  (1866— 68)
S üd -M e x iko  ..................................................... 7000 8) H e m sle y  (1866— 68)

W e s t - I n d i e n 1)
C uba ................................................
P o rto  R ic o  ....................................
B a liam a -Inse ln  .............................

S ü d a m e r i k a
V enezue la  ....................................................... 6800 K n u th  (1926— 28)
B ra s il ie n  ........................................................... 40000s) H o e lin e  (1922)

c. 7000 L e o n  (p e rsö n lich e  M it te i l. )  
37772) B r it to n  a. W ils o n  (1924— 1926) 
1051 B r i t to n  a. M ills p o u g  (1920)

s) N ö rd lic h  vo n  Canada, w e s tlic h  vo n  U ta h  u n d  s ü d lic h  vo n  B r it is c h  C o lu m b ia .
* ) C o lo ra d o , U ta h , W y o m in g , Id a h o , M o n ta n a  u n d  ö s tlic h  b is  zum  102 B r. 

m it  E in s c h lu ß  des w e s tlich e n  vo n  N ebraska , vo n  Süd- u n d  N o rd -D a ko ta , Saskat­
chew an u n d  A lb e r ta  u n d  s ü d lic h  v o n  55° n ö rd l.  B re ite  u n d  e n d lic h  des G eb ie ts  
vo n  K o o te n a y  vo n  B r it is c h  C o lu m b ie n .

5) Kansas, N ebraska , Io w a , M inn eso ta , Süd- u n d  N o rd -D a ko ta , d ie  süd lich en  
T e ile  M a n itoba s , N o rd -M is s o u ris  u n d  d ie  ö s tlich e n  T e ile  C o lo rados u n d  M ontanas.

8) Das F lo re n a re a l: n ö rd lic h  48° n . B r .  vo m  St. La u re n tiu s^  G o lf  zum  La ke  
S u p e rio r b is  zu n o rd w e s tlic h  M in n e so ta  u n d  J o w a ; w e s tlic h  —  96 L ä n g e ; s ü d lich  
—  d ie  sü d lich e n  G renzen vo n  Kansas, M is s o u ri, K e n tu c k y  u n d  V irg in ia .  E in b e ­
g r if fe n  s ind  d ie  A b a rte n  (V a r ie tä te n ) .

' )  Das F lo re n a re a l:  n ö rd lic h  —• n ö rd lic h e  G renzen vo n  S üd-C a ro lina , T e n ­
nessee, A rkansas u n d  O k la h a m a ; w e s tlic h  •—  d e r M e r id ia n  100 Länge.

8) H  e m  s 1 e y  te i l t  f ü r  S ü d -M ex iko  6245 A r te n  m it .  G egenw ärtig  m u ß  diese 
A n z a h l s ta rk  e rh ö h t w e rd en , was schon daraus e rs ic h tlic h , da S t  a n  d  1 e y  
(1920— 26) fü r  M e x ik o  6784 a lle in  G eh ö lza rten  a n g ib t. F ü r  d ie  ü b r ig e n  T e ile  
M itte la m e r ik a s  te i l t  H e m s l e y  fo lg e n d e  Z a h le n  o ffe n b a r n u r  in  ih n e n  e in h e im isch  
u n d  in  M e x ik o  u n d  andere  T e ile  M it te la m e r ik a  n ic h t v o rk o m m e n d : G ua tem a la  —  
1609, N ica ra gua  —  984; H o n d u ra s  u n d  S. S a lvado r —  160; C osta rica  —  1140. F ü r 
d ie  Zone  v o m  P anam a-K ana l t e i l t  S t a n d l e y  (1928) 1455 A r te n  m it .

* ) D ie  zw e i v e rö ffe n tlic h te n  B ände d e r F lo ra  vo n  P o rto  R ico  n u r  P te n d o - 
p h y te n  u n d  A n g io sp e rm e n  e n tha lte nd .

2) F ü r  d ie  F lo ra  Jam a ikas s ind  b is  je tz t  4 B ände vo n  F  a w  c e 11 u n d  
R e n  d i e  (1910— 26) v e rö ffe n tlic h t w o rd e n , w e lche  n u r  fo lg e n d e  F a m ilie n  e n t­
h a lte n : O rch idaceae u n d  D ic o ty le d o n e n  vo n  P ipe raceen  b is  U m b e llife re n , m i t  gegen
2000 A rte n . . _

a) I n  M a r t i u s  F lo ra  B ra s ilie n s , d ie  vo n  E i c h l e r  u n d  U r b a n  (184U 
b is  1906) fo rtg e se tz t w u rd e , w ird  la u t D r .  H e r t e r s  B e re chnun g  (1930) e ine  
A n z a h l vo n  22 767 A r te n  angegeben. D iese A n z a h l m u ß  zu fo lg e  den in  A rb e ite n  
H oehnes ü b e r d ie  F lo ra  B ra s ilie n s  (1922) e n tha lte nen  A nga ben  b is  a u f w enigstens 
40 000 A r te n  e rh ö h t w erden.



"■"S&ÄStÄ S Ä  £  jESÄäür- 6 9

L ä n d e r A rte n z a h l Q u e l l e n
C h ile  .................
P araguay .......... R e iche  (1907)

U ru g u a y  ..........
H ass le r ( ly 2 7 )  —  p e rsö n lich e  M it-  

te ilu n g  v . R . P a ro d i
1* eue rlan d H e r te r  (1930)

A u s t r a l i e n 4) 

W  es t-A us tra lien

A lb o w  (1904)

S üd -A u s tra lien  . ...................  y ™
V ic to r ia  * * * * 2208
Neu-Sud-W ales . . .

' A udas (1929)Q ueensland .............................  ' '  V . l3
IW d -A u s t ra l ie n  ___  "  ü 9^

T a s m a n i e n  ............
N e u - S e e l a n d

Cocayne (1928)

*) D ie  a llge m e ine  A n z a h l 
la u t V e rze ich n is  vo n  A  u  d a s

B enennungen de r In se ln A rte n z a h l Q u e l l e n
N ö r d l .  E i s m e e r :  

Is la n d  . .
H ansen (1930)S p itzbe rgen .

B äreu-Inse l T o lm a tsch ew  (1931)
N ow a ja  S em ija
W aigatsch ”  «
b ranz-Josefs-Land ”  »>
D ickson-Ins . . rp , ”  »
S ib ir ja ko w -In s . to lm a ts c h e w  (1930) 

T o lm a tsch ew  (1931)G rö n la n d  . .

A rkt- A m « .  Archipeiag z

A t U n < t i sz h z T 0 z e a n(N o rd l.  T e i l) .
B erm uda-Ins .

O s te n fe ld  (1926) 
S im m ons (1913)

B r i t to n  (1918) 
H e m s le y  (1885) 
H e m s le y  (1885)

A zoren -Ins . ------

K ana rische  In s  ............................

C uba . .
P it ta rd  e t P ro u s t (1908) u  

L in d in g e r  (1926)
L e o n  (p e rsö n lich e  M it te i l . )  
B n t to n  u. M ills p o u g h  (1920) 
B r i t to n  u . W ils o n  (1925— 1926)

K n o ch e  (1923)
F io r i  (1896)

» w
» »

P o rto  R ico  u . Jun g fra u -In se ln  

M i t t e l m e e r :
B a lea ren  .

............  3777

C orsica .................  ............
S a rd in ie n  . ..........................
S iz il ie n  . ............................

..............  1590

aborigine F l o Í a T d r e W e s c h l ^ 1 ^  aussch ließ lich  auf d ie  spontane
Í p U t Í r d " «  1?96 ^  m itgerechn«  fü r  d ie  Berm uda-Inseln '

an; jedoch la u t d^m ^ V » r,°  ^ i !  *• fa h .ren f.“ 1, d ie  Kanarischen Inse ln  1352 A rten  
200 A rten  hinzugefügt w lrd e n  ^  L l n d , n g e r s  “ üssen dieser A nzahl noch

) A u f  a lle n  In s e ln  des B aham a A rch ip e la g s  nach T  a y  1 o r  894 A rte n .
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B enennungen de r In s e ln A rte n za h l Q u e l l e n

M a lta  ................................................................... 716 Jaccard (1902)
ç yp e rn  ..............................................................  1170 T h o m p so n  (1906)

A t l a n t i s c h e r  O z e a n  
(S ü d l. T e i l)

A scension  ........................................................... +  jj >
St. H e le n a  .......................................................+  f  H em s le y  (1885)
F e rna ndo  N o ro n h a  ......................................"T" 58 |
T r is ta n  da C u n h a ...........................................+  29

I n d i s c h e r  O z e a n .

C ey lon  
Java . .

3074
.5000

W i l l is  (1911) 
K o o rd e rs  (1911- -1926)

584 B a lfo u r  (1888)
. .  338 \
. .  869 !

X 71 V o e ltz o w  (1902)
5500 P a la cky  (1906— 0 7 ) ;  C hris tensen

. .  +  176 \
(1932)

. .  +  16 l H em s le y  (1885)
p a„ ]  ........................................ 10 1

G r o ß e r  O z e a n

. .  252 Fedtschenko (1906)

. .  768 H u lte n  (1933)

. .  792 M ia h e  (1915)

. .  +  102 |

. .  +  367 H e m sle y  (L885)

. .  +  332 1
. .  999 H il le b ra n d  (1888)

Japanische In s e ln  ................................. . .  5727 
. .  3265 

. . .  10000

M a tsum u ra  (1904— 12)
Sasaki (1928)
M e r r i l l  (p e rsö n lich e  M it te i l . )

. . .  569 G u illa u m in  (1932)
. .  1843 C ockayne (1928)
. .  1127 A udas (1929)

A n t a r k t i s c h e r  O z e a n :

. . .  +  21

. . .  +  85
M a k a ria e  .................................................. . . .  +  16 

. .  . +  61
. H em s le y  (1885)

C hatam  .............................................................. "y
F a lk la n d  ..........................................................+  115

D L

G e s e t z m ä ß i g k e i t e n  i n  d e r  V e r t e i l u n g  d e r  
A r t e n z a h l  u n d  E i n t e i l u n g  d e r E r d e a u f  p f l a n z e n ­
g e o g r a p h i s c h e m  G e b i e t e  a u f  d i e s e r  G r u n d l a g e .

D ie  von  uns eben besprochenen A ngaben zeugen in  e rster R e ihe  
ü b e r das A b nehm en  der A rte n z a h l in  den  n ö rd lic h  und s ü d lic h  vom  
Ä q u a to r wachsenden F lo re n . N ehm en  w ir  als B e isp ie l den M e r id ia n
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fo lgende^Extrem e In d ie n  ¿ G r e n z t ,  so s te llen  w ir
fü r” In d ie n  u n d  u e ^ O O f Ch^ A b w f  chT gCn fes t: ü b e r 20 000 A rte n  
d ie  a u f d ieser Läno-« 16 a r!<tlsid le Zone Asiens, oder, fa lls  w ir
C eylon m it  3074 A r t™  ■ ge1ege^le n  ^nse ln  besonders b e rü cks ich tig e n : 
m it  62 b i  d e r P n l “  ^  A<l u f  o r^ lz o n e  u n d  d ie  In se l S ib ir ja k o w s

d ie  V e r s c h t L n h e r z w i  T * ^ 7  W ° rte n  w ird  im  - s t e r i n  F a ll 
ü b e r 19 800 A rte n , in  le tz te re n  3 ^ 2 ^ “ ^ ° ^  p  f dör

Ä L ^ * ' im ■—  -  -  « PÄ £
E in  ebenso starkes A bnehm en  rl» r a r  ,

R ic h tu n g  vom  Ä q u a to r z u r  sü d lich e n  P o la r™  ' " ' f *  Sle ic ! lfu lls  in  der 
der süd lichen  H a lb k u g e l w en ige r s ta rk  1, ne s ta t t ;  w enn  dieses in  
F eh len  von  F es tlände r" J  S h  S v t T  ”  “ r  <>“ *  d» >  
als in  d e r n ö rd lic h e n  H a lb ku tre l iedeeh ^ qu.a ,o r e n tfe rn te n  Zonen, 
tischen  Festlandes, das schon " a u V e ' S  Z  W h f a ß  de,  A n ta rk -  
Wachstums b le ib t. A b e r auch h ie r  in  S ü d . et t lc t9  des P flaneen- 
analoges A bnehm en  der A rte n  fe s t’ da f  e n k a ’ s te lle n  w ir  e in  
V o rhandense in  von  wahr schei nl i ch ' ’ m e h r T ° r i a l zone das 
^ w e r d e n  m uß , „ o gege „  „ ie

s ü d l i c h  v o r n T q ^ Y t o r 1 P  f ]1 a n  z e. n  w  e 1 1 n  ö r  d 1 i  c h  u n d  
d ie  w ir  a u f G ru n d  der zu unseren v *  r -  ‘ ^  e r  ® 1 e G esetzm äß igke it, 
s te llen  können , e rk lä r t  s ich u n b e d in g t dureh  8i ehe" d ®n  A bgaben  fest- 
ra tu rve rhä ltn isse , w obe i das A h n  eh™ j  das S m kcn  d e r Tem pe- 
n h rig e n  B ed ingungen  der B e w o h n u n ^ d  ^  ™ r JenzaU ’ b e i g le ichen  
p a ra lle l ve rla u fe n  m uß te  do ied l em L in k e n  der T e m p e ra tu r

k  s ä

bâ f  f3 S r A n e I ° Ä "  ” nach nP tIbe rischen  H a lh™ < J A lg e r ie n , m e h r als 5500 A r te n  a u f der
ren A bnahm e  P k w  ’ T “ " *  “  n ö rd ^ h e r  R ic h tu n g  e in e r w ebe

F euehtigk ’ u  “ V "  d ^ d t T “  T d  d “  ’ i * * " " «  d “  A b “ 1’ » *  d «  
So te i l t  A l  e c  h i n  (1931) 1 “  S teppenz°n e n  he rvo r,
schieden« A rte n sö ttl -teressante A ngaben im  bezug a u f d ie  ver-
S teppentypen m r UlgUng der M ” w e lt in  der L s c U ^ J Z

Pensa G™ N  8 r  d 1 i  e h  e S t  e p  p e n  i ) .
Pensa f n  V" eteppen  e in ige  B e z irke  .
O re l f n  UV-c teppen  andere B e z irke  
K u rs k  r UV' Si eppen ttö rdw estl. T e il  . .
K n rck  ^ ° UV- S teppen n ö rd w e s ll. T e il  .

FSk Gouv. S teppen südös tliche r T e il

42 A rte n
47 A rte n  
44 A r te n
48 A rte n  
38 A rte n

’ ) V ° m  N ° rd e n  zum  Süden a u f F lächen  vo n  1 m 2.
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S ü d l i c h e  S t i p p  a —  S t e p p e n .

C ha rkow  G ouv. S teppen 
A skan ja -N ova  S teppen . 
Salsk —  S teppen . .

25 A rte n  
12 A rte n  
12 A r te n 2)

D iese A ngaben ergeben e in  deu tliches  B i ld  de r S te igerung der 
A rte n , S ä ttigung  der B e z irke  in  de r R ic h tu n g  vom  Süden zum  N orden , 
was seinerseits u n b e d in g t m i t  de r e rhöh ten  A n za h l de r N iedersch läge 
in  B ez iehung  steht.

S o m it s te llt  d a s  S i n k e n  d e r  A r t e n z a h l  i n  d e r  R i c h ­
t u n g  v o m  Ä q u a t o r  z u m  N o r d e n  u n d  S ü d e n  i n  d e n  
s u b t r o p i s c h e n  W ü s t e n  u n d  i n  d e n  S t e p p e n z o n e n ,  
welches n ic h t n u r  d u rch  das S inken  der T e m p e ra tu r, sondern auch 
d u rch  das A bnehm en  der A n z a h l der N iedersch läge he rvo rgeru fen  
w ird ,  d ie  z w e i t e  von  uns festgeste llte  G esetzm äß igke it.

A ls  d r i t t e  G ese tzm äß igke it müssen w ir  d a s  a u g e n s c h e i n ­
l i c h e  A b n e h m e n  d e r  A r t e n  z a h l i n  E u r o p a  i n  W e s t ­
ö s t l i c h e r  R i c h t u n g  a n n e h m e n ,  welches u n b e d in g t m i t  der 
A bnahm e  der F euch tigke itsbed ingungen  in  B ez iehung  steht. N ehm en 
w ir  z. B . e ine zw ischen 50 G rad  u a d  55 G rad  n ö rd l. B re ite  gelegene 
Zone, so s te llen  w ir  fo lgende  num erische  Zusam m ensetzung der F lo re n  
in  w est-östlicher R ic h tu n g  fes t: D eutsch lands— 2609, P o len  2396, 
K u rs k  G ouv.— 1280, T am bow  G ouv.— 1150, U fa  G ouv.— 976 A rte n .

K u p p f e r  (1925 p. 75) te i l t  e ine ganz analoge E rsche inung  m it  
fü r  fo lgende  G eb ie te  ( in  ö s tlich e r R ic h tu n g ) a u f e ine r F läche  von 
au f je  100 k m  Länge verschw indenen  d u rc h s c h n itt lic h e n  Z a h l de r 
A r te n : Süd-Schweden— 49, B ra n d e n b u rg — 37, P reuß en— 31, L en ing rad - 
Pskov— 14, O st-B a ltische Provinzen.— 12 A rte n .

E in  ebensolches A bne h m e n  der A rte n  in  w estös tlicher R ic h tu n g  
fin d e t in  N o rd -A fr ik a  s ta tt: M a ro k k o  u n d  A lg e r ie n  zäh len  b is  3000 
A rte n , w ä h rend  in  Ä g yp te n  ih re r  n u r  gegen 1500 sind.

E in e  analoge V e ra rm u n g  d e r F lo ra  d u rc h  A b n a h m e  der F e u c h tig ­
k e it, he rvo rg e ru fe n  b e im  V o rd r in g e n  ins In n e re  des Festlands fin d e t 
im  gem äß igten A s ien  sta tt, u n d  zw ar so, daß es h ie r  n a tü r lic h  in  
gegenseitiger, ost-w estlicher R ic h tu n g  v e r lä u ft. D ie  ungenügenden 
sta tis tischen A ngaben sow oh l als unsere geringe K e n n tn is  der asia­
tischen  F lo ra , lassen diese Tatsache w en iger, als es be i de r eu ro ­
päischen F lo ra  der F a ll  is t, zum  V o rsche in  gelangen, u n d  doch is t sie 
auch h ie r  vo llk o m m e n  o ffe n b a r.

N euerd ings  w id m e te  G a m s  (1931, 1932) eine A n z a h l von  A rb e i­
ten  de r F rage ü b e r d ie  W echse lw irkungen  der B ed ingungen  der 
Jahressum m e der N iedersch läge in  B ez iehung  zu r M eereshöhe als 
A u sd ru ck  den d ie  A rea lg renzen  bestim m enden F a k to re n . A us  der 
Voraussetzung ausgehend, daß a lle  Land p fla n ze n  von  W asserpflanzen 
abstam m en, k o m m t m an  zum  Schlüsse, daß d ie  ganze „E n tw ic k lu n g  
der L a n d flo ra  im  w esen tlichen  eine fo rtsch re ite n d e  A npassung an 
im m e r ko n tin e n ta le re  Lebensbed ingungen is t. D a ru m  müssen w ir  d ie

2) A l le  oben m itg e te ilte n  A ngaben  bez iehen  s ich  a u f p la k o re  B e z irk e  u n d  
s te llen  M itte lg rö ß e n  vo n  m a nchm a l g roßen A n za h le n  v o n  1 m 2 d a r (b is  zu 100).
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an das ausgeglichenste und feuchteste K lim a  als Rest der ältesten 
Landflora ansehen Bei dem Vordringen gegen das Innere  der K o n ti­
nente, sowie beispielsweise von der P eripherie  der A lp en  gegen das 
innere der A lpenta ler w ird  der ozeanische C harakter des K lim as d u rch  
den kontinentalen ersetzt m it dementsprechenden qualitativen und 
zweifellos quantitativen Veränderungen der F lora 4

D ieselbe E rsche inung  is t schon”  länest hei ,1™  i r  , ,
M itte lm e e rg e b ie ts  festgeste llt w o rden , deren w e s tlich e r r ^ i l  ? !  
feuch te re  k lim a tis c h e  B ed ingungen  und  re in l, tu1 ^ ed 8 lck  d u rc i  
w ährend  der ös tliche  eine den N ie d e rs c h lä ^ e r? 6 *d ° ra  ausze*c^ nen ’ 
t io n  au fw e ist ( R ik l i  1912). ^ entsprechende R eduk-

. „ „ gAL v t  diäe gIeich bei
P » » , u „ g  d . .  R e i U l u “  A " S »  f «  A n -
m a s s i v e  h a l t e n .  D ieser U m  st a„  i , r ! e n  a n  d i e  B e r g -
d u rch  le tz te ren  he rvo rgeru fenen  R ed ’ 8 < U ™ ®rs te r R e ihe  m it  den 
sam m enhang, b e s o n d e r s T m Z c h t  Z ^  * *  ^  im  Z -  
A ußerdem  w erden d ie  K o n k u rre n z h e d - 1ge ru n g de r F e u ch tig ke it, 
sch iedenhe it d e r j e n i g e n noc h d u rc h  d ie  V e r­
d r e h  d ie  M ö g lic h k e it  Z X  f l  t  ^  Substrat8 geschwächt, wo- 
A rte n  gegeben is t E in e  n ’ i  -em er Srö ß e re r A n z a h l von 
le tz te re  sp ie lt de r C h a m tt 1C T Û W/? b t l ^e R ° ße ™ bezug a u f das
E rha ltung * von v L l e n " ^ ^  ", a b  Z u flu c h ts o rte !, die T o

der Veränderung der ^ e w o h n u ila *  1 T  F läcbe “
begünstigte. un0sbedingim gen ve rn ich te t w urden,

d esAL m e \ ^ ^ r e dn CR t f T l  d/ "  Z u 8 a « * n h a n g
ä l t e r e n  F l o ^ n “  i n  u U m 1S , d e r  A r t e n  m i t  d e n  
e rha lten , b e z e ic h n t  '  ve rh ä ltn ism ä ß ig  w en ig  ve rä n d e rt

E r l ä u t e r u n g  z u  d e r  K a r t e .

b re itu n g  der A rte n z a h ^ ^ 1 r t i '  ]UnS ?rb .a^tene ka rto g ra p h isch e  V er- 
de r P flanzen typen  Z u  ^  m it  d e rf K a r te l) de r V e rb re itu n g
t i s c h e  Zone ¿ d e n  .  n  '  fcstsleI1« h  daß d ie  a r  k
zen, w elche d ie  S ka n d h t, * l  & m -d ,19° 2) “ genom m enen G reu- 
m eh r als 500 A r t e n ^ n S  f  ^  Umfassen’ ^  « ic h t

in  E n r o n  a m e ?  i  d  c? ra k te r is ie r t w e rden  kann , 
deren A rte n z a h l n ic h t 2000 Y arts k .°“ le “  .W lr  eine Zone ausscheiden, 
sehen Inse ln , Skandirm  • ubers te ig t. D iese Zone u m fa ß t d ie  B r i t i -  
s ind F lo re n  a n d lna v ie n  u n d  ganz O st-Europa. In  W est-Europa 

m a rk  anzu tre ffen  d o l l ? " r^  2° ° ° .  A r te n  in  B e lg ie n  u n d  Däne- 
des geringen U m fa n a l d m an v ie lle ic h t diese Lände r, a u f G ru n d  
den ü b rig e n  T e il W est F  V° n  lb “ Cn ®m Sen°m m enen  T e rr ito r ie n , zu 
m enen G renzen e n t s p r i c h t m i t r ®chnen- In  den von  uns angenom-

angegeben L l ,i n f o W  m a n .  ' I"  A n z a h l d e r A r ie n  a u f d e r K a r te  n ic h t
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W est-E uropa  u n d  den W a ld - u n d  zu g le ich  S teppengeb ie t von  Ost- 
E u ropa .

S ü d lich e r in  W est-Europa tre ffe n  w ir  e ine S te igerung der A r te n ­
zah l an (ü b e r 2000) u n d  fa lls  w ir  diese Zone a u f M itte le u ro p a  be­
schränken, z. B . in n e rh a lb  den G renzen d e r V e rb re itu n g  der L a u b ­
w ä ld e r, so kö n n e n  w ir  d ie  A rte n z a h l ih re r  F lo ra  als von  2000 b is 
3000 berechnen.

N och  sü d lich e r, schon in m it te n  der G renzen des M itte lm e e rg e b ie ts  
u n d  dessen F lo ra , tre ffe n  w ir  e in  w eiteres Anwachsen d e r A rte n za h l 
an, w elche schon 3000, jedoch  n ic h t ü b e r ung e fä h r 7000 A rte n , ü b e r­
ste igt. A lle r  W a h rs c h e in lic h k e it nach m u ß  de r g röß te  T e il  I r a n k -  
re ichs z u r vorgehenden Zone gerechnet w e rd e n ; doch ve rfügen  w ir  
fü r  eine solche E in te ilu n g  n ic h t  ü b e r genügende A ngaben u n d  be­
rechnen  d ie  G esam the it se iner F lo ra , w e lche fas t d ie  A n z a h l von 
4000 A rte n  e rre ich t.

D ie  w estliche  G renze de r ersten der oben e rw ähn ten  Zone m it  
2000 b is  3000 A r te n  v e r lä u ft u n g e fä h r längs der ös tlich e n  Grenze 
Polens u n d  R um äniens, so daß  sie in  O steuropa n u r  d u rc h  d ie  F lo ra  
der K r im  v e rtre te n  w ird . D ieser U m stand  e rk lä r t  s ich ohne je g lich e n  
Z w e ife l d u rch  das A b nehm en  der F euch tigke itsbed ingungen , welches 
u n te r anderem  auch d u rch  das E rsche inen  u n g e fä h r a u f derselben 
B re ite  de r ös tlich e n  Grenze e in e r A n z a h l von  A rte n , w ie  z. B . der 
B uche, des C arp inus  be tu lus, des Epheus usw., d ie  w e ite rh in  schon 
ve re in ze lt n u r  in  d e r K r im  u n d  ganz is o lie r t  in  S ü d ru ß la n d  a u ftre ten . 
D ie  d r i t te  Zone m it  3000 b is  7000 A rte n  is t in  O st-E uropa  gar n ic h t 
ve rtre ten .

So sehen w ir ,  daß d ie  K a r te  de r P flanzen typen , sow ie d ie jen ige  
der A rte n z a h l, w ie  sie von  uns aufgesetzt w u rde , in  m anche r H in s ic h t 
Zusam m entreffen. A ls  eine besondere V e rsch ie de n h e it m uß  das oben 
e rw ähn te  A bne h m e n  der A n z a h l d e r A r te n  in  den L a u b w ä ld e rn  Ost- 
E uropas e rw ä h n t w erden , w o d u rch  sie in  dieser H in s ic h t den n ö rd ­
l ic h  erscheinenden N a d e llio lz w a ld e m  g le ichges te llt w erden.

In  A  s i  e n  fo lg t  de r a rk tischen  Zone m it  e in e r A n z a h l n ic h t übe r 
500 A rte n  eine andere, w o  d ie  A n z a h l d e r ih re  F lo ra  b ild e n d e n  A rte n  
ganz w ie  in  E u ro p a  d e r F a ll  is t, zw ischen 500 u n d  2000 schw ankt. 
D iese Zone e n ts p r ic h t v o llk o m m e n  dem  asiatischen T e il  des eu ro ­
pä isch -s ib irischen  u n d  te ilw e ise  des zen tra las ia tischen  Steppen-G ebiets, 
welches d ie  Zonen d e r N a d e lh o lzw ä ld e r u n d  te ilw e ise  de r S teppen 
Asiens u m fa ß t.

In  Z en tra las ien  s te llen  w ir  s ü d lic h e r e in  bedeutendes A bnehm eu  
der A rte n z a h l fest, dem  W ü s te n ch a ra k te r de r P fla n ze n w e lt en t­
sprechend, so daß  diese A n z a h l s te llenweise sogar 600 A rte n  n ic h t  e r­
re ic h t. D iese V e ra rm u n g  der F lo ra  m a ch t b e i d e r A n n ä h e ru n g  an 
d ie  G eb irgske tten  e inem  jä h e n  Steigen ih re r  A rte n z a h l P la tz , in fo lg e ­
dessen w ir  ganz V o rd e r- u n d  G eb irgsm itte las ien  z u r Zone m i t  ü b e r 
3000 A r te n  rechnen  müssen, w obe i le tz te re  h ö ch s tw a h rsch e in lich  d ie

») D ie  W üsten rayo ns  vo n  B e lu tsch is ta n , d e r n o rd w e s tlic h e n  T e ile  In d ie n s  u n d  
A ra b ie n  haben w ir  p ro v is o r is c h  in  e ine  Z o ne  m it  e in e r A ngabe  vo n  500 m s 2 

A r te n  ausgesondert.
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Fe“ i t o a S t T “ i  r Sit e" -  * S“  ’ *  h i»
von 2000 b is  3000 A r te n  ^ e i i d e ^ a ^  f ^ ^ T “  a u ff  8i e llte » 
lic h e r  in  W est-Asien a u f, n ä m lic h  in  & U- i \  ^  t r i U Jedocb süd- 
A rte n  w ie d e ru m  n ic h t 2 b is  3000 ü b e r ^ e h ^ h ’ W°  d i®, A n z a h l der 
in  K o rea  u n d  der M andschu re i w n , .*  f 1’. f benso lm  F e rnen  Osten 
G eb ie t rechnen. ’ U W lr ¡?Ie ich fa lls  das W lad iw ostook-

( h ö c h s t w a h r s c h e in l ic ^ ^ s l i t e i^  s u W 116” ’ , Indorl C.h in a  u« d  C h ina  
zah l de r A rte n  jä h  b is  m e h r als 20 000 T e T p fo r  ^  A n '
u n d  astasiatischen subtrop ischen  W il i ’ 1 de r pa lao trop ischen  
.a m t.  M a le . r o ,  d ie  M ,  d a , ge-
Sunda-Inseln, sow ie N eu-G uinea e inb  i j j f b 68’ d le  M o lu k k e n  u n d  
(1921) d ie  A n z a h l d e r A r te n  Ms 4? S o  ̂  b f ecbnet M e r r i l l
sie, la u t se iner liebensw ürd igen  |® Sne“ w ä r t ig  m u ß
weswegen w ir  a u f unserer K a r te  dies C e b o n  45 000 e rre ichen , 
o lm e d ie  A n z a h l d e r A r te n  der e in z e ln e n ^  1 * J anze8 b r a c h t e n ,

In  A f r i k a  ste llen  w ir  * “  B e tra ch t *u  z iehen,
w elche w ir  schon in  S yrien  P a lä s t in a ^ ¡ T a Y f ra rm u n S de r F lo ra , 
der w estliche  T e il  N o rd -A fr ik a s  M « A ra b *en gesehen, fest. N u r  
g riffe n , z ä h lt in  se iner F lo ra  b is etwa 300n A Un< 41se rien  m ite in b e - 
R ich tu n g , von T u n is  beg innend  t r i t t  30° °  A r te n - L e i t e r i n  ö s tlich e r 
anzah l e in , w elche h ie r  n ic h t ^OOO e rrH c b t ^ ^  S inken  de r A r te n ' 
a rm ung fin d e t sü d lich e r s ta tt in  t  t  E m e “ ° ch grö ß ere V er- 
300 A rte n  e rre ic h t w ird  ¡ f t !  • Zen tra l-S ahara , w o  n u r  d ie  Z a li l  von

tre ten . I m  N o rd ö s tlich e n  A fr ik a  im “ ÎT* u °  b is  20 A r te n  auf-
w iede rum  e in  Steigen der A rte n za h  Y t i ^ ' T Y 0^ “  H o c h la n d  fm d e t 
w en iger als 2- b is 3^00 e rre ic h t ( ŝ S e £  51^ * *  n ic h t

W endekre is an, b e im ^ K n t r e t ^ 1̂ ^ d i f ^ ’ p a T ^ t ^ V,°n  i en n ö rd lic h e n
be g inn t eine jä h e  S te igerung der A L n z a h l  Y T r  G ?ge“ d  A fr ik a s > 
re ich t. Das von d e r F lo ra  O l  i ’ w e lche  ü b e r 12 000 er-
au f 13 000 A rte n - es mv,n 1 v  e r  « e ingenom m ene G eb ie t z ä h lt b is 
R ayon d e r F lo r ° 'H“  ' n U c l, , ' d“  “  « » «  n ö rd lic h e n , dem
T e il  m i,  ,m e r  von *7(SS A ‘  2 * V ’ • “ » P ^ n d e n
d e il,  augenschein lich  •* ■ . . Ar t en  u n d  e inen sü d liche ren
w erden, weshalb w i d™1 iu ™61 §rößeren  A n z a h l von  A rte n  g e te ilt 

In  d e r d r  da8Selbe 3Uf ZWei Zonen te ile n d ) S

nehm en de r Ä S “ ^ A r f St eP?‘ nnbed i ngt  e in  A b -
k e in e r le i A n g ^ e n  ut  l n  I l T  ^  “  VerfÜSen w ir  
s te llen. P ro v iJv  l  , d  U m fa n g  d ieser V e rr in g e ru n g e n  festzu

1000 A l “ s ? Ä r d i“ “  M  ° “ -A ,r it“

a n E e I r m t r ^ S e WStn d e k re i’  “  a Süde»  h i»  »“ ■> ¡¡¡he n n d
D ieser une rw arte te  R e S 6™ “ !  ‘  r ,  A r te n k o m Plexes de r F lo ra  ein. 
Sp itze A fr ik a s  wel I* tU m f .d,er f  ora  a u f de r äußersten süd lichen  
_ ________ WeIeher u n Se fa h r d e n jen igen  se iner tro p isch e n  F lo ra

A fr ik a  lo 5 o O VA r .L e a Y ^ g e g e n w M g  £ £ £ , *
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e n tsp rich t, bewog De C a n  d o l l e  (1855. I I )  zum  Schlüsse zu gelan­
gen, daß d ie  E rk lä ru n g  dieses Umstandes in  den vo rh e r im  vergange­
nen geologischen P erioden w irkenden  Bedingungen zu suchen is t, im  
Zusammenhang, w o m it d ie  F lo ra  K aplands n u r als eine Fortsetzung 
e iner re icheren, verschiedenartigeren k lim a tische n  Bedingungen ent­
sprechenden anzusehen is t, w obei sie auch au f einem  gegenwärtig ver­
schwundenen Festlande herrschte, dessen N achw irkungen sie gegen­
w ä rtig  rep räsen tie rt.

D ie  F lo ra  von H  a r  v e y (1859— 1900) e rstreckt sich au f d ie 
e igen tliche  K a pko lon ie  und einen großen südwärts vom  südlichen 
W endekreis gelegenen Rayon, der eine R eihe von verschiedenartigen 
physisch-geographischen Bedingungen aufw eist, weshalb er w ieder­
um  aus M angel an genauen D aten von uns p roviso risch  au f zwei 
Zonen g e te ilt w erden m uß, be i Aussonderung des W üstenrayons in  
eine selbständige Zone m it e iner A nzah l b is  3000 A rte n .

A u f den übrigen  südlichen T e il, d ie  e igen tliche  K a p ko lo n ie , fä llt  
dann w ahrsche in lich  eine A nzah l von n ic h t m ehr als 7 b is 8000 A rten .

Zu N o r d a m e r i k a s  a rk tische r Zone w ird  G rön land, der a rk ­
tische Inse l-A rch ipe lag  und  der arktische T e il Kanadas n ö rd lic h  von 
der Grenze der V e rb re itu ng  der Bäum e gerechnet. D ieser le tztere  
z ieh t sich, la u t den Angaben M a l t  e’s in  Kanada von den Grenzen 
Alaskas durch  den unteren  T e il der M ackenzie R ive r’s-Delta b is zum 
n ö rd liche n  P u n k t F o rt C h u rc h ill, dem w estlichen U fe r des Hudson 
B a i’s, spä te rh in  von dem in  der E n tfe rnung  von e in ige r M e ilen  n ö rd ­
lic h  von R ichm ond G u lf gelegene P u n k t b is zu r n ö rd lich e n  Spitze 
Labradors. D ie  A nzah l der A rte n  b e lä u ft sich h ie r au f 450. A n  diese 
Zone grenzt das schon n ic h t arktische, doch an P flanzen sehr arme 
nordw estliche  G ebiet m it 400 A rie n , fo lg lic h  w eniger als sogar d ie 
arktische Zone deren e n th ä lt.

D ie  A n zah l der A rte n  in  Lab rado r is t uns n ic h t sicher bekannt, 
so daß w ir  sie au f ungefähr von 500 b is au f 2000 einschätzen, indem  
w ir sie als denjenigen von N ew -Foundland und  N euschottland analog 
annehmen.

D ie  arktische Zone in  A laska m uß w ahrsche in lich  m it e ine r Zah l 
b is 500 A rte n  ausgesondert werden, was w ir  p roviso risch  auch tun .

W e ite rh in  sü d lich  fäng t das Anwachsen der A nzah l der A rte n  an, 
so daß in  den übrigen  T e ilen  Kanadas w ir  ih re r schon b is 3000 
zählen. E ine g le ich  große A nzah l is t auch in  den nordw estlichen 
Staaten, w estlich  von U tah  und  n ö rd lic h  von C a lifo rn ie n  vorhanden, 
um  sich w e ite rh in  zum  W esten rasch zu erhöhen. D ie  A nzah l der 
A rte n  in  den R ocky M ounta ins und den sich an sie anschließender Ge­
b ie te , deren nö rd lichs te  Spitzen in  Kanada e indringen , b e lä u ft sich 
schon a u f 6000. W e ite rh in  in  ö stliche r R ich tung , im  P rärien-G eb ie t 
und im  G ebiet des Z en tra lte ile s  N ordam erikas existie ren  gegen 4000 
A rte n , w ährend d ie  F lo ra  der zentra len  und nordöstlichen  Staaten 
schon aus gegen 5000 besteht. E ine  ähn liche  A nzah l —  über 4000 
A rte n  —  sind in  C a lifo rn ie n  vorhanden, ös tlich e r jedoch in  A rizona  
und  N eu-M exiko b e lä u ft sich ih re  A nzah l, in fo lg e  des im m er stä rker 
ko n tin e n ta l werdenden K lim as, au f n ic h t ganz 3000.
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V e r ä n d i u ^ i n 1? ^  V° m  100°-M e rid ia n  t r i t t  e ine schroffe
F lo ra  w S L  T n  d ln  ge4 » 8 " rößer werde» deu  R eichtum s der
E S e  am  6700 A « e » "b “ S “  S ,“ ,e” ’ » " » “

dar Flo” “, ' a l» ‘ in 'd e r  R e ic h t» ” '
durch  d ie  verschiedene o ro c T ra p h is c h ^ W h ff T ® ?  T T  W?  si°h 
k lä rt, welche d ie  vo llständ ige  V, ,. • ® Beschaffenheit des Landes er- 
E isze ita lters ve rh inderte . °  1C ung (äcr P flanzen w ährend des 

Ü ber Z e n t r a l  - A n o r i  Ir v. •» 
über d ie num erische A nzah l der F lo ra  Ü  " r  d ie  ' ! e rt,o lle  Angabe 
E r beansprucht fü r  das gesamte M itt 1 a T  m ,s ] e >' (1866— 68). 
von 12 233 A rte n  höherer P f] an  ̂ 6 " 1T1(f r i^ a f̂ as Vorhandensein
der Absonderung N ord-M exikos ("m it ^ ° V° n 8^ 5 endem isch sind. B ei 
kom m en auf das erstere 3040 und a u f T / T  l VOIT! Süd-M exikos 
m uß diese le tz te  Z ah l ohne Z w ^ f ll ,  6245 A rte n ‘ Doch
wegen w ir  diesen T e il M exikos als zu der 7 ^  er5’ oh t werdeih  wes- 
gehörend rechnen müssen d h anal« /  Zone m it id re r 7000 A rte n  
rechnen w ir auch W estind ien als P den trop ischen F lo re n : h ie rzu
solcher B etrachtung S w e s t £ l i e ? SV r T i e t  B e i
10 000 A rte n  zählen da T ll T  höchstw ahrschein lich  gegen
liehen M itte ilu n g  i ’e t n f 'T e lT  ^  T ba* der f r L S
gegen 7000 A rte n  existie renT) Seg ™ r t t g  ih re  F lo ra  ve rfaß t,

Angaben. F ü ^  d iT F lo r^ B ra S e T  w ir Rd” rch ®us n ic h t erschöpfende 
auf 40 bis 45 OOn T  B rasillens’ ™uß der A rte nza h l unbed ing t b is

erschöpfende A n U e r T T T e n  ^  fe h le ? ™
Banden d e r F lo ra  von FT U unse l[e r  V e r fü g u n g  s te h e n d e n  zwei
P erm en  auf 1531 u n d  Z  ^  T T /  d ie  A nzaW  d e r Gym nos- 
raceae) a u f 861 /  u D ? o ty 1<id™ en (von C ype raceae  b is  Z W

•®s im  ganzen bis auf 7000 A rte n  g c s c h ä tz T  A rg e n iin ie n s  w ird  von

G r^ v Y n T n J e S lenB^ liVf en, , und  Eouador schätzen w ir  auf 
v i  1 o v m it D r / ’ /  Personhcher Besprechungen von N . I . V a -  
15000 A rten . ' R  b y ’ W i l l i a m t  und D a l g e n ,  au f 10 bis

s o n d lT  T i ! / ] /  W üste 0”  hPetn i , ln fI- T  n 0 rd ‘W e8tlichen T e il  C h iles 
seiner F lo ra  in T f W” sten" eb le t a»s» m dem  w ir  die  Z ah l de r A rte n  

In  A  dCn GrenZen V° n  500 be i 2000 H e l le n .
gie des n u m e r is X o /  K n W1, g l!i.c Ilfa lls  e ine bedeutende A na lo - 
A rte n  fest. D ie  m it der V e rb re itu n g  ih re r
Bens zeichnen s iT  / r T  /  oathch^  ««wie^w e s tlich e n  T e ile  A ustra - 
A rte n  en tha ltend  an T  T dier n "™ ™ eh ;? lc h =te F lo ra , b is  über 3000 
A rte n  in  den T ö rd liX e n  Y t w f Z  T T ”  T k t  d ie  A n z a h l de r 
liens, de r P f la n z e n w lT  /  P " •  T dwe8tUchen T e i!e n  A ustra -

en tsp rechend ; h ie ,

KW» ä“  4 " U11“  A '« ”  *». »™ dem .
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Im  W üstengeb ie t A u s tra lie ns  m uß  d ie  Z a h l de r A rte n  entschieden 
v e rm in d e rt w erden, w eshalb  w ir  aus M ange l an genauen D aten  d ie ­
selbe in  den G renzen von  500 b is  2000 A r te n  fü r  r ic h t ig  ha lten .

A u f  den In se ln  ste llen  w ir  ü b e ra ll e ine bedeutende V e ra rm u n g  
der F lo ra  fest im  V e rg le ich  m it  de rje n ig e n  de r ih n e n  nächstgelegenen 
T e ile  des Festlandes; a u f iso lie rte n , besonders vu lkan ischen , Inse ln  
besch ränk t s ich d ie  A n z a h l d e r A rte n  m anchm a l a u f E in h e ite n , z. B. 
z ä h lt d ie  Inse l Ascension n u r  ach t A rte n .

W ir  haben versucht, d ie  von  uns e rha ltene  num erische  V e rb re i­
tu n g  der A rte n  ü b e r d ie  E rd e  a u f unserer K a rte  nach Zonen ode r Ge­
b ie ten  e in zu te ile n , deren A n z a h l a u f G ru n d  der V e rg le ich u n g  m it  der 
E in te ilu n g  so lcher nach den V ege ta tions typen  d u rc h g e fü h rt w urde . 
Im  ganzen haben w ir  fü n f  so lcher Zonen festgeste llt e n th a lte n d : 1. bis 
500, 2. von  500 b is  2000, 3. von  2000 b is 3000, 4. von  3000 b is 7— 8000, 
5. ü b e r 7— 8000 A rte n . D ie  D u rc h fü h ru n g  der G renzen zw ischen diesen 
e inze lnen  G ebie ten b ie te t in fo lg e  der oben e rw ähn ten  S chw ie rigke iten  
in  bezug a u f d ie  num erischen  Angaben u n ü b e rw in d lic h e  H indern isse , 
weswegen w ir  gezwungen w aren, sie n u r  u n g e fä h r u n d  re in  schem atisch 
au fzuste llen .
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Gedanken zur Neubelebung der syste­
matischen Botanik in Deutschland.

J. L a n g e r f e l d t .

V o r  e in ig e r Z e it sch rieb  eine B e r l in e r  Tageszeitung ü b e r R e fo rm en  
des na tu rw issenscha ftlichen  U n te rr ich te s . U n te r  anderem  w u rd e  d ie  
F o rd e ru n g  erhoben  „ f o r t  m i t  d e n  t o t e n  H e r b a r e n  a u s  d e m  
n a t u r w i s s e n s c h a f t l i c h e n  U n t e r r i c h  t “ . D e r R u f fo rd e rte  
etwas, was e ich an v ie le n  O rte n  schon v o r Jah ren  e r fü l l t  ha tte .

W ie  d ie  H e ilig e n b ild e r  b e i E in fü h ru n g  de r R e fo rm a tio n  den B i l ­
de rs tü rm e rn  zum  O p fe r fie len , so g ing  e in  g roß er T e il  unsere r w e rt­
v o lle n  H e r b a r e  im  19. J a h rh u n d e rt ve rlo re n , als p lö tz lic h  d ie  b o ta ­
n ische Forschung  s ich  m e h r u n d  m e h r von  de r F l o r i s t i k ,  d ie  ohne 
F rage v ie lfa c h  a u f e in  totes G eleis ge laufen  w a r, abw andte.

W a r m an b ish e r d a ra u f angewiesen, sich m it  de r E rfo rsch u n g  u n d  
B eschre ibung  der äußeren M e rkm a le  e in e r P flanze  zu begnügen, so 
e rö ffne ten  sich  p lö tz lic h  ungeahnte  P e rspektiven , als d u rc h  d ie  V e r­
fe in e ru n g  de r M ik ro s k o p e  d ie  M ö g lic h k e it  bestand, e inen B lic k  in  den 
in n e re n  A u fb a u  der P flanze zu tu n . E in e  neue W e lt, e in  A rb e its fe ld  
von g rö ß te r W e ite  e rö ffne te  sich dem  Forscher. M an  ka n n  es aus dem 
G eist je n e r Z e it heraus verstehen, w enn  e in  Forscher w ie  S c h l e i d e n ,  
de r als E rs te r d ie  Z e lle  als das fo rm ende  E le m e n t de r P flanze e n t­
deckte, d ie  H e rb a re  als nu tz los  gesammeltes H e u  bezeichnete. Diese 
E in s te llu n g , d ie  ganz u n te r  dem  E in d ru c k  d e r ersten großen F o r­
schungsergebnisse stand, e r fu h r  auch b e i den N a ch fo lge rn  Schle idens 
ke ine  R evis ion .

D ie  e inze lnen  Forschungszweige a rbe ite ten  sich  im m e r m e h r aus­
e inander. D ie  re in e  S y s t e m a t i k ,  das Sam m eln von  P flanzen aus 
L iebe  zu r S ystem atik  g ing  langsam , aber beständ ig  z u rü c k ; n ic h t u n ­
w esen tlich  dabe i w a r der U m stand, daß auch d ie  B o ta n ik  in  der 
P h a r m a k o l o g i e  im m e r m e h r an B edeu tung  v e rlo r. D e r P h a rm a ­
ko loge  bed ien te  s ich  in  e inem  im m e r größeren U m fange  der e xa k te r 
a rbe itenden  R e to rte  des C hem ikers  zu r E rla n g un g  de r H e il-  u n d  G if t ­
stoffe. V o m  P flanzenschu tzs tandpunk t aus gesehen, w a r e in  R ückgang 
e ine r re in e n  H erbarw issenscha ft s iche r zu beg rüß en ; ha tte  s ich  doch 
a llm ä h lic h  das P f l a n z e n s a m m e l n  als eine A r t  M a n ie  in  w e iten  
B evö lke rungskre isen  ausgeb ilde t, d ie  ä h n lic h , w ie  es b e im  B r ie fm a rk e n ­
sam m eln geschieht, in  der H auptsache n u r  nach R a ritä te n  fahndete .



^ n l “ u r ennai ch t ’ r,t m  “ T  Üb<Trh l ic k  ü b e r d ie  F lo ra  zu  bekom m en, 
S y s fe ^ .  scllernatil8cken  M e rkm a le n  des L inneschen

F lo ra . D aß v i e l f S r e S e ^ e  r ^ r  m u  d ie  he im ische
Gewächsen, besonders in  Gebenden d ie  ' ^  p l o r a  al1 selteneren 
gesucht w u rden , e in tra t, is t le ic h t zu verstehen F re m d e n ve rke b r a u f’

das W r i s T  i8b 80 «¡“ S « c h
kom m ende Jugendbewegung u n d  deT Sn % m a¥ lc b  zm-iick. D ie  auf- 
den T h ro n  erhoben. "  Sp° r t  W urden aE neue G ö tte r a u f

sch a ftle m , sondern auch be im  V o lk e  D i ’ ? lc h t n u r  b e l W issen- 
n u r  re in  m a te rie lle  M o tiv e  zug runde  M a n  | a«e n .Jedoch
F lo ra  u m  festzuste llen, w e lchen W e rt V ■ ls to b e rte  d ie  he im ische  
m ensch lichen H a u sh a lt h ä tte  M i ld e m  F r i  T 12®1? 6 k i,a n ze  fü r  den 
T o re  z u r W e lt w ie d e r ö f f n L ^ h t d  Ä  D eu tsch land  d ie  
Interesse fü r  unsere heim ische’ P flanzenw e lt 16868 m a te r ie lle

sich d e r a V g e m Z i * i X t r t a f t l i c b « S c h u l u n t e r r i c h t  paß te  

fadenzählsystem s t ra t  e ine S vs^m  T k  ^  Slte lle  L i lm ®Scben S taub ‘ 
a u fg e b a u t/ S c h u lg ä *en̂  m lk e n  d ^  S V d  n a tÜ rlicb e n  G rundsätzen 
d e n  u n d  G e d e i h e n  d e r F  ,S cbu le rn  u n m itte lb a r  das W e r -  
w ie  v ie le  B otan ische G ärten so 1 °  h  8 V ' Augen  fü h re n. A b e r
u n te r e iner, d u rch  d ie  V e rh ä ltn is ^ 11 ^  7  ^  m ei8ten S chu lgä rten
tig k e it. Das Z ie l, welches den F r i  d “  ^  E n ge u n d  D ü rf-
in  den w enigsten F ä lle n  de.n , G rundem  vorschw ebte, d ü rf te  w o h l n u r  

d « . äußere p flr  D “  4  h.
in  den un te ren  S c h u lk la L n  v T "  Uns®re r ] he im ischen  F lo ra , w ird  
m an sich d e r a llgem einen R i 1 T 1®**511’ m  de£  höhe ren  K lassen w endet 
Daß dieser R e g e C l f r  ? ' eW ta '. B e t™ g  de r P hys io log ie , 
un te ren  K la s s e f ¡ X m m n  ^  ef ic b t l ic b . D ie  in  den
behande lt w ird  !n  dTn 1  T ?  ’ " T “  d e r S to ff etwas tro cke n  
e ine r a l lg e m e in ^  ^ g e s s e n . A n  S te lle
der d ie  Schule  v e r S  S l  t "  he im 35cben  F lo ra  bes itz t de r Schü ler, 
E r  w e iß  von der Bede, t  a llgem e in  b io lo g isch e r Kenntn isse ,
d ie  n i o r p h o l o g i t  E n r Sk f S H e b o ;. °̂d ® V G eotrop ism us, e r k e n n t 
w e iß  aber in  den w e n i ^  'w l^ . 11Vn gsvorgange d e r A lg e n  u n d  P ilze , e r 
tre te r unserer h e h ^ W h  F l “  T w ®  Ü b e rd ie  gew öhn lichsten  V er- 
e ine r ganzen R e ihe  in - T  1 b ®®l lz t  e r ab e r K enn tn isse
m ischen oder p h vs in ln  ■ v au*  and ischer P flanzen, d ie  e inen anato- 
P flanzen n ic h t als G lK d  - ^ T  VersucbswTert  besitzen. E r  k e n n t d ie

” " r  *  r a r ^ ™ “ ™ e ^ * ge" ' >" ■ Cl,í' f , • “ n d e m

re n d e n "  D fe * v S r f ,  ”  ” ' ' ' !  j  «ro ? en >'“ « < *  S tud ie-
gegangen. M an  ke n m  d g P fl N a tU r 18t ilm e n  v ie lfa c h  ve rlo re n  
be isp ie le  ( ü l  a d ie  P flanzen n u r  vom  V ersuchstisch  als M uster- 

irg e n d  w elche na tu rw issenscha ftlichen  Phänom ene A n
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S te lle  eines G esam tüberb licks  ü b e r das P flanzen re ich  begnüg t m an  sich 
v ie lfa c h  d a m it, dem  G e h irn  fü r  jedes P hänom en e in  charakteris tisches 
M u s te rb e isp ie l e inzuprägen . A u s  d e m  N a t u r f o r s c h e r  w u r d e  
d e r  L  a b  o r a t o r i u m s b i o l o g e .

W ie w e it d ie  U n k e n n tn is  unsere r he im ischen  Fauna u n d  F lo ra  
in fo lg e  vernach läss ig te r system atischer A u s b ild u n g  selbst b e i S tud ie ren ­
den oder L e h re rn  geht, ze ig t F e d d e  in  e inem  lesenswerten A u fs a tz : 
„Ü b e r  d ie  U rsachen des Rückganges der system atischen B o ta n ik  und  
der p flanzengeograph ischen F orschung  in  D eu tsch land  (Fedde, Rep. 
B d . L X X I  1933).

D ie  großen U m w ä lzungen  des W e ltk rie g e s  u n d  d ie  d a ra u ffo lg e n d e  
W e ltk r is e  g ingen n ic h t spurlos an d e r W issenschaft vo rü b e r. M an  
sucht nach neuen Forschungsfo rm en, da d ie  a lten  versagten, VTe im  
Leben  d e r V ö lk e r  sich im m e r m e h r soziale Tendenzen ausw erten u n d  
im m e r m e h r Sozio logie, Rassenkunde u n d  V ö lke rp sycho lo g ie  als W is- 
schenschaftszweige g e fö rd e rt w erden , so m achen sich auch in  der 
B o ta n ik  u n d  Z oo log ie  m e h r u n d  m e h r sozio logische Forschungstenden­
zen bem erkbar.

S taa tliche  U m w ä lzungen  ru fe n  im  a llgem e inen  auch U m w älzungen , 
R e fo rm en  d e r S ch u lle h rp lä n e  he rvo r. In  der S ch rifte n re ih e  „B a u ­
steine zum  neuen S taat u n d  V o lk “  is t vo r k u rze m  eine B roschü re  von 
den S tud ien rä ten  D o n a t h  u n d  Z i m m e r m a n n  e rsch ienen : „ B i o ­
l o g i e ,  N a t i o n a l s o z i a l i s m u s  u n d  n e u e  E r z i e h u n g “  
(Q u e lle  &  M eyer, L e ip z ig  1933). Im  R ahm en unseres Aufsatzes in te r ­
essiert uns h a u p tsä ch lich  d ie  F rage, w e lche  R o lle  d ie  B o ta n ik , spezie ll 
d ie  system atische B o ta n ik  in  den R e fo rm p lä n e n  der V erfasser sp ie lt. 
D ie  A n tw o r t  de r F rage lin d e n  w ir  am S ch luß  de r B roschü re  in  der 
d o rt au fges te llten  L e h rs to ffv e rte ilu n g  fü r  den na tu rw issenscha ftlichen  
U n te rr ic h t. —- W ir  w o lle n  an d ieser S te lle  d ie  von den Verfassern  fü r  
d ie  e inze lnen S tu fen  au fges te llten  R i c h t l i n i e n  uns ansehen, indeß  
n u r  so w e it, als sie von bo tan ischem  Interesse sind.

„1 . U n te rs tu fe , Sexta b is  Q uarta . D ie  H au p ta u fg a b e  des B io lo g ie ­
u n te rr ic h ts  d e r U n te rs tu fe  is t d ie  E rz ie h u ng  zu r B eobach tung  e inze l­
ner, besonders w ic h tig e r  P flanzen u n d  T ie re  der H e im a t, sow ie fre m d e r
Lehensgebiete................. N a tu rbeobach tungen  b e i W andertagen , be im
A u fe n th a lt  im  L a n d sch u lh e im , im  Schul- u n d  Zoolog ischen G arten  und  
im  H e im a tm useum , müssen das im  K lassenz im m er G e le rn te  zum  e in ­
prägsam en E rgebn is  m achen. W e n ig e r als E inze lkenn tn isse  is t der a l l­
gem eine E in b lic k  in  den B au u n d  Leben  von  P flanze u n d  T ie r . . . . 
Das System d ie n t fü r  d ie  B e trach tungen  n ic h t als Selbstzweck, sondern 
n u r  als R ahm en, in n e rh a lb  dessen d ie  A rte n  nach  öko log ischen oder 
fü r  das m ensch liche  Leben  w ic h tig e n  G esich tspunkten  g ru p p ie r t w e r­
den können .

2. M itte ls tu fe , U n te r te r t ia  b is  U n te rse ku n d a : D ie  Z ie le  d e r M it te l­
s tu fe  s ind  fo lgende : E in e  zusammenfassende A u sw e rtu n g  d e r a u f der 
U n te rs tu fe  besprochenen P flanzenarten  zum  n a tü r lic h e n  System u n d



n m ^ r p Z l nSCh'|f t - . ^ ie b e n d ig u n g  des Systems d u rc h  V o rfü h - 
e inande r stehen2611,! ,)6 ™  u ^ tü r lic h e n  V e rw a n d tsch a ftsve rh ä ltn is  zu-

O b e rs t, , , ,  „1 1

Forschung u n d  ih re  fü r  d ie  vö lk ische  W e lt» « 6 I, rgeb n if se b io lo g isch e r 
A usw ertung  geben.“  anschauung bedeu tungsvo lle

a u . den anfgee te llten  l  “  ,n , í . " ' ' .1 o r l"e ¡™ " V W f' S“ n d p u n k t

H a tte  r ie h  «chon A  1 e x  a „  d  , 7  v  H  1 ^ '
sich ten  d e r N a tu r“  m i t  Pflanzensremetr. ■ , m h o l  d t  m  seinen „ A n ­
beschä ftig t u n d  d a m it den G r u n d s t o c k ^  P fl Und derCn V e rb re itm lS

. N eben den re in  p ^ b » "  T a  ,

“ i r t T n  ™ » t d ^ “ l * T chV£ e ”’me” “  Stent
F a k to ren , den p fla n z lich e n  N a ch b a rn  zu " n ' " ' ! ’ den lebenden
verg le ichenden  p flanzen 2U; ,Das E n d z ie l l ie g t in  e in e r
tra ch te t d ie  e h J e C  p L T Ma n  b e- 
als G lie d  e ine r bestim m ten  T ^h E m z e lin d iv id u u m , sondern
B o ta n ik  w ird  e i n S ™ £ l i ch Í  ̂ ^ cha{\  system atische
soziologische Forschung  om m en, nachdem  sie d u rc h  d ie
system atischen R an d k fe iT  dTr T T  ^  “ fa h re n  ba t. D ie  re in
W e rt d e r e inze lnen" a ÍT ”  Z e lt ’ d ie  ü b e r d«n w a h ren
aussagen, w erden, w ie  so v ie le l f ' i l  ^  Gebietes n ich ts
W e rt is t n u r  noch  r  ?  Ü berw undene, be ise ite  gelegt. I h r

schierenden F o J c h m J S h t Í í Í Í “ ^ “ ' A S°  k n g e  §e tre n n t ™»r- 
System atik , fin d e n  e in °  • rCn’ l le  A n a to m ie , P h ys io lo g ie  u n d  
Reines S p e z ia l i g t e n t u m ^ w T ^ I !  F o rs d l" ngszie l in  de r Sozio log ie .
i - i g t  ü b e r k tó n T n ’T e z i e f l l  F  h 7  ?.eH>StZweck vem ach-
A l v e r d e s  h a t w l  ?  F e in h e ite n  d ie  große F o rschungs lin ie

„M a n  h a t zu h in e ^ t  d e n W u t  l  V 7  ^  er
»ein, u n d  h o lt  dann  d ie  V  ^  d l p We1^  ™°'Se so u n d  so beschaffen 
Anschauung h e rbe i “  m -  t  ^  ” ? 7 el.se z u r B eg rü n d u n g  seiner 
Psycholog ie  des M en t T ’ ^ y c h o l o g ie  in  ih re n  B ez iehungen zu r
zu o ft auch m  den S a tT 'd  I? “ ® ^  g le ich e g i l t  ^ id e r  n u r  
als gäbe es is o lie re  P h i  D ™ t o lo g e n  W . S a c k :  „M a n  tu t  so, 
e rfo rd e rlic h e n  F v .it  t l ,  • ^ OTI' cl|lc ’ u n i s ich deren E rfo rsch u n g  m it  de r 
W o h in  diese .C lt bu igeben  zu können .“  (N e rve n a rz t V I ,  1933 )

m ethode fü h r t  ” m au-tut-so.a le-ob“ .Forschung8-
a llz u  d e u tlic h  D e r N id e r N 1 e d e r  g a n  8 d  e r  F 1 °  r  e n  k u  n  d  e n u r  
grundlegenden N  t  N¿ed®rg a n S m uß te  beg innen , als m an  a u f d ie  a lle in

£ í , r  uf  V"
G ebieten « h e * ,  m « „  „ e h r den»  je  den b J a c b b a « «  S e n s i t
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d ie  g röß te  A u fm e rksa m ke it. P h y s ik  und  C hem ie , jene  zw ei großen 
Forschungsgebiete de r N a tu rw issenscha ft, d ie  Ja h rh u n d e rte la n g  ge­
tre n n te  W ege gingen, näh e rn  s ich  u n d  suchen m it  H i l fe  de r neu en t­
standenen ph ys ika lisch e n  C hem ie  B rü cke n  zu schlagen von  dem  einen 
zum  andern  G ebie t. Das g le iche sehen w ir  an de r A n a to m ie  und  
P hys io log ie , d ie  in  der phys io log ischen  A n a to m ie  e inen gemeinsamen 
W eg fanden. D ie  kosm ischen Geschehen s ind  u n ive rse lle r N a tu r  und  
b e d ü rfe n  zu ih re r  K lä ru n g  auch e in e r un ive rse llen  Forschungsm ethode. 
D ie  S o z i o l o g i e ,  d ie  L e h re  von den Lebensgem einschaften, e rö ffne t 
fü r  fast a lle  na tu rw issenscha ftlichen  Forschungsgebiete neue P er­
spektiven.

A u ch  das S tie fk in d  in  den b io log ischen  W issenschaften, d ie  
S y s t e m a t i k ,  w ird  e inen neuen Im p u ls  e r fa h re n ; denn um  sich  m it  
den G lie d e rn  e in e r Lebensgem einschaft beschäftigen zu können , is t es 
n ö tig , daß m an diese G lie d e r be im  N am en k e n n t, daß m an w e iß , w ie  
das V e rw a n d tsch a ftsve rh ä ltn is  de r e inze lnen  A r te n  zue inande r ist. 
In  de r „H ö h e re n  Schule“ , Jahrgang 1933, H e ft  11— 12, sch re ib t 
D r. L e o n h a r d t  sehr r ic h t ig :  M ag m an in  Z u k u n ft  T ie re  und  
P flanzen nach Lebensgem einschaften ode r sonst w e lchen  G es ich tspunk­
ten besprechen, ganz w ird  s ich  das System n ic h t ausschalten lassen. 
Seine A u fgabe  is t, in  das Chaos O rd n u n g  zu b rin g e n , u n d  so s te llt 
es auch fü r  den S chü le r e in  ausgezeichnetes u n d  une n tb e h rlich e s  M it te l 
da r, d ie  F ü lle  de r E inze lgesta lten , d ie  e r im  L a u fe  d e r S ch u lja h re  
kennen  le rn t, in  e in ige  w enige, le ic h t überschaubare  G ru p p e n  e in ­
zuordnen. F ü r  das gedäclitn ism äß ige  B ew ahren  eine u n e rlä ß lic h e
H i l f e ! “  —

P h ys ik  u n d  C hem ie, d ie  in  v ie len  F ä lle n  n u r  unge rn  von dem 
B o ta n ik e r z u r K lä ru n g  irg e n d w e lch e r P rob lem e  herangezogen w u rden , 
w erden  zu r E rk lä ru n g  de r P flanzengem einschaften  eine bedeutende 
R o lle  sp ie len . Es sei h ie r  n u r  an d ie  phys ika lisch-chem ischen  F a k to re n  
der K lim a -  u n d  B odenkunde  u n d  ih re  B edeu tung  fü r  d ie  B ild u n g  
e in e r P flanzengem einscha ft e r in n e rt. B esteht das Leben eines O rgan is­
mus w o h l auch  noch  ausi etwas anderem  als aus chem ischen R eaktionen  
ode r aus dem  A b la u f b e s tim m te r p h ys ika lis ch e r Gesetze, so müssen 
w ir  uns dennoch hü te n , der W irkungsw e ise  de r chem ischen u n d  p h ys i­
ka lischen  Gesetze im  Leben eines O rganism us n u r  eine k le in e  B e­
deu tung  zuzuschre iben. D ie  N a tu r  is t u n ive rse ll u n d  n ic h t  im m e r 
fo lgen  d ie  O rgan ism en den vom  m ensch lichen  Geist au fges te llten  Ge­
setzen, w ie  das p lö tz lic h e  V iru le n tw e rd e n  von als v ö ll ig  ha rm los  
angesehenen B ak te riens täm m en  in  neuester Z e it bewiesen ha t. (C al- 
m e tte -P rozeß ). —

U m  uns ü b e r das W e s e n  u n d  d e n  A u f b a u  d e r  L e b e n s ­
g e m e i n s c h a f t e n  unserer he im ischen  F lo re n - und  P flanzenw e lt 
e in  B i ld  m achen zu können , w u rd e  das große W e rk  de r V e g e t a ­
t i o n  s k  u  n  d  1 i  c h  e n  K a r t i f e r u i n g  D e u t s c h l a n d s  begonnen. 
Das V o rko m m e n  e in e r bes tim m ten  A r t  in  e inem  bestim m ten  G eb ie t 
w ird  s o rg fä ltig  in  M e ß tis c h b lä tte r e ingeze ichnet u n d  re g is tr ie rt. Neben 
dieser re in  zah lenm äß igen  Ü b e rs ich t ü b e r das A u ftre te n  de r e inze lnen

88



Gedanken zur Neubelebung der systematischen Botanik in Deutschland. 89

P flanzenarten , d ie  uns d ie  ka rto g ra p h isch e n  A u fn a h m e n  ü b e rm itte ln , 
wäre es w ünschensw ert, w enn  w ir  auch eine b i l d l i c h e  Ü b e r -  
s i c h t  v o n  u n s e r e n  P  f  1 a n  z e n  g e m  e i n  s c h a f  t  e n  erlangen 
w urden . E in e  b ild l ic h e  Erfassung unserer F lo ra  s töß t a u f große
Schwierigkeiten Photographische Standortaufnahm en werden n ur in
sehr w en igen 1 a lle n  den an sie geste llten A n fo rd e ru n g e n  genügen. 
Dieses lie g t a lle m  in  der W irkungsw e ise  der p h o tog raph ischen  A u f-

" "  “ ' » ^ ‘ ..w e rtu , k e i ^  £ , b e „  w ieder-
g ib t E in e  S am m lung unsere r gesamten F lo ra  in  B o tan ischen  G ärten

T '  M i t  “ ■ ' ^ w e i « „  N e b .“ “ -
E e if c  S  G lfed  S S ,  f y * * n .  zusanunengehörenden A r te n  in  
t ie it ie  u n d  W ie d  d u rf te  m ch ts  e rre ic h t sein. W ir  <dn<mn den We,r 
zu ru ck  von dem  w ir  ausgegangen sind um  N » „ l  i  0 0 n de“  "  eS

2 Ä  i " rehg ' B h n  ■“ » - » .  » e r d e ™ »

u n d  t o t e n  I l V r l r a T e  n“!  ' -  A l '  k '  " !I n s e r e n  „ v e r s t a u b t e n  
seinem „Kosmos“ : F ü r  d e n  e f  • '  "  3 M - !  '  H u m b o l d t  sagt in  
die trocknen Pflanzen eine« Ft 1 r lTen’ Vl elgereisten B otaniker haben 
von Süd-Am erika oder n d H % bt f nUm  T T “  ^  auf den K ord ille ren  
m ehr W ert als der A nblick T  a ge9ammelt wurden, oft
G e w ä c h s h a u s e n t L « Wen“  «ie  ”  europäischen 
ursprünglichen N a t ^ T r  16 K " ltu r  verwischt «w as von dem 
tion d ie ^ r ä e  E m S h  V "  O rganka-
K o rd ille re n  i e r  l r T d i n r - n  i WaS fÜ r d ie  P flanzen der
sehen F lo ra . Ic h  e rin n e r ^  ^  1 1 -"  ' . " r  d le  P flanzen  unserer h e im i-
in  einem  noch so n a tn r T t  Schnf le  E n ta rtu n g  des E d e lw e iß

S o ll da x j i U rgetreuen A lp m u m  de r no rddeu tschen  Ebene.

eUrn * p r “  “ ich *V  geben von  d e ,
nach anderen R ich S b d e  P flanz« lg e m cm f h a fh  so m u ß  es a lle rd in g s  
sehen S ta n d p u n k t "  3U g t a id  w e rden, als jene  vom  re in  f lo r is ti-  
neuen H e rb a r w !  Zd8amniengestellte n  P flanzensam m elm appen. Im  
ih re r  s y s te m a tJ c h T iT z u ^  " "  dlev getrl ° ckneten  P flanzen  n ic h t nach 
g e rn  e i  n s  e h  a t e n  sondern  n  a c h  L  e b  e n  s -
typ ischen  R ö h ric h tv e rh  V  d l®.eme „M aPPe w ird  z- ß . d ie  F lo ra  eines
E ichenm ischw aldes e n J h Ä  “  c h a ra k te ri« i«chen

F am m e!h A r t l l ui edm S tl0 üent der P f!a tlz« '  in  H e rb a r ie n  m it
H e rb a r iu m  w e ke rh  i ^ * 1  ’ 18t n ic h t ged ien t‘ S° l l  das 
größere A nsp räche  ^  h  t, ™cbun? m it t f  d i«nen, so müssen w ir
zusammen, "  A n h  “  "  T  ?  8 td le n - Fassen w ir  k u rz
um e ine r n fl h  . “  g a b e n  e 111 H e r b a r i u m  e n th a lte n  m uß

Pflanzensoziologischen Forschung  als U n te rlage  zu d ienen. ’

r ngabe dbe r F a m ilie  u n d  A r t  d«  P flanze, T ag  des Fundes.

' C e ^ L r N N 0 A i ^ i b re ih UngT  ^  U ngefäbren H öhen-
°  m  Angabe u b c r T e m p e ra tu r- u n d  R egenverhä ltn isse
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des S tandortsgebietes. E v tl, e ine pho tog raph ische  S tando rtsau f­
nahm e oder d ie  E in tra g u n g  des F undortes  in  e in  M e ß tisch b la tt.

3. G rößenangabe de r P flanze am S tando rt, besonders b e i großen 
Stauden, d ie  n ic h t als ganze P flanze in  das H e rb a r a u f genom m en 
w erden  kö n n e n  (z. B . U m b e llife re n ).

4. Genaue A ngabe ü b e r das V o rko m m e n  de r P fla n ze :
a) H ä u fig  ode r selten.

b ) L e b t d ie  P flanze als E in ze lp fla n ze  in  G em einscha ft von  P fla n ­
zen ande re r A rte n , ode r tre te n  m ehre re  P flanzen  e in  u n d  de r­
selben A r t  gese llig  au f. (R einbestände, z. B. P h ragm ites  
com m unis.)

c) B esch re ibung  der N achbarp flanzen .

5. A ngabe ü b e r d ie  B o d e n fo rm a tio n  (z. B . Sand-, Lehm boden , le h ­
m ig e r Sandboden usw .). B e i sauren B öden  is t de r unge fäh re  
Säuregrad festzuste llen.

S ind  a lle  diese P u n k te  beachte t, so w erden  w ir  e in  H e rh a r e r­
h a lte n , w elches n ic h t m e h r w ie  b ish e r ve rs taub t in  den Schränken 
lie g t, sondern das neue H e rb a r w ird  e in  un e n tb e h rlich e s  W erkzeug  
sein fü r  den a u f p flanzensozio log ischem  G ebiete  a rbe itenden  Forscher.

E in e  id e a le  Lösung w äre  es, w enn w ir  d i e  n a c h  s o z i o l o g i ­
s c h e n  G e s i c h t s p u n k t e n  g e s a m m e l t e n  H e r b a r e  der 
deutschen F lo ra  in  e inem  großen R e i c h s h e r b a r  ve re in igen  k ö n n ­
ten. U m  dieses zu  e rre ichen , m ü ß te  fü r  jede  P ro v in z  ode r jedes L a n d  
e in  nach  sozio logischen G es ich tspunkten  zusam m engestelltes H enbar in  
d o p p e lte r A u s fü h ru n g  angelegt w erden. E in  E x e m p la r b lie b e  in  der 
P ro v in z ia l-  ode r Landeshaup ts tad t, w ü rd e  d o rt in  e inem  geeigneten 
R aum e —  M useum , Schule —  n iederge leg t, u n d  m ü ß te  d o r t  den 
he im ischen  F o rschem  als V e rg le ich sm a te ria l zugängig  sein. Das 
D u p lu m  w ü rd e  m it  den anderen d o p p e lte n  E xe m p la re n  de r e inze lnen 
P ro v in z ia l-  ode r Län d e r-H e rb a re  in  de r R e ichshaup ts tad t als Reichs­
h e rb a r n iederge leg t. U ngeahnte  P e rspek tiven  erö ffne te  dieses wissen­
sch a ftlich e  W e rk  der system atischen B o ta n ik . D ie  techn ische D u rc h ­
fü h ru n g  eines solch ries igen P ro jek tes  w ird  n a tü r lic h , besonders in  
h e u tig e r Z e it, a u f fast u n ü b e rb rü ckb a re  S ch w ie rig ke ite n  stoßen. Idea ­
lism us, de r G laube  an e ine  Idee, verm ag aber vie les aus dem  W ege 
zu räum en.

D ie  B es tim m ung  des W issenschaftle rs is t es, e in e r großen Idee  zu 
le b e n ; n ic h t Jeder is t b e ru fe n  V o lls tre c k e r zu sein, -—  W e gbe re ite r zu 
sein, is t N iem andem  v e r w e h r t ! --------------



Postglaziale Waldentwicklung 
im atlantischen Nordwestdeutschland.

F r. J o n  a s.

Mit Tafel I bis VIII.

W e r S e f i  " w t ' , * " ' ? ” “ 8 ^ « . i
Phasenfolge ^  B ann ,-

b re itu n e . S ta rk  sio li w iilA ra n r i  i a , p u n k te  de r Haselaus- 
Fragen lassen v e r m te n  d a ß T  5  p  A llS " h te n  ü l>er diese be iden  
Ze iten  hä u fig  F e h le r der B e u rte ilu n g  der S pektren  d ieser
westdeutschfand S ® ^  U n d  da8 ^  n ic h t a lle in  fü r  N o rd -

randlagen^des S n ä tX  n<! r d ' S?he r /d ä n is c h e r) Forsche r gewisse E is- 
W a ldspektren  d i  P b a u f fä l l iSe»  Schw ankungen der
ha t S X ä Ä ?  r  J.e rb in d u ^  gebrach t w o rden  s ind, 
den. Ebenso w urden  äh n lich e  s ' V  ^  'l V le lfacb  N a c ila F m ung  gefun-

f  e r  l S Cd l g p  Fef te te llu n gen in  d ieser R ic h tu n g  m ach te  O b e r d o r -  

im  s i w L w a l T imZ n SitV° n  7 ° ^ '  ^ m i c \  de r S ch luchseearbe iten 
w a ld  eine E r w e k S n Z  T gab f ^ h  Pollen-analytisch fü r  den Schwarz- 
entw ickluno- n i h  u 7 5 n  n  bekann ten  P ostg lazia len W a ld - 
1 e iu f-r \yF - i ,  u n ten. Das D ia g ra m m  w ird  je tz t e in ^e le ite t von

i T e  erI eKdenfd° nf anZ ( 7 M % ) ’ dann '< * *  2. ein  B ^ l f d
v e C S > ° “  (W a ld k ie fe r ) ,  4. e ine K i e f e r n d e p r ^ S  
nen Hasel- u n d  E h h e  f V  ^ » d o m i n a n *  —  g le ich ze itig  ersehen 
g ip fe l w u rd e  der Ans T i r T  i UUn - m it  e inem  zw e iten  K ie fe m -
d o r f e r )  i n fo i  an das a l.t1e D la ^ra m m  ge funden.“  ( O b e r -
konn te  d o rt e in  u o !t 1 *  geologischer B eobachtungen 
G sc lm itz in te rs tad fum  g n ZlaS r  J>_llm aw echse l voni  k o n tin e n ta le n  B ü h l­
stadien (4) b is  i  t(1~ 3) ube^  d le  /e n c h te n  G schnitz- u n d  D a u n ­
feuchte  h i r k e n r e ic l i  B o r«a l (5) bew iesen w erden. D ie
P r im a tla n tik u m  d e r S  6 } da™ t  m it  ie m  P ^ h o re a le n
d re i ersten Zehen de s T  f r  T  e; W ic h tig  is t, daß in  den 

nachgewiesen w urden . ' “  u n d  B e tu la  nana
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In  dem  t ie fe r  gelegenen Federseeried fa ß t K . B  e r  t  s c h  d ie  be iden  
ersten Z e iten  als „w a ld lo se  T u n d re n z e it (m it  S a lix  p o la ris , D ryas  und  
M agda len ien -Funden  an de r Schussenquelle ( ! )  zusamm en. D a n n  fo lg t 
zweitens eine B e rg k ie fe m z e it u n d  d ritte n s  eine B irk e n z e it m it  B e tu la  
verrucosa  u n d  B. pubescens, w ä h rend  erst in  der (4.) W a ld k ie fe rn z e it 
„d ie  Hasel- u n d  w ä rm e liebende  B äum e a u ftre te n “ . Es is t n ic h t an­
zunehm en, daß, w äh rend  in  den höhe ren  Lagen schon P in u s  s ilvestris  
a u ftra t, in  den tie fe re n  Lagen am Federsee P inus  m ontana  in  dem ­
selben, dem  P r im a tla n tik u m  vorhergehenden In te rs ta d iu m  noch  v o r­
herrsch te . (B e k a n n tlic h  b e zw e ife lt K . R u d o l p h  d ie  M ö g lic h k e it, 
P inus-m ontana-P o lle n  von  P .-s ilvestris-P  o lle n  zu  un te rsche iden .) D ie  
erste B irke n p ha se  des Schwarzwaldes r ü h r t  w o h l von  B e tu la  nana  he r, 
u n d  das „F e ld e n “  der w ä rm e liebenden  S träuche r u n d  Bäum e in  der 
p rim a tla n tis c h e n  B irk e n z e it des Federsees ka n n  d u rc h  Ü berrepräsen­
tanz von  BeiwZa-Pollen ve ru rsach t sein.

Ganz ä h n lich e  W a ld fo lg e n  w u rd e n  d u rc h  G a m s  u n d  K e l l e r  in  
den A lp e n , neuerd ings d u rch  T h o m s o n  u n d  G r o ß  auch im  Ost­
b a lt ik u m  festgeste llt.

Thom son e rk lä rte  schon 1931 das A u ftre te n  e in e r A lle rö d g y tt ja  
ü b e r A lle rö d w a ld  m it  e in e r s tad ia len  K lim a ve rsch le ch te ru n g  nach 
e in e r an fä n g lich e n  Besserung =  A lle rö d sch w a n ku n g  (See G a b ia u r is k is ). 
G r o ß  fa n d  (nach f r d l.  s c h r if t l ic h e r  M it te i lu n g ! )  „z w e im a l in  Südost­
p reuß en  in  6 bzw . 8 m . T ie fe  eine dünne  W a ld to rfs c h ic h t, d a rü b e r eine 
w enige Z e n tim e te r d icke  le b e rto r fa rt ig e  G y tt ja  u n te r  s ta rk  sandiger 
b is  to n ig e r G y tt ja  (d ie  von  m ehre ren  M e te r m äch tigen  T o rfsch ich te n  
ü b e rla g e rt w ird ) .  D ie  E n ts tehung  dieser un te rs ten  S ch ich ten fo lge  ka n n  
n u r  w ie  b e im  A lle rö d -W a ld  u n d  A .-G y tt ja  in  Seeland e rk lä r t  w erden. 
W ä h re n d  in  Seeland in  diese in te rs ta d ia le n  S ch ich ten  e in  B e tu la -M a x i­
m u m  fä l l t ,  l ie g t b e i uns w ie  in  L ita u e n  in  d e r genannten W a ld to r f­
sch ich t u n d  de r un te rs ten  G y tt ja  e in  P in u s -M a x im u m , b isw e ile n  m it  
S puren w ä rm e lie b e n d e r H o lz a rte n ; in  der s ta rk  sandigen G y tt ja  l ie g t 
e ine geschlossene S a lix -K u rve  m i t  M a x im a lw e rte n  von  10— 32 % , P inus  
d o m in ie r t;  d a rü b e r fo lg t e in  d e u tlic h e r B irk e n g ip fe l,  dann d ie  
a n cy lusze itliche  D iag ram m zone  ('P inns-D om inanz, B eg in n  de r zusam­
m enhängenden E ichenm ischw a ld - u n d  AZrens-Kurve, C oryZw s-G ipfe l).“  
(H . G r o ß . )

D erse lbe V erfasser d a tie r t den B irk e n g ip fe l als Y o ld ia -Z e it, d ie  
D iag ram m zone  m it  P inns-D om inanz u n d  SaZix-M axim um  als F in ig la - 
z ia l (9000— 8000), das P in n s -M a x im u m  u n te r  dem  S aZix-G ipfe l als 
A lle rö d . D a m it w ü rd e  d ie  A lle rö d -S ch w a n ku n g  im  Gegensatz zu r 
frü h e re n  A n s ic h t (d e  G e e r )  de r B ild u n g  de r f in ig la z ia le n  E n d ­
m oränen  u n m itte lb a r  vorangehen. (S iehe auch G a m s ! )

Im  Gegensatz zu diesen Fo rschem , d ie  e ine  do p p e lte  W ärm e- 
Schwankung b is  zum  B o re a l annehm en, stehen eine R e ihe  anderer, d ie  
noch d ie  ä lte re  H ypo these  der k o n tin u ie r lic h e n  W ärm ezunahm e b is 
zu diesem Z e itp u n k t z u r E rk lä ru n g  ih re r  p räbo rea len  S pektren  he ra n ­
ziehen. ( O v e r b e c k ,  F l o r s c h ü t z ,  S c h u b e r t ,  S c h m i t z ,



F i  r  1) as  u. a .) . So un te rsche ide t O v e r b e c k  in  se iner nordw estdeu t- 
echen A rb e it  eme B irk e n z e it , B irk e n -K ie fe m -Z e it u n d  eine B irk e n - 
K ie fe m -H a se l-Z e it im  P räbo rea l, w ä h re n d  F l o r  s c h ü t z  vo r lä u fig  
das gesamte P rä b o re a l als B irk e n -K ie fe m -Z e it zusam m enfaß t u n d
u n te r sch e" 8° f  *  « ine  „B ir k e n “ - von  e in e r „ K ie fe m “ -Z e it
un tersche iden zu müssen g laub t. D abe i fin d e n  sich in  m e h re re n  P ro file n

m ax m a ’S  «  V ? n  . M e r fe ld )  zw ei d e u tlich e  K ie fe rn -
S oektrcn  lesZ /lTn T  v *  “ J“  l l ^ schen S a lix~ ™ d  BetoZo-re ichen

zen V e n n “  b e i V e len  ein 1 r  1 ,en Epoche im  „S chw är-
D iffe re n z ie ru n g  d e r ' W ä ld e r fl : 0 ",n '1 .?r ^ tS lm  f  rä b o rea l e rfo lg te  
d e u u ch la n d  b i.h e r  ganz ü b m e h e n  .N o td ' ' ' “ t '
w ahrend  d e r p r im a tla n ti.c h e n  Phase be i V e le n  . 1. M n u i  h e re in

z , t ;  i c»h tis e t ^  c ° r >iu ’  » “  x h “ b ,“  ü

d?e,h; ™ ° D „ T i e S° e ,t' d

' ä n i S  , V "  ' PW Tel
•» fo lg e  d e r ^  S & S i Ü t * « »  * •

S % r t ?  “ K Ä 4 “ e , f f K
slehung sei, von dem  V e r f «“ » » -T o rfp ra b o re a le r oder b o re a le r E n t- 
N achden i m ir  d ie  U nte rs ,1 h  unen^ leden  gelassen w e rden  m uß te , 
basaler za h lre ich e r
Nordsee vo rliegen  k a m i ich  ü T *  K us te "S e b ie t d e r süd lichen
p rä b o re a le r -b o fe a le rC s te h  bekann^ eb® ’ daß < W  T o rfe  säm tlich  
äh n lich e  p e ^ a n h i f c h e  R 1  \  ? "  ^ e n t e i l s  ganz
braunes (selten ^ Ä  h ra  B “ { Y  j *  m a tt- oder g länzend-
te iles an B rauum n  K 'b f  u v U8Sehen ln fo lSe ib res  hohen  Bestand- 
la g e n ,n t' T(lr S T * “ ’ fe™ er.1b l.a tte rn  s i« le ic h t a u f in fo lg e  S ch ich t- 
aber auch p  1St ScorPid iu ™ scorp io ides, daneben
Gräsern, K rä u te rn  St J * ™ ™ 086 der Ebene* sow ie Reste von 
p a ra lle le  B ild u n g  de T h  Un ® au,m a rte n - Es h a n d e lt s ich  u m  eine 
der D oggerhank i ^  d n  T °n, S « h  u t  t  e beschriebenen „M o o rlo g s “  
(z it ie r t  nach S c W t t m11nach t *  E f ts te ll™ gen  von  W h i t e h e a d  
w urden . E ine  ™anze Reihend § t “  4°  AB1ÜtenPfla n zen b e s tim m t 
m ildes K lim a  * F  r  d f  d  v anSegebenen A rte n  ve rra te n  e in  re la tiv  
M oorlogs m ich  dem Y o rk  "  '  ^  f c h ü t t e ) das A lte r  dieses
Jahre, w eshalb s T h l u e  ^ R e T t d f  V ° °  b i*  10000
bestim m ung m ehr den ver« h - d r v f U bm w el8t’ bei  de r A lte rs- 

8 11 den verschiedenen C harakter der M oorproben —
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so be fand  sich  be re its  in  e in e r P robe  schon 26 % C ory lus-P  o lle n  —■ 
zu be rücks ich tigen . W ir  kö nnen  nach den P flanzenbe funden  u n d  P o l­
le n spek tren  des d u rc h s c h n itt lic h  40 cm m äch tigen  M oorlogs  vom  
B oden der Nordsee a u f eine B ild u n g sze it, d ie  vom  frü h h o re a le n  Pinus- 
M a x im u m  ü b e r das P r im a tla n tik u m  b is  zum  B o re a l dauerte , schließen. 
S c h ü t t e  ve rm och te  a u f G ru n d  von W echsellagerungen von  W a ld -, 
M oo r- u n d  S ch licksch ich ten  im  süd lichen  N ordseegebie t d ie  erste 
Landhebungsperiode  (7000 b is  6000 v. C h r) , de r eine Senkung ( I I . )  
von 6000 b is  4000 v. C hr. fo lg te , zu erforschen. D e r ersten H ebung  
g ing  d ie  „S e n ku n g  I “ , d ie  nach S c h ü t t e  b is  7000 v. C h r. dauerte, 
voraus. W ir  können  heute  m it  e in ig e r W a h rs c h e in lic h k e it ih re n  A n ­
fang m it  9000 v. C h r., das is t zug le ich  de r B e g in n  des p rim a tla n tis c h e n  
K lim a s , da tie ren . Das stim m t, genau m it  de r Senkungsdauer der 
ü b rig e n  S c h ü t t e s c h e n  Senkungen ( I I  b is IV )  üb e re in . F e r n e r  
a b e r  h a b e n  w i r  d a m i t  v o n  n e u e m  d i e  g r o ß e  B e d e u ­
t u n g  d e s  Z u s a m m e n h a n g s  v o n  K ü s t e n s e n k u n g s -  m i t  
M o o r b i l d u n g s -  u n d  K l i m a p h a s e n  e r k a n n t .

Ü b e r d ie  A usw ertung  von  P o lle n sp e k tre n  de r v ie r  p räbo rea len  
M oore  von  Soesterveen, Esterwegen, Fe ldhausen u n d  D annenberg  habe 
ic h  be re its  a u s fü h r lic h  ( in  der A rb e it  ü b e r d ie  E n tw ic k lu n g  de r N o rd - 
h ü m m lin g e r H ochm oore ) geschrieben. V o n  B edeu tung  w u rd e  dabei 
d ie  Fests te llung  von  reg iona len  U n te rsch ieden  des w estlichen  von dem 
ös tlichen  T e ile  des süd lichen  Nordseegebietes. P r e u ß  w e is t besonders 
noch a u f d ie  B edeu tung  de r P flanzen funde  von  Fe ldhausen (D r. F i r -  
b a s) h in . „V o n  e in e r k lim a tis c h e n  Besserung N ordw estdeutsch lands 
von der des Ostens zeugten d ie  Ergebnisse e ine r po lle n a n a ly tisch e n  
U n te rsuchung  im  F e ldhause r M o o r be i Jever, d ie  d u rc h  S c h m i t z  
ausge füh rt is t. In  e inem  grauen Sande, der noch als eine B ild u n g  im  
P e rig la z ia l zu b e trach ten  is t, be fanden  sich F rü c h te  von Potam ogetón  
co lora tus, P. p o ly g o n ifo liu s , H e leocha ris  ovata, H . pa lus tris , d ie  m in ­
desten e in  K lim a , w ie  es heu te  in  G o tland , bzw . Südschweden he rrsch t, 
beanspruchen. A u ffä llig e rw e is e  h a t de r Verfasser diese w ic h tig e n  T a t­
sachen b e i de r A usw ertung  seiner Ergebnisse übersehen“  (nach  f r d l.  
s c h r if t l ic h e r  M it te ilu n g  von D r. H . P r e u ß ) .  Ic h  m öch te  noch be­
sonders a u f den Zusam m enhang de r m a x im a le n  M ä c h tig k e it präbo- 
re a le r A b lage rungen  m it  120 cm S ch ich t im  F e ldhauser M o o r m i t  de r 
D auer des P räborea ls, bzw . des P r im a tla n tik u m s , in  dem  dieser See 
verlande te , h inw eisen.

D aß d ie  p rim a tla n tis c h e  Vernässung der Senkung I  auch in  Z u ­
nahm e der A in u s -P rozente  zum  A u sd ru ck  ko m m t, w u rd e  schon er­
w ä h n t. W ic h tig  erscheinen in  d ieser B ez iehung  auch d ie  D iagram m e 
aus dem  S yker F lo ttsa n d g e b ie t s ü d lich  B rem ens (von P f a f f e n b e r g  
u n te rsu ch t). A u ch  h ie r  w u rd e  in  zw ei P ro file n  (V e r t ik a lp ro f il  P u n k t 30 
zu P ro f i l  I I  u n d  V e r t ik a lp ro f i l  P u n k t 1 zu P ro f i l  I I I )  d ie  gesamte 
postg laz ia le  W a ld e n tw ic k lu n g  in  den tie fs te n  S te llen  ve rm o o rte r B ach­
r in n e n  e rfa ß t. In  be iden  P ro file n  is t das fr iih b o re a le  P inus-M a x im u m  
vorhanden . D ie  negative  Schw ankung de r Piraws-Kurve m it  e rneutem



B e tu la - u n d  A In u s -Anstieg  (le tz te re  hi« 90 (VW 1 . , , _  .
a tla n tik u m , erneute  rü ck lä u fig e  “  / 0 '}  beze ichnen das P r im
kom ponen ten  u n d  starke Zunahr. veg™ S  ¿er be iden  B ru c h w a ld

-  d a . ih n , B o Z l I d T v  b “  T  h 0 r“ le '.‘  M “ ‘
dessen n ic h t m it  7800 v C h r ' l  e rm oorungsbeg inn  is t in fo lg e '

d i- r  gesamten p’ r ä b ^ S e n  ’

££ Lhll* >f™ - ^ w * r 2 3
m it  4 bzw. 12 % , e in  k la re r  H in w  .Un f rs t®n  P f°b e n  le tz te re  schon 
dieses frü h b o re a le n  A bschn ittes  der T  *£  k o " tln e n ta le n  C harakte rs  
Stadiums ablöste, u n d  d Ä  als l u e r ^ f P ™  d<* B ü h l­
re la tiv  s tä rkere  H e rv o rtre te n  w ärm  eb i  ? 13^ 111 beze^ l in e n .  Das 
dieser Z e it m öchte  ic h  m it  dem  V n  P *? 61 ,B a u m e u n d  S träuche r 
böden („d e g ra d ie r te r b ra u n e r W a l J b o d e n i w -  1’° ' '  W a ld ‘
in  V e rb in d u n g  b rin g e n  Infnlo-er! - i  m  1,ac ister  N achbarscha ft 
r o , , e „  selbst L “ *  « *  « ~

m  FFa“ r b haV Ch "5  " pT  (P ro -
l ic h t  H ie ,  h e rrsch , « L  ( Ü Ö to k “ J 5 Z ?  .R h ' i» P f «'« ve rö ffen t- 
ebenfa lls  vo r, u n d  infolgedessen i«t , r  v  % ganzen P räbo rea l 
sehen K lim a s  n u r  in  sehr schwach ern^R  ,e™ aSSU ” ig dcs p r im a t la n t i-  
m e rkb a r. D ie  am G runde  des P ro f i t?  o n “ “ ,’ ” nd  ^ « - A n s t ie g  be- 
erste K ie fe rnphase  v o r d e r B irk e n  W eid  *7  ? C1 .P roben  vo rhandene  
( tro tz  Bedenken, d ie  m ir  ^ ü ^  T ’Z e it  w a h rsch e in lich
A lle rö d . A n  Pflanzenresten stellt ü 1 iu s c b n ftb ch äußerte ) zum  
B e tu la  pubesceus, S a lix  snec ^  V e r fasser in  dieser S ch ich t
S elag ine lla  fest, von denen T t  t  ro s tr^ a ,  C a llu n a  (P o lle n ) u n d

yo rhe rlau fenden , abk lin se n d e n  B ü h l « r i  ^  p a rk tiscb e  K lim a  des 
im  Soesterveen e r lis c lit  B e tu lT »  ^  tad lum y h in w e is t. E b e n fa lls  w ie  r o e tu ta  nana  etwas später.

w a n n '^ h  d „ S ‘ ) l i 6 h ln  “ ' ' ' i  W ä ! d “  D i « .  _

Buchung e ine r O h e rfl"  1 penburgs (R ic h a rd s tra ß e ). B e i de r U n te r 
b e n achba rten ' S Ä *  f ‘  ^ r n d e n  M o o re , i '  e ite rn  

=  re ,» Iv  „o b e n  p “ . P « u  S Ä * H Ä S  £ * ?  “

bekann t, daß s ich  u n to  m l t ^ ^ w N  geW” ' A u ße r d e m w a r m ir  
n o rd w e s tlich  l a u f e n l  l T T t  f  T g ,lm  Regenden Sande eine 
absatz (S ch lick  1T r  S e n W  'm  * 1  ^  d“ 1  U nter “  K le i !
schachtung zu einem  A, 1 ? H i  i" 30*1 , ? ° ° r  fu b rte . B e i de r Aus-
H e s s e n i u 8 e in  n  .. . l m  F e b ru a r 1934 w u rd e  m ir  d u rc h  H e rrn
diesem in  3 b is  6 Vollstaadlge8’ lückenloses P ro f i l  ausgegraben aus 
entnom m en B d d  T  I ®  S d d c h ta i F la ch p ro b e n  (1 cm  s’ta r l! )  
G ru n d w a s s e 'ra n d ra t?  d“  wegen des s ta rken
s tänd ig  genum nt ^  j  16 r ° ü b ° b le  l ie g t a u f M eeresspiegelhöhc'l 
f in d e .® i cSi P, S * J ei den- r ° “  ® r m ,e  <«“ f 8« ™ h n e ,e )P p8„ a  ' £  

sch ich te n  T„ „  „ b ™ D ie  R e i w “ i « e d “
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0— 30 cm : hum oser Sand (d e r S a n d d e ckku ltu r) m it  G rasw urze ln  
u n d  e ine r Scherbe in  25 cm T ie fe ,

30— 50 cm : S p h a g n u m -T o rf (unzerse tzt) m it  E rio p h o ru m  po ly - 
sfac/iyore-Beim ischung an der O berfläche,

50— 58 cm : m äß ig  zersetzter S p hagnum -T o rf,
58— 68 cm : AZrms-Stubben,
68— 82 cm : P h ra g m ite s -T o r f  m i t  schwarzen (s ta rk  zersetzten) 

Lagen,
82— 115 cm : P h ra g m ite s -T o rf, fr is ch , rö t lic h -b ra u n !
115— 123 cm : Ü bergang zu r D ia to m e e n -G yttja ,
123— 129 cm : R e ine  D ia to m e e n -G y ttja  (fr is c h  g rü n lic h -w e iß ),
129— 145 cm : S corp id ium -sco rp io ides-T o r f  (schw arz-b raun ),

145— 157 c m : schwarz gesp renke lte r Sand.
D a ru n te r f lu v ia t i le r  „W e lls a n d “ .

M eh re re  P roben  w u rd e n  bo tan isch  un te rsuch t. In  156 cm T ie fe  
fanden  sich im  schwarz gesprenke lten  Sande neben R ad ize lle n  
8 P inus, 2 B e tu la , 3 A inus , 5 M y ric a , 9 G ram ineae, sowie m ehrere  
P o lle n  u n b e ka n n te r (w a h rsch e in lich  suba rk tische r) H e rk u n ft  (Z e ich ­
nungen derselben vo rh anden ) a u f 12 qcm  P räpara tsfläche.

Im  L iegenden  des B aum m oostorfes w u rd e n  aus e in e r s ta rk  zer­
setzten H um uslage  e ine Sam enschuppe von B e tu la  nana, fe rn e r m e h r­
fach  B la ttre s te  dieser A r t  bes tim m t. D ie  P o lle n  gehören sä m tlich  zum  
„B e tu la -n a n a -T y p “ , doch n im m t schon in  144 cm T ie fe  d ieser Typus 
a u f 50%  ab, um  h e i 138 cm ganz zu verschw inden. Ih re  S te lle  n im m t 
de r „ Betu la -pubescens-Typ “  e in. B is  128 cm T ie fe  is t de r S co rp id iu m -  
T o r f  g u t e rha lten . A u ß e r B lä tte rn  von S co rp id iu m  scorp io ides  t r i t t  
ve re in ze lt D repanoc ladus exannu la tus  auf, und  e in  k le in e r  G ram ineen- 
P o lle n  s te ig t in  P robe  128 cm b is a u f 36%  an. G le ic h z e it ig  fanden 
sich gu t e rha ltene  Samen e in e r G ram inee. D ie  s ta rk  zersetzte O ber­
fläche des B raunm oosto rfes  deu te t a u f A u s tro ckn u n g  u n d  V e rw it te ­
ru n g  h in . D ie  dann fo lgende  Ü b e rflu tu n g  m it  G y ttja a h la g e ru n g  h a t 
T e ile  der liegenden  M oo robe rfläche  ze rs tö rt u n d  in  e inze lnen  F rag ­
m enten  (siehe T o rfs ig n a tu r  des D iag ram m s) w ie d e r in n e rh a lb  der 
G y tt ja  abgelagert. A uß e rd e m  fanden  sich h ie r  e in ige  (ve rsch lam m te) 
H o lzreste  von Pinus. In  der D ia to m e e n g y ttja  be fanden  sich N u p h a r-  
N ym phaea-P o lle n  sowie Reste von  P otam ogetón spec.

H e rrn  C h r. B r  o c k  m  a n  n  - W eserm ünde w u rd e n  aus 114 und  
120 cm T ie fe  je  1 P robe  de r D ia to m e e n g y ttja  übersandt. B r o c k ­
m a n n  te ilte  d a ra u f fo lgendes m i t :

D ie  P robe  is t sehr re ich  an D ia tom een. D ie  häu figs ten  A rte n  sind 
P in n u la r ia  v ir id is , P. n o b ilis , P. ca rd in a lis  u n d  E u n o tia  m onodon.

A u ß e r den D ia tom eenscha len  s ind noch v ie le  andere K iese lreste  
in  der P robe  e n tha lten , h a u p tsä ch lich  ve rk iese lte  F lage lla tenzysten  
u n d  P h y to lith a r ie n , ve re in ze lt auch S chw am m nade ln  von  S p o n g illa  
f lu v ia t i l is  u n d  E p h y d a tia  m u e lle r i.
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M e los ira  g ra n ú la la  (E .) R a lfs  
M e r id ia n  c irc u la re  Ag. 
D ia lo m a  vu lga te  B o rv  
E u n o tia  p e c tin a lis  (K g .) Rhb, 
E u n o tia  veneris  (K g .) 0 .  M id i  
E u n o tia  ja b a  (E .) G run . 
E u n o tia  g ra c ilis  (E .) R hb . 
E u n o tia  m onodon  E.
E u n o tia  m onodon jo . b idens  
N e id iu m  ir id is  (E .) C l. 
Stauroneis anceps E.
V avienta am ericana  E. 
N avícu la  b a c illu m  E.
N avícu la  s c h o n je ld ti H ust. 
N avícu la  p lacen tu la  (E .) G run

N a v icu la  gastrum  E.
P in n u la r ia  ap p e n d icu la ta  (A g .) CI. 
P in n u la r ia  la la  (B re b .) Sm. 
P in n u la r ia  b revicosta ta  CI. 
P in n u la r ia  v ir id is  N itzsch ) E. 
P in n u la r ia  g e n tilis  (D o n k .) CI. 
P in n u la r ia  ca rd in a lis  (E .) Sm. 
C ym b e lla  lanceola ta  (E .) V a n  

H e u rck
C ym be lla  aspera (E .) CI. 
G om phonem a a cum ina tum  E. 
G om phonem a p a rv u lu m  (Kg.) 

G run.

. H an tzschw  am ph ioxys  (E .) G run .

e in 8eicbtesto Ttehendf ™ V e w is Sb e ii n  T r ° ben g le ich  u n d  8Pr ic h t  fü r  
m a n n s ) .  Dieses Gewässer w a r v  " * Ch frd b  M it te ilu n g  B r o c k -  
langsam vo rrü ck te  u n d  den S ch ilf? ”  ,eui®m  S cb iIfg ü r te l um geben, de r 
la g e rt e in  E r le n to r f i n dem" t  a b lage r te- D en S c h ilf to r f  ü b e r­
kom m en (e in e r derselben ü . u , g,, ausgeb ildete E rle n s tu b b e n  v o r­
au fg e s te llt) . D e u tlic h  zeichnen ^  f 1S " u  Ja^ o b u rg e r  M oorm useum  
i  ro fd  ab, a u f denen d ie  E rle n  r ! l d ie  bohen  B u lto o c k d  im
 ̂ernässung w u rde  der E rl»  u  311 Zufolge e rn e u t e insetzender 

M e n s tü m p fe  sanken besif ^  d ie  m äch tigen
ü be rw uche rt u n d  d u rc h w u rz c ü ”  rS' lm p f . u n d  w u rrle n  vom  S c h ilfro h r  
bestanden b re ite te n  sich Cnra  jW.lscben don ge lich te ten  E rle n - 
Sphagnum  squarrosum  f l n  i  ?■>,  a m ’ in  de llen  stellenweise 
sch lech te rung ). J ) jp , , c le  ® u i te b ild e te  (S ignum  der K lim a v e r- 
süm pfen  e rs tic k t r? M e n b e s tä n r le  w u rd e n  von W o llg ras- 

S p h a g n u m d m b H c J Z  ^  F  Cm Tä* fc  “  d ieser s f e l l l
S te lle  n u r  !50  m  i  W ir  b e fin d ™  uns an d ieser
W achstum s des le tz te ren  ^ ° ° " ande u n d  in fo lg e  s ta rken
k u n g des versauernden l l f ?  dleses E rle n la g g m o o r u n te r d ie  W ir-  
a tlan tischen  M oorphase n u r  D ie  Ericaceae, d ie  in  der
w aren, steigen ie t ^  1 ,, sPorad lsch  m  H o h e  von  2— 8%  vorhanden
<!">"> « * Ä T  ,° » / “ *  <i», 60 55 i  T i e r e ” ™
d a rau f hingew iesen ,1 P j 6%  ahzusm ken. Ic h  habe schon frü h e r  
d m  d ü r f e t  n  55 I  Ä  o lle n  n u r  lo k a l gedeutet w e n

(1 X  CaRuna-Epider “ sl ln d ^  ^  ^  Von ^ « -E p id e rm i«
c a tu m -T o rf s tä rke r als in  d "i6™ m al?,l S zersetzten S phagnum  im b r i-
T ie fe  is t außer m Z fI ^ p h a g n u m to rf-P roben. In  50 cm
und  Sph. p a p illo su m  v e r t < z" r. H ä lfte  S phagnum  m e d iu m
Lagerung au f e rhöh te  V  •• ’ W° * bep e u n d ih re  unzersetzte A b -
42 cm T ie fe  zu r A o  J ' T 11866™ !  sch ließen lassen. D iese k o m m t in
jlu ita n s  u n d  S p h a g n u m ' Cr • b ,agP,rn l,g  von  D re Panocladus
a lba  (S ch lenke) n e b t S v h a a n u m 1  T  R h y nc^ s s p o ra

> nebst S phagnum  m e d iu m  u n d  Sph. papillosum. I n
Fedde, Repertorium, Beiheft LXXXI y
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der nächsten P robe  (— 36 cm ) s ind  d ie  be iden  le tz tgenann ten  T o r f ­
moose a lle in  ve rtre ten , doch ü b e rw ie g t de r A n te i l  von  Sphagnum  
m e d iu m  ( 7 5 % ) .  Ebenso in  28 cm  T ie fe ! V o n  28— 22 cm  T ie fe  
steigen d ie  EricaZes-Pollen von  48 a u f 69% . E in  Ze ichen  de r V er- 
he idung . G le ich ze itig  s ind  M o lin ia , S c irpus caespitosus, C a lluna - u n d  
E ric a -E p id e rm is  u n d  Stengel vo rhanden . D ie  Entw ässerung dieses 
M oores b e g in n t um  1650 (P apenburgs G rü n d u n g  1638) u n d  E rio p h o -  
ru m  po lys tachyon  verm ag vo rübe rgehend  (w ie  heu te  noch  a u f abge­
storbenen T o r f)  d ie  gesamte V e g e ta tio n  zu  verd rängen . Sandein­
schlüsse s ind  d ie  Fo lge  de r Ü bersandung dieses M oores d u rc h  die 
P apenbu rge r S ied le r, von  denen eben fa lls  eine p r im it iv e  Scherbe in  
den un te rs ten  Lagen der S anddecksch ich t zeugt. Diese Sanddecklage 
ze ig t b e i B a u g ruben  u n d  G rabenaufschlüssen am U ntenende  Papen­
burgs stets an ih re r  U n te rse ite  w e llig e  S tru k tu r . W ie  ic h  d u rc h  V e r­
g le ich  m e h re re r P ro f i le  in  der B augube  an m e in e r W o h n u n g  fest­
s te llte , r ü h r t  diese von  dem  B u ltsch le n ke n ch a ra k te r des ehem aligen 
Laggm oores her. A n  der un te rsuch ten  S te lle  be fand  sich der be­
schriebene —  30 cm m äch tige  S p h a g n u m -B u lt, u n m itte lb a r  daneben 
d ie  n u r  10 cm  m äch tige  E rio p h o ru m -p o lys ta ch yo n -La g e  e ine r Schlenke. 
Das W asser d ieser S ch lenke ha tte  also n u r  e in m a l d ie  H öhe  des 
B ü ltes  e rre ic h t ( in  42 cm T ie fe ) . D iese m e is t 2 m  im  D urchm esser 
messenden B u lte  fe h le n  den w e ite r vom  H och m o o rra n d e  e n tfe rn te n  
L a g g p a rtie n , stehen also im  Zusam m enhang m it  dem  A u fw achsen  des 
jü n g e re n  H ochm oorto rfes . Das frü h z e it ig e  V e rschw inden  von  Sphag­
n u m  im b r ic a tu m  aus der B u ltve g e ta tio n  ka n n  da d u rch  e rk lä r t  w erden, 
daß sich d ie  suba tlan tische  K lim a ve rsch le ch te ru n g  im  Lagg eher be­
m e rk b a r m ach t als in  den G ene ra tionskom p lexen  de r H ochm oore , da 
in  deren Sphagnum -D ecben, w o ra u f F i r b a s  in  e in e r ausge­
ze ichneten A rb e it  ü b e r „d e n  W asserhaushalt de r H o ch m o o rp fla n ze n “  
(L e ip z ig , G ebr. B o m trä g e r 1931) besonders h in w e is t, das T e m p e ra tu r- 
k lk n a -e x tre m  „u n d  an sonnigen Tagen d u rc h  seh r hohe  O berflächen ­
te m p e ra tu re n  u n d  hohe L u ftte m p e ra tu re n , d i e  d i e j e n i g e n  i n  
F l a c h m o o r e n  w e i t  ü b e r t r e f f e n ,  ausgezeichnet is t.“  
( F i r b a s ) .

In  dem  P o lle n d ia g ra m m  lassen sich  le ic h t 3 H a u p ta b sch n itte  g lie ­
dern , deren G renzen sich ha a rsch a rf m it  dem  W echsel de r H a u p tto r f­
a rten  decken, u n d  d a m it das P ro f i l  zu e inem  M u s te rp ro f il  aus dem 
Senkungsgebiet de r U nterem s m achen. W ir  te ile n  e in :

1. A b s c h n itt b is  zum  bo rea len  Pinus-H/la x im u m  =  B ra u n m o o s to rf.
2. A b s c h n itt b is  zum  B e g in n  der F ag its -A usb re itung  =  G y ttja -

S c h ilfto rf-E r le n to rf-F la c h m o o rre ih e .
3. A b s c h n itt b is  zum  jü n g e re n  K u ltu rs p e k tru m  u m  1650 =

S p Z ia g n u m -B u ltto rf.
Jede d ieser 3 H a u p tto r f  a rten  s te llt  e ine in  s ich geschlossene E n t­

w ic k lu n g  dar, d ie  durchaus se lbständ ig  von  den anderen T o rfa r te n  auf- 
t r i t t .  D ie  Übergänge s ind  in  be iden  F ä lle n  schro ff.

W ir  kön n e n  auch d ie  W a ld e n tw ic k lu n g  dieser 3 A b sch n itte  von­
e inande r trennen . D e r erste A b s c h n itt u m fa ß t das P räbo rea l, das am



A n fa n g  dieses Beitrages zu r E rö rte ru n g  stand. D ie  be re its  bespreche- 
nen entgegengesetzten P in u s -B e tu la -Schw ankungen s ind  auch h fe r v o r­
handen u n d  zeigen m  den P ro file n  vom  Soesterveen u n d  von  Syke n u r  
re la tiv  verschiedene M ax im a . N u r  im  Soesterveen v e rm a , d ie B e t u Z  
K u rv e  d ie  P m u s-K u rve  im  P r im a tla n tik u m  zu Ü berschneiden beTSyke 
und  b e i P apenburg  d o m in ie r t P inus  auch in  d ieser Z e it was S r  au f
u ie  N ahe von b raunen  W a ldböden  an beider, n t - i r ’ ,Ic l! habe A tT T  , lden ü r te n  zu ™ c k fu h re n  müssen.
Ic h  habe schon m  der H o ch m o o ra rb e it d a rü b e r a u s -e fü h rt daß die

veen u n te r 'd ie s e n ”  S p ^ k S e n ^ “o c l f  e t ?  4 ?  « S  m T c h t iS  t ’ f T T  
m it  a b lo lu te m  F e h le n  der B a u m p o lle n  lie g t. öTese T a tsm T  
! aS V o rkom m en  von S e lag ine lla  (M a krospo ren ) in  der un te re n  H in * 6 
dieser T o rfla g e  sprechen, w ie  F l o r s c h ü t z  i f 'V  , ?  ,H a lf te
subarktischen  C h a ra k te r je n e r Z e it D »  L i S ^ J f Ör  
besteht ebenso w ie  be i P apenburg  aus flu v io g la z ia le n  A h  i° esterveens 
F l o r  s c h ü t z  s te llt diese noch  zum  R i ß g l a z i a l D a s  A *
.lener subglaz ia len  M o o rsch ich t e n th ä lt S e lag ine lla  R h rten*n ve n ta r 
M enyanthes, Carex, C om arum  u n d  B e tu la  n Z a  7  • ^ ° Sp° ra ’
subarktische G esellschaft, d ie  beispielsweise im  N o r d ^ T

i» de» l ie fe »  B ee te»
m einen H e ideun te rsuchungen  geht h e rvo r S  r ^  schließen. Aus 
nen Geestflächen schon dam als subark tische  H e id e n  ^ r h e m h ^ T  
e inen schwarzen hum osen Sand ab lagerten. E r  t  n ü t der z T ’ ^  
den W arm e im  A lle rn d  ? j - • J 1 m it  (le r zunehm en-
trocken , so daß sich B e tu la n  d” '  tl<^Ci1 D a ch rin n e n  re la tiv

ß e m Z a -n a n a -V o rk o rL e n  £  d e T ' f  " t k o ™ te n . T ro tz
Soesterveen tra te n  n  L  1 f  S u M a z ia lc n  T o rfla g e  im
Diese B e tu la  nann n Z ' Z  ° ber8ten H o r lz o m  ^ '» ia - P o l le n “  a u f! 
M ax im um s i m  A lle rö d  ^ r u n b f ”  “  E rre ic h e n  des D inas-

2 p»«®‘ ™ » . S c S Ä  beifPape"i,"s
2 *  f "  »dA f l ir a *  d“ er im  W esten A n c h  T  “ T

a»ch w ä h le n d e ,  * > *

erst w äh rend  des b o re . le »  M . r i ™  zu  y e r . ö C Z e n  ’ f t - T

Ä t Ä S r Ä t  &Z7 'c'-°?von 9 “r «*•
m u l  des H öhepunktes  dieser frü h b o re a le n ^Q u e rcu s  K u ^ ™ '  W ä lJ' 
U lm us  m i t  1%  vorhanden . A u c h  im  A l l e r ö d L d T f s T e s t  ^  
Qucrcus  schon rege lm äß ig  vo rhanden - w e ite r östß  h d u  Cns 18t 
dann Q uere« , diesen frü h h o re a le n  Sp’e k tre n  (b is  a u f ^ L ^ k e t ^ u
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fe h le n , e in  A u sd ru ck  re g io n a le r U n te rsch iede  in  de r V ege ta tion  des 
P räborea ls.

Im  P r im a ta t la n t ik u m  s ind  in  der M oorvege ta tion , (das bew eist 
auch das A r te n in v e n ta r  des M oorlogs  nach den eng lischen A u to re n ) , 
neben B raunm oossüm pfen  besonders B irk e n - u n d  B irk e n -E rle n b rü c h e r 
vo rhanden . E in  B irk e n -E rle n -B ru c h  m it  sehr hohem  E r le n a n te il 
(26%  gegen 20%  B irk e  in  138 cm  T ie fe ) w a r in  der N ähe des Papen- 
b u rg e r P ro fils  vo rhanden . D ie  B e im ischung  von  M y r ic a  gale m it  8%  
v e rrä t seinen a tlan tischen  C h a ra k te r. D ann  ve rschw inde t M y ric a , und  
C ory lus  n im m t von  10 a u f 23%  zu, w ä h rend  g le ich ze itig  P inus  von  
se iner p r im a tla n tis c h e n  D epression in  H ö h e  von  42%  a u f 69%  an­
ste igt. D a s  p r i m  a t l a n t i s c h e  K l i m a  w i r d  v o n  d e r  
z u n e h m e n d e n  b o r e a l e n  W ä r m e  a b  g e l ö s t .  J e tz t erst be­
g in n t d ie  w ärm e liebende  T i l ia  m it  1— 2%  rege lm äß ig  au fzu tre te n  und  
h ä lt  s ich auch b is  zum  borea len  P in n s -M a x im u m  in  H öhe  von  89%  
( in  120 cm  T ie fe ) , das be re its  in  d ie  B ild u n g  der D ia to m e e n g y ttja  
fä l l t .  W ie  schon e rw ähn t, is t d ie  O berkan te  des p r im a tla n tis c h e n  
S co rp id iu m -T orfes  in fo lg e  der borea len  T ro c k e n h e it s ta rk  zersetzt, 
u n d  d ie  sp rungha fte  Z unahm e de r P o lle n d ic h te  lä ß t a u f e in  In te rv a ll 
in  der M o o rb ild u n g  sch ließen. D ie  P o lle n d ic h te  des gesamten P rä ­
borea ls is t sehr ge ring  (100 B a u m p o lle n  a u f 10— 18 qcm  P rä p a ra t­
flä ch e ), e ine E rsche inung , d ie  ic h  n u r  zum  T e ile  a u f geringe W a ld ­
d ich te , zum  andern  T e il  a u f P o lle n a u s fa ll in fo lg e  1 ros tpe rioden , m it  
denen das p rim a tla n tis c h e  K lim a  noch  zu r in g e n  ha tte , z u rü c k fü h re n  
m öch te  (siehe B e tu la  nana  im  S ubg laz ia l des Soesterveens).

E in e  a u ß e ro rd e n tlich  w e rtv o lle  E rgänzung  haben unsere K e n n t­
nisse ü b e r das P r im a tla n tik u m  d u rc h  d ie  k ü rz lic h  (1934) e rfo lg te  
U n te rsuchung  e in e r p räbo rea len  H e id e  u n te r  de r Zuidersee du rch
D . S c h r ö d e r  e rfah ren . H ie r  la g e rt e in  10 cm  m ä ch tig e r B le ichsand  
u n te r e inem  b o re a le n -frü h a tla n tisch e n  CaZZitn a -H o rizo n t, de r sandig- 
hum oser B escha ffenhe it is t u n d  nach oben a llm ä h lic h  in  M o o r ü b e r­
geht. D en B le ichsand  sch lie ß t e in  H u m u so rts te in  w a h rsch e in lich  
w ü rm g la  ia le r  E n ts tehung  nach u n te n  ab. In  diesem p räbo rea lem  
Sande w u rd e  (a lle  cm ) e in  lückenloses S ch ich td ia g ra m m  un te rsu ch t 
u n d  dabe i neben hohen  E rica les-P rozen ten  b is  180%  typ ische  p r im - 
a tlan tische  S pektren  und  ebensolche des A lle rö d -In te rs ta d ia ls  in  den 
be iden  un te rs ten  P roben  festgeste llt. B e tu la  d o m in ie r t m it  50 60%
a lle in  in  de r p rim a tla n tis c h e n  Phase, w ä h re n d  A in u s  n u r  W e rte  b is 
10%  aufzuw eisen ha t, u n d  zw ar eine schwache Z unahm e schon u n ­
m it te lb a r  nach dem  A lle rö d s p e k tru m  besitz t. Quercus  fe h lt  h ie r  ganz 
u n d  C ory lus  k o m m t schon im  in te rs ta d ia le n  A lle rö d -M a x im u m  nahe 
an 80%  heran, u n d  dann im  P r im a tla n tik u m  a lle rd in g s  vorübe rgehend  
a u f 20%  abzusinken. V o n  h ie r  ab steigen d ie  C ory lus-P rozen te  m it  
h ä u fig e n  S chw ankungen b is  a u f 100%  im  S pä tborea l (k u rz  nach dem 
P ire u s-M a x im u m ). Diese Schw ankungen d ü rfte n  a lle r  W ah rsche in ­
l ic h k e it  nach a u f das periodenw eise  A u ftre te n  von  F rösten  w ährend  
de r B lü te z e it (F e b ru a r— M ä rz ) des H aselstrauches zu rü ckzu fü h re n  
sein. (W ä h re n d  des bo rea len  C ory/u.s-M axim um s scheinen diese Fröste 
so gu t w ie  ganz g e fe h lt zu haben.)



rundD 3 0 0 0 -? w n U l gt ,deS 10 Cm. ¡,rähorealen Bleichsandes geschah in  
des atlantischen ^  w ,elte8tgehend m it der M ächtigkeit
Phase deckt Bleichsaj*des und der D auer der atlantischen

hypothese noch e in  „ W e a le T A h e r 0! ^ 131̂  d if  ve ra lte te  K lim a -  
dabei a u f d ie  h o h £  C o rv  us P ^  d “  u n d  s tü tz t sich
wissen aber aus v S S T * “  -  ^  S ch ich tProben. W ir
P o llend iag ram m e, daß d ie  C o r v l , 8an£ h c h e r m itte le u ro pä isch e n  
s t a r k e n  S . h i a n k n . g e n  n i c h t  a l ] e i n
a u c h  r e l a t i v  e n o r m  w e c h s e l n d e  l i Z c h V '  8 ° n d e r .n  
w e i s t ,  e i n e  E r s c h e i n u n g ,  d i e  w i r  ° c h s * Y er 1t e  a u f I 
l o k a l e  U r s a c h e n  z u r i i o l c f i i h r  Y *  z w e i f e l l o s  a u f
lo ka le n  G ründen  w ie  im  P räbo rea l der*?1, . , °  n  n  ? n ' A us  denselben 
k u m  dieses P ro fils  d ie  im  A ü a n ti-
Z um  Ü b e rflu ß  fa n d  ic h  streckenweise an de r ^  ,a? der8WO-
V ö lle n , R h e id e rla n d ) ganze M oors trecken  g e s p Ä m ^ V  
w ah rend  sie a u f ebenso ausgedehnten M o o r s t r / b  5 Haselnüssen, 
fe h lte n . (B e i jenen  M o o r e /h a n d e h  e s 7 o T S t T  £ ? 1Chen A U f 9 
H asel-re iche E ich e n w ä ld e r). F i r b a s  m e in t n n . t  / • '  v ie.r8urnp fte  
R h e in p fa lz  eine H ase lze it (m it  d e u tliche m  hob ° r  Z  8anze
» .e h  der K ie fe rn z e i, a n s e . L  z „  m ü s ^ ”

i iS i'c ^ r Ä T r h S 6 Teh™“ ' B“ he ^ i« ) . *  W
bachbeg le itcnde , b rn c h a rtig e  ¿ J t S T Z  “. ö S , “  f c .  M

V o n  großem  Interesse is t das V e rh a lte n  de r r  i v  
m anchen m itte le u ro pä isch e n  C c b ir™  , , C ory lus-K u rv e  in
m it  hohen  Tilia.Werten , ,o  i m  Profil y “ ,!“ ' p  r " i  / " " a" ™ 'n fa l l< : „
v „ „ r  süd lichen  M e iß n e r ' v” ö T e » S g £ e  ’ f f ie r  b L t a  V  *  f ,  k “  
im  borea len  M a x im u m  120<% l l r i  . . , , r  0e81tzt C ory lus  schon 
Prozentsatz, de r d i e ^ e r b r e W  d e ^  3?° % ’ e in  ^ o h e r
h e rum  i l lu s t r ie r t  Auch l , n , ,  Haselgebusche u m  diese Z e it 
noch 35%  m it  47 h tw  2VV  ® / a tlan tl8chen  S pektren  bes itz t C ory lus  
50 %  T ih a -P o lle n  in ln n h b  a Z  F “ f 1' ° a8 A n h a h e n  von  ru n d  
wiese“ , d ie  m in d e s te n s T  J ah rta , ’ T  w  T ° r fs c h ic h t d e r »See-
^e ich iie t in  klassischer W eise d e n ^ d i k Ä S S “ ^ ^ ^ 6? * ’ k e lm '  
Sudhangen expon ie rten  W ä lr lo r vp i leser a u f w a rm en

atlan tischen  ü C Z ! » “ t b i . ’ t  Ä r T t i f e “ ' d e t  ‘ T  
m  d e r e h e rnen  P robe  bes itz t T i l ia  noch  5 T C v t . i ^  
a u f nahm en t r i t t  beze ichnenderw eise in  2 A u fn a h m e n  d S  „ i .  ' “ ’'
Esehenwalde.-; vom  süd lichen  M e iß n e r T i l ia  p la iy p k y l lc l  « I f t

d ie  sonst fehlende" w Ä Ä i t t C f f J ' S  
d ie  B eg le ttflo ra , (e ine von m ir  h ä u fig  b e obach te t" E m e S  '

“ >■ . w —  W Ä e s  . h ö
s e in h e itlic h e  A ssozia tion  anzusehen, (e r e n th ä lt ph^n t?

S »  A n t e f r S ' r e i t  T  f ^ Ü '  “ “ “  “ » Ü  £tre ten  H ase l-re iche r L in d e n w a ld e r an de r Seewiese is t von
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ho h e r P in u s -F requenz beg le ite t. Selbst im  S p ä ta tla n tik u m  b le ib t 
P inus  in  ü b e r 25%  H ö h e !

D ie  frü h a tla n tis c h e  T il ia -K u rv e  is t in  dem  P a p enbu rge r P ro f i l  
von  h ö h e re r U lm us-K u rv e  (2— 4 % ) „v e rd e c k t“ , so daß T i l ia  sogar 
in  e inem  S p e k tru m  (— 90 cm ) ganz a u s fä llt. D ie  C ory lus-K u rv e  is t 
w ä h rend  des Borea is u n d  des F rü h a tla n tik u m s  m it  de r P in n s -K u rve  
„g le ic h la u fe n d “ , e in  H in w e is  a u f d ie  öko log ischen B ez iehungen  der 
H asel zu den K ie fe rn w ä ld e rn  (siehe V ege ta tion  des O stens!). D ann  
aber t r i t t  d ie  H ase l-K u rve  in  g le iche Bewegung z u r Q uercus-K urve . Es 
ist d ie  Z e it nach dem  L in d e n m a x im u m  (2. M oorphase  de r H o ch ­
m oore) E iche  u n d  K ie fe r  steigen im  synchronen H o r iz o n t S 2 noch 
e in m a l an, w ä h re n d  A in u s  in fo lg e  e ine r H e bung  rü c k lä u fig  w ird . Sie 
ha tte  in  der 1. M oorphase, d ie  m it  de r ersten H ä lf te  des A tla n tik u m s  
zusam m en fä llt, b is  a u f 88%  zugenom m en u n d  geht n u n  (von rü c k ­
lä u fig e n  S tad ien abgesehen) s tänd ig  langsam  zu rück . G le ich ze itig  
aber s in k t d ie  C ory lus-K u rv e  e n d g ü lt ig  ab, 2 Sym ptom e, d ie  a u f die 
a llm ä h lic h  e in tre tende  K lim a ve rsch le ch te ru n g  schon in  der 2. M o o r­
phase (von 3000— 1200 v. C h r.) h inw e isen . In fo lg e  e rneu te r Senkung 
s te ig t d ie  A inus-K u rv e  noch  e in m a l an, dann w erden  d ie  le tz te n  zu­
sam m engeschm olzenen E rlenbestände  an d ieser S te lle  d u rc h  au fw ach ­
sende W o llg rassüm p fe  v e rn ich te t. N u r  in  diesem an E rle n s tu b b e n  
re ichen  H o r iz o n t is t e ine k o n tin u ie r lic h e  C a rex-K u rve  b is  20%  H öhe  
vorhanden .

M i t  dem  E insetzen de r k o n tin u ie r lic h e n  Fagus-K u rv e  b e g in n t der 
3. H a u p ta b s c h n itt de r pos tg laz ia len  M o o r- u n d  W a ld e n tw ic k lu n g . 
G le ich ze itig  m it  C ory lus  ve rschw inde t auch U lm us  u n d  T il ia ,  u n d  
M yria -g a le  s te ig t sp ru n g h a ft von 0 a u f 21%  ! In  H öhe  von  9%  Fagus 
s ind  C ar p in u s  m i t  3 % , Picea  m it  2%  vo rhanden . E i n  B i l d  d e s  
e n t s t e h e n d e n  s u b  a t l a n t i s c h e n  W a l d e s .  W  äh rend  aber 
d ie  be iden  le tz te re n  B äum e w ie d e r zurückgehen , g e w in n t Fagus schne ll 
an B oden  u n d  e rre ic h t m i t  32%  ( in  42 cm T ie fe ) ih r  M a x im u m . W ir  
beobachte ten  in  derselben P robe  des S phagnum -T orfes  den H ö ch s t­
stand de r V e rnässung !) Es is t d ie  Z e it de r ka ta s tro p h a le n  m it te la lte r ­
l ic h e n  N ordseee inbrüche  von  1200— 1400 nach C h r is t i (d e r synchrone 
H o r iz o n t S 5 ). D ie  E r le  b re ite t sich von  diesem Z e itp u n k t b is  zum  
S p e k tru m  u m  1650 e rneu t aus ( jü n g e re n  E rlen transp ress ion  in  den 
E ich e n w ä ld e rn  der B o k e le r G eest!) u n d  Fagus geht schne ll b is  au f 
5%  zu rü ck , w ä h re n d  P inus  langsam  anzusteigen be g inn t. ( K u l tu r ­
sp e k tre n ). D ie  Quercus-K-urve  b le ib t  in  u n g e fä h r g le iche r H öhe , u n d  
w ä h re n d  A bs tieg  von  Fagus e rsche in t auch C ory lus  w ie d e r im  
S pek trum .

D ie  re la t iv  hohen  Fagns-P rozente im  M a x im u m  lassen ve rm u ten , 
daß das unte rsuch te  P ro f i l  s ich in  ge ringe r E n tfe rn u n g  eines u n te r­
dessen ve rn ich te te n  Buchenw aldes b e fin d e t, u n d  es g a lt n u n  b e i den 
fe rn e re n  E rgänzungsuntersuchungen diesen ehem aligen B u ch e n w a ld ­
boden  a u s fin d ig  zu m achen.

D ie  S pektren  von  1650 b is  1900 (jü n g e re  K u ltu rs p e k tre n ) ergaben 
n u r  e ine geringe v4Znus-Abnahme (noch  heu te  is t A in u s  als G raben­



besatz am  P apenburge r U ntenende  vo rh e rrsch e n d ), sodann als Fo lge  
des K ie fe rnw a ldbaues  eine Z unahm e de r P inus-P o lle n  von  5 a u f 19% . 
U iese re la t iv  geringe P in u s  -F requenz is t d ie  Fo lge  des Feh lens von
K ie fe rn w ä ld e rn  m  w e s tlich e r R ic h tu n g  von  de r P ro file n tn a h m e - 
ste lle  aus.

i , ^  ,den P robegrabungen, d ie  ic h  in  w e s tlich e r R ic h tu n g  vo n  dem  
behande lten  M o o rp ro f i l  aus vo n ia h m , stieß  ic h  in  350 m  E n tfe rn u n g  
auf festen Sandboden ohne M o o rb ild u n g . Es h a n d e lt s ich  u m  eine 
n u r 50 m  b re ite , lä n g lich e  Tange, d ie  h ie r  s ich b is  zu 1%  m  ü b e r 
den benachbarten  M oo ren  erheb t. N u r  e in ige  S ch ritte  w e ite r w e s tlich  
var schon w ie d e r 1 m  tie fes M o o r, das h ie r  eine schm ale R in n e  aus- 

l l te  ( „O lle  Deep ). D ann  fo lg te  w e s tlich  eine etwas b re ite re  Tange 
(D everw e ide m it  W asse rtu rm ). B e ide  Tangen la u fe n  p a ra lle l zu r 

ever u n d  s ind  o ffenba r g laz ia len  U rsprungs. I h r  K e rn  is t vo rw iegend  
us Io n e n  u n d  Sanden le h m ig e r B escha ffenhe it gebaut, d ie  r iß g la z ia le  

B ild u n g e n  s ind  u n d  von  e in e r b ra unen  F lugsanddecke v e rh ü l lt  s ind 
Diese b ra unen  Decksande gehen nach u n te n  ohne B ä n d e ru n g  in  
gelben F lugsand übe r, de r den f lu v ia t i le n  Sanden u n m itte lb a r  a u flie g t 
D ie  tie fe re n  S ch ich ten  zeigen Reste von  ze rs tö rten  In te rg la z ia lb ild u m  
gen, M m d e l-R iß -In te rg la z ia l, d ie  in  20—40 m  T ie fe  ang e tro ffe n  w u r- 

en’ m  da^  'h e r iß g la z ia le  A b te ilu n g  z ie m lich e  M ä c h t ig k e it e rre ic h t 
U b e r dem  b raunen  F lugsande lie g t zunächst eine 6 cm  m äch tige  

Lage hum osen Sandes, dann  6 cm  grauen b is  schneeweißen B le ic l f  
sandes, dan n  9 cm hum osen Sandes der nach ,,1.,.., n  .
21 cm  m ä c h t ig , H o m o ,v o n , von , 2 " “  i “ " * . *  m
m it  . t , t k  te m c u te n  R a te n  von  B e tu la  n n te rg ch t. D i ,  
erw iesen sich als gestörte Zone der K u ltu re rd e  I s L h T p  « i

ä  f
w e l Ä d t i i , ™ ™ “ 6 de

bodens“  von S y k T S r  m h  d6m  dCS ” deg ra (lie rten  b ra u n e a  W l»ld-

P r , D c ' . b ™ e F l u g»and w a r an dieser S te lle  p o lle n fre i. D ie  un te rs te  
60? ' C a ll 6“  pm11l le f e )  e n th ie lt «eben 27%  Quercus  u n d  11%  P inus 

f i e L S e n  ° 11Cn’ BeW ek- daß  “ ° cb Bestände ^

an C/-n  T \ efe e rre ic b t T l l ia  26 auch P inus  stieg von  11 a u f 21%

v l u  7  UV %  H1 aUf W ährend * * * “ * *  A in u s  von-  a u f 2 5 / 0 absank (S ynch rone r H o r iz o n t S 2) !  W ä h r e n d  d i e s e r

o M d e i l ,p b a ,Se b i l d e t ,e s i c b  d e r  h e l l e  B l e i c h s a n d .  D ie  
2 ‘ M ° ° D 31f se B rach te  den hum osen Sand d a rü b e r z u r A b la g e ru n g  u n d  
zw ar o ffenba r in  em em  E ichenw a lde , denn Q uercus  s te ig t b is  a u f 37%

s^tzt T 6"- u1Cv nWa! d ' " f  V° n  «nm oorigen  B irke n b es tä n d e n  d u rch - 
tz t, d ie  s ich b e i je d e r Vernässung des W aldbodens a u f K os ten  des 

E ichenw aldes ausbre ite ten , b e i je d e r A u s tro ckn u n g  aber w ie d e r zu 
ß Ä T ; .  S°1 e u tfa U t in  jeden  synchronen H o r iz o n t (S 2— S 4 ) e in  

_ a - W s t a id  D ie  L in d e  is t m it  B eg in n  de r Fagus-K urve  ver- 
s c h w „n d en (etwas lä nge r h ä lt  s ich d ie  U lm e , U lm us effusus i m  R and_ 

r . ) .  agus ze ig t in  24 cm T ie fe  den cha rak te ris tischen  ersten
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R ückgang  (S 4  =  200 nach  C h r.) u n d  ste ig t dann  in  der obersten 
P robe  noch  a u f 30%  an. C a rp inus  is t n u r  e in m a l m i t  2%  ve rtre ten , 
den g röß ten  U n te rsch ied  in  den S pektren  der b e iden  P ro f i le  „R ic h a rd ­
straße“  u n d  „a m  E ich e n ka m p “  ze ig t d ie  T iZ ia -K u rve , e i n  B e w e i s  
f ü r  d i e  l o k a l e  B e w e r t u n g  d i e s e r  L i n d e n b e s t ä n d e ,  
d ie  w a h rsch e in lich  d ie  trockensten  u n d  etwas k a lk re ic h e n  B öden  be­
w ohn ten , w ä h re n d  a u f den ü b r ig e n  W a ldböden  im  A t la n t ik u m  E ichen  
vo rhe rrsch ten . D e r B u ch e n w a ld  an dieser S te lle  w a r e in  V acc in ium - 
T y p , nach dem  A u ftre te n  von 30— 90%  V a cc in iu m -P o lle n  ( in  20 b is 
28 ein T ie fe ) . I le x  a q u ifo liu m  w a r n u r  im  S p ä ta tla n tik u m  m it  1— 2%  
ve rtre ten .

Z u r E rgänzung  dieses W a ld b o d e n p ro fils  w u rd e n  150 m  w e ite r 
w e s tlich  a u f der 2. Tange m ehre re  P ro f i le  ausgegraben. H ie r  be­
fin d e n  sich d ie  a lten  „D e ve rw e id e n “ , d ie  schon im  M it te la lte r  als 
solche e rw ä h n t w u rden . In fo lgedessen is t d ie  W a ld b o d e n e n tw ick lu n g  
schon frü h e  u n te rb ro ch e n .

In  dem  p o lle n a n a ly tis ch  un te rsuch ten  P r o f i l  von  der D everw e ide 
ko n n te  im  b ra u n e n  F lugsande in  50 cm T ie fe  noch  das ho rea le  P inus- 
S ta d iu m  (m it  7 3 % )  e rfa ß t w erden. Das V e rschw inden  von  Q uercus  
in  31 cm T ie fe  lä ß t a u f eine S tö rung  sch ließen. W a h rs c h e in lic h  e n t­
stand in  d ieser Z e it h ie r  e in  M ä lm m o o r d u rc h  A nw ehen  von  T o r f ­
staub e in e r ausgetrockneten M o o rp a rtie  in  de r N ähe (H e b u n g  S2 ) .  
L ycopod ium -c lava tum -S po ren  s ind  in  diese P robe  m it  20%  ve rtre te n  
u n d  C a llu n a -P o lle n  m it  104% . L e tz te re  steigen dann in  der T il ia -  
Phase a u f 2 40% , w ä h re n d  sich g le ich ze itig  w ie d e r h e lle r  B le ichsand  
ab lagert. D ie  w e ite re  Boden- u n d  W a ld e n tw ic k lu n g  is t dann  ganz 
ä h n lic h  w ie  in  dem  P r o f i l  „a m  E ich e n ka m p “ . M y r ic a  gale  verm ag 
(u m  S 3) in fo lg e  de r nahen Lage M yrie a -re ich e r M oo re  an d e r D ever, 
deren Reste noch  heu te  vo rhanden  s ind, 60%  zu e rre ichen . D ie  Z u ­
nahm e der B e w a ld u n g  seit S 2 ze ig t s ich auch in  de r raschen A bnahm e  
der C a lluna -P  o lle n  von  240 a u f 12% . A u c h  h ie r  is t de r W echsel von 
B irkenbes tänden  m it  E ichenbeständen w a h rn e h m b a r.

Ä h n lic h  n ie d rig e  Fagws-Prozente ( 1— 3 % ) w u rd e n  in  dem  von 
de r D everw e ide  1150 m  w e s tlich  e n tfe rn te n  H e id e m o o rp ro fil in  B o ke l 
( P 13) beobach te t, das in  der H o ch m o o rm o n o g ra p h ie  v e rö ffe n tlic h t 
w urde . W ir  ersehen daraus sehr d e u tlic h  d ie  W irk u n g  de r W estw inde  
b e i de r P o llens treuung , fe rn e r, da es sich in  B o k e l u n d  h e i den 
P apenbu rge r Tangen  u m  ganz g le ich a rtig e  W a ld b ö de n  h a n d e lt, d e n  
E i n f l u ß  d e r  m e n s c h l i c h e n  B e s i e d l u n g  u n d  d a s  
A l t e r  d e r s e l b e n .  D ie  B es ied lung  d ieser W aldgeests triche  be­
g in n t nach der P o llenana lyse  u m  800 v. C h r., e in  B e fu n d , de r sich 
v o lls tä n d ig  m it  dem  A lte r  de r ä ltesten in  dieser Gegend gefundenen 
U rn e n  deckt. (Das In v e n ta r  eines dieser U rn e n fr ie d h ö fe  de r frü h e n  
E isenze it w u rd e  im  P apenbu rge r M oorm useum  in  e inem  Sonder- 
sohrank a u fg e s te llt) . F e rn e r h a t s ich d u rc h  d ie  U n te rsuchung  dieser 
W a ld b o d e n p ro file  d ie  a u ß e ro rd e n tlic h  w ic h tig e  F es ts te llung  m achen 
lassen, d a ß  W ä l d e r  s i c h  e r s t  i m  S p ä t a t l a n t i k u m  a u s  
H  e i  d  e b  ö d e n  e n t w i c k e l t e n .
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_ U m  d ie  W a ld e n tw ic k lu n g  der hoben  Geest des H ü m m lin g s  m it  zu 
1 age tre tenden  G eschiebelehm  zu stud ie ren , w u rd e  noch  in  dem selben 
M o n a t e in  P ro f i l  aus dem  B ö rg e r W a ld e  15 k m  südöstlich  vom  Papen- 
ü u rg e r U ntenende en tnom m en u n d  u n te rsuch t. Das P ro f i l  (siehe 
Z e ichnung  des D iag ram m s) h a t Ä h n lic h k e it  m it  den beschriebenen 
W a id h o d e n p ro file n , jedoch  is t de r B le ichsand , der de r zu O rts te in  
ve rhä rte ten  O berkan te  des G eschiebelehm s a u flie g t, m ä ch tig e r (10 cm ) 
u n d  der H um us is t o ffe n s ich tlich  re in e r B uchenw a ldhum us, (m it  
Kesten von  B lä tte rn  n. Fagus s ilvá tica  u n d  re ic h lic h e m  P ilz m y z e l) . 
D o n o  “ e SCllr boben U r¡'c« ies-P roz::ite  (540, 360, 270, 360, 250, 216, 
o , 240%  von  — 56 b is  zu 16 cm  T ie fe ) ve rra ten  d ie  A n w e s e n -  

h e i t  d e r  H e i d e  h i e r  i m  g e s a m t e n  A t l a n t i k u m  b i s  
l n  d a s  S u b a t l a n t i k  u m  h i n e i n .  Uns in te re ss ie rt d ie  Z u ­
s a m m e n s e t z u n g  d i e s e r  H e i d e ,  20%  de r P o lle n  gehören 
zum  V accm ium -T y p , 80%  zum  C a llu n a -T yp  im  D u rch sch n itt. D a m it 
besitzen w ir  e inen Beweis fü r  das A 11 e r  d e r  V a c c i n i u m - v i t i s -  
i d a  e a - r  e i c h e n  C a l l  u ñ e t a ,  d i e  n o c h  h e u t e  a u f  d e m  
H u  m m  1 i  n  g e i n e  H a u p t r o l l e  s p i e l e n .  E in  fe rn e re r B  e- 
weis lu r  d ie  W a ld lo s ig k e it is t d ie  geringe P o lle n d ic h te  (100 B a u m ­
p o lle n  in  9 - 1 0  P rä p a ra te n ). D aß k ilo m e te rw e it ke in e  nennensw erten 
Baum bestände vo rhanden  w aren, ze ig t das Ü berw iegen  de r fe rn tra n s  
p o rt ie r te n  A ln u s -P o lle n  im  A t la n t ik u m . D ie  nächsten A ln e ta  lagen 
•’ k m  n o rd w e s tlich  des P ro fils . ö

Das T il ia -M a x im u m  is t in  48 cm  T ie fe  m it  9%  „„-,4. j ,  

U M e » ® “ 1!  elW"  M h e "  C ory ius -W erte  (5 4 % ) P . p e i , ^ "

A l l m ä h l i c h  b e r e i t e t  ri ; _ t> ,

b re ite t. Schon in  dem Birken 1 t?- u . , cm  an 8cb n e ll aus- 
des W aldes ve rschw inde t d ie  f i h ¿ t l .chen' re i°hel1 P io n ie rs ta d iu m  
12% ) um  in  19 „  T - f  d le  »U berreprasen tanz“  von  A in u s  (69, 42,

i s t  b e w a l d e t  A A- n 0 d l 2%  Zn besit2en- D i e  H e i d e
w obe i je tz t der V n ^  ^  EncaZf 'P u e n t e  fa lle n  von  240 a u f 6 4% ,
Fagus Ji h r  M  V  in iu m ' 50%  ausm acht. I n  8 cm  T ie fe  h a t
ve rd rä n g t u n i  DX l m i T  m i t  8 6 %  e r r e i c h t .  B e tu la  is t ganz ve rd räng t, u n d  Q uer cus bes itz t noch  6% .

c ,  , DaS D,18el ld e  S p e k tru m  ze ig t d ie  E n tw ic k lu n g  zum  h e u tigen  
S ad iu rn  de8 B o rg e r W aldes, das der M ensch se it dem  M k te la k e r  
^  i ch schonungslosen R aubbau  ve ru rsach t ha t. Das B i ld  des h e u tigen

s tre u te n T alf e8 “ ^ i  ” K a m Pf f o rm en “  de r B uchen  u n d  eiim e-
d t  7 l  a B l f ke n  Und v ic l fa d 'e«  W a ld lic h tu n g e n , d ie  auch 

ie Z unahm e der Enca les-W e rte  von  108 a u f 360%  e rk lä re n .

d ie  F n t J  k l en<liagraiT - VOn B ö rSe rw a ld  e in  schönes B e isp ie l fü r  
t ik .m  T  klunp -VOn Ertcacee»-re icben B u ch e n w ä ld e rn  im  S uba tlan  
txkum , deren E xistenz b e k a n n tlic h  von  T  ü  x  e n - H annoTr sch ro ff
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abge lehn t w u rde , tro tz  m e in e r Bedenken, d ie  ic h  ih m  gegenüber schon 
vo r Jah ren  äußerte.

F e rn e r aber w u rd e  d ie  E n tw ic k lu n g  von  H e ide- zu W a ld b ö de n  im  
P os tg laz is l von  neuem  bestä tig t.

In  diesem Zusam m enhänge fä l l t  neues L ic h t  a u f d ie  ju n g s te in ­
ze itlic h e  B es ied lung  des H ü m m lin g s . D ie  M e g a lith le u te  b ra u ch te n  
also n ic h t erst „B reschen  in  den U rw a ld “  schlagen, sondern w ohn ten  
a u f w a ld fre ie n  H e id e n , d ie  n u r  ste llenweise von  l ic h te n  L in d e n - u n d  
E ichenbeständen d u rch b roch e n  w u rden . D ie  E x i s t e n z  d i e s e r  
w a l d f r e i e n  H e i d e n  w i e  d i e  V e r b r e i t u n g  d e r s e l b e n  
i n  d e n  G e e s t  g e b i e t e n  N o r d w e s t d e u t s c h l a n d s  e r ­
m ö g l i c h t e  e r s t  d i e  d i c h t e  B e s i e d l u n g  d i e s e r  L a n d ­
s c h a f t e n  z u r  J u n g s t e i n z e i t .

Das A re a l d ieser w a ld fre ie n  H e id e n  is t seit de r B ronzeze it s tänd ig  
w e ite r zusam m engeschrum pft u n d  erst in  der jü n g e re n  gesch ich tlichen  
Z e it is t d ieser V o rgang  rü ckgäng ig  gem acht. G le ic h z e it ig  n im m t a l l­
m ä h lic h  d ie  B e vö lke run g sd ich te  d ieser H e ide landscha ften , d ie  zu r 
M e g a lith z e it e ine b lü h en d e  K u lt u r  kan n te n , w iede r zu.
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—- Ü b e r d ie  B es tim m u n g  der W a ld d ic h te  u n d  de r V e g e ta tio n  w a ld ­
loser G eb ie te  m it  H i l fe  de r P o llenana lyse . —  P la n ta , 22. B and ,
1. H e ft. 1934.

F l o r s c h ü t z ,  F r . : R esu lta te  von U n te rsuchungen  an e in igen  n ieder-
i  länd ischen  M ooren . —  A m ste rdam  1932.

—■ U itko m s te n  van  nadere  o n d e rzo n k in g e ii van venen in  h e t Osten 
van  N ed e rla n d . —- W agen ingen  1933.

G r o ß ,  H . : Z u r  F rage des W eberschen G renzho rizon ts  in  den öst­
lic h e n  G eb ie ten  der om brogenen M o o rre g io n . —  B o t. Z e n tra lb l. 
B a n d  L I ,  A b t l.  I I .  1933.

H e s m e r ,  H .:  A lte r  u n d  E n ts te llu n g  der H um usau flagen  in  de r 
O b e rfö rs te re i E rdm annsbausen. —  F o rs ta rcb iv , Jabrg . 1933, 
H e ft  20.

J e s s e n ,  K . :  E t  B jo rn e fu n d  i  A lle ro d g y tje . —  D ansk. Geol. F ö r. 
B d . 6. 1924.
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J o n a s ,  F r .:  D ie  E n tw ic k lu n g  der H ochm oore  am N o rd h ü m m lin g . 
(2. B and .) - Feddes R e p e rto r iu m , B e ih e fte  B and  L X X V I I I .  
B e r l in  1934.

D ie  pa läobotan ische U n te rsuchung  b ra u n e r F lugsande u n d  deren 
S te llu n g  im  A llu v iu m . —  Feddes R e p e rto r iu m , B e ih e fte  L X X V I .  
B e r l in  1934.

[ v e i l e r ,  P .. D ie  postg laz ia le  W a ldgesch ich te  der G eb ie te  um  den 
sudl. Garda-See in  O b e rita lie n . —  A b lid l.  N a t. V e r. B rem en  1932. 

O b e  r  d o r  f  e r ,  E . : D ie  höhe re  P fla n ze n w e lt am Schluchsee. —  B er. 
N a t. Ges. F re ib u rg  B a n d  X X X IV .  N a u m b u rg  1934.

D ie  postg laz ia le  K lim a -  u n d  V egetationsgeschichte  des S ch luch ­
sees. —  B er. N a t. Ges. F re ib u rg  B a n d  X X X I ,  1931.

O v e r b e c k ,  F r., u n d  S c h m i t z ,  H .: Z u r  Geschichte der M oore , 
M arschen u n d  W ä ld e r N ordw estdeutsch lands. —  M i t t  P ro v  St 
f. N td k m p fl.  H a n n ove r H e ft  3, 1931.

P f a f f e n b e r g ,  Iv., u n d  H a s s e n k a m p ,  W .: Ü b e r d ie  V e rsu m p ­
fungsge fahr des W aldbodens im  S yke r F lo tts a n d -e b ie t —  A b i. 
N a t. V e r. B rem en  B and  X X IX ,  H e ft 1 /2 . 1934.

1 f a l z g r a f ,  I I . :  D ie  V ege ta tion  des M e iß ne rs  u n d  seine W a ld  

E Ä , -  B e ih e fte  b “ S

S c h  r  ö d C r , D : E in e  C a llu n a -H e ide  u n te r  der Zu idersee —  A b h  
N at. V e r. B rem en. B and  X X IX ,  H e ft  1 /2 , 1934 ‘ b

" 1 »  de". H e S ^ ' H X i r  ^ > ' e „  N o r fa e k ü e te .-

geschickte n. A lte rtu m s k u n d e . 37. B d ° W 33 Ja h rb u ch  O utdes- 
T h o m s o n ,  P. \ \  • „  o, . .

W aldgeschich te  S .-W .-L itauens -  S o ^ F "  ^  n ° T  ^  ^  W i l d  v a n « n -  V . ,auen-  —  Geol. F ° r . S to ckh o lm  1931.

"  l Ä r Ä e s '  « i«ostfriesischen M  l "  ^ g r a p h i s c h e n  E in g lie d  
ostinestschen M arschm oore  ins A l lu v ia lp r o f i l  —  fa h r l
Landesanst. B a n d  54. B e r l in  1933. d. Geol.



Die Pflanzengesellschaften der Salz- 
marschen in den nordöstlichen 

Vereinigten Staaten von Nordamerika.
( M it  14 A b b ild u n g e n  a u f 5 T a fe ln .)

Tafel IV bis VIII.

V o n  M a x im ilia n  S t e i n e r  (S tu ttg a r t) .

/ .  E in le itu n g , L ite ra tu r .

D ie  S t r a n d s ü m p f e ,  w e lche d ie  K ü s te n lin ie  des a tlan tischen  
Ozeans im  N ordos ten  der V e re in ig te n  S taaten von  A m e rik a  a u f w e ite  
S trecken b in  säumen, b ie te n  dem  B o ta n ik e r  in  m e h r als e in e r H in s ic h t 
e in  interessantes S tu d ie n o b je k t. A u f  v ie le  K ilo m e te r  h in  in  ih re r  A r t ­
zusam m ensetzung v ö ll ig  g le ich a rtig e  P ilanzengese llsc lia ften , d ie  d u rch  
den E in g r if f  des M enschen noch ka u m  oder ü b e rh a u p t n ic h t  ve r­
ä n d e rt s ind , d ie  k la re  A b h ä n g ig k e it de r Vegeta tionszonen von  de r 
R e g e lm ä ß ig ke it u n d  d u rc h s c h n itt lic h e n  D aue r de r G e ze ite n e in w irku n g  
im  a llgem e inen , d ie  d u rc h  fe in e  U nte rsch iede  im  M ik ro re l ie f  des 
Bodens b ed ing ten  U n te rsch iede  der edaphischen B ed ingungen  des 
S tandorts  u n d  —  d a m it zusam m enhängend —  de r Vegetationsdecke 
im  e inze lnen s te llen  dem  P flanzengeographen u n d  Sozio logen eben­
sow ohl w ie  dem  Ö ko logen e ine F ü lle  fesselnder A u fgaben .

Ü b e r d ie  V e g e ta tio n  dieser S a l z m a r s c h e n  (sa lt marshes) 
w u rd e  von  am erikan ischen  F o rschem  m e h rfa ch  b e ric h te t. Z u le tz t u n d  
am  e ingehendsten von  N i c h o l s ,  de r im  R ahm en  se iner V e g e t a ­
t i o n s m o n o g r a p h i e  d e s  S t a a t e s  C o n n e c t i c u t  den F o rm a ­
tio n e n  der A n landungsgeb ie te  (d e p o s itin g  areas) u n d  d a m it v o r  a llem  
den Salzm arschen e inen längeren  A b s c h n itt w id m e t. Seine S ch ild e ru n g  
de r P flanzenvere ine  u n d  ih re r  Sukzessionsre ihen is t im  S inne der 
C o  w ie  s sehen Schule gehalten. D iese A u s fü h ru n g e n , deren B edeu tung  
ü b e r den R ahm en e ine r b lo ß e n  G eb ie tsm onograph ie  w e it h inausgeh t, 
s ind  le id e r besonders in  M itte le u ro p a  n u r  sehr schwer zugäng lich , so 
daß schon aus diesem G runde  d ie  fo lgenden  A u s fü h ru n g e n  n ic h t ganz 
überflüss ig  zu sein scheinen. D iese lben w erden  sich in  v ie le n  wesent­
l ic h e n  P u n k te n  den B eobach tungen  u n d  A u ffassungen  von  N i c h o l s  
anschließen.
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N i c h o l s  g lie d e rt d ie  S trandgese llsc lia ften  in  zw e i G ru p p e n : 
Gesellschaften der A b t r a g u n g s g e b i e t e  (e ro d in g  areas) u n d  der 

f R i - n ^ U l l g 8 g e l j ! e t e  ( dePo s it in g areas). D ie  erste G ru p p e  u m ­
aß t d ie  P flanzenvere ine  der K üs ten , d ie  von  Felsen u n d  von  g lac ia lem  
^eschiebe g e b ild e t w erden, u n te r le tz te re r w e rden  d ie  Assozia tionen 

a u f G e rö ll-, Sand- u n d  S ch licks tranden  verstanden. D ieser von  den 
p n /s io g ra p h isch e n  F a k to re n  b ed ing ten  h o riz o n ta le n  G lie d e ru n g  steh t 
eine der Lage zu den G ezeitenspiegeln entsprechende v e rt ik a le  G liede- 
ru n g  gegenüber. Es w ird  un te rsch ieden :

A . Das S u b l i t o r a i .  V o m  m itt le re n  Ebbesp iege l b is  zu r un te ren  
Existenzgrenze h ö h e re r A lgen .

B. Das L i t o r a l  zw ischen m itt le re m  Ebbe- u n d  F lu tsp iege l.
I .  U nteres, b is  zum  n o rm a le n  H a lb flu tn iv e a u .

I I .  M itt le re s , b is  zum  N ip p flu tn iv e a u .
I I I .  Oberes, b is  zum  m itt le re n  F lu tn iv e a u .

C. Das S u p ra lito ra l vom  m itt le re n  F lu tsp ie g e l b is  z u r oberen 
Grenze des d ire k te n  E influsses der Meeresnähe a u f d ie  Ve<re 
ta tio n . s

I .  U nteres, vom

I L  t S T  diJC ? e ichh5he  ^ r  gew öhn lichen
V o ll-  und  N e u m o n d sp rin g flu te n  geschieden.

V o n  de r w ich tig s te n  d ieser Sukzessionsreihen, von  der S a l z

E in J  kürzere1 B e i i a Z w  Ä n T i e “ ^ ^ ^  t ”  
b ischen oMarschen u n d  der S a n d L a ! ^ ^  b ra k ’

a tlan tischen^Küste1 dCT°Union ̂ e r fc h t31 ^A  S trandsüm Pfe  der

der Salzm arschvegetation, insbesondere d e ^ S t e T t e r N ^ t ^ ™ 8611
danken w ir  H a r s h b e r ^ e r  , Staat®8 N ew  le rsey , ver-
öko logische U nte rsuchungen  ü b e r d V t *  ' T T  d? rc h  exPe r im e n te ll- 
se tzm äß igke iten  in  d ^  Verte,'1 den SaH geha lt des Bodens den Ge- 
assoziationen nä h e r zu kom m en ,versü1nC(lcnRn Salzm arsch­
sich m it  de r S trandvc , ,• suchte. A n  w e ite re n  F o rschem , d ie

ph ischen, öko log ischen ^ u m T e i H u T  vo£  pAanzengeogra-
beschä ftig ten  s in d  n  n auch geologischen S ta n d p u n k te n  aus
S b e v e f s J o w  T « J I V 1 ' , J G # ? ; n g t  R e m p ,  P e n h a l l o w ,
ist  H i l l  in  seiner V  n s . e n d  i]th1 T r a n s e a u  zu nennen. Jüngst 
in  M a ine  a u f ,\er J 6^e ta tlon8m °u o g ra p h ie  de r Penobscot B ay-R eg ion  
lich s te n  der J  e. P flanzenw e lt .  e in ig e r Salzm arschen in  diesem n ö rd - 
S c h e n k  k  Unaon88taaten eingegangen. U p h o f  b r in g t  in  den

S . I m . r t l  Ä l  ' * ' “ “ “ 1'1" "

w e r d t ^ d iR  dZ-UlCtZt ^ n im T n  A ^ e i t e n  ka n n  vo r a lle m  en tnom m en 
^ den, daß d ie  von  m ir  selbst nahe r s tu d ie rte n  V e rhä ltn isse  der Salz-

a u f S?|1V®get,a tlo n  lm  Staate C onnec ticu t in  großen Zügen ohne w eiteres 

a l/g e m e in c rt Z ° ne l ie Senden Oststaaten ü b e rh a u p t " r -
s iid lic l e p iW(-r,< Cn ko n n e n - E rs t in  den sub trop ischen  G ebie ten des

der £
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M e in  sieben M ona te  w äh re n d e r S tu d ie n a u fe n th a lt1) in  C onnecticu t 
w u rd e  v o r a lle m  fü r  öko log ische  U n te rsuchungen  in  den Salz­
m arschen verw endet. A nges treb t w u rd e  in  e rster L in ie  eine K lä ru n g  
der S ynöko log ie  u n d  de r öko log ischen  G rund lagen  der Sukzessions­
fo lge  d u rc h  das S tu d iu m  de r als entscheidend e rka n n te n  K o n ze n ­
tra tionsve rhä ltn isse  der S tandortsböden  u n d  w e ite r e in  E in b lic k  in  d ie  
A u tö k o lo g ie  der w ich tig s te n  V e rtre te r  d e r S a lzm arschflo ra  d u rch  
näheres E ingehen  a u f ih r  osmotisches V e rh a lte n  u n d  ih re n  Salzhaus­
h a lt. Ü be r e inen größeren  T e il  d ieser A rb e ite n  w u rd e  be re its  an e ine r 
anderen S te lle  ( S t e i n e r  1934) b e rich te t. F ü r  d e ra rtig e  U n te rsu ch u n ­
gen w a r n a tü r lic h  eine e ingehende K e n n tn is  de r s tu d ie rte n  P flanzen ­
gesellschaften Voraussetzung.

I I .  P hys iog raph ische  B ed ingungen  d e r S a lzm arschb ildung .

D ie  S a l z  m a r  s e h e n  lassen sich als ex trem  b is m äß ig  h y g r o -  
p h i l e  P f l a n z e n g e s e l l s c h a f t e n  kennze ichnen , d ie  wenigstens 
zeitweise u n te r dem  u n m itte lb a re n  E in f lu ß  des in  der F lu tw e lle  la n d ­
e inw ärts  s tröm enden Meerwassers stehen. A ls  F o rm a tio n e n  s ind  sie vo r 
a lle m  d u rc h  das V o rh e rrsch en  e in ig e r G räser u n d  g rasähn liche r F o rm en  
c h a ra k te ris ie rt. N ach  ih re r  E n ts tehung  s ind  sie als v e r l a n d e n d e  
K ü s t e n s t r i c h e  des Ozeans aufzufassen. F ü r  e ine solche la n d ­
b ild e n d e  T ä tig k e it  de r See d u rc h  S ch lickan lage rung , d ie  sehr wesent­
l ic h  d u rch  d ie  vege ta tionsbed ing te  organische V e rla n d u n g  u n te rs tü tz t 
w ird ,  kom m en  na tu rgem äß  n u r  S te lle n  in  Frage, w o  d ie  E rosions­
w irk u n g  de r B ra n d u n g , von  M eeresström ungen u. dg l. aus irgende inem  
G runde  z u rü c k tr it t .  F e rn e r scheiden K üs te n s trich e  aus, w o  d ie  A n ­
l a n d u n g s p r o d u k t e  des Meeres s a n d i g e r  N a tu r  s ind u n d  zu r 
B ild u n g  von  S t r a n d  d ü n e n  den A n la ß  geben. D e ra rtig e  B e d in g u n ­
gen fü r  d ie  V e rla n d u n g  in  F o rm  d e r S a lzm arschre ihe  s in d  aber an 
der a tlan tischen  K üs te  N o rd a m e rika s , insbesondere in  ih re m  n ö rd ­
lich e n  T e ile  (N eu-E ng land -S taa ten ), in  w e item  U m fange  v e rw irk lic h t.  
Dieses G eb ie t h a t erst in  jü n g s te r geologischer V e rgangenhe it e ine 
sta rke  p o s i t i v e  S t r a n d v e r S c h i e b u n g  ( K ü s t e n s e n k u n g )  
e rfa h re n . Ob diese noch b is  in  d ie  G egenw art w irksa m  is t, is t u m ­
s tr it te n . M anche  Ergebnisse s tra tig ra p h isch e r U n te rsuchungen  an Salz­
m arschdepots (Süßwasser- u n d  B ra ckm a rsch to rfe , ja  sogar S tubben­
h o riz o n te  u n te r  der h e u tigen  e u h a lo p h ile n  S a lzm arschpflanzendecke) 
w ü rd e n  an sich d a fü r sprechen. V o n  geologischer Seite sche in t m an 
aber (vg l. S h a r p )  eher dazu zu ne igen, solche S ch ich ten fo lgen  als Zeu­
gen lo k a le r  M eerese inbrüche  in  jü n g s te r V e rgangenhe it zu w e rten  und  
d ie  K üstensenkung  des Gebietes als schon v o r lä n g e re r Z e it abge­
schlossen zu be trach ten . Z w e ife llo s  d ü rf te  eine V e rtie fu n g  u n d  E r ­
w e ite ru n g  de r n u r  ganz ve re inze lten  A ngaben ü b e r d ie  S tra tig ra p h ie

1) D iese r S tu d ie n a u fe n th a lt w a r m ir  d u rc h  d ie  V e rle ih u n g  des T h e r e s a -  
S e e  s e 1 - F e llo w sh ip s  1 9 32 /3 3  de r Y a le -U n iv e rs itä t in  N ew  H aven , Gönn., U .S .A ., 
e rm ö g lic h t w orden . D u rc h  H e rrn  P ro fe sso r D  r. G. E . N  i  c h o 1 s u n d  die ü b rigen  
P ro fesso ren  des O s b o r n  B o t a n i c a l  L a b o r a t o r y  de r genannten U n iv e rs i­
tä t w u rd e  ic h  be i m e inen A rb e ite n  in  w irk s a m s te r W eise u n te rs tü tz t,  w o fü r  ich  
auch an d ieser S te lle  m e inen besten D a n k  zum  A u s d ru c k  b r in g e n  m öchte .
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der S a lzm arsch to rfe  (B  a r  11 e 1 1 , D  a v  i  s , F  1 i  n  t , d o rt auch w e ite re  
L ite ra tu r )  m i t  e inem  sehr bedeutenden Interesse n ic h t n u r  von  bota- 
n¡scher, sondern auch von geologischer Seite rechnen  d ü rfe n . A u f  a lle  
t  a lle  aber s teh t schon a u f G ru n d  geom orpho log ischer B e funde  
3 h a r  p ) eine ausgiebige postg laz ia le  K üstensenkung  fü r  N eu -E ng land  

lest, u n d  zw ar w ird  fü r  das n ö rd lic h e  M a in e  von S h a r p  (nach 
J o h n  s o n )  e in  Senkungsbetrag von  insgesam t 400 m  angegeben, fü r  
C onnecticu t von noch  im m e rh in  ru n d  100 m . D ie  Fo lge  d ieser iüng- 
sten geologischen Vorgesch ich te  is t aber eine ungem e in  s t a r k  z e r -  

u t t e t e  S t r a n d !  i n i e ,  d ie  sich in  E u ro p a  höchstens m i t  der 
jo rd ,koste  Skand inaviens ve rg le ichen  lassen d ü rfte . R ech t e in d r in g ­

lic h  ste llen  sich diese V e rh ä ltn isse  dar, w enn m an d ie  m it  de r S ig n a tu r 
lu r  ,,salt-m arshes b e z e ic h n te n  F lächen  de r S pez ia lka rte , w ie  es gene- 
tisch  ganz r ic h t ig  is t, dem  M eere zu rechne t oder auch im  G elände von 
e inem  etwas e rh ö h te n  B eobach tungspunkte  aus e ine ausgedehntere 
Salzm arsch ü b e rb lic k t  u n d  n u r  d ie  w a ldbedeck ten  „U fe r “ " oder e in ­
zelne gebüsch- ode r baum bestandene „ In s e ln “  ta tsäch lich  als U f e r  
u n d  I  n  s e 1 n  n im m t, d ie  aus s til le n  M eeresbuchten oder Lagunen  ent 
standene M arsch flache  aber s ich als W asserfläche v o rs te llt. U n m it te lb a r  
gegeben is t dieses B ild ,  w enn z u r Z e it e in e r S n rin o -fto  d m  ,
- “ f -  M e c k ,  i «  u n d
Spiegel herausragenden Halm spitzen der Gräser d ie  wahre N a to  des

d ie  zu r Z e it des tie fs te n  Gezeiten Standes L T “ 6?- S te ll“ 1: B uch ten , 
lang  vorgestreckten  Felszungen u n d  E ila n d e i-  M t  von
gesäumt von  der unau fha ltsam  v i  • ■. u ” ,ü au  ̂ c"e r Landse ite

frü h e r  ode r ¿ S Z o z e
erobern  w ird . Sehr schön l ie f t . ,  ■ i S ta n d e  dem  Festland zu rück - 
der S tad t New H a ve » 1 L S t r a t T  i b " 1* “, « « « * » 5» »• B . u n w e it 
Easthaven, C onn., beobachten in  G rove im  B e z irke  von
Salz- u n d  B ra ckw a sscrs im u ? ; Z  Z  ^  m ilß  m an sich
W estrive r, des Q u in n ip ia c - i - i r l  C °  ^  ^  ¿?lc lite rm u n d u n g e n  des 
um säum en, als u rsp rü n g lich e  T  1 " ° ” ne®tlc .u t- I^ vei' w e it  la n d e in w ä rts  
D ie  eben g e n a n n t e t t  1 i  - t "  ^ W a s s e r f l ä c h e  vo rs te llen , 
geschützte B uch ten  und  1 ^  T°  ° g l! c len  G e b ild e : s til le , brandungs-
s tre ifen  oder 5 ? ^ ? “  ^  vo rge lage rten  In se ln  ode r D ü n e !
aussetzung fü r  den V  { " ^ “ ^m gen  der Wasserläufe sind Vor- 

~ tUr den Verlandungszyklus der Salzmarschen.

iS. n ! ta « t a ABU ddi i  r r ^ , d' r P fl» ™ e r e i „ e  landeinwärts
an der W ic l„ i5keit. TOese n im m ,
Süden w.rat;.. W and-Sounds Ul Connecticut von  Norden nachSüden stetig zu. 
N i c h o l s )  fü r  

New London 
Stonington 
Saybrook .

j- ., --- — »ut i  liUFUC
D ie norm ale Ebbe - F lu td ifferenz beträgt (nach

0,8 m  
0,9 m  
1,2 m

New Haven  
Greenwich

2,0 ni
2,3 m

D ie  Springfluten unm itte lbar nach V o ll-  und N eum n .n l , t  • 
e,Wa 16 b“  2° *  ™ h rc » d  die N i p p t e »  » a T d °et  ™
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d r it te n  M o n d v ie r te l h in te r  den S p rin g flu te n  um  etwa 50%  Z u rü c k ­
b le iben . N och  h ö h e r als diese schw ellen  d ie  F lu te n  z u r Z e it der Tag- 
u n d  N a ch tg le ich e n  an. Ebenso s in d  n a tü r lic h  s tä rkere  la n d w ä rts  ge­
r ic h te te  W in d s trö m u n ge n  d ie  U rsache fü r  besonders hohe F lu ts tände .

I I I .  D ie  V egeta tion  d e r e ig e n tlich e n  Salztnarsch.

a) D ie  S p a r  t i n a -  g l  a b  r a -  Z o n e  d e s  u n t e r e n  u n d  

m i t t l e r e n  L i t o r a l s .

D ie  ersten V o rpos ten  d e r S a lzm arschvegetation begegnen uns, 
w enn w ir  z u r E bbeze it la n d e in w ä rts  schre iten , in  der Z o n e  d e s  
u n t e r e n  L i t o r a l s .  D iese b e i N iederw asser trocken liegenden  Flächen 
von übe lriechendem , schwarzem  S ch lam m  zeigen noch  d ie  le tz ten  
R e lik te  von  subm ersen Gewächsen des S u b lito ra ls : B üsche l von 
Zostera m a rin a J )  u n d  za h lre iche  eingeschw em m te, den B oden  o f t  w e it­
h in  überdeckende T h a ll i  von  V iva  u n d  E n te ro m o rp h a . D azw ischen 
aber fin d e n  w ir  schon in  e inze lnen, is o lie r t  stehenden H o rs ten  das erste 
M arschgras; S p a rtin a  g la b ra  ( M u h l )  i n  der  v a r.  p ilosa  M e rr. und  
v a r. a lte rn if lo ra  ( L o i s e l . )  M e r r .  (A b b .9 .)  Dieses u n te r günstigen 
B ed ingungen  b is  zu 1 m  hoch w erdende Gras m it  seinen re ch t t ie f  
re ichenden  R h izom en  s te llt  w o h l den w ich tig s te n  F a k to r  im  V e r­
landungsprozeß  dar. D ie  P flanze d ü rf te  n ic h t n u r  e inen guten Schhck- 
fänge rda rs te llen , w o fü r  der fe ine  graue Ü berzug  a u f den B lä tte rn  nach 
R ückzug  de r F lu t  s p ric h t, sondern sie sp ie lt auch als T o r fb i ld n e r  be im  
A u fb a u  des M arschbodens eine ganz hervo rragende  a k tive  R o lle . D ies 
w ird  besonders s in n fä llig , w enn w ir  e in  S tück w e ite r la n d e in w ä rts  
schre iten . D ie  zunächst e inze ln  stehenden B üsche l des Salzm arsch­
grases (sa lt marsh-grass) sch ließen b a ld  zu e inem  vo llk o m m e n  decken­
den re inen  Bestände zusamm en. Z u g le ich  ä nde rt sich aber auch d ie  
B odenbescha ffenhe it g rund legend . D e r w eiche S ch lick  des V o rlandes 
m ach t e inem  sehr zähen u n d  d ich te n  T o r f  P la tz , de r sich h e i nähe re r 
U n te rsuchung  als e in  G e w irr  abgestorbener R h izo m e  u n d  W u rz e ln  der 
S p a rtin a  g lab ra  d a rs te llt. Das Aussehen solchen T o rfes  is t ganz ähn ­
l ic h  dem  von R a d iz e lle n -T o rf unserer R iedm oore . D ie  T o rfla g e r der 
Salzm arschen kö nnen  sehr h ä u fig  eine M ä c h tig k e it von ü b e r e inem  
M e te r e rre ichen . A u ch  w e ite r im  L a n d in n e rn , w o  d ie  S partina -g lab ra - 
Bestände („reed -m arsh “ ) längst anderen G esellschaften de r oberen 
Salzm arsch P la tz  gem acht haben, fin d e n  w ir  als Zeugen de r Vegetations- 
e n tw ic k lu n g  b a ld  u n te r de r B odenoberfläche  noch  zah lre ich e  u nve r­
kennba re  Reste von  S p a rtin a  g labra . l)

l )  D as S e e g r a s  is t in  den le tz te n  Jah ren  in  d e r U m gegend von  N ew  H aven 
p lö tz lic h  aus u n g e k lä r te n  U rsachen  b is  zum  fa s t v ö llig e n  S chw und zuruckgegangen. 
Es is t  vo n  In te resse , daß k ü rz lic h  aus H o lla n d  ü b e r e in  ähnliches Z o s te ra -S terben 
b e r ic h te t w u rd e . (S o e s t.)



A u c h  d o rt, w o das u n te re  L ito ra l,  also d ie  rege lm äß ig  zw e im a l 
in n e rh a lb  von  24 S tunden vom  F lu ts tro m  ü b e rsp ü lte  Zone, gewisser­
maßen m  langen Zungen la n d e in w ä rts  vo rs töß t, in  den G ezeitenbächen 
oder P rie le n , besetzt e in  Saum von  S p a rtin a  g la b ra  das ih n  dem 
G ezeitenn iveau nach zukom m ende A re a l. A n  solchen, m e is t s ta rk  
m aandnerenden  P rie le n  tragen  v o r a lle m  d ie  san ft geneigten IConvex- 
u e r ü p p ig  gedeihende S part Ina -g lab ra -lies t ä n d e, w äh rend  u n m itte lb a r 
an den R and de r s te il abbrechenden, in  E ro s io n  b e g riffenen  Konkav» 
u te r w e ite r vo rgeschrittene  Sukzessionsgesellschaften heran re ichen . 
■ uch in  den G ruppen , d ie  in  v ie le n  Salzm arschen k ü n s tlic h  gezogen 

w erden, u m  stehende W asseransam m lungen m it  ih re r  B ru tg e le g e n h e it 
l l r  Stech m ucken  m ö g lich s t abzu le iten , s iede lt s ich S p a rtin a  g lab ra  
gerne an (A b h . 1 u n d  2) . Im m e r w ie d e r müssen diese G räben neu  aus­
gehoben w erden , w enn sie n ic h t d u rch  d ie  rasch w irksam e  V e rla n d u n g  
ve rs to p ft u n d  der angestrebte Zw eck in  sein G egente il v e rk e h r t 
w erden soll.

Die Pflanzengeselhchaften der Sabmarschen in den nordöstlichen 113
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b ) D ie  S a l z m a r s c h  d e s  o b e r e n  L i t o r a l ,

A ls  nächstes Sukzessionsstadium  fo lg t la n d e in w ä rts  d ie  sa lt 
me.adow“ , d ie  ” u PPer l i t to r a l  m arsh“  de r am erikan ischen  A u to re n ”  d ie

Wortes8SeT h hnth Fläche Spa l z “ a r ^ h im  engsten S inne’ des 
durch d' physiognonnsclies Gepräge erhalten ih re  Pflanzenvereine 
ourch die ausgesprochene Dom inanz einiger G ram iniden die das B i ld

d re i A rte n  g le ichm äß ig  vTr^ese llschafte t h ih if i3' t r ° t m  dle8.e
anderen u n te rd o m in a n te n  C h a ra k te ra rte n  de «Pi aber m it
re inen  Beständen auf. W enn auch 11 de r Salzm arschserie) in  fast 
de r S tandortsbed ingungen gestattet ein FSt da® .e in ?eheh dere S tu d iu m  
ke ite n  des sche inbar v o r l i^  l ’ ’ *?*' E in b l ic k  in  d ie  G esetzm äßig­
lassen sich doch ¡ Ä b v Ä f t  -  gew innen, so 
gewisse A n h a lts p u n k te  fu  ■ ° n f^ g le ic h  z a h lre ic h e r E inze lbestände  
A rte n  erheben Sch l  N  h T ^ e  F u n k tio n  der e inze lnen 
C ha rak te rp flanze  höhe • l c F ° l s  n e n n t Junens G e ra rd i als d ie  
zeichnend fü r  t ie fe r  S.te lle n ’ SPa r , i" a  patens  als kenn-
D is tic h lis  e n d lich  a h  7 1 ar̂ el\  m it  Su te r  Entw ässerung und
die M e tlm d  1 T • • Z e i8e ra rt sch lecht entw ässerter P lä tze. D u rch  
lv h rc n  P ild  d] ! r  L ln ie n ta x ie ru n g  kön n e n  w ir  in  v ie le n  F ä lle n  zu e inem  
und  d a m h a u c h  f  ^ u fe in a n d e rfo lge  der d re i D o m inan ten
re ihe  X i I  t  t  U l '  S te llu n g  in  de r n a tü r lic h e n  Sukzesssions- 
A u fn a h m cn SW  1 1 W1lr ,d e in  B e isp ie l aus m ehre ren  so lcher
hältn iaa l, rausg6g riffe n , w e lche a lle  n n  w esen tlichen  g le iche V e r-

fs *  Ka” d d r Salzmarsch hm  eine gerade L in ie  abaesteckt und

J e r ü ü n S X ™  S t a k 0«“ ” 6' 8 5 ,  "  A r t «» » « < 1™  L e i ,m ienigen bkala B r a u n - B l a n q u e t s  geschätzt.
Fedde, Kepertorium, Beiheft LXXXI o

o
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W enn  w ir  uns zunächst a u f d ie  B e tra ch tu n g  der d o m inan ten  
G ra m in id e n  beschränken, so e rg ib t sich aus T a b e lle  1 fo lgendes: a u f 
d ie  aus re in e r S par tin a  g lab ra  bestehende V e g e ta tio n  der flachen P rie l-  
Böschung fo lg t e ine Zone m it  höchstem  D eckungsgrad von  S p a rtin a  
pateas. A n  anderen S te llen  k ö n n te n  h in te re in a n d e r le ic h t H u n d e rte  
von M e te rq u a d ra te n  m it  im m e r g le ich b le ib e n d e m  sozio logischen Ge- 
iuge ä h n lic h  dem  in  den  P robe flächen  5 b is  11 gelegt w erden. K la r  
e rs ieh t m an auch aus dem P ro f i l  d ie  be re its  von  N i c h o l s  r ic h t ig  
le rvorgehobene F u n k tio n  von Juncus G e ra rd i als B es ied le r randnahe r, 

aucR etwas e rh ö h t gelegener P a rtie n . G ä n z lich  u n b e m e rk t is t 
n - ST- f 1,l.aC !eU1f n<i fü r  d ie  b ish e rig e n  U n te rsuche r de r S tre ife n  von 
U is tich h s  geb lieben, de r s ich m e h r oder w en ige r ausgeprägt zw ischen 
dm  S p a rtin a  pa teas- W iese u n d  d ie  R andgese llschaft des Junee tum  
g e ra rd i e insch ieb t u n d  an dieser Übergangszone ka u m  jem a ls  v e rm iß t 
w ird , Das vo rliegende  L in ie n p ro f il  aus de r Salzm arsch von  M ans fie ld  
G rave is t gerade deswegen in  dieser H in s ic h t so bem erkensw ert, w e il 
d o rt shs tich lis  ü b e rh a u p t n u r  in  der oben beschriebenen soziologischen 
1 u n k tio n  zu m iden  is t u n d  K o m p lik a t io n e n  des B ild e s  d u rc h  , W annen“  
w m  sre an anderen Ö r t lic h k e ite n  h ä u fig  s ind, gänz lich  feh len . Selbst 
an s te llc n , w o  d ie  R andgese llschaft o ffenba r d u rch  Z u tage tre ten  von 
süßem G rundwasser den C h a ra k te r der b rack ischen  M arschen an- 
n im m t also etwa aus Beständen von  S cirpus O ln e y i besteh t i S  sfeh 
Í T  DMichlis-imcheFacie* e in w a n d fre i f e . m . l l i  W i r d  i c h  “

eine ’ d !ch  ^ \  V ^ « g i s c h e  V e rh a lte n  von D is t ic h lis  gegen

¿ L t “ h : p S r " ' g ”  0 »  V a g .

Oie „h e n

n e llia  angusta ia  (R . B r.)  R a n d  e t  R e d  f  * 1 i C n e n n e n-  Pucci- 
num  ( W a l t . )  B r i t t o n  (A h h  4 i •! f  * ®1 d ’ ca ro lin ia -
eine w ahre  Z ie rde  des F rö l 1 -u ' ’ ? ''1 seinen h e llv io le tte n  B lü te n
decip iens  m it  ex trem  fle is c h ig e n bß lä t t  ^  ^  S;l) z in a r*chen’ P lan tago  
len te  A ste r subu la tus  M i c h x  (A b b  flT ’ t "  f T ' "  8t” k  Sukku’ 
G era rd ia  m a r it im a  R  a f  „n r i  T r ig lo c h ln  m a r it im u m  L .,
euro paca  L . ( =  S he rb  . e iIU a h n gen Q u e lle ra r te n : S a lico rn ia
B i  g e l .  F e rn e r - 1  ' 'C« °  (A 5j b . 10) u n d  S a lico rn ia  m ucrona ta

Salzm arschen besch ränk t i T “  'r ^  la1ndnahe  T e ile  d«  
v irens  H )  RP8m i V ' 1 ' •p r le n u ifo h u s  L . u n d  S olidago  semper-

Salzm arsch sind T  f ° nC .S te llf n  des de r oberen
ö ins tige  S tandorte  fü r  d ie  genannten B e g le ita rte n .

c) D ie  W a n n e n .

Bestände d e ^ S d  . A bw e ch s lu n S in  d ie  w e iten , g le ich fö rm ig e n
ra tu r  i P ••dJ?m arsch b rin g e n  e igena rtige  S te llen , d ie  in  der L ite -
pools“ , , r o in m  ^ ^ ^ ’ '^ n n g  gefunden haben : d ie  „s a h  m eadow- 
w o lle n  sie im  f  ” PH  , de r ™ ik a n is c h e n  A u to re n . W ir
____ _____ fo lgenden m  A n le h n u n g  an den eng lischen Sprach-

h  In  de r N o m e n k la tu r  h a lte  ic h  m ich  an d ie 7. A u fla '
vo n  „ G r a y s  M a n u a l“ . 

8*
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gebrauch („p a n s “ ) als „W a n n e n “  beze ichnen. Es h a n d e lt s ich dabei 
u m  sehr versch ieden große F lächen  —  d e r D urchm esser ka n n  zw ischen 
e inem  h a lben  u n d  v ie le n  D u tzenden  von  M e te rn  schw anken — , d ie  
sich d u rch  d ie  Zusam m ensetzung u n d  d ie  geringere D ich te  des P flanzen- 
Wuchses a u ffa lle n d  gegen ih re  U m gehung abheben. E m e B oden­
bedeckung von 5%  u n d  w e n ige r is t in  de r M it te  so lcher W annen ga 
n ich ts  Seltenes, ja  es fin d e n  sich sogar ganz s te rile  F lachen , d ie  dann 
an sonnigen Tagen h ä u fig  von  w e ißen Salzausb lühungen bedeck t s ind 
(A b b .3 ) .  W ie  der N am e schon andeute t, s te llen  diese W annen m eist 
flache D epressionen dar, was sich nach dem  R ückzug  der F lu t  an dem 
zu rü ckb le ib e n d e n , s tagn ierenden W asser besonders schon beobachten 
lä ß t. D och  lie ß e n  sich genug F ä lle  beobachten, w o solche N ive a u ­
unte rsch iede  fe h le n  oder zum indest s ta rk  zu rü ck tre te n . N i c l i o l s  be­
sch re ib t d ie  V ege ta tion  zu tre ffend , aber in  etwas a llgem e inen  Z u  gen. 
„D is t ic h lis  is t o f t  vo rhanden , C ha ra k te rp fla n ze n  s ind  S p a rtm a  g lab ra  
u n d  S a lico rn ia  —  b u t even fo r  them , th e  so ll co n d ition s  are n o t w h o l y 
fa vo ra b le  and ve ry  o fte n  th e y  succumb to  th e ir  m am sfestly  un su ita b  e 
e n v iro n m e n t. . . ,  sa lt marsh-grass (S p a rt in a  g lab ra , d- J e r f )  is l ow . . . ,  
im pove rished  h a b it, o fte n  fa i l in g  to  f lo w e r . . . ,  sam ph ire  (S a lic o rn ia )  
and sea la ve n de r (L im o n iu m )  g row  less v ig o ro u s ly  th a n  on b e tte r 
d ra in e d  soils, fre q u e n tly  e x h ib it in g  a ve ry  s ick  appearance. Beson­
ders in  tie fe re n  u n d  feuch te ren  W annen  s ind  d ich te  A lgenuberzuge  an 
der B odenoberfläche  zu fin d e n  (E n te ro m o rp h a , C iadop h o ra  expansa, 
Lyngbya , M ic roco leus, Chroococcus  u . a .), d ie  üb rigens  auch fü r  die 
Böschungen de r G rabenw ände ch a ra k te ris tisch  s ind u n d  ebensowenig 
in  der B odensch ich t des Salzmarschrasens feh len .

D ie  h ie r  beschriebene k ü m m e rlic h e  E n tw ic k lu n g  de r p fla n z lich e n  
B ew ohne r so lcher W annen  is t n u n  a lle rd in g s  höchst a u ffa lle n d . Be­
sonders S p a rtin a  g labra , d ie  sonst B lä t te r  b is  zu 40 cm  Lange en t­
w ic k e lt  u n d  m i t  ih re n  In flo reszenzscha ften  b is  1 m  hoch  w ird , en 
fa lte t n u r  ganz w en ige  B lä t te r  von  kn a p p  15 cm Lange u n d  tre ib t ,  
w o fe rn  sie n ic h t ü b e rh a u p t s te r il b le ib t ,  sp ä rlich e  B lu tens tände  von 
ka u m  20 cm  H öhe. E in  Ä h n lich e s  g i lt  fü r  d ie  ü b r ig e n  A rte n , d ie  an 
diese o ffe n s ic h tlic h  höchst ungünstigen  S tando rte  V o rd ringen .

D u rc h  V e rg le ic h  z a h lre ic h e r E in ze ls te lle n  ka m  ic h  z u r U n te r­
scheidung von d re i versch iedenen T yp e n  so lcher „W a n n e n  .

I .  S p a rtin a -g la b ra  - W a n n e n .  Sie un te rsche iden  sich von  der 
R andvege ta tion  der G ru p p e n  u n d  P rie le  e ig e n tlic h  im  V  esen n u r  dure  i 
d ie  w e itaus k ü m m e rlic h e re  E n tw ic k lu n g  der S p a rtin a  g lab ra . A u ch  
is t das flo ris tische  B ild  m e is t e in  w en ig  b u n te r  als im  hom ogenen 
Bestände der u n te re n  S a lzm arsch: S a lico rn ia  europaea  u n d  S. m ucro ­
nata, L im o n iu m , T r ig lo c h in , P lan tago  kön n e n  m e h r oder w en ige r 
re ic h lic h  ve rtre te n  sein. D ie  B odenbedeckung re ic h t b is  an 100%  
heran. Gegen den R and  zu g e w in n t a llm ä h lic h  S p a rtin a  patens  d ie  
O berhand  u n d  le ite t  e inen a llm ä h lic h e n  Ü bergang z u r e ig e n tlich e n  
S partina-patens-M arsch  ein.

I I .  S p a r t in a -g la b ra -D is t ic h l is -  W a n n e n .  D ie  B odenbedeckung 
i 8t _  m i t  T y p  I  ve rg lich e n  —  w e se n tlich  n ie d rig e r . Sie b e tra g t o ft
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n u r  10%  u n d  d a ru n te r. D e r P flanzenw uchs besteht in  e rs te r L in ie  
aus ganz d ü rft ig e n  u n d  m e is t s te r il b le ib e n d e n  E xe m p la re n  von 
>>p a rtir ía  g labra . Abgestorbene Reste dieser A r t  weisen a u f d ie  u n ­
günstigen Lebensbedingungen h in . S a lico rn ia  - europaea  - K e im lin g e  
gehen m e is t schon frü h z e it ig  in  de r V ege ta tionspe riode  e in . Besonders 
ch a rak te ris tisch  fü r  d iesen W a nnen typ  is t e ine sehr d e u tlic h  ausge­
p rägte  D is tic h lis - ie ic h e  Facies in  d e r  ra n d lic h e n  Zone des Übergangs 
211 den n o rm a len  Salzm arschgesellschaften.

T y p  I  u n d  I I  s ind  d u rc h  m ann ig fache  Übergänge m ite in a n d e r ver- 
unden. Ic h  ko n n te  o ft  d ie  B eobach tung  m achen, daß sich  W annen 

auf der e inen Seite, w o sie sich e in e r G rü p p e  ode r e inem  P r ie l nähe rn ,

e i r Ä Ä S r  die Sei“ ■*
I I I .  S a lico rn ia  . m ucrona ta  - W a n n e n .  Sie s te llen  schon nach 

dem äußeren Gepräge den extrem sten T ypus  dar. M e is t k le in  an A us­
dehnung, zeigen sie in  d e r M it te  h ä u fig  gänz lich  V e g e t a t i o n 11 
m it  ge legen tliche r S a lzausb lühung an de r O berfläche. D a ra n  sch i eß"

als s o lc h "^ le rV zw eiten l  Ín  tie fe re m  G eze itenn iveau
»1« diese A l l  '  'ú  S.le. s‘ n d  h ä u fig e r be i F lu t  übe rschw em m t

» ä h re rd  d e r g a Z f f i e b ' T ' 1“  111 k o » M e ä b e rb .u p ,
Ü b e r f ln t„n  ,ig i  u B  bachlU rigen (A Pn l  bi8 E nde  S eptem ber) eine 
Ü b e rflu tu n g  d u rch  Meerwasser n ic h t s icher fes tgeste llt w erden

1 t u r  d le E n ts tehung  der W annen g ib t N i c h o l s  eine sehr ein- 
euchtende E rk lä ru n g , d ie  a u f zw e i von frü h e re n  F o rschem  geäußerte 
in s ich te n  z u ru c k g re ift. D ie  eine M ö g lic h k e it  l ie g t d a rin , daß d u rch  

eingeschwem m tes D r if tm a te r ia l o rgan ischer ode r anorgan ischer N a tu r

w R d  SteBen d VOrka“ dene.P flanzendecke  zum  A bs fe rben  gebracht 
w ird . S te llen  d ie  a u f diese A r t  vegetationslos gew orden s ind, müssen

B ed ingungen  d ie  Sukzessionsreihe von
a llem  h  Í T  ’ A u  dle8e F o rm  der W annenen ts tehm ig  h a t vo r
e C d l r 8 h b e / g e l  at916)i . in . e Íner 6igenen S tud ie  E ingew iesen -  

Gesta lt ” PT  n ach N i c h o l s .  D ie  A n o rd n u n g  u n d  rä u m lic h e  
wei« ltUnS T dere r W annen lä ß t unschw er ih re n  U rsp ru n g  aus te il-  
Es bed!1r 7 \ 0hSe" ert , P rle ! r n  ° de^ G rÜ ppen erkennen  (p r im ä re  W a n n e n ), 
le t z t e r e 1 t  d w  'u n T  H m w elses’ daß «ach dem  Gesagten d ie
a l le i i f a l l f  zud rTKW annen? lld U n g  v ° rw le gend zum  T yp u s  I  fü h re n  w ird ,  
Fr,? - i i  U bergangsform en ode r m it te lb a r  im  V e rla u fe  w e ite re r 
¡̂ w ic k h u ig  z iim  T ^ u s  I I .  D ie  sekundären W annen dagegen w erden 

ß S -  Cgelmaßlg al8 T >T 11 ode r H I  da rs te llen , es sei denn, daß lo k a le  
B edm gungen, w ie  N ähe eines Grabens, Lage im  u n te r n  U  f Z  
m itt le re n  L ito ra l,  eher fü r  d ie  B ild u n g  eine? re in e n  S n a n i n a l h  
W anne entscheiden. B e i Typus I I I  ufag sch ließH ch 
B odenbeschaffenhe it kennze ichnende  B edeu tung  haben

f e s j s t e l l t  he”  StCllen Cin 8ehr S ta lk m it  Sand u n te rm isch te r S ch lick
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d) D ie  s u p r a l i t o r a l e n  R a n d g e s e l l s c h a f t e n  
d e r  S a l z m a r s c h .

A nsch lie ß en d  an d ie  Juncus-G erard i-Zcm e, v ie lfa c h  n u t ih r  te i l ­
weise v e re in ig t, t r i t t  am S a lzm arschrand d ie  s tra u ch fö rm ig e  K o m p o s ite  
Iv a  o ra r ia  B a r t l  e t t  (A b b . 1, 3 u n d  11) au f. Längs de r G ruppen , h ie r  
v ie lle ic h t d u rch  d ie  le ic h te  B odene rhöhung  b e im  G rabenausw urt be­
d in g t, d r in g t de r b is  1 m  hohe  S trauch  auch w e it in  d ie  e ig e n tlich e  
M arsch fläche  vo r. D en A b sch lu ß  nach  außen b i ld e t  e ine Zone, d ie  vo r 
a lle m  d u rc h  das m annshohe P a n icu m  v irg a tu m  L . c h a ra k te ris ie rt ist. 
D aneben fin d e t sich, besonders an feuch te ren  S te llen , auch S pa rtm a  
M ich a u x ia n a  H i t  e h e .  u n d  d ie  d a m it nahe ve rw andte , u n  G eb ie t 
re la tiv  seltene S. C ynosuro ides  (L .)  R o t h ) .  A ls  w e ite re  C harak te r- 
a rten  dieser G esellschaft haben  d ie  k u m a r in d u fte n d e  H ie ro c h lo e  odo- 
ra la  (L .)  W a h l e n b . ,  de r fle is c h ig b lä ttr ig e  Solidago setnper- 
v irnaes  L ., Teucriu im  canadense L . v  a r. l i t to ra le  ( B l i c k n e i l )  e r -  
n a l d ,  B accharis  h a l im ifo l ia  L . (A b b . 12 ), H e lia n th u s  g iganteus  L., 
C irs iu m  sp inosiss inum  ( W a l t . )  S c o p .  ( =  C nicus h o rn d u lu s  
( P u r s h . ) ,  A ste r n o v i-b e lg ii L . u. m . a. zu gelten. A n  o ffenen S te llen  dieser 
Zone fin d e t s ich Suaeda lin e a ris  (E  11.) M  o q. D e r C om positenstrauch  
B accharis  h a l im ifo l ia  b e fin d e t sich im  G ebie te  von  N ew  lia v e n , Conn., 
be re its  an de r N o rdg renze  seines V e rb re itungsa rea ls . W e ite r süd lich , 
etwa schon im  Staate N ew  Jersey, sche in t diese A r t ,  nach den A ngaben 
von H a rshbe rge r zu sch ließen, an ganz ä h n lich e n  S te llen  vo rzukom m en  
w ie  Iv a  o ra ria . Schon d ie  h ie r  genannten A rte n  w u rz e ln  m e is t m  land- 
eigenem  M in e ra lb o d e n , s ind  also, streng genom m en, e ig e n tlic h  n ic h t 
m e h r der Sukzessionsserie de r Salzm arschen zuzuzah len . M anche 
u b iq u is tisch e  F o rm e n  m it  geringen S tandortsansprüchen  d rin g e n  be­
re its  in  diese m äß ig  ha lischen  R ev ie re  v o r : S olidago g ra m im fo lia  (L .) 
S a l i s b  S. b ic o lo r  L. ,  R hus to x ico d e n d ro n  L. ,  M y r ic a  carohm ensis  
M i l k  E in  d ichtes B uschw erk  von  verschiedenen S um ach-A rten  {R hus  
c o p a llin a  L ., R . g la b ra  L ., R. ty p h in a  L . ) ,  G aylussacia baccata  
( W a n s . )  C. K o c h ,  C le th ra  a ln ifo l i  L. ,  Rosa h u m ilia  M a r s h . ,  
A m e la n ch ie r  s p e c .  d i v . ,  P iru s  a rb u t ifo lia  (L .)  L . f., Sassafras va rn - 
fo l iu m  ( S a l i s b . )  K t z e . ,  S m ila x  s p e c .  d i v  fu h r t  s c h lie ß lic h  zu 
lic h te n  W ä ld e rn  von  E ich e n  (Q uercus s te lla ta  W a n g . ,  Qu. ve lu tm a  
L  a m ., Qu. a lba  L . u . a. A r te n ) ,  C arya  s p . s p ., Nyssa s ilva tica  M a r s h ,  
usw übe r. D iese u n d  andere n ic h t  genannte A rte n  b ild e n  zw ar einen 
fü r  ’d ie  genannten S tando rte  durchaus cha rak te ris tischen  V e re in , ohne 
aber im  e inze lnen  a u f solche B io to p e  be sch rä n k t zu sein.

D ie  w ich tig s te n  Sukzessionsreihen der S a lzm arschvegetation lassen 
sich in  F o rm  des fo lgenden  P fe ilschem as zusamm enfassen:
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W anne (T y p  I  u. I I ) M a rsch vo rla n d  

P r ie l

S p a r t in a  g la b ra  ■<........  S p a r t in a  g la b ra
A  | A

V
D is t ic h lis

W anne  (T y p  I I I )

S a lic o rn ia  m u c ro n a ta  
A

D is t ic h lis

A A -
S p a r t in a  pa tens

. !
D is t ic h lis  sp ic a ta

, *
Ju n cu s  G e ra rd i

Iv a  o ra r ia

, .  i
P a n ic u m  v irg a tu m

D ie  M ö ' d i c d i k e i t e t L  l'--r fp ^ ^ ur.cE s tä rkere  L in ie n  hervorgehoben . 
L in ie n  angedeutet F ü  T'" E n tw *ck h in g  s ind  d u rch  un te rb rochene

m ,r n ä  L "  ? r , r t r v , ™ T c S “ en“ haf,e" u t ioweil*

D  . Z u r  Ö k o lo g ie  d e r  S a lzm arsch en .

<0 S y n ö k o l o g i e .

D ie  w esentlichsten Ergebnisse m e in e r öko log ischen S tud ien  ,1 
n o rdam erikan ischen  Salzm arschen so llen  h ie r  I r  \  T  -den 
kn appen  Zusam m enfassung w iedergegeben w erden

"  i i .  :)  entsche idender S ta n d o rts fa k to r fü r  d ie  V e rte ilu n g  „ „ d  A,.c 
em aii e rfo lge  der e inze lnen  Salzniarschgesellschaften w u rd e  d ie  Salz 
k o n ze n tra tio n  des Bodens e rka n n t. D iese G röße s teh t i t ü r i l h  
engem Zusam m enhang m it  de r d u rch  d ie  N iveau lage  des S tandorte^ 

e m g te ii G e ze itenhäu figke it u n d  G ezeitendauer. D ie  B ez iehungen  
zw ischen be iden  F a k to re n  s ind  aber v e rw ic k e lte re r A r t .  g

B e i de r K ennze ich n u n g  des osm otischen V e rh a lte n s  eines Stand 
ortshodens müssen zw ei G rößen b e rü c k s ic h tig t w e rden - X  d n r rh ' 
schm tthche  u n d  m a x im a le  H öhe  d e r S a lz k o n z e n tra t io n lin e rs e iU  W  
d ie  A m p litu d e  der d u rch  den G eze itene in fluß  d ie  W it te n  u i-

S “  :*e h' r orgr fen'"  s^w « n k 4 «  d tJ b 'r s tL t '
E rm m lu n g der osm otischen W e rte  an der B o d e n o b e rflä c L
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e rg ib t o f t  überraschend k la re  B ez iehungen zu r Zusam m ensetzung der 
Vegetationsdecke, doch w ird  erst d ie  U n te rsuchung  de r tie fe re n  B oden­
sch ich ten , insbesondere der tie fs ten , von den Saugw urze ln  noch  eben 
e rre ich te n  Lagen e inen r ic h tig e n  E in b l ic k  in  d ie  ta tsäch liche  Lebens­
u m w e lt de r P flanzen b ie ten . K u rz  zusam m engefaßt ergab sich etwa 
fo lgendes B ild  fü r  d ie  K o n ze n tra tionsve rhä ltn isse  in  den S tandorts­
böden der w ich tig s te n  u n te r den oben beschriebenen G esellschaften.

D ie  O p tim a lp h a se  des S p a rlin e tu m  g labrae  w ir d  fast rege lm äß ig  
von der F lu t  überschw em m t. D a d u rch  w ird  d ie  K o n z e n tra t io n  der 
B oden lösung an der O berfläche  u n d  erst re c h t in  g röß ere r T ie fe  ständ ig  
in  e inem  G rößenbere ich  gehalten, de r etwa m it  dem  S a lzgeha lt des 
Meerwassers ( im  U ntersuchungsgeb ie t ru n d  19 A tm o sp h ä re n ) zu ­
sam m en fä llt. D aß tro tz  d ieser ausgeglichenen, also günstigen K o n ze n ­
tra tionsve rhä ltn isse  im  B oden d ie  D o m in a n te n  de r oberen Salzm arsch 
—  etwa S p a rtin a  patens  —  n ic h t  in  das un te re  u n d  m it t le re  L ito ra l 
vo rzu d rin g e n  verm ögen, d ü rf te  seinen G ru n d  v o r a lle m  in  der bedeu* 
tenden m echanischen U n s ta b ilitä t des Bodens haben. S p a rtin a  g lab ra  
m it  ih re n  k rä ftig e n , schräg nach au fw ärts  w achsenden R h izom en  d ü rfte  
am besten solchen Lebensbed ingungen angepaßt sein. U m g e ke h rt w ird  
diese A r t  im  K o n k u rre n z k a m p f u n te rlie g e n , w enn e in m a l d ie  d ic h t­
sch ließenden Rasenbestände von  S p a rtin a  patens  ode r von  D is t ic h lis  
sp ica ta  F u ß  gefaß t haben.

S partina -pa tens. u n d  Juncus-G erard i-B öden ve rh a lte n  s ich u n te r­
e inande r sehr ä h n lic h . In  de r W u rze lre g io n  (b e i etwa 30 cm T ie fe  
u n d  d a ru n te r) l ie g t d ie  S a lzkonzen tra tion  b e i n u r  ge ring füg igen  
S chw ankungen im  G rüßenbere ich  de rjen igen  des Meerwassers. A uch  
an de r B odenoberfläche  s ind  d ie  S chw ankungen des osm otischen 
W ertes m äß ig . Im  Spartina-patens-R asen  fanden  sich M ax im a lschw an ­
kungen  von  7 A tm . Sie s ind  noch  etwas g e rin g e r als in  Juncus-G erard i- 
Bestünden  (10 A tm .) .  B e i le tz te re r A r t  m a ch t s ich d ie  etwas e rhöh te  
Lage des S tandortes in  e inem  längeren  A u sb le ib e n  de r ausgleichenden 
G e ze itenübe rflu tung  u n d  d a m it bedeutenderen K onzen tra tionsanstiegen  
be i trockenem  W e tte r e inerseits, in  e in e r s tä rke ren  Auswaschung be i 
R egen fä llen  anderseits b em erkba r. D e r d ich te  Rasenschluß der 
S partina-patens- u n d  Juncus-G era rd i-W iesen w ir k t  üb rigens  durchaus 
im  S inne e in e r E va p o ra tio n sve rm in d e ru n g  an de r B odenoberfläche  und  
d a m it in  der R ic h tu n g  e in e r w e itgehenden S ta b ilis ie ru n g  des osmo­
tischen  V e rh a lte n s  auch der ob e rflä ch lich s te n  Bodenlagen.

B e i de r e ingehenden P rü fu n g  e ine r A n z a h l von D is tich lis -J iöden  
f ie l d ie  überaus b re ite  A m p litu d e  der S a lzto le ranz dieser A r t  auf, 
sow ohl was d ie  abso lute  H öhe  der schädigungslos ertragenen K o n ze n ­
tra tio n e n  w ie  d ie  an e in  u n d  derselben S te lle  in n e rh a lb  k u rz e r Z e it­
spannen au ftre te n d e n  K onzen tra tionsschw ankungen  b e tr if f t .  D iese 
E igenscha ft h e fä h ig t D is t ic h lis  o ffenba r zu r B es ied lung  ganz ve r­
sch iedenartige r S tandorte . Sie w ird  sich ü b e ra ll d o r t ansiedeln  können , 
w o d ie  Lebensbedingungen fü r  andere Rasengesellschaften noch n ic h t 
ode r n ic h t m e h r gegeben sind. Das sche in t zum  B e isp ie l an de r Asso­
zia tionsgrenze des S p a rtin e tu m  g labrae  u n d  des Junce tum  G e ra rd i und  
besonders a u ffä ll ig  am R ande de r W annen der F a ll zu sein.

12Ö



E in e  genauere K e n n tn is  der K onzen tra tio n sve rh ä ltn isse  in  den 
Salzm arschböden gestattet es auch, eine b e fr ie d ig e n d e  öko log ische D eu­
tu n g  des Phänom ens der W annen  zu geben. Sie is t in  den a u ß e ro rden t­
l ic h  hoch liegenden  K o n zen tra tionshöchs tw e rten  —  seihst in  größeren 
B oden tie fen  —  u n d  in  den überaus großen Schw ankungen des Salz­
gehaltes de r B oden lösung  an so lchen p r im ä r  ode r sekundär in  ih re r  
Vegetationsdecke ve ra rm te n  oder v ö llig  vegetationslos gewordenen Ö rt­
l ic h k e ite n  zu suchen. In  extrem en F ä lle n  w u rd e n  in  der von jedem  
höheren P flanzenw uchs fre ie n  M it te  so lcher S te llen  e in  O berfläc lien - 
w e rt von ru n d  220 A tm . u n d  selbst in  25 cm T ie fe  noch  eine osm otische 
K o n z e n tra tio n  von  40 A tm . gemessen. Solche E x tre m w e rte  s ind  sow ohl 
d u rch  das Z u rü c k b le ib e n  u n d  E in d a m p fe n  des F lutwassers in  flachen 

o( endepressionen als auch d u rc h  d ie  sta rke  O berflächenve rdunstung  
ganz o ffene r oder w en ig  gedeckter B öden zu e rk lä re n . A u ch  d ie  etwas 
gem äß igteren, gegenüber de r n o rm a le n  Salzwiese aber im m e r noch 
r t  c j t  ungünstigen  K o nzen tra tionsve rhä ltn isse  an den W a n n e n rä n d e m  
ertauben n u r  den sa lzu n em p fin lich s te n  F o rm e n  d ie  A n s ie d lu n g . E rs t 
u u rch  den E vapora tionsschu tz , den eine d ic h te r sch ließende B ilanzen- 
ne rin rj >eso“ ‘b^rs auch (̂ lc  lagernde  H a lm s tre u  frü h e re r  Vegetations- 
le u  A l! !  “n -  t ®  Bode? °b e rilä c h e  ausübt, w e rden  d ie  Lebensbed ingun- 
e m p fin d lic h ! !  * "  eb  verbessert, daß sch rittw e ise  eine Sukzession
“ 2 i ^ e“ w bände ^ s e t z e n  A ls  sa lz to le ran te r
Frage. D iese A r t V » T  dnnef  k o m m t v o r a lle m  S p a rtin a  g la b ra  in  
der O b e r ilä c h e n s c h ic lu d f A nst ie ge des osm otischen W ertes in
im m e rh in  K o n ze n tra tio n e n  vü ' T  8elbsl in  de r R h izosphäre  noch
solchen U m ständen d ie  V it a l i tä t 'd e r  T f l " 8 3°  A V " - F re il ic h  is t u n te r 
dert. H ä u fig  k o m m t es b e i k i im n  . ! B flanzen  schon m e rk lic h  gem in- 
h a u p t zu ke in e r B lü te n e n tfa ltu n ^  m vT ' vegeta tiven W achstum  iib e r- 
Salzresistenz von D is t ic h lis  sp iea la  d ie  in  . f  eic,h fa lls  bedeutende 
häu fig  zu finde ., i« ,  m „ d «  » J »  R » d» n e  d e r » «

A ls  E rs thes ied le r der W annen l>ab Q 
A rte n , insbesondere S a lico rn ia  m ucrona ta , k e n n e n '^ e le m t 
d ie  b ish e r besprochenen perenn ie renden  Gewächse W ah rend
fin d e n  sind, d ie  ih n e n  in  n o rm a len  Jahren a n S t e b m zu
Bedingungen b ie ten  können „  ; l ■ ■ ,len\ zusagende Lebens- 
in . V e rla u fe  « »  ¿ T i l t  Q u e lle r-A rte ,,

Hcheu A *  ’
verschiedenen S tandorten  ganz ung le ichen  Zunahmen k Z  ™  

onze n tra tio n  w ah rend  des Sommers. Im  F rü h ja h r  b ie te t s ich be i a “ "
S . U t r e „ . ra , io n « „  der B e d e u t  r  l ä e t  (12 b“  

“ U A tm -) SO gu t w ie  ü b e ra ll e in  geeignetes K e im b e tt fü r  d i ? ! / ;
Samen d ie  d u rc h  d ie  w in te r lic h e n ^ S tu rm f lu te n S e r “ d ^ ^ T s T  
m arschflache ausgesät w u rden . B a ld  aber w erden  an v ie le n  Steß 
d ie  B ed ingungen  fü r  e in  w e ite res G edeihen unaünstiß- F m  1 !®° 
w ir k t  d ie  heranwachsende F e ld sch ich t de r S a W ä s e r ' e ine

f ü h r t ^ O f t ' f i ’  d T  “  e" em
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fa ltu n g  der K e im b lä tte r  w u rd e n  n u r  w en ige , ganz dünne u n d  zarte 
S tam m g liede r e n tw ic k e lt, e ine V e rzw e igung  fe h lt. Z u r  B lü te  kom m en  
solche extrem e S cha tte n -K ü m m e rfo rm e n  n iem a ls , es sei denn, daß es 
ih n e n  ge ling t, d u rch  d ie  deckende F e ld sch ich t de r G räser ans Lacht 
durchzustoßen. Das w ird  ih n e n  m a n ch m a l da d u rch  e r le ic h te rt, daß 
sow ohl S p a rtin a  pateas  als auch J uncus G e ra rd i, w e n ige r D is tich lis , 
w ä h rend  des Sommers u n te r  dem  E in f lu ß  von  F lu t  u n d  Regen zum  
Lagern  neigen. D ann  t r i t t  im  oberen T e ile  dieser P flänzchen  noch 
n a c h trä g lic h  e ine m e h r ode r w e n ige r n o rm a le  A u s b ild u n g  u n d  V e r­
zw e igung des Sproßsystems u n d  B lü te n - u n d  F ru c h tb ild u n g  e in. A n  
o ffenen S te llen  m it  o p tim a le m  L ich tg e n u ß  bedeu te t anderseits das 
rasche A nste igen der K o n ze n tra tio n sw e rte  des Bodens e inen begrenzen­
den F a k to r. °Soweit d ie  S a lico rn ia -A rte n  —  insbesondere S a lico rn ia  
europaea  is t re c h t e m p fin d lic h ! —  n ic h t  ü b e rh a u p t e ingehen, zeigen 
sie an solchen sa lzre ichen S te llen  eine ve rbeu lte , zw erg ige T ra ch t m it  
sp a rr ige r, u n re ge lm äß ige r V e rzw e igung . F ü r  S a lico rn ia  europaea  
d ü r f te  d ie  abso lute  E xistenzgrenze b e i e inem  osm otischen W e rt von 
35 b is  40 A tm . in  de r W u rz e lre g io n  (5 b is  10 cm  t ie f )  zu suchen sein. 
S a lico rn ia  m ucrona ta  is t w esen tlich  w id e rs ta n d s fä h ig e r; noch  b e i 50 bis 
60 A tm . in  der W u rze lre g io n  (m e h r als 100 A tm . in  den obersten 5 cm ) 
w u rd e n  durchaus n o rm a l e n tw icke lte  S. - m u cro n a ta -  Bestände ange­
tro ffe n . D iese A r t  is t also in  ganz besonderer W eise als E rs tbes ied le r 
ex trem  u n g üns tige r W annenstando rte  ausgerüstet. Z u r  o p tim a le n  E n t­
w ic k lu n g  —  b is  y<¿ m  hohe, ü p p ig  verzw eig te  u n d  re ic h lic h  b lü h en d e  
u n d  fru c h te n d e  Büsche —  k o m m t S a lico rn ia  europaea  n u r  an s te lle n , 
wo sich  gute L ich tve rh ä ltn is se  m it  gem äß igten K o n ze n tra tio n s ­
bed ingungen  im  Boden vere inen. Das is t v o r a lle m  an etwas vege­
ta tionso ffenen  S te llen  m it  rege lm äß ige r Ü b e rflu tu n g  de r F a ll,  also in  
tie fe re n  Lagen der S par tin a -patens-Bestände.

b )  A u t ö k o l o g i e .

A u c h  d ie  A u tö k o lo g ie  der S a lzm arschpflanzen w ird  zu e inem  sehr 
w esen tlichen  T e ile  von de r ha lischen  N a tu r  des Bodensubstrates he r 
b ed ing t. D u rc h  re ic h lic h e  K ochsa lzau fnahm e is t de r osm otische W e rt 
des Ze llsaftes der M a rsch h a lo p h y te n  gegenüber den V e rtre te rn  
g lyk isch e r H yg ro p h y te n ve re in e  bedeu tend  e rh ö h t, u n d  zw a r u m  einen 
B e trag , de r u n g e fä h r der S a lzkonzen tra tion  in  de r W u rze lre g io n  en t­
sp rich t. D u rc h  diese E rh ö h u n g  de r Z e lls a ftk o n z e n tra tio n  is t d ie  unge­
störte  W asseraufnahm e auch aus der sa lzre ichen B oden lösung  gew ähr­
le is te t, so daß auch diese B e fu n d e  fü r  d ie  A n n a h m e  e in e r phys io ­
log ischen T ro c k e n h e it im  S inne S c h i m p e r s  ke in e  A n h a lts p u n k te  
lie fe rn . A u c h  d ie  öko log ische U n te rsuchung  des W asserhaushaltes der 
T Ia lo p h y te n  (vg l. d ie  Zusam m enste llung  b e i S t ö c k e r )  is t ja  zu e iner 
restlosen A b le h n u n g  der S c h  i  m  p e r  sehen T h e o rie  gekom m en.

A u c h  b e im  V e rg le ic h  von  P flanzen  de r g le ichen A r t ,  d ie  an S tand­
o rten  m it  versch iedener S a lzko n ze n tra tio n  gewachsen w aren, ze ig t sich, 
daß d ie  E rh ö h u n g  des osm otischen W ertes der P flanzenze lle  a u f salz­
re iche ren  B öden  fas t aussch ließ lich  in  e in e r Z unahm e des Salzgehaltes 
im  Z e lls a ft b e ru h t.



Is t a u f de r e inen Seite d ie  e rh ö h te  S a lzaufnahm e der H a lo p h y te n  
h is zu e inem  gewissen G rade als eine E in r ic h tu n g  zu r Sicherun.o- des 
W asserhaushaltes zu deuten, so k a n n  a u f de r anderen Seite d u rch  den 
T ranssp ira tionss trom  eine übe rm äß ige  A n h ä u fu n g  von  Salzen in  den 
V egetationsorganen Zustandekom m en, d ie  le ic h t zu k r it is c h e n  A nstiegen  
des osm otischen W ertes fü h re n  könn te .

B e i Juncus G e ra rd i is t e in  so lcher s te tige r A nstieg  des osm otischen
w ertes  —  von  23 A tm . im  M a i a u f m e h r als 40 A tm . im  A ugust __
festzuste llen. E r  geht aussch ließ lich  a u f R echnung  e in e r A n h ä u fu n g  
le ic h tlö s lic h e r C h lo rid e  im  Z e llsa ft. Das w ir k t  s ich in  e in e r frü h z e it ig e n  
B eend igung  de r V ege ta tionsze it d ieser A r t  aus. ( K o n z e n t r a t i o n s ­
t y p u s . )

B e i a lle n  ü b rig e n  nä h e r un te rsuch ten  Salzm arschpflanzen h in ­
gegen lie ß e n  sich R e g u la tio n se in rich tu n g e n  beobachten, d ie  e in e r der 
a rtig e n  Ü berschw em m ung de r B la ttz e lle n  m it  Salzen steuern B e i 
e inem  T e il de r M arschha op h y te n  fin d e n  sich A bsa lzd rüsen , d ie  den 
d u rch  T ra n s p ira t io n  b e w irk te n  U berschuß  von  Salzen in  F o rm  kon  
z e n tr ie r te r Losungen a k tiv  w ie d e r aus de r P flanze h in a usb e fö rd e rn

t m J — s. ä ,  f r “ « * i r -  ^

ü b e rh a u p t. Dem  A b i a b t v m i .  l V  l  ,.' S a lzm arschflo ra  
Vegetation dem nach eine menoe * ••o” ’ " '1 lm  G f fuge ¿er Salzm arscli- 

B e i den S u k k  1 m e n g m m a ß lg  ganz überragende  R o lle  zu.

desW a s e rg k a L « ^  b l l Z l l h  J *  w ir k t  e ine Z - a h m e

L i m o n i u m W e S r  U a T

t t S t S 01’  w o M  n ic h t v m c h ie d e -  “ « * »  « •

T fA 1l e aßf a lzenden u n d  a lle  su k k u le n te n  F o rm en  zeigen dahe r im  
S chw ank1" egeta tlon8Periode  ü n  Wesen n u r  solche (vo rübergehende) 
K U t n S  g i n i <le8 ° f 0 llsehcn W ertes, d ie  d u rch  d ie  W itte n m « sve r-

b S esiUn t N u "  ;AU8W irlT S d ie  S a lzko n ze n tra tio n  im  ß T de»
nehmenden^ C M - ¿ T ?  ^  ^  m i t  dem  u n a u fh a ltsa m  zu-
R e ih P v  .C ld ° r ld f h a lt  sein e r Vegeta tionsorgane a u ß e rha lb  der 

S  A r /  ”  eSo VCrhaltei1 UUch l ä n d l i c h ,  w a ru m  w ir
vo rfinden . U lUer gem aß lg t h a l« c h e n  B ed ingungen  in  der N a tu r

V. Z u r  V egeta tion  de r B rackm arschen  u n d  d e r Sanddünen. 

zu n? r  a a s s  e r  m a  r  s e h e n  kom m en d o r t zu r E n tw ic k lu n g

dem Meee ™ e ? T n  d t r B ^  flB ° den d|lrch ‘f llkendea Süßw asser’ m it  
in  W e ttbew erb  t r i t t  D i s T B  r Ung des Bodens
marschen 1Pi u  i  , B ed ingungen  s ind  en tw eder in  den Salz

T  de,n  R ä n d e m ’ d u rch  e t l ic h e n  G ru n d  s t r it t  v e rw irk lic h t  oder aber m  ausgedehntestem  M aße in  den
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A estua rien  der F lu ß m ü n d u n g e n , w o  sich a lle  Übergänge von  den 
e ig e n tlich e n  Salzm arschen ü b e r b rack ische  R ev ie re  zu den re in  g ly- 
k ischen  H y d ro - im d  H y g ro p h y te n ve re in e n  fests te llen  lassen. Ebenso­
w en ig  w ie  s ich eine scharfe  A bg renzung  des B egriffes  „b ra c k is c li 
nach den Seiten „ r e in  h a lis ch “  u n d  „ r e in  g lyk isch “  geben lä ß t, besteht 
eine scharfe  Grenze zw ischen den  entsprechenden P flanzengese ll­
schaften. D ie  Ü bergänge s ind  ganz a llm ä h lic h e . M anche  A rte n  der 
euha lischen  Salzm arsch fin d e n  sich w e it h in a u f in  d ie  b ra ck isc lie n  
R egionen. U m g e ke h rt transg red ie ren  v ie le  F o rm e n  der Süßwasser­
gebiete in  re la t iv  s ta rk  salzige B ra ck re v ie re .

D ie  sch lam m igen  Böden des un te re n  L ito ra ls  so lcher B ra c k ­
m arschen s ind  v o r a lle m  von  R u p p ia  m a r it im a  J•. bes iede lt ; daneben 
fin d e n  sich an fa k u lta t iv e n  F la lo p h y te n  P otam ogetón  pectina tus  L . und  
verschiedene andere L a ic h k rä u te r, V a llis n e r ia  s p ira lis  L ., Z a n n ic h e llia  
p a lu s tris  L ., an m a rin e n  C h lo rophyceen  v o r  a lle m  U lva- u n d  E nte ro - 
m orpha-A rte n . Das M e s o lito ra l is t d u rch  Bestände von  S p a rtin a  g lab ra  
H i t e  h  c., S cirpus  am ericanus  P e r s . ,  Z iza n ia  p a lu s tris  L ., A cn id a  
ca jin a b in a  L . gekennzeichnet. Das obere L ito ra l beh e rb e rg t a rten re iche  
G ese llschaften ; an salzigen O rten  f in d e t m an  ku rzg ras ige  W iesen nach 
A r t  de r S par tin a -patens-M arschen m it  S p a rtin a  patens  ( A i t . )  M u h l . ,  
D is t ic h lis  sp icata  (L .)  G r e e n e ,  Juncus G e ra rd i L o i s e l ,  T r ig lo c h in  
m a r it im u m  L ., S olidago sem perv irens  L ., an salzärm eren S te llen  Bestände 
m it  A gros tis  a lba  L . v  a r. m a r it im a  ( L a  m .) G. F . M . M e y . ,  E leocha ris  
p a lu s tris  (L .) R . e t S., E. ro s te lla la  T o r r . ,  C yperus N u t ta l l i i  E d d y ,  
S cirpus nanus S p r e n g ,  P o lygonum  exsertum  S m a l l . ,  P o lygonum  
a v icu la re  L.  v a r .  l i t to ra le  ( L i n k )  K o c h . ,  S p e rg u la ria  m a rin a  (L .) 
G r  o s e b ., P o te n t il la  anserina. L . v a r .  pacifica , Sabatia  s te lla r is 
P u r  sh .. G era rd ia  m a r it im a  R  a f., P lu ch e a  ca m pho ra ta  (L .)  DC. 
(A b b . 14), Iv a  o ta r ia  B a r t l e t t ,  in  feuch te ren  Senken S cirpus a m e ri­
canus L ., S. O ln e y i G r a y ,  S. cam pestris  B r i t t o n  v a r .  paludosas  
( A . N e l s o n )  F  e r  n  a 1 d , S. robustus  P u r s l i ,  m e h r gegen d ie  R änder 

zu P an icum  v irg a tu m  L ., H ie ro ch lo é  odo ra ta  (L .)  W a h l e n b . ,  Cla- 
d iu m  m ariscoides  ( M u h l . )  T o r r . ,  C arex ho rm athodes  F e r n a l d ,  
L i l iu m  superbun i L .. I r is  p r im a tic a  P u r  sh ., Sanguisorba canadensis L ., 
C icu ta  m acú la la  L ., P ti l im n iu rn  ca p illa ce u m  ( M i c h x . )  R  a f., Samolus 
flo r ib u n d u s  Fi  B  K. ,  T eucriu im  canadense L.  v  a r. l i t to ra le  (B i  c k  n  e 11) 
F e r n a l d ,  A s te r n o v i-b e lg ii L.  v a r. lit to re u s  G r a y ,  B accharis  h a lm i-  
fo l ia  L . u . a. M ä ß ig  b rack ische  M arschen tragen  m äch tige  Bestände 
von T y p h a  a n g u s tifo lia  L ., P hragm ites  com m un is  T  r  i  n ., S p a rtin a  
M ich a u x ia n a  H i t  e h e .  u n d  H ib iscus  M oscheutos  L . (A b b . 13). D ie  
h e rr lic h e n  großen rosa B lü te n  der „rose  m a llo w  m achen im  Spät­
som m er solche B rackm arschen  schon w e ith in  k e n n tlic h . Diese P flanzen ­
lis te n  ste llen  e in  bun tes M o sa ik  da r von T yp e n  der e ig e n tlich e n  Salz­
m arschen, insbesondere ih re r  R andgeb ie te , von  A rte n , d ie  öko log isch  
zu ausgesprochen g lyk ischen  S tando rten  g ra v itie re n  u n d  sch lie ß lich  
von F o rm en , d ie  als m esoha lophytische  C h a ra k te ra rte n  der in  Rede 
stehenden G esellschaften zu ge lten haben.

A n  e in igen  S tich p ro b e n  w u rd e n  d ie  osm otischen B adenw erte  
so lcher B rackm arschen  b e s tim m t. Sie un te rsch re ite n  ganz w esen tlich



die  W erte , d ie  w ir  selbst in  den w en igst extrem en B öden der e igen t­
lic h e n  Salzm arsch vo rfin d e n . A u c h  d ie  Z e llsa ftko n ze n tra tio n e n  der 
P flanzen liegen  entsprechend n ie d rig . Sie s ind  n u r  w en ig  h ö h e r als 
d ie  V erg le ichszah len  aus re in  g lyk ischen  F lachm oo rve re inen . D ie  Salz­
gehalte des Ze llsaftes b le ib e n  im  a llgem e inen  —  aber n ic h t im m e r —  
abso lu t u n d  nach H u n d e r tte ile n  gerechnet w esen tlich  h in te r  den W erte n  
der E u h a lo p h y te n  zu rück .
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S a n d d i i n  e n  s ind  an der K ü s te n lin ie  des Staates C onnec ticu t 
ve rh ä ltn ism ä ß ig  sp ä rlich  u n d  im m e r n u r  von  re c h t bescheidenen A us­
m aßen. Selten n u r  erheben sie sich h ö h e r als 2 M e te r ü b e r d ie  F lu t ­
m arke. D e r der D üne vorge lagerte  S andstrand is t im  un te re n  T e ile  
fre i von  höhe rem  P flanzenw uchs, im  oberen T e ile  (b e id se itig  begrenzt 
von der R e ichw e ite  der W e lle n  de r d u rc h s c h n itt lic h e n  som m erlichen  
bzw. w in te r lic h e n  S tu rm flu te n ) vegeta tionsarm  u n d  a u f w e ite  S trecken 
von a lle m  m ö g lichen  D r if tm a te r ia l bedeckt. A ls  erste P io n ie re  der 
V ege ta tion  s ind  zu nennen : E u p h o rb ia  p o ly g o n ifo lia  L „  C h e n op o d iu m  
a lbu rn  L . u n d  C. le p to p h y llu m  N u t t . ,  A tr ip le x  a re n a ria  N u t t

¿ ■ P atul \  ' „ a r - l L ' } ,C r a y ’ S aho la  K aU  L.  C a k ile  eden tu ia
(B i g e l . )  H o o k ,  u n d  X a n th iu m  canadense M i  11. D ie  D üne  seihst 
is t bewachsen v o r a lle m  von A m m o p h ila  a rena ria  (L .)  L i n k  ver- 
schiedenen O enothera-A rte n , Solidago sem perv irens  L „  C yperus ü lic u l-

Ä  C^ emS T Po r r  g M e

t i )  f r *  ä 1  < L )  B r i U ” ” '
h in zu - P ru n n *  A u f  der Leeselte tre te n  dann S träuche r
T ox icodendron  T R ■ W  a. n  g\  M >'r,ca  ca ro lin iens is  M i l l . ,  R hus  
chen von rT s ä ’ f ™a ™ g m ia n a  M  i  11. u n d  sch lie ß lich  k le in e  B äum - 
s ^ e  versch Ä U  *  * la b ra  L -  * •  c o p a llin a  L .)
k o m m t es w e n ^ r  ^  e in e r e iS ^ t l ic h e n  W a ld fo rm a tio n
ko m m t es, wenigstens im  beobachteten G eb ie t von  C onnecticu t, n iem als.

h a lis c h e i lh? P Ünenstand° rte  dü^ n  streng genom m en n ic h t zu den 
hahschen R ev ie ren  -gerechnet w erden. D e r Salzgeha lt sow ohl des

G renzena lR aUkht  ^  se lber l lä l t  s ich ™ sehr bescheidener*
lin k  !  ' ? T h  n f  SC!ie !n t  d ie  Tatsache zu ve rd ienen , daß gelegent-
r jj-  eines le  ,tlg e n ’ la n d w ä rts  ge rich te ten  S turm es sehr v ie le  A r te n  der 
D unenvege ta tion  u n d  der s trandnahen  W ä ld ch e n  starke  Schädigungen 

n den Vegetationsorganen e r lit te n , d ie  n u r  du rch  d ie  E in w irk u n g  von

n Z i r - ? Pi UZe“  ein. e E rk lH r im S fin d e n  können . Besonders auf- 
p r i ln , 1St d l?se E m p fin d lic h k e it  gegen aerische S a lze in w irku n g  h e i
Z e i c h n e r “ ’ d lo als C h a ra k te ra r t ¿er D ünenassozia tionen be­
vo r all6 WT < en TV " / ’■ A ls  vo llko rr,rneu  u n e m p fin d lic h  erw ies sich 
Schluß n rf m ™ °Ph lla  a rena ria . A lle rd in g s  zeigte diese A r t  im  A n- 
ih res osm de\ 0 rk a "  em  d u rc h  Salzüberschuß verursachtes A nste igen

din-rs s X r  rascien Wev  1  T  ^  13 A tm ’ ( =  97% ) ,  das a lle r-
ku tU cn l”  r  T h  ” n V e rla u fe  e in ig e r regen re iche r Tage (w o h l d u rch
diese ln'16 l x k r f t,OU lm  S lnne von  A r e n  s) w ie d e r zu rü ckg in g . Ü b e r 
"u im e n  bei VH k u rz  e rw ähn ten  B eobach tungen  der Salzwasserschädi-

*  “ o in ” ,n d e r “ S te i,e
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Erklärung zu den Bildern der Tafel IV  bis VIII.

A b b  L  i ai . r a r , \ Cb b e i  S p r i n g f l u t .  —  Im  V o rd e rg rü n d e  
5 Z r “ ng8 C in e rl G rÜ PPe- In  ¿er M it te  des B ildes  
I Z  l Z  o r  T Z  ,an d le  Sich nach rü ckw ä rts  e in  Saum
Ganz T m  H  / n  7 ° n  P an icU m  v i r 8a t“ ™ ansch ließ t.
Eichen ,l t r LT lm  !c ’ 0t'ke re  B a u m g ru p p e n  versch iedener 

27 V H L  l f s s . f 1 r y 'A r te n ‘ (S° U thend ’ Ea®thaven, Gönn.

A b b .2 . S a l z m a r s c h  g r a b e n  b e i  E b b e .  -  Im  V o rd e rg rü n d e

C w T  glahmi  ^  de r M ittC  SPa rt in a  Pate™  u n d  Junens 
D e r a r t  sowie Iv a  o ra ria . Im  H in te rg rü n d e  is t e in  Gebüsch­
s tre ife n  von  Sassafras o fficm a le , R hus -A rte n  usw. s ich tb a r an

C o n Z n2L V n W1933h)en a n s c h lie ß t (S ou thend , Easthaven,

A b b ' 3' h l ü h r 2 a D iCehU W a 7 e- r  l te r i lc  M h te  m it  Salzaus-b lu h u n g . D ie  U m ra n d u n g  besteht aus e inem  (ka u m  sich t- 
, G ü r te l von  S a lico rn ia  m ucrona ta  u n d  w e ite r-
h m  von D is t ic h lis  sp ica ta  —  S p a rtin a  patens  —  Juncus G e ra rd i 
”  H ’ n te rg riu u le  s ind e in ige  k le in e  E xe m p la re  von  Iv a  o ra r ia  

sehen. (S outhend, Easthaven, Conn., 22. V I .  1933 )
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A b b . 4. G ru p p e  von b lü h en d e m  L im o n iu tn  c a ro lin ia n u m  im  D is tich -  
lis-s p ic a ta -Juncus-G erard i-R ascn. (S ou thend , Easthaven, Conn.,
27. V I I I .  1933.)

A bb . 5. S p a rlin a  patens  v a r. caespitosa  in  B lü te . (M o m a u g u in , East- 
haven, C onn., 19. V I I .  1933.)

A b b . 6. D is t ic h lis  sp ica ta  in  B lü te . (S outhend, Easthaven, Conn., 
27. V I I I .  1933.)

A b b . 7. Juncus G e ra rd i in  B lü te . (S ou thend , Easthaven, Conn., 9. V I .  
1933.)

A b b . 8. A s te r subu la tus, b lü h e n d  im  D is tich lis -sp ica ta -Rasen.

A b b . 9. S p a rtin a  g la b ra  in  B lü te . (S ou thend , Easthaven, C onn., V I I I .  
1933.)

A bb . 10. S a lico rn ia  cu ro  paca  im  locke ren  Salzm arschrasen. (Southend, 
Easthaven, Conn., IX .  1933.)

A b b . 11. Iv a  o ra ría  in  B lü te . (S ou thend , Easthaven, Conn., IX .  1933.)

A b b . 12. B accharis  h a lim ifo l ia ,  m änn liches  E x e m p la r in  B lü te . (South- 
end, Easthaven, C onn., IX .  1933.)

A b b . 13. B r a c k m a r s c h .  H ib iscus  M oschcu t os ( in  B lü te )  u n d  Pani- 
cum  v irg a tu m . (S ou thend , Easthaven, C onn., 27. V I I I .  1933.)

A b b . 14. B r a c k m a r s c h .  P luchea  ca m pho ra ta  in  B lü te . L in k s  da­
von  S cirpus am ericanus, im  V o rd e rg rü n d e  Iva -o ra ria -K e im -  
lin g e  u n d  D is t ic h lis  sp icata. (S ou thend . Easthaven, C onn., 
3 1 .° V n i.  1933.)

S äm tliche  B ild e r  nach pho tog raph ischen  O rig in a la u fn a h m e n  des 
Verfassers.



H.  P f e i f f e r :

Gleichgewicht und Arbeitsteilung 
als Kennzeichen pflanzlicher 

Vergesellschaftung.

Jeder gese llscha ftliche  K ö rp e r  is t nach S c h w i e d l a n d 1) „e in  
j,11 bes tim m te  Tendenzen bewegtes G eb ilde  von  im m a te r ie lle r  A r t .

ent verm öge de r T ä tig k e it  u n d  W e chse lw irkung , d e r Reize u n d  des 
d - ^ d n i s s e s ,  der V o rs te llu ng e n , G edanken u n d  Z ie le  der In d iv id u e n , 
O rt ” ln  b ild e n , h a t aber, neben den F u n k tio n e n  seiner G lie d e r und  
d e rane’ 8e*ne e ignen  F u n k tio n e n  —  A k tio n e n  u n d  R eak tionen , m it  

,,rori V e rschw inden  er se lber a u fh ö r t“ . H aben  w ir  es dann aber be i 
j nz liehen  G esellschaften (A ssoz ia tionen) ü b e rh a u p t m it  s o z i o -  

g i s c h  d e f i n i e r b a r e n  G e g e b e n h e i t e n  zu tu n ?
B e s tim m t haben w ir  n ic h t den geringsten A n h a lt  fü r  Bewußtseins- 

;i T n ge b e i P flanzen, u n d  auch d ie  ü b rig e n  psychischen Beziehungen 
-  ausschlaggebenden seelischen Q u a litä te n  aus de r mensch-
1C len S ozio log ie  u n d  zum  T e il  auch je n e r d e r T ie re  (Le rnve rm ögen , 
O ienseitige In s tin k tb e e in flu ssu n g  usw.) fe h le n  der P flanze ! W o  

e i b t  d a  R a u m  f ü r

U nd  dennoch w ird  _________c
zensoziologen im m e r w ie d e r h e rv o r gehoben, w ie  eine A ssozia tion  n ic h t 
l \ n. y °ß e s  A ggrega t von  P flanzen is t, w e lche n u r  z u fä ll ig  wegen 
V ( !c:le r A nsp rüche  an d ie  äußeren Lebensbed ingungen sich am 
^  O rte  b e fin d e n , daß v ie lm e h r d i e  A s s o z i a t i o n  e i n  
, 1 r  I c  h e r  p h y t o s o z i a l e r  O r g a n i s m u s  is t, dessen G lie d e r 
.l ln . ' v ie lfa ch e  W echselbeziehungen m ite in a n d e r v e rk n ü p ft s ind  —  

rganism us, der in  seinem W erden  und  im  A u sd ru ck  seines inne ren  
Gebens besti

i h r e  s o z i o l o g i s c h e  B e t ä t i g u n g ?  

von ku n d ig e n  B eobach te rn  u n te r den P flan-

tim m te n  G esetzm äß igke iten  u n te rw o rfe n  i s t 2 * *).

n ien le ] S' <dur e™e Frage von  g rö ß te r B edeu tung , ob jenes Zusam- 
„ n , e..)en ^ e r P flanzen in  Assozia tionen w irk l ic h e  soziologische Zusam- 

lange u n d  W irk u n g e n  erkennen  lä ß t. D ie Zusam m ensetzungO

2) ^ f CTh V e d l a n ^  Di e  G esa m the it u n d  d e r e inze lne , W ie n  1917, S. 30 f.
h o t a n i r z n / ” a c z ° s k i ,  S oc ia l l i fe  o f p la n ts  (p o ln . u . e n g l.), B ib l jo te k a

iherausgegeben vo n  P o ln . b o t. Ges.) I I  (1930).

edde’ RePcrt°oum, Beiheft LXXXI 9
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jenes „p h y to so z ia le n  O rganism us“  aus i m m e r  d e n s e l b e n  E l e ­
m e n t e n  genügt o ffenba r a lle in  noch n ic h t zu sozio log ischer B ew er­
tung , besitzen doch h ä u fig  auch Gesteine ih re  in  der je w e ilig e n  A r t  
de r Zusam m ensetzung n u r  ih n e n  e ig e n tü m lich e n  Bauste ine. Ja sogar 
d ie  S u k z e s s i o n e n  p fla n z lic h e r Gesellschaften weisen im  a no rgan i­
schen R e iche etwas V e rg le ichba res  in  der V u lk a n tä t ig k e it  au f, be i 
w e lche r d u rc h  d ie  bes tim m te  A u fe in a n d e rfo lg e  versch iedener Gesteins- 
m agm en eine ze itlic h e  O rd n u n g  der A b lage rungen  zustandekom m t.

W elches s ind  n u n , da w ir  von je g lich e n  seelischen u n d  psychischen 
Q u a litä te n  v ö llig  absehen müssen, so g r u n d l e g e n d e  u n d  a l l g e ­
m e i n e  B e g r i f f e ,  daß a u f ih n e n  eine G esellschafts lehre der 
P flanze e rr ic h te t w e rden  kann?

B ish e r is t m ir  n u r  b e i R a p a i c s 3) so fo lg e r ic h tig  d u rch d a ch t das 
Sozio logische auch der p fla n z lich e n  V ergese llschaftungen entgegen­
tre ten , daß d a ra u f eine a llgem e ine  P flanzensozio log ie  in  schöner Ü b e r­
e in s tim m u n g  m it  en tsprechenden W issenschaften des tie risch e n  u n d  
m ensch lichen  Zusam m enlebens gegründe t w erden kö n n te . Es is t wegen 
ih res  besonderen S tandpunktes sehr b e d a u e rlich , daß seine „ E in fü h ­
ru n g  in  d ie  P flanzensoz io log ie “  b is lang  n u r  ungarisch  v c r l ie g t und  
ke in e  Ü b e rtra g un g  in  eine ve rb re ite te re  Sprache ge funden  h a t;  d ie  
S c h r if t  w ü rd e  es tro tz  spez ie lle r B e rü cks ich tig u n g  der (nach ku n d ige m  
U r te i l  v. S o 6 s ü b e ra ll sehr ansprechend gesch ilde rten ) Gesellschaften 
U ngarns m e h r als v ie le  andere ve rd ienen . So müssen w ir  uns m it  e inem  
ku rze n  R e fe ra t4) u n d  m it  e in e r kn a p p e n  E in fü h ru n g  des V e r f .5 6 *) be­
gnügen, um  den von  ih m  in  den M it te lp u n k t  geste llten B e g r if f  der 
p fla n z lich e n  Le is tu n g  r ic h t ig  zu w ü rd ig e n . Es is t d ie  A r b e i t  de r in  
de r A ssoz ia tion  ve re in ig te n  P flanzen, d ie  sieh zu organ ischer H a rm o n ie  
v e re in ig t u n d  in  a 11 se itigs te r W eise ergänzt, u n d  als E rgebn is  dieser 
A rb e it  e rk e n n t v. R a p a i c s  m it  R ech t v o r a lle m  B o d e n 8). V ie l­
le ic h t so llte  e r d a rü b e r h inaus  n ic h t d ie  w e ite ren  A rb e its le is tun g e n  
vergessen, sei es n u n  d ie  Holzmasse, das F u tte rm a te r ia l, d ie  g e b ild e t 
w erden, o. a. m eh r. Es is t je d e n fa lls  e in leuch tend , daß in  der A r ­
b e i t s l e i s t u n g  u n d  in  der d a fü r w esen tlichen  A r b e i t s t e i l u n g  
e i n e s  d e r  s o z i o l o g i s c h e n  G r u n d m e r k m a l e  p fla n z lich e n  
Zusam m enlebens gegeben ist.

D och  b ra u c h t sich m e in e r A n s ic h t nach d a r in  das Wesen p fla n z ­
lic h e r  V ergese llscha ftung  noch  n ic h t zu erschöpfen. W ir  b rauchen  
durchaus n ic h t so w e it zu gehen, u m  m it  v. R a p a i c s  den E x i s t e n z ­
k a m p f  der G lie d e r de r e inze lnen  G esellschaften zu übersehen. Es 
sche in t aber w ie d e r v e rfe h lt , d ie  w e s e n t l i c h e  S toffw echsel­
bez iehung  zw ischen den P flanzen  e in e r G esellschaft im  K o n k u rre n z ­
k a m p f zu sehen, w enn  auch im  a llgem e inen  d ie  B aum gesta lt m it  dem

3) R . v . R a p a i c s ,  A  nö ve n ye k  tä rsada lm a , R udapest (A th e n ä u m ) 1925.
4) R . v. S o 6 in  R o t. C trb l.  X I ,  457— 458 (1928).
5) R a y m u n d  R a p a i c s ,  V e rsu ch  e in e r G ese llscha fts leh re  d e r P flanzen, 

Fo rsch , z. V o lk ,  psych . u . Soz. X / 2, 1— 17 (1931).
6) V g l.  R . T ü x e n ,  K lim a x p ro b le m e  des nw -europä ischen  Festlandes, N e d e rl.

K r u id k .  A rc h . X L I I I ,  293— 309 (1933).
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ragenden S tam m e u n d  de r ausladenden K ro n e  m it  R ech t als leben- 
. liie * A u s d ru c k  des R ingens u m  L ic h t  u n d  L u f t  angesehen w ird . U nd  
m  g le ich e r W eise, w enn auch m iserm  Auge m e h r entzogen, d ü rfte n  
un te r dem  Boden d ie  W u rz e ln  m ite in a n d e r um  das Wasser nebst den 
u n e n tb e h rlich e n  N ährsa lzen  ringen . A llg e m e in  b e ka n n t is t d ie  Sch ieb­
ung de r P flanzenassozia tionen, d ie  in  s innentsprechender Z o n ie ru ng  

«er u n te r ird isch e n  Organe ih re  anschau liche P a ra lle le  fin d e t. Diese 
» e r n ic h t ’übersehenen W echse lw irkungen  der P flanze m it  den je w e ili ­

gen S tando rtbed ingungen  u n d  m it  benachbarten  G lie d e rn  derselben 
Gesellschaft scheinen m ir  aber frü h e r  o f t  u n r ic h t ig  b e u r te il t  ode r he- 

" e r te t  w o rd e n  zu sein, w enn m an  n u r  e rb itte r te  K ä m p fe  als allge- 
nieines Daseinsgesetz in  de r P fla n ze n w e lt h a t ge lten lassen w o llen . 
”  , . ef® A u ffassung  der N a tu r  is t im m e r g rund legend  gewesen fü r  eine 

micJ m etaphysische, ü b e r den e rschü tte rnden  R a u b tie rg e is t 
h ' V - r Ur h inausgehende E in s te llu n g , g rund legend  fü r  das Erlösungs- 

u r in is  aus der V e rs tr ic k u n g  dieser im  V ern ich tungsrausch  befange- 
nen, A a tu r  ' ) .  H eu te  sche in t m ir  d ie  A u ffassung  sich durchzusetzen 
ZU »cg innen , nach der sich neben dem  D ase inskäm pfe  n ic h t selten 
" e c  h s e l s e i t i g e  B e g ü n s t i g u n g e n  in  den Gesellschaften aus- 
" ir k e n .  Z u m a l m it  fo rts ch re ite n d e r Sukzession u n d  A n n ä h e ru n g  an 
1 ^  K lim a x -A sso z ia tio n  d ü rf te  s ich de r K a m p f stufenweise abacliwächen, 
Un< ln  ‘K »  hö h e r e n tw icke lte n  Gesellschaften von  v ie le r le i P fianzen- 
r r ' 1] lm t  ̂ Lebensfo rm en m it  w echselnden S onderbedürfn issen der 
g lede r s te llt s ich  so ä h n lic h  w ie  in  der T ie rw e lt e ine gegenseitige 
n te rs tü tzu n g  heraus. D ie  e inze lnen  S ch ich ten  de r G ese llchaft 

r ..,^C*en"’ Moos-, Rasen-, S trauch-, K ro n e n s c h ic h t usw.) tre te n  n ic h t zu- 
a hg zu der höhe ren  O rd n u n g  zusam m en, sondern a u f G ru n d  e ine r 
f  • ensgem einschaft, zw ischen deren G lie d e rn  im  a llgem e inen  —  wenn 

» »  )t d u rc h  m ensch liche  E in g r if fe  oder U m w e ltve rände rungen  ge- 
Sto5 V  c*n  G l e i c h g e w i c h t  he rrsch t. E in  solches w a lte t auch 
p ic h e n  den G ese llschaftsg liedem  u n d  der n iede ren  O rg a n ism e n w e lt8) 
e w i e im  Zusam m enleben m it  e in e r ganz bes tim m ten  T i e r -  
" e l t J). O ft erst m i t  dem  E rsche inen des M enschen v e r l ie r t  d ie  
(j anzen_gesellschaft ih re  S e lbs tänd igke it, u n d  ih re  A rb e it  ve rsch m ilz t 
c.ann m i t  de r des M enschen u n d  g e w in n t so A n te i l  an de r mensch­
lichen  K u ltu r .

A r b e i t s t e i l u n g  im  Zusam m enleben der G lie d e r e in e r P flan- 
s S f eSellSChaft ebenS°  w ie  das G l e i c h g e w i c h t  zw ischen ih n e n  

e _en also d ie  w ic h tig e n  sozio logischen G ru n d m e rkm a le  e in e r Asso­
z ia tio n  dar, u n d  je  nach dem  G rade, in  denen be ide  „e rs tre b te “  E nd- 
7'fl 6 8f.L °n  e rre ic h t w erden, kön n e n  w ir  verschiedene S t u f e n f o l g e n  
P anz liehe r V ergese llscha ftung  un te rsche iden : d ie  locke ren  A
8 a m  m  1 u  n  ; e n aus vorw iegend

>n iv  n  ■
oder aussch ließ lich  nebe iigeordneten

Dsvrt.  ̂ K  r i s c h e ,  B e iträ g e  z u r S oz io log ie  de r P flanzen , Fo rsch , z. V ö lk -
s iUU  , X / 2’ 71— 75, bes. S. 73 (1931).

L e i r
. V  V g l.  das

U -ipz ig  1923.

R 8) S iehe
Basenameisen

re ize nde  B ü c h le in : A . H  a r  r  a r  , K le in le b e n des W aldes,

H - P f e i f f e r ,  V o n  sukzessionsauslösender T ä t ig k e it  m anche r 
B e itr .  z. Syst. u . P flg e o g r. X  (R e p e rt. B e ih . L X X I ) ,  224— 231 (1933).
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G lie d e rn  un rege lm äß igen  U rsprungs a u f fr isch e m  B oden  (N e u la n d ­
p io n ie re ) —  d ie  e in fachen  u n d  gem ischten B e s t ä n d e  feste re r ge­
se lls ch a ftlich e r O rd n u n g  a u fg ru n d  be re its  selbst ü be rnom m ene r E rh a l­
tu n g  u n d  E rneue rung , w o h l im m e r d u rc h  z ie m lic h  scharfe  Begrenzung 
festgelegt —  d ie  A s s o z i a t i o n  als zusammengesetzte V ergese ll­
scha ftung  rä u m lic h  oder z e it l ic h  ( in  S ch ich ten  oder A sp e k te n ) ve r­
bu n d e n e r G lie d e r u n d  S ied lungsflecke, von  deren  S e lbs tänd igke it 
ka u m  etwas ü b r ig  geb lieben  is t, so daß das ganze v ö ll ig  den E in ­
d ru c k  e ine r geschlossenen E in h e it ,  e in e r G anzhe it, m ach t.

So w ird  d ie  P flanze in  a lle n  diesen F ä lle n  d u rc h  i h r e  A n l a g e n  
u n d  d i e  U m w e l t  in  sehr ve rsch iedener W eise „ s o z i a l  g e ­
s t a l t e  t “ . In  ih re m  E igen leben  v e rw ir k lic h t  sie ih r  „k e im b e s tim m ­
tes“ , artgemäßes Wesen, auch w enn sie von  K lim a  u n d  B oden  w ie  von 
den b io tisch en  V erhä ltn isses ih re s  W ohnp la tzes  abhäng ig  b le ib t ,  und  
dabe i is t sie im  sozio logischen S inne zug le ich  w echselse itig  ve rbunden  
m it  benachbarten  G lie d e rn  ih re r  W ohngem e inscha ft u n d  in  e iner 
le id e r  erst gar zu w en ig  beachteten W eise m it  de r d o rt auch e in ­
g re ifenden  T ie rw e lt. Es w ird  ja  heu te  n o ch  m e is t übersehen, w ie  erst 
a u f solche a llse itig e  W eise jene  sozia le E in h e it  a u f Leben  u n d  T od  
de r G esam the it s ich he rauss te llt. V ie l zu w en ig  herausgearbe ite t is t, 
w ie  b e i so lcher Lebensgem einschaft de r V o r te il ,  im  ganzen b e trach te t, 
e in  g e g e n s e i t i g e r  is t. W e lche  F ü lle  von  G a n z h e i t s b e z ie h u n -  
gen m üß te  e ine solche B e tra ch tu n g  de r A ssoz ia tion  au fzudecken  haben ! 
So, u n d  e ig e n tlich  n u r  so, w ü rd e n  d ie  n a tü r lic h e n  P flanzengesellschaf­
ten  m e h r sein als d ie  Sum m e de r b e te ilig te n  E inze lp flanzen .

Es is t nach dem  S tande unseres Wissens n u r  erst zum  k le in s te n  
T e ile  nachzuweisen, w ie  so lch e ra rt jede  P flanzenassozia tion (g le ich  
anderen sozio logischen G egebenheiten) i h r  b e s o n d e r e s  G e ­
p r ä g e  n a c h  Z u s a m m e n s e t z u n g  u n d  L e b e n s ä u ß e r u n ­
g e n  (B o d e n b ild u n g , S ch ich ten fo lge , A rb e its te ilu n g  u. a. m e h r) ha t. 
In so fe rn  d ie  Lebenserscheinungen in  den G rundzügen  a u f der S tu fen ­
le ite r  de r Lebewesen von  u n te n  nach oben im  le tz te n  G runde  im m e r 
d iese lben s ind, n u r  daß sich ih re  M a n n ig fa lt ig k e it  in  versch iedener 
W eise äuß ert, so e rsche in t es aber auch e ine unbe s tre itb a re  F o rd e ru n g  
zu sein, in  der V e r g e s e l l s c h a f t u n g  (als e in e r Lebensäußerung) 
e i n e  d e n  O r g a n i s m e n  ü b e r h a u p t  e i g e n t ü m l i c h e  E r ­
s c h e i n u n g  zu sehen u n d  n ic h t n u r  e in  V o rre c h t des M enschen. So 
w ie  d ieser als In d iv id u u m  e in e r bes tim m ten  A r t  u n d  zu g le ich  der Ge­
se llscha ft angehört, so erscheinen uns auch d ie  G lie d e r e in e r P flanzen­
assoziation —  schon a u f G ru n d  de r h ie r  besprochenen B eziehungen 
des G le ichgew ich ts  u n d  der A rb e its te ilu n g , denen andere g le ichw e rtige  
sich be igese llen m ögen —  als M itg l ie d e r  eben je n e r G esellschaft. 
E u ro p a  is t nach  dem  W e ltk r ie g e  unversehens in  eine Epoche geraten, 
in  de r d ie  S taatsgewalt den e inze lnen  M enschen w ie d e r w e itgehend  an 
d ie  G esam the it b in d e t, —  so llte  da n ic h t das A u fsuchen  s o z i o l o g i ­
s c h e r  E ig e n tü m lic h k e ite n  im  Zusam m enleben de r G lie d e r von 
P flanzenassozia tionen e ine ve rm e h rte  B each tung  u n te r  den Z ie le n  
bo tan ische r Forschung  e rw a rten  d ü rfe n ?



Die Verbreitung von Euphorbia dulcis 
ini Ostharze.

V on  K . V  e i n ,  N ordhausen.

(Mit Karte X.)

E in .? H ,D ,r U d r e ,h a t in  8einem t r ° tZ m a llche r F e h le r u n d  M änge l in  
E in ze lh e ite n  doch eine m onum enta le  Le is tu n g  b ild e n d e n  W e rke  D e r

i r r t F n bT k“’ 19°2’ p- 397’ Recht
^  der U nt6ren Saale d ie  V e rb re itungsg renze  von 

- p h o rb ia  d u lc is  e ine genauere F es ts te llung  verd iene.

P f la n z e n /611 da D r u d e  seine große A rb e it  dem  deutschen
v e 3 OSraf en i n .d le  H ände  Sai>’ Sind ™ h r  «ls d re i Jahrzehn te  
Tm«. hen,1 u n d  “ och im m e r stehen d ie  Festste llungen aus, d ie  e r im  
d e u tsch ^  f "  Pdanzengeograph isc lien  D u rch fo rsch u n g  von M it te l-

is t S e m  K  T i T f  D e r G m n d  fü rd ie s e  E rsche inung  
D er O s t h a r z T l^  r . GeSchlC^ d ^  E rfo rsch u n g  der H a rz -F lo ra  k la r t  
le id e r !  l b i ld e t eben e in  G eb ie t, das von den F lo r is te n  des Harzes

hande lt w £ d  ie fm U tte rhC h  b e h a n d e lt w o rden  is t u n d  noch heute  be-

h ä ltn l« ! !  ei.l le r  ‘̂ 'g e h e n d e n  K e n n tn is  de r p flanzengeograph ischen V e r­
to n  E  ° Stharzes lieira i' s Slaube  ic h  indessen, d ie  V e rb re itu n g
können. “  dle8em G eblete  e in ige rm aßen  genau d a rs te llen  zu

h a r z e s t  GStF ^ W ClM Cht Üb^ das V o rko m m e n  von E. d u lc is  im  Ost- 
dank . W ; M e y e r  (C lilo r is  Ila n o ve ra n a , 1836, p. 72) zu ver-
von A  ’ p  t r. S1°  den 0 r t  «P hD fe lde“  verze ichne t. M i t  Ausnahm e 
Angabe von h1 H ° Fa vo lL  S ud-H annover, I ,  1901, p. 173) is t diese 
die in  i h r Z  W  n i SPn £  H a rz flo r ls te n  ~  zu zü g lich  der S c h rifts te lle r, 
s ie h tiir i ?  W erke  d<in H a rz  m i t  »eingeschlossen“  haben —  unbe rück- 
von G FS W  M  w o rd e n - P e t e r  w ie d e rh o lt a lle rd in g s  den F e h le r 
Südostecke d t  H  y C r  U Ild ma.c h ta u s  dem D o rfe  P ö ls fe ld , das an der 
fe lde “  ,1 Harzes im  K re ise  Sangerhausen lie g t, e inen O r t „P ö ls -

8tem g th ie T  d L ZH  Cm " 'a '1611 n f  r  d 1 \ c h  « f  V o r lia rz  m it  dem  Sand- 
d rü ck lin h  , H a rzrandes ve rleg t, o b w o h l sein G ew ährsm ann aus-

V orha rze  i m P ^ u ß Z h e n - ' ^  ^  im  ö 811 i  c h  e n
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D aß dais V o rko m m e n  von  E. du lc ís  b e i P ö ls fe ld  sp ä te rh in  so gänz­
l ic h  in  Vergessenheit geraten is t, m u ß  u m  so m e h r w undem ehm en , 
w e il es auch von  A . G r i s e b a c h  in  seiner bekann ten  S c h r ift „Ü b e r  
d ie  V ege ta tiom slin ien  des n o rd w e s tlich e n  D eutsch lands“  (ab g e d ru ck t 
aus den G ö ttin g e r S tud ien , 1847, p. 63) e rw ä h n t u n d  in  seiner 
p flanzengeograph ischen B edeu tung  vom  S ta n d p u n k te  se ine r T h e o rie  
von  den „V e g e ta tio n s lin ie n “  aus g e w ü rd ig t w o rden  is t, ohne daß n a tu r ­
gemäß a u f diesem e inse itigen  W ege eine v ö l l ig  e in w a n d fre ie  u n d  sichere 
E rk lä ru n g  fü r  d ie  A r tu n g  de r A re a l grenzen gegeben w erden  konn te . 
D u rc h  G r i s e b a c h  w ird  auch de r E n td e cke r des F undortes  „ W i1 1 e “ , 
ü b e r den m ir  sonst n ich ts  Näheres b e ka n n t gew orden is t, n a m h a ft 
gemacht.

D ie  W ie d e ra u ffin d u n g  von  E. du lc ís  b e i P ö ls fe ld  gelang m ir  im  
Jah re  1908. D ie  P flanze fin d e t s ich  sow oh l im  Asseburger H o lze  an 
der sogenannten A ffe n fa h r t aD auch n u r  sehr w en ig  davon e n tfe rn t 
im  F o rs to rte  „B re ite  F le c k “  der s taa tlichen  O b e rfö rs te re i A nna rode , 
etwa 3 k m  z ie m lic h  genau ö s tlich  von  P ö ls fe ld  im  B ere iche  d e r dem 
O be rka rb o n  zuzurechnenden M a n s fe ld e r S ch ich ten  (S ch ie fe rtone , 
A rko se n ).

In  den nä h e r nach P ö ls fe ld  zu gelegenen W a ldungen , d ie  ic h  au f 
e in e r g roßen Z a h l von  E xku rs io n e n  genauer kennen  g e le rn t habe, is t 
von m ir  nach E. du lc ís  stets ve rg e b lich  gesucht w o rden . D ie  S tand­
o rte  im  F o rs to rte  „B re ite r  F le c k “  u n d  im  Asseburger H o lze  s ind  v ie l­
m e h r d ie  e inz igen  geb lieben, d ie  s ich sü d lich  der W ip p e r  haben a u f­
fin d e n  lassen, da m e ine  N ach fo rschungen  nach de r P flanze auch in  
den W ä ld e rn  u m  A nna rode , M ö lle n d o r f, G orenzen, P iska b o rn  usw. 
n ic h t z u r E n td e cku n g  w e ite re r V o rkom m n isse  von ih r  g e fü h r t haben, 
w ä h rend  ic h  in  diesem  G ebiete  eine R e ihe  andere r P flanzenarten , 
deren A u ftre te n  d o rt n ic h t e rw a rte t w erden k o n n te  ( Festuca s ilvá tica , 
H y p e ric u m  p u lc h ru m , Scorzonera h u m ilis , C rép is  m o llis  usw .), fest­
zuste llen  verm ochte .

E in  zweites V o rkom m ensgeb ie t von  E. du lc ís  im  Ostharze, das 
s ich an das eben beschriebene zwanglos an re ihen  lä ß t, is t n ö rd lic h  
der W ip p e r  gelegen u n d  d u rch  eine d e u tlic h  e rkennbare  L ü cke  von 
diesem A b sch n itte  des A rea ls  de r P flanze  getrennt.

Z u m  ersten M a le  is t sie in  diesem S triche  d u rch  G a r c k e  (F lo ra  
von H a lle  I I ,  1856, p. 215) „ im  O berw iede rs ted te r H o lze  b e i H e tt- 
s ted t“  angezeigt w orden .

V o n  de in  etwa 4 k m  w e s tlich  von  O berw iede rs ted t belegenen D o rfe  
W a lbeck  n e n n t d ie  P flanze dann  ku rze  Z e it  d a ra u f E. G r o ß e  (F lo ra  
von  Aschersleben, 1861, p. 65 ; Ü b e r d ie  V ege ta tionsve rhä ltn iss  de r U m ­
gebung von  Aschersleben, Jahresber. R ea lschule  Aschersleben, 1869, 
p. 6 ). Seine A ngabe h a t in  neue re r Z e it d u rc h  FI. Z s c h a c k e  
(D eutsche B o t. M onatsschr., X I I I ,  1895, p. 168) B estä tigung  gefunden.

E. H a m p e  (F lo ra  he rcyn ica , 1873, p. 241) g ib t E. d u lc ís  auch 
fü r  den S ch illin g sb e rg  b e i dem  etwa 5 k m  n o rd w e s tlich  von  W a lbeck  
liegenden  O rte  W e lbs leben  a n ; seine A ngabe aber t r i f f t  gegenw ärtig  
s icher n ic h t m e h r zu, da d ie  W a ldungen  an d ieser Ö r t l ic h k e it  b is  a u f 
e inen k le in e n  Rest verschw unden sind.
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L . S c h n e i d e r  (F lo ra  von  M agdeburg , 1877, p. 228) sch lie ß lich  
ve rze ichne t d ie  P flanze noch  fü r  den „S anders iebener Busch“ .

W . E b e r t  (F lo ra  des K reises B e rn b u rg , 1929, p. 235) h a t dann 
e n d lich  eine zusa inm enf assende D a rs te llu n g  der W o h n p lä tze  von
E. d u lc is  im  n o rd ö s tlich e n  H arzgeb ie te  g e lie fe rt, d ie  fü r  d ie  B ehand­
lu n g  der F rage so w e rtv o ll e rsche in t, daß e in  a u sd rü ck lich e r H in w e is  
a u f das W e rk  des n u n m e h r ve rstorbenen Verfassers w o h l am P la tze  is t. 
A ls  neuen S tando rt de r P flanze fü h r t  e r n u r  den „S te in b e rg  h e i M e is­
berg“  auf.

B e i m e inen  flo ris tisch e n  U n te rsuchungen  im  Ostharze is t es m ir  
nun  gelungen, das V e rb re itu n g s b ild  der P flanze, w ie  es s ich  e n t­
sprechend den  eben gem achten A u s fü h ru n g e n  b ish e r ergeben ha tte , 
in  e in igen  P u n k te n  w esen tlich  dadu rch  zu ergänzen, daß ic h  sie an 
e in igen  etwa 6 b is 8 k m  w e ite r w es tlich , also ha rze inw ä rts , gelegenen 
S te llen  a u f fin d e n  konn te .

Im  J u l i  1914 ve rm och te  ic h  das A u ftre te n  von E. d u lc is  w es tlich  
von B rä u n ro d e , dem  G eburtso rte  von A . G a r  c k  e , im  F o rs to rte  
K u p p e n b u rg  nachzuweisen.

Im  Jah re  1919 fa n d  ic h  d ie  P flanze noch etwas w e ite r w estlich  
von dieser Ö r t l ic h k e it  in  den W a ldungen  am rech ten  U fe r  der Le ine , 
sü d lich  von  Stangerode in  den F o rs to rte n  E u le n ku p p e , Johann isberg  
u n d  W e in ta l des p reuß ischen  Staatsforstes B rä u n ro d e  auf.

D ie  B oden un te rläge  is t sow oh l b e i dem  F u n d o rte  be i B rä u n ro d e  
als auch b e i denen sü d lich  von Stangerode pa läozo ischer T onsch ie fe r 
der m e ta m o rp h e n  Zone des U nterharzes.

N och  w e ite r n o rd w e s tlich  von  diesen Ö r t lic h k e ite n , etwa in  den 
V a ldungen  nach P ansfe lde zu, u n d  ebenso n o rd ö s tlic h  dieses D orfes 
be i Degenershausen, habe ic h  E. d u lc is  tro tz  v ie lfachen , eingehenden, 
u n m itte lb a re n  Fahndens nach de r P flanze n iem a ls  an tre ffe n  können , 
so daß ic h  zu  der bes tim m ten  Ü berzeugung ge langt b in , daß sie s ich 
be i B rä u n ro d e  u n d  Stangerode an de r W estgrenze ih re r  V e rb re itu n g  
im  O stharze be finde t.

Es k a n n  n u n m e h r k e in e r le i S ch w ie rig ke ite n  m e h r b ie ten , den 
V e r la u f de r V e rb re itungsg renze  von E. d u lc is  im  O stharze k a rto ­
g raph isch  festzulegen. D abe i so ll es als offene F rage d a h ing e s te llt 
b le ib e n  w erden , ob es s ich b e i den ze rs treu t liegenden  V o rk o m m ­
nissen de r P flanze im  B ere iche  des U nterharzes noch u m  W o h n p lä tze  
an der u n m itte lb a re n  Grenze des geschlossenen A rea ls  ode r bere its  
um  e inze lne  V o rpos tens te llungen  ha n d e lt, w e il A u fs p lit te ru n g  des 
Lebensraum es de r O rganism en sch le ch th in  e in  typ isches K ennze ichen  
fü r  das S ch icksa l des in  den W a ld  e ingedrungenen Lebens b ild e t.

D aß v ie lle ic h t d ie  L ü cke n  zw ischen den e inze lnen W ohns tä tten  
der E. d u lc is  h ie r  u n d  da d u rch  d ie  A u ff in d u n g  neuer S tando rte  aus- 
g e fü llt  w erden  können , sei gern zugegeben. D aß aber das B ild ,  w ie  es 
sich heute  d a rs te llt, e in m a l e in  w esen tlich  anderes Aussehen e rh a lte n  
w ird , lä ß t sich a u f G ru n d  der b ishe rigen  K enntn isse  von den p flanzen­
geographischen V erhä ltn issen  des Ostharzes n ic h t  annehm en.
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D en w e ite re n  V e r la u f der V e rb re itungsg renze  von E. du lc ís  in  
gedräng te r W eise darzu legen, d ü rfte  am Schlüsse der A u s fü h ru n g e n  
noch am P la tze  sein, um  d a d u rch  ih re  V e rb re itu n g  im  ös tlichen  H arze  
in  den R ahm en ih res  A u ftre te n s  im  H erzen  D eutsch lands raum m äß ig  
e in g lie d e rn  zu  können .

Im  Süden is t an das A u ftre te n  der P flanze b e i P ö ls fe ld  anzu­
sch ließen ih r  n u r  etwa 4 k m  südw ärts davon gelegenes V o rko m m e n  
im  K lo s te rro d e r Forste , besonders sü d lich  von  Em seloh, das in  G em ein­
schaft m it  dem  erstgenannten o ffenba r e in  k le in e s  Ganzes b ild e t, in  
das n u r  der le tz te  A u s lä u fe r de r S üdharzm u lde  verm öge se iner A us­
s ta ttung  m it  wesensverschiedenen physisch-geographischen Gegeben­
h e ite n  e ine unbedeutende Bresche gelegt ha t. D e r obe rro tliegende , 
w a ldbedeckte  H o rn b u rg e r S atte l h ingegen h a t angesichts der Gesam t­
h e it se iner N a tu rb e d in g u n g e n  zw e ife llo s  das Steg- u n d  Passageland 
zu r n o rd o s t-tliiir in g is c h e n  B un tsands te in landscha ft b ild e n  können , 
das e inen ve rh ä ltn ism ä ß ig  le ich te n  w echselseitigen Austausch de r e in ­
zelnen E lem en te  der F lo ra  u n d  V ege ta tion  zu e rm ög lichen  verm ochte .

Im  N ordw esten lä ß t sich den V o rkom m n issen  von  E. du lc ís  be i 
S tangerode, a lle rd in g s  heute  eben fa lls  d u rc h  eine größere L ü cke  ge­
tre n n t, das A u ftre te n  der P flanze b e i B la n k e n b u rg  u n d  W ern ige rode  
anfügen. D ie  V e rb re itungsg renze  v e r lä u ft som it e in d eu tig  am H a rz ­
rande  en tlang  w e ite r. A n  dem  b re ite n  u n d  geschlossenen G eb irgsb locke 
is t das V o rd r in g e n  von E. du lc ís  o ffenba r zum  Stehen gekom m en, w e il 
G eb irge  im  a llgem e inen  auch als H em m ungszonen gegenüber der 
E xpans ion  von  aus der Ebene ansteigenden P flanzenarten  zu w irk e n  
im stande  s ind, w ä h rend  de r G eb irgsrand  aber als physisch  - geogra­
ph ische L e it l in ie  b e i de r V e rb re itu n g  de r P flanze tä t ig  sein konn te .

Das V o rko m m e n  von E. du lc ís  im  M u sche lka lkgeb ie te  des H ake ls, 
das sich dem A u ftre te n  de r P flanze im  n o rd ö s tlich e n  H arze  n ö rd lic h  
a n re ih t, ze ig t eben fa lls  d ie  a llgem e ine  L o cke ru n g  ode r gar reg iona le  
A u flö su n g  des A rea ls  in  seinen A ußengeb ie ten  u n d  d ie  F o lg e w irku n g e n  
des V erlustes der e ins t vo rhanden  gewesenen V e rb in d u n g e n  m it  dem, 
in  d ieser Lagebeze ichnung vom  H arze  aus gesehenen, H in te r la n d e . D aß 
b e i de r E n ts tehung  des B ild e s  de r G renze von  E. du lc ís  im  n ö rd lic h e n  
H a rzvo rla n d e  n a tü r lic h  auch E in w irk u n g e n  der in n e re n  geom orpho- 
log ischen G lie d e ru n g  der Lan d sch a ft e ine R o lle  gesp ie lt haben, so ll 
d a m it n ic h t etwa b e s tr it te n  w erden.

A u f  d ie  in  p flanzengeograph ischer H in s ic h t beachtensw erte T a t­
sache, daß E. du lc ís  dem  G ebiete  des Südharzes fe h lt ,  d a r f w o h l 
besonders au fm erksam  gem acht w erden. Sie lä ß t s ich zw e ife llos  d a ra u f 
z u rü c k fü h re n , daß das als W a n d e rb a h n  sonst so w ic h tig e  U n s tru tta l 
in fo lg e  se iner Lage im  R egenschatten des Harzes u n d  der sich sü d lich  
daransch ließenden E rhebungen  ke in e  W anderungsgegebenhe it fü r  d ie  
ve rh ä ltn ism ä ß ig  hohe A nsp rüche  an F e u c h tig k e it s te llende  P flanze 
abgeben ko n n te , u n d  daß dem entsprechend e in  raum m äß iges V o r ­
d rin g e n  von  E. du lc ís  von  ih re m  so günstig  gelegenen spe ichera rtigen  
E xpansionsherde um  N a u m b u rg  in  der R ic h tu n g  a u f F re yb u rg , N ebra ,
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A rte rn , Sangerhausen u n m ö g lich  w ar. D ie  gegenw ärtigen N iedersch lags­
verhä ltn isse  des süd lichen  Harzes h ingegen re ichen  in  k e in e r W eise 
aus, u m  das F eh len  der P flanze verstehen zu können . D ie  jä h r lic h e  
N iederschlagsm enge fü r  Sangerhausen (154 m ) s te llt  s ich a u f 491, fü r  
K e lfo ra  (155 m ) a u f 517 u n d  fü r  A gnesdo rf (210 m ) a u f 563 m m , 
b e trä g t aber fü r  d ie  O rte  H e tts te d t (156 m ) 487 u n d  fü r  A nna rode  
(322 m ) 583 m m , so daß von e inem  e rh e b lich e re n  U n te rsch iede  in  der 
R egenhöhe de r G ebiete, in  denen E. du lc ís  n ic h t vo rhanden  is t. gegen­
ü b e r denen, d ie  von  der P flanze be w o hn t w erden, s ich n ic h t 
sprechen lä ß t.

W enn E. du lc ís  de r M a n s fe ld e r M u ld e  b e s tim m t fe h lt ,  so m uß  
diese V e rb re itungs ta tsache  in  e rster L in ie  den flo rensche idenden E in ­
flüssen des H o rn b u rg e r Sattels zugeschrieben w erden. D ie  W a ldungen  
s ind in fo lg e  de r A usw irku n g e n  de r N a tu rb e d in g u n g e n  im  a llgem einen 
zu tro cke n , um  geeignete O rtss te llen  fü r  W o hnze llen  der P flanze ab­
geben zu können . N u r  A r te n  m it  e inem  o ffenba r g rößeren R aum ­
gew ichte  ih res  A rea ls , w ie  A s tra n tia  m a jo r, haben den Südharz a u f 
dem  W ege ü b e r den H o rn b u rg e r S atte l e rre ichen  können . Das V o r ­
handensein eines höhe ren  D ru ckg ra d ie n te n  geht aus den V o rk o m m ­
nissen d ieser P flanze sow oh l s ü d lich  als auch n ö rd lic h  de r U n s tru t 
b e i B ib ra , M em leben , L a n d g ra fro d a , Loders ieben usw. e in d e u tig  h e r­
vor. D ie  L e itw irk u n g  des H o m b u rg e r Sattels beweisen d ie  W o h n ­
stä tten  von  A . m a jo r  b e i H o lzze lle  sowie zw ischen Riestiedt u n d  B eye r­
naum burg . D e r E xpans ionsd ruck  im  A re a le  der P flanze am östlichen  
und  süd lichen  H arze  e n d lich  äuß e rt sich in  ih re m  te ilw e ise  re ic h ­
lich e n  A u ftre te n  im  K lie b ig ta le  b e i K re is fe ld , in  der U m gebung von 
Sangerhausen (S ch lößchenkop f, K u n s tte ic h  usw .), im  L u d e ta le  be i 
S to lberg , im  A lte n  S to lbe rg  u n d  im  G ieb ichenhagen b e i N eu­
stadt a. H öhnst.

Das n ö rd lic h e  T e ils tü c k  des als A ußenorgan  aufzufassenden 
Grenzsaumes des Lebensbezirkes von E. du lc ís  gegenüber dem  H arze  
h ingegen is t zw e ife llos  d u rch  e ine vom  T a le  der Saale in  e inze lnen 
E ta p p e n  ausgehende, ve rn e h m lic h s t u n te r B enu tzung  de r in  saxo« 
n ische r Z e it entstandenen, herzyn isch  stre ichenden  H e tts ted t-R o then - 
b u rg e r G eb irgsb rücke  sich absp ie lende E xpans ion  zustande gekom m en. 
Das s trom ta lgebundene W oh n g e b ie t de r P flanze im  Saalegebiete, das 
d u rch  das po tam ische im  E lbegeb ie te  noch dynam isch v e rs tä rk t w u rde , 
m uß te  angesichts des k le in e n  in n e re n  Bewegungsraum es eine E ne rg ie ­
zone b ild e n , von de r aus u n te r in n ig e r  Anpassung an das B o d e n re lie f 
de r L a n dscha ft E inw anderungsström e in  das p e rip h e risch e  G eb ie t der 
u n m itte lb a re n  Beein flussung zw ischen Saale u n d  H a rz  abgeflossen sind. 
D ie  A u ffassung  de r W o h n ze lle n  der E. du lc ís  n ö rd lic h  de r W ip p e r  als 
E rgebn is  de r Lebens- u n d  K ra ftä u ß e ru n g e n  des als eine A r t  von  M ach t- 
organism us aufzufassenden A rea ls  der P flanze in  der A u s fa llzone  des 
Saale-Gebietes u n d  ih re r  u n m itte lb a re n  M a c h te n tw ic k lu n g  a lle in  lä ß t 
d ie  n a tü r lic h  noch m it  u n te r dem  E inflüsse de r E ig e n a rt des e rre ich te n  
Raumes zustandegekom m ene Lücke  zw ischen den n ö rd lic h  u n d  süd­
l ic h  de r W ip p e r  gelegenen T e ila b sch n itte n  des Grenzsaumes des
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Lebensbezirkes von  E. du lc ís  ve rs tä n d lich  w erden. D ie  Tatsache, daß 
das T a l de r W ip p e r  e inen flä chenha ften  Zusam m enschluß  der e in ­
ze lnen T e ila re a le  se lbs tve rs tänd lich  n ic h t  zu begünstigen verm ag, 
k o m m t h ie rb e i v ie l w en ige r als U rsache fü r  d ie  E n ts tehung  der V e r­
b re itu n g s lü cke  in  B e tra ch t. Jeden fa lls  f ä l l t  ih m  ke in e  p r im ä re  B edeu­
tu n g  fü r  d ie  H e ra u sb ild u n g  des C harak te rs  des V erbre itungsgeb ie tes 
der P flanze zu, w enn sich auch n ic h t ve rkennen  lä ß t, daß es sekundär 
ve rs tä rkende  W irk u n g e n  a u f d ie  A rea lges ta ltung  ausgeübt ha t. D ie  
V o rkom m n isse  von  E. du lc ís  im  n o rd ö s tlich e n  H arze  liegen  säm tlich  
in  P u ffe rs te llu n g  in  de r U m gebung de r Zone, an de r das O ber­
ka rb o n  u n d  O be rro tliegende  der den W eg fü r  d ie  E xpans ion  der 
P flanze vorze ichnenden  H e tts te d t - R o th e n b u rg e r G eb irgsb rücke  m it  
dem  paläozoischen S ch ie fe rgeh irge  des ös tlichen  U nte rharzes in  V e r­
b in d u n g  t r i t t .  S p ä te rh in  is t als F o lg e w irk u n g  der S chm a lhe it d e r A us­
gangsbasis, de r in fo lg e  de r geom orpho log ischen  B escha ffenhe it h e rv o r­
geru fenen geringen zusam m enschließenden G unst der Lan d sch a ft u n d  
der physischen Vorgänge de r K lim a sch w a n ku n g e n  eine p flanzen- 
geograp liische Sonderung e ingetre ten , deren auflösende W irk u n g e n  
noch  d u rc h  d ie  K u ltu r la n d s c h a fts e n tw ic k lu n g  v e rs tä rk t w u rden , so daß 
in  der A usbre itungsgesch ich te  von  E. du lc ís  an d ie  S te lle  e ins tige r 
A re a le n tw io k lu n g  längst A re a ls ta g n a tio n  ge tre ten  is t. Das T a l der 
W ip p e r b i ld e t  angesichts seiner Raum enge eine so w en ig  bedeutsam e 
F lu ß lin ie , daß d u rch  sie eine rasche D u rc h q u e ru n g  der Landscha ft 
n ic h t e rm ö g lic h t w e rden  ko n n te . D a ru m  fe h lt  d ie  P flanze im  gesamten 
W ip p e rg e b ie te  obe rh a lb  von H e tts ted t, o b w o h l zw ischen B iesenrode 
u n d  R a m m e lbu rg , zw ischen R a m m e lb u rg  u n d  F r ie s d o rf usw. an ge­
eigneten L o k a litä te n  fü r  E. du lc ís  k e in  M ange l he rrsch t. D ie  la n d ­
schaftsbedingte A u fs p lit te ru n g  des Lebensgebietes der P flanze in  k le in e , 
der V e rk la m m e ru n g e n  entbehrende  u n d  daher re la t iv  ve rse lbständ ig te  
T e ila re a le  h a t eine R aum - u n d  Lebensfo rm  entstehen lassen, d ie  
in fo lg e  ih res  M angels an e lem en ta re r K r a f t  tro tz  ih re r  scheinbaren 
R aum größe n u r  e inen sehr geringen A re a ld ru c k  zu e n tfa lte n  verm ag. 
D ie  A re a ld y n a m ik  aber f in d e t ih re n  bered ten  A u sd ru ck  in  de r G renz­
e n tw ic k lu n g  des re in  sta tis tisch  n iem a ls  zu erfassenden A rea ls  von 
E. du lcís, u n d  gerade diese zerstücke lte , aufgelöste Grenze lä ß t das 
V e rb re itu n g sg e b ie t de r P flanze im  ös tlichen  H arze  zu e inem  a u fsch lu ß ­
re ichen  pflanzengeograph ischen Fragen- u n d  P ro b le m ko m p le xe  des 
m itte ldeu tschen  Raumes w erden.
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A ls  v o r ü b e r fü n f  J ähren  d ie  erste L ie fe ru n g  der „ P f l a n z e n w e l t  
d e r  d e u t s c h e n  H e i m a t “  erschien, m ag m anch  e in e r im  H in b l ic k  
a u f den groß  gespannten R ahm en, den sich V erfasser u n d  V e rle g e r ge­
s te llt ha tten , dem  fe rne ren  V e r la u f der E n tw ic k lu n g  etwas m it  Bedenken 
gegenübergestanden haben. J e tzt, w o m it  de r 90. L ie fe ru n g  das Gesamt­
w e rk  zum  A b sch lu ß  gekom m en is t, e rw e is t es sich, daß h ie rm it  eine 
ve g e ta tio n sku n d lic lie  B e a rb e itu n g  von D eu tsch land  zu E nde g e fü h rt 
w o rden  is t, u m  d ie  uns andere L ä n d e r bene iden können .

D e r d r i t te  B and , der n u n m e h r fe r t ig  v o rlie g t, e n th ä lt zunächst 
d ie  S c h i l d e r u n g  d e r  d e u t s c h e n  D ü n e n  u n d  S a n d f e l d e r  
nach K üs tendünen  u n d  B in n e n d ü n e n  ge trenn t. D ie  E n ts tehung  der 
D ünen, ih re  V e rb re itu n g , ih re  B es ied lung  u n d  d ie  w ir ts c h a ft lic h e  Seite 
der D ünenbefestigung  w erden e ingehend gesch ilde rt. Z u g le ich  w ird  
a u f d ie  V ege ta tionsverhä ltn isse  und  den Lebenshausha lt sowie a u f d ie  
B edeu tung  de r A u ffo rs tu n g sa rb e ite n  in  dem B e re ich  der B in n e n d ü n e n  
au fm erksam  gemacht. D e r nächste große A b s c h n itt des d r it te n  Bandes 
geht a u f d ie  V e g e t a t i o n  d e r  S a l z b ö d e n  e in , w obe i a u f d ie  
zah lre ichen , gerade ü b e r diesen Gegenstand in  den le tz te n  Jah ren  neu 
d u rch g e fü h rte n  phys io log ischen  U nte rsuchungen  w e itgehend  Bezug ge­
nom m en w ird . E in e n  sehr großen U m fang  n im m t fe rn e r d ie  S ch ilde ­
ru n g  der a rte n re ichen  u n d  sch ö n b liitig e n  P f l a n z e n g e s e l l ­
s c h a f t e n  d e r  d e u t s c h e n  S t e p p e n  b e i d e n  e in. D ie  S ch ilde ­
ru n g  g ib t e ine Ü b e rs ich t ü b e r das V o rko m m e n  der S teppenhe iden in  
D eu tsch land , ü b e r d ie  in  den S teppenhe iden w a ltenden  öko logischen 
V erhä ltn isse  u n d  sch lie ß lich  ü b e r d ie  a u f ih n e n  vo rkom m enden  e in ­
ze lnen P flanzengesellschaften. A u c h  h ie r  w ird  a u f d ie  w ir ts c h a ftlic h e  
B edeu tung  dieses zum  g röß ten  T e il als „Ö d la n d “  angesehenen Geländes 
u n d  auch a u f seine B edeu tung  im  H in b l ic k  a u f d ie  Z ie le  des N a tu r ­
schutzes au fm erksam  gemacht. R ech t e ingehend w ird  auch d ie  E i n ­
w a n d e r u n g s g e s c h i c h t e  d e r  p o n t i  s e h e n  A r t e n  behande lt.

Im  zw e iten  T e il  des vo rliegenden  Bandes w ird  dann d ie  V e g e ­
t a t i o n  d e r  a l p i n e n  R e g i o n  gesch ildert. Zunächst e rfa h re n  d ie  
Z irb e l-, L ä rch e n w ä ld e r u n d  das K n ieho lzgebüsch  eine e ingehende 
S ch ilde rung , d ie  da d u rch  von  besonderer B edeu tung  is t, als h ie r  e in ­
m a l d ie  b ish e r re c h t w e itgehende pflanzensozio logische a lp in e  L ite ra tu r



140 Kurt Hueck

zusam m engefaßt u n d  von  e inem  e in h e itlic h e n  B lic k w in k e l aus ge­
w ü rd ig t w o rden  ist. Es sch ließ t s ich dann  d ie  S ch ild e ru n g  der a lp in e n  
W iesen-, G e rö ll- u n d  Fe lsp flanzen  sowie anhangsweise d ie  S ch ilde rung  
de r Schneetälohen- u n d  a lp in e n  M oorp flanzengese llscha ften  an. E in  
K a p ite l ü b e r H e rk u n ft ,  Zusam m ensetzung, Lebenshausha lt u n d  p ra k ­
tische B edeu tung  de r U n k r a u t p f l a n z e n g e s e l l s c h a f t e n  be­
sch ließ t den d r it te n  B and.

W ie  in  den b ish e rig e n  zw e i B änden  is t auch in  dem  le tz te n  Bande 
der T e x t so gehalten, daß er n ic h t n u r  fü r  Fach leu te , Schulen, U n i­
ve rs itä ten  u n d  B ib lio th e k e n  b e s tim m t is t, sondern j e d e m  N a t u r ­
f r e u n d ,  der s ich  m e h r als o b e rflä c h lic h  u n te r r ic h te n  w i l l ,  vers tänd­
l ic h  ist. D ie  D a rs te llu n g  b e re ite t dem  V ers tändn is  des L a ie n  k e in e r le i 
S chw ie rigke iten . A u c h  d iesm al is t d ie  t ie fe  S achkenntn is  ebenso w ie  
d ie  F rische  u n d  L e b e n d ig k e it de r D a rs te llu n g  sowie ganz besonders 
d ie  T ie fe , S ich e rh e it u n d  B ild h a f t ig k e it  des A usdruckes he rvorzuheben . 
O hne  Fuge sch ließ t s ich der neue B and  den b ishe rigen  an. W enn  auch 
a u f S ta tis tiken , T a b e lle n , K a rte n  u n d  schem atische Ze ichnungen  n ic h t 
ve rz ich te t w o rd e n  is t, so w irk e n  doch säm tliche  A b sch n itte , d ie  von 
w issenscha ftlicher G rü n d lic h k e it  getragen s ind, n iem a ls  tro cke n  oder 
le h rh a ft.

E in e  besondere W ü rd ig u n g  v e rd ie n t s ch lie ß lich  das h e rr lic h e  B i ld ­
m a te ria l, dessen B e tra ch te n  a lle in  e inen ästhetischen G enuß d a rs te llt. 
Es s ind  w u n d e rb a re  T a fe ln  von  B äum en, B lu m e n , B lü te n , K rä u te rn  
u n d  ganzen Landscha ften , vom  Verfasser selbst a u f genom m en u n d  von 
seiner F ra u  m it  techn ische r M e is te rscha ft u n d  kü n s tle risch e m  F e in ­
g e fü h l k o lo r ie r t.  D u rc h  dieses Z usam m enw irken  von W o rt u n d  B ild  
is t dem  Verfasser e in  W e rk  gelungen, das v o r lä u fig  ka u m  zu ü b e r­
tre ffe n  sein d ü rfte . F . F e d d e .
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P re s id e n tia l Address a t th e  A n n ive rsa ry  M e e tin g  o f th e  L in n ea n  Society 
o f L o n d o n  on th e  24 th  M ay 1934. A u s : P roc. L in n . Soc., London , 
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In  seiner A n re d e  als V o rs tand  der L in n e a n  Society be faß te  sich 
der A u to r  m it  de r n ö rd lic h e n  A usdehnung der M itte lm e e rflo ra . Zuerst 
gab er e inen  B e r ic h t ü b e r den je tz igen  S tand der Frage ü b e r das 
V o rko m m e n  de r sogenannten „L u s ita n isch e n “  P flanzen (A rb u tu s , 
E ric a  m ed ite rránea , P in g u ic u la  lus itan ica , S ax ifraga  um brosa  usw.) 
in  I r la n d . D r. L l o y d  P r a e g e r  h a t v o r ku rze m  in  e inem  V ortrage  
v o r de r Ir is c h e n  A ka d e m ie  d ie  M e in u n g  ausgesprochen, daß diese 
P flanzen, d ie  n u r  im  Südwesten von Ir la n d  Vorkom m en, sonst aber 
in  I r la n d  u n d  E n g la n d  feh len , R e lik te  der vo re isze itlichen  F lo ra  sind. 
D aß e in  k le in e r  T e il  des südw estlichen Ir la n d s  zu r E isze it n ic h t ver- 
g le tsche rt w ar, is t ja  beka n n t, u n d  P r a e g e r  g laub t, daß die oben­
genannten M itte lm e e rp fla n ze n  d ie  K ä lte  überstehen kon n te n , da sie 
je tz t b is  zu e in e r H ö h e  von  300 b is  1000 m  in  Ir la n d  vorkäm en. s 
is t auch ve rm u te t w o rden , daß eine w e ite re  w estliche  A usdehnung von 
Ir la n d , als z u r je tz ig e n  Z e it, diesen P flanzen v ie lle ic h t zu r E isze it 
e in  w e ite res H e im  gestattet hä tte . D e r Geologe T . R. C i a r  e s - 
w o r t h  h ingegen b e to n t in  e ine r A rb e it  ü b e r die E n ts tehung  der 
Ir is ch e n  Fauna u n d  F lo r a * ) ,  daß eine solche w estliche  Ausdehnung 
Ir la n d s  auch von  E is bedeckt gewesen sein d ü rfte , u n  a J “ u r  
a rk tisch e  P flanzen  d ie  E isze it h ä tten  übe rleben  können . le  er 
reste so lcher P flanzen, B e tu la  nana undArctostaphyLos, h a t m an m  
der e is fre ien  R eg ion  von  Süd-E ng land  (G ra fscha ft »ovons ire ) ge 
funden .

In  le tz te r  Z e it  h a t I I .  E. F o r r e s t * * )  a u f geologische E rw ägun ­
gen h in  e inen a tlan tischen  G o n tin e n t p o s tu lie r t, um  au einem  so c en 
w äre fü r  d ie  Lus itan ischen  P flanzen genug S p ie lraum  gewesen.

* ) C h a r l e s  w o r t h ,  T . R ., in :  T rans, o f the  Roy. I r is h  A cad. X X X IX ,

58, 1930. ,, t i iqqo
* * )  F o r r e s t ,  H . E ., „T h e  A tla n te a n  C o n tin e n t . L o n d o n  ly d d .
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A u c h  e ine in te rg la o ia le  E in w a n d e ru n g  d ieser M itte lm e e rp fla n ze n  
nach I r la n d  is t n ic h t le ic h t zu ve rte id ig e n , denn ih re  A bw esenhe it in  
den süd lichen  G ra fscha ften  von  E n g la n d  w äre dann n ic h t  le ic h t zu 
verstehen. D ie  P flanzenreste  aus in te rg la z i a len Z e iten , d ie  m an in  
E ng land  u n d  I r la n d  ge funden h a t, deuten a u f eine F lo ra  von 
a rk tischem  oder suba rk tischem  C harak te r.

Es b le ib t  noch  zu erwägen, ob d ie  Lus itan ischen  P flanzen Ir la n d s  
d u rc h  südw estliche  W in d e  e in g e fü h rt w erden ko n n te n . D ie  Samen 
der m eisten  sind  k le in , u n d  w enn sie auch d u rc h  den W in d  n ic h t so 
w e it getragen w erden  ko n n te n , so k ö n n te n  sie v ie lle ic h t doch d u rch  
V öge l im  G efieder ode r an den F üßen  h inge tragen  w o rden  sein oder, 
w ie  im  F a lle  von  A rb u lu s , im  K ro p f.

Was d ie  n ö rd lic h e  A usdehnung  der M itte lm e e rp fla n ze n  in  F ra n k ­
re ich  anbe lang t, so m u ß  m an  d ie  a tlan tischen  E lem ente  von  den 
anderen un tersche iden. Erica, vagans u n d  E ric a  c i lia r is  zum  B e isp ie l 
gehen an der W estküste  F ra n k re ich s  b is in  d ie  B re tagne  h in a u f und  
nach  C o rn w a llis  h in ü b e r. C o ryda lis  c la v ic ú la la  is t im  W esten von 
F ra n k re ic h  v e rb re ite t und  z ie h t sich n o rd w ä rts  d u rch  B e lg ien  und  
H o lla n d  b is  nach D änem ark . W en ige  P flanzen  haben sich vom  M it te l­
m eer d u rc h  das zen tra le  F ra n k re ic h  v e rb re ite t; denn o b w o h l he iße 
u n d  trockene  Som m er das m ö g lic h  m achten, s ind  d ie  W in te r  doch 
m eistens zu streng. Im m e rh in  k a n n  m an d ie  V e rb re itu n g  m e h re re r 
Cistaceae, L inaceae  u n d  Thym elaeaeeae  d u rch  Z e n tra lfra n k re ic h  nach 
dem  N o rd e n  ve rfo lgen .

D ie  größ te Z a h l de r M itte lm e e rp fla n z e n  is t d u rch  das R h öne ta l 
nach N o rden  gew andert. Dieses he iße u n d  trockene  T a l bes itz t e in 
fü r  d ie  M itte lm e e rp fla n z e n  günstiges K lim a . V o m  R h ö n e ta l haben 
s ich  v ie le  ostw ärts in  d ie  D a u p h in e  u n d  H a u te  Savoie ausgebreitet. 
D o r t u n d  in  de r U m gebung von  G en f fin d e t m an zum  B e isp ie l 
G la d io lu s  segetum , das den B esuchern de r R iv ie ra  so b e ka n n t is t. W ie  
d ie T a fe l X I  ang ib t, w anderten  v ie le  M itte lm e e rp fla n z e n  ü b e r L yo n  
das Saönetal h in a u f u n d  ü b e r das F ia t , de Langres in  das M a rn e ta l 
nach N o rd fra n k re ic h  u n d  B e lg ie n  u n d  auch ö s tlich  in  das M ose lta l. 
D e r B aseler B o ta n ik e r, de r jü n g s t ve rstorbene D r. C h r i s t ,  h a t schon 
längst a u f diesen E inw anderungsw eg au fm erksam  gem acht u n d  u n te r 
den P flanzen, d ie  diesen W eg eingeschlagen haben, fo lgende  e rw ä h n t: 
A cer m onspessulanum , F le lia n th e m u m  a p p e n in u m , Verbascum  flocco­
sum  u n d  Scorzonera la c in ia ta .

O stwärts vom  Saönetal fo lg te n  m ehre re  M itte lm e e rp fla n ze n  dem 
L a u fe  des D oubs u n d  w anderten  d u rch  d ie  L ü cke  von B e ifo r t  in  das 
obere R h e in ta l. B r a u n - B l a n q u e t  h a t besonders diese E in w a n d e ­
ru n g  in  das R h e in ta l b e to n t u n d  g laub t, daß e in ige  M itte lm e e rp fla n ze n  
de r n ö rd lic h e n  Schweiz vom  R h e in ta l aus e ingew andert seien. D er 
ös tliche  T e il  dieses Tales, von  den Vogesen gegen Regen geschützt, 
is t k lim a tis c h  fü r  M itte lm e e rp fla n z e n  besonders günstig ; C olu tea  
arborescens, O robanche am ethystea, Lorog lossum  h irc in u m  u n d  v ie le  
andere gedeihen d o rt. A u ch  ö s tlich  des R heines, besonders in  der 
U m gebung des K a ise rs tuh les, f in d e t m an v ie le  süd liche  P flanzen. A b e r
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bis nach M a in z  h in u n te r  fin d e t m an solche P flanzen, d ie  J a e n n i c k e  
als R e lik te  e in e r Z e it ansieht, als das M itte lm e e r sich w e ith in  n ö rd ­
l ic h  u n d  n o rd ö s tlic h  erstreckte . V o n  diesen R e lik te n  so llen 27%  süd­
lic h e n  u n d  etwa 40%  ös tlichen  U rsprungs sein. U n te r den ersteren 
w ären zu nennen : H e lia n th e m u m  Fum ana, Verbascum  ph lom o ides, 
A rm e r ia  p lan tag inec i usw. Sarm atischen U rsprungs s ind  w a h rsch e in lich  
O nosm a a re n a riu m  u n d  A ls in e  Jacqu im .

D ie  E in w a n d e ru n g  der M itte lm e e rp fla n ze n  in  d ie  Schweiz is t 
w a h rsch e in lich  a u f m ehre ren  W egen e rfo lg t. D ies is t aus beigegebener 
zw e ite r A b b ild u n g  e rs ic h tlic h . In  d ie  Ost-Schweiz gelangten m ehrere  
P flanzen  dem  Fuße des Ju ra  e n tla n g ; A ce r o p u lifo l iu m , Ib e r is  saxa tilis  
und  de r ka lk lie b e n d e  B uxus sem pervirens  gehören zu diesen. Den 
U fe rn  des G en fe r Sees en tlang  in  das obere R liö n e ta l gelangten, w ie  
C h r i s t  schon he rvorgehoben  ha t, solche P flanzen w ie  Ruscus 
aculeatus  u n d  d ie  Subspecies P o ly p o d iu m  serra tum , d ie  ü b e ra ll am 
M itte lm e e r zu fin d e n  u n d  dessen K lim a  b io lo g isch  angepaßt sind.

Das K lim a  des oberen R höneta les von M a r tig n y  nach V iesch und  
auch des V ispen ta les is t besonders günstig  fü r  M itte lm e e rp fla n ze n . 
N ic h t n u r  is t de r R e g e n fa ll v ie l ge ringe r als sonstwo in  der Schweiz, 
n ä m lic h  u n te r  60 cm, w ä h rend  er etwa 120 cm im  B e rn e r O berland  
b e träg t, sondern er e rre ic h t auch sein M a x im u m  im  O k tobe r, w äh rend  
im  B e rn e r O be rla n d  de r R e g e n fa ll in  den M ona ten  J u n i u n d  J u l i  am 
höchsten is t. Das K lim a  des oberen R höneta les is t also dem  des M it te l­
meeres n ic h t  u n ä h n lic h  u n d  ze ichnet sich d u rch  e inen he ißen  und  
trockenen  Som m er aus. F rü h e r g laubte  m an nach C h r i s t ,  daß die 
m eisten  de r v ie len  M itte lm e e rp fla n ze n , d ie  im  oberen R höneta l zu 
fin d e n  s ind, längs de r R hône  e ingew andert w ären. P rofessor R  o b e r  t 
C h  o d a t  h a t s ich gegen diese Anschauungsweise ausgesprochen und  
m ehre re  E in w ü rfe  e rh o b e n ; so h a t z. B . in  Bezug a u f E p  e r a  e vc- 
tica , d ie  in  der N ähe von  S ion a u f den H ü g e ln  in  der M it te  des l  ates 
zu fin d e n  is t, C h o d a t  d a ra u f au fm erksam  gem acht daß diese 
P flanze auch im  T a l d ’Aosta a u f de r süd lichen  Seite der A  pen wac is t 
u n d  w a h rsch e in lich  von d o rt ü b e r A lpenpässe nach dem  R h öne ta l 
ge langt is t. D iese E in füh rungsw e ise  be trach te te  er als d ie  w a h r­
sche in lichs te  fü r  d ie  M e h rz a h l de r M itte lm e e rp fla n ze n  es o eren 
R höneta les, u n d  e r begründe te  seine M e in u n g  a u f eine w ie  i t'g> _ ™ter 
Buchung, d ie  e r zusam m en m it  P  a m p a n i n i  un te rnahm . o ris tisc 
ve re in ig te  C h o d a t  d ie  W a llis e r A lp e n  m it  dem  Ghan ara îs un  er 
dem  N am en „ le  M ass if du  P ié m o n t“ , u n d  es sche in t re ch t w ah rsche in ­
l ic h  zu sein, daß v ie le  M itte lm e e rp fla n ze n  ü b e r l™, .’
de r A lp e n  in  das R h ö n e ta l e ingew andert s ind. N ach  C h  o d  a t  
w anderten  v ie le  süd liche  P flanzen ü b e r den S te lv io  - Paß i n  das 
E n g a d in  u n d  andere w e ite r ö s tlich  ü b e r d ie  T ir o le r  A lp e n  nach Sud­
deu tsch land  u n d  Ö sterre ich . _ „  . . .  . D

F. E. W e i ß .
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V o n  Professor D r. F r ie d r ic h  F e d d e .

Besonders de r I I I .  T e il  m e in e r A u fsä tze  in  o b ig e r A nge legenhe it 
sche in t e ine re c h t w e ite  V e rb re itu n g  gefunden zu haben, so daß ich  
von  v ie le n  Seiten auch um  d ie  ersten be iden  T e ile  gebeten w orden  
b in  u n d  außerdem  auch noch  eine große A n z a h l k ü rz e re r u n d  länge­
re r Z us tim m ungen  e rh a lte n  habe, a u f d ie  ic h  n a tü r lic h  le id e r n ic h t 
a lle  eingehen kann .

B evo r ic h  aber w e ite re  solche Z us tim m ungen  ve rö ffe n tlich e , 
m öchte  ic h  a u f eine gewisse U n k la rk e it  au fm erksam  m achen, a u f d ie  
ic h  m e h rfa ch  b e i m e inem  Zusam m ensein m it  versch iedenen B o ta n i­
ke rn  h ingew iesen w orden  b in .

Es is t h ie r  im m e r d ie  Rede von  „A llg e m e in e r B o ta n ik “  und  
„S p e z ie lle r B o ta n ik “ , von „S ys te m a tik “  u n d  „P flanzengeog raph ie “ . Es 
sei m ir  dahe r gestattet, a u f J. M a t t f e l d ,  S y s t e m a t i k  ( in :
F. v. W e t t s t e i n :  „F o r ts c h r it te  de r B o ta n ik “ , I ,  1932, S. 78— 79) h in ­
zuweisen, w o w ie d e r a u f d ie  A rb e it  von G. S c h e l l e n b e r g :  „Ü b e r 
den W e rt u n d  d ie  B edeu tung  de r S ystem atik  im  R ahm en des Gesamt- 
faches“  (B e r. D . B o t. Ges. X L IX ,  1931, 248— 257), h ingew iesen w ird . 
H ie r  w ird  bem erkensw erterw e ise  zunächst d a ra u f au fm erksam  ge­
m ach t, daß gerade de r „a llg e m e in e “  B o ta n ik e r  heu te  zum e is t hoch ­
g rad ig  S pez ia lis t sei. „M a n  ka n n  w o h l h in zu fü g e n , daß ih re m  in n e ­
ren  Wesen nach gerade d ie  „sp e z ie lle “  B o ta n ik  d ie  a llgem e ine re  ist, 
denn sie so ll doch d ie je n ig e n  Ergebnisse aus a lle n  T e ilg e b ie te n  der 
B o ta n ik  ve rg le ichend  zu e inem  System ve ra rb e iten , d ie  n ic h t an a l l­
gem ein b io log ischen , a llen  P flanzen  gem einsam en Lebenserscheinungen 
gewonnen sind. M i t  d e m  W o r t e  „ s p e z i e l l e  B o t a n i k  m e i n t  
m a n  g e m e i n h i n  a b e r  a u c h  g a r  n i c h t  d i e  S y s t e m a ­
t i k ,  s o n d e r n  n u r  e i n  T e  i  1 g e b i e t  d i e s e r :  d i e  m o r ­
p h o l o g i s c h e  S y s t e m a t i k ,  w e n n  m a n  n i c h t  ü b e r ­
h a u p t  n u r  P f l a n z e n k e n n t n i s  (das U nte rsche iden  von  P fla n ­
zen) d a r u n t e r  v e r s t e h t .  D aß aber d ie  M o rp h o lo g ie  b ish e r die 
bedeutendste G rund lage  fü r  d ie  phy logene tische  S ystem atik  g e lie fe rt



hat, l ie g t zw ar te ilw e ise  in  der Sache, zum  T e il aber auch d a r in  be­
g ründe t, daß d ie  ä u ß e r e  M o r p h o l o g i e  ( fü r  d ie  inne re , d ie  
A n a to m ie  t r i f f t  das schon n ic h t m e h r zu) d ie  e inz ige  D is z ip lin  der 
B o ta n ik  is t, d ie  am um fassendsten d a s  g a n z e  P f l a n z e n r e i c h  
in  den B e re ich  ih re r  U n tersuchungen einbezogen ha t, w ä h rend  andere 
T e ilg e b ie te  s ich  le id e r v ie lfa c h  m it  w en igen Versuchsp ilanzen begnüg­
ten. W ie  sehr aber auch diese be i genügender A u sb re itu n g  zu e iner 
system atischen B e tra ch tu n g  ih re r  Fbrschungsgegenstände kom m en 
müssen, h a t k ü rz lic h  erst D  i  e 1 s (V . In te rn a t. B ot. Congress, R e p o rt 
o f Proceedings, C am bridge  1931, S. 510— 513) a u f dem  Congress in  
C am bridge  auseinandergesetzt; u n d  in  ä h n lic h e r Weise b esp rich t 
Z a m e l i s  (G enética X I I I ,  1931, Seite 51— 182) d ie  B edeu tung  der 
G e n e tik  fü r  d ie  System atik . So w ird  d ie  System atik  zu e ine r Synthese 
der G esam tbo tan ik . D a m it d ie  Ergebnisse a lle r  1 e ilgeb ie te  der^ B o ta ­
n ik  von den S pezia lis ten selbst in  ih re r  system atisch-phylogenetischen 
B edeu tung  e rka n n t u n d  ve rw e rte t w erden können , f o r d e r t  S c h e l ­
l e n b e r g  e i n e  g r ü n d l i c  he s y s t e m a t i s c h e  S c h u l u n g  
f ü r  a l l e  B o t a n i k e r .  D ie  pädagogische G rund lage  dazu s ieh t er 
m it  R ech t in  Bestim m ungskursen  und  m orpho log ischen  Ü bungen. 
D a r in  l ie g t aber fü r  w ir k l ic h  systematische A rb e ite n  erst d ie  V o rb e ­
re itu n g : E in le ite n d  b e to n t S che llenberg selbst, daß d ie  K la s s ifik a ­
t io n  der P flanzen, also d ie  m orpho log ische  K e n n tn is  des P flanzen- 
in d iv id u u m s  u n d  se iner U nte rsch iede  von den anderen heute i r r tü m ­
l ic h  als S ystem atik  angesprochen w ird , ^w äh rend  sie doch n u r  einen 
T e il dieses Spezia lfaches ausm acht und fü r  dieses, aber auch fü i  a lle  
ü b rig e n  bo tan ischen S pe z ia ld isz ip lin e n  d ie  G rund lage  bedeu te t 
P flanzenkenn tn is  is t das, was fü r  den P h ilo lo g e n  das E rle rn e n  der 
V o ka b e ln  u n d  der G ra m m a tik  ist. D ie  V e rm itt lu n g  dieser Kenntn isse  
is t m e is t L e k to re n  überlassen. D ie  ge fo rde rte  system atische sc in  ung 
ka n n  erst beg innen, nachdem  in  den^ v o r geschriebenen Ü bungen e in ige 
P flanzenkenn tn is  e rw orben  is t.“  —  In teressant ist, daß in  e ine r r  
ö rte ru n g  im  Anschlüsse an e inen V o rtra g  von  A . J. E a m e s  au em 
bo tan ischen Congress in  C am bridge  n ic h t ganz m it  L n re c  i t  i io  er 
m u tu n g  ausgesprochen w u rde , daß die derze itige  geringe e ie  t  e it 
de r S ystem atik  an de r geb räuch lichen  Leh rm e thode  liege. dn 
d ie  S ystem atik  a u f eine phylogenetische Basis ste llen. le iz u  moc i c 
ic h  p e rsö n lich  bem erken, daß  es w o h l n u r  w enige Fächer ge en ( u r  e, 
d ie  schw ie rige r w ir k l ic h  in te ressant vo rzu tragen  sin , a s gera e ie 
Leh re n  de r System atik . Ic h  nehm e n a tü r lic h  a lle  d ie aus, d ie  von 
vo rn h e re in  m it  F euer u n d  höchstem  Interesse h e i e r ac e s in 
fü r  d ie  n a tü r lic h  selbst d ie  langw e iligs te  V o rlesung  in teressant sein 
w ird . L e id e r aber be finden  sich d ie  m eisten Z u h ö re r system atischer 
V o rlesungen  n ic h t in  diesem Zustande des höchsten Interesses son­
dern  hö ren  d ie  V o rlesung  eben n u r  deswegen an, w e i sie ( u rc  i  ( en 
L e h rp la n  u n d  d u rc h  d ie  V o rb e re itu n g  fü r  ih re  P rü fu n g e n  dazu ge- 
zw unge ii s ind. Solchen Leu ten  d ie  Sache w ir k l ic h  schm ackha ft zu 
m achen, d ü rf te  e in  großes K un s ts tü ck  sein. N o tw e n d ig  is t je d e n fa lls  
im m e r d ie  oben e rw ähn te  „ V o k a b e l k e n n t n i s  , von  de r auch von
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den P h ilo lo g e n  b e h a u p te t w ird , daß sie le id e r b e d e n k lich  abgenom ­
m en habe. Es sche in t z u r Z e it ebensowenig m odern  zu sein, V o ka b e ln  
zu le rn e n , w ie  P flanzen  kennen  zu le rnen .

Ganz v o r t re f f lic h  k u rz  u n d  tre ffe n d  sch re ib t zu unserer Sache 
P ro f. D r. A . G i n z b e r g e r  aus W i e n :  „ .  . . . D e r K e rn p u n k t der 
Sache is t, —  w ie  ic h  g laube, —  d ie  geringe F o rm e n ke n n tn is  u n d  das 
geringe Interesse an de r N a tu r. B e i anderen W issenschaften is t das 
u n m ö g lich . E in e n  G eographen, d e r ohne K e n n tn is  e in e r genügenden 
A n z a h l von  E in z e lo b je k te n  (topog raph ische  K enn tn isse ) M o rp h o lo g ie  
der E rd o b e rflä ch e  tre ib e n  w i l l ,  g ib t es doch n ic h t. —  D e r M ange l an 
Interesse fü r  d ie  N a tu r  is t besonders b e i de r Jugend b e d a u e rlic h ; er 
l ie g t an de r fo rtsch re ite n d e n  V e ra rm u n g  der N a tu r  u n d  an d e r V e r­
g ö tte rung  de r T e ch n ik , von  der so v ie le  s ich beherrschen lassen (T e le ­
p h o n !) ,  s ta tt sie als ih re  D ie n e rin  zu be trach ten , d ie  m an  ru f t ,  w enn 
m an sie b ra u ch t. D ahe r s ind  d ie  A u to m a rk e n  (auch d ie  F u ß b a ll-  
M a tado re ) auch v ie le n  in te ressan te r als W iesenb lum en  u n d  Singvögel. 
—  D ie  von  uns bek lag te  F o rm e n ke n n tn is  is t U rsache u n d  W irk u n g : 
Ursache d a fü r, daß d ie  S ystem atik  u n d  P flanzengeograph ie  n u r  m e h r 
an w en igen U n ive rs itä te n  entsprechend geachtet u n d  gep fleg t w ird , 
u n d  daß dann d ie  S tudenten n ic h t v ie l F o rm en  kennen , is t d ie  W ir ­
kung . —  Ü brigens stehen d ie  V e rä ch te r de r F o rm e n ke n n tn is  s ich  selbst 
im  W eg, in d e m  sie n ä m lic h  a u f d ie  an S chönhe it u n d  G enuß re iche 
M a n n ig fa lt ig k e it  in  de r N a tu r  e in fach  ve rz ich ten . —  In  e in e r w e ite ren  
Z u s c h r ift sagt e r: „ I c h  w e iß  n ic h t, ob ic h  in  m e in e r ersten Z u s c h r ift 
auch den G edanken geäußert habe, daß d ie  V e rä ch te r de r F o rm e n ­
k e n n tn is  (ganz abgesehen von de r w issenscha ftlichen  V e ra rm u n g ) im  
G runde  genom m en „a rm e  K e r le “  s ind , w e il sie sich selbst u m  einen 
großen G enuß b rin g e n , w enn sie a u f d ie  Anschauung  de r M a n n ig ­
fa lt ig k e it  des Lebend igen  ve rz ich ten . —  U n d  auch h ie r  h a n d e lt es 
sich —  was auch d ie  M e in u n g  des vers to rbenen  W e tts te in  sen. w a r -— 
o f t  n u r  um  den U n te rsch ied  in  de r V o rlie b e  fü r  eine M e t h o d e ,  
n ic h t fü r  den G e g e n s t a n d . “

Ü brigens  h a t P rofessor D r. G i n z b e r g e r  schon in  dem  W erke  
von  K . C. R o t h e :  „D e r  m oderne  N a tu rg e sch ich tsu n te rr ich t“ , W ie n  
(1908), in  dem  botan isch-zoo log ischen T e il a u f Seite 92 fo lgendes ge­
schrieben, das um  so in te ressan te r is t, als schon dam als, w o d ie  Syste­
m atische B o ta n ik , wenigstens in  D eu tsch land , noch  in  H o ch b lü te  
stand, doch schon von  vorausschauenden Leu ten  d ie  kom m ende G e fa h r 
vorausgesehen w urde . N achdem  n ä m lic h  G. d a ra u f au fm erksam  ge­
m a ch t h a t, daß d ie  e inze lnen  T e ild is z ip lin e n  sich n ic h t gegenseitig 
herun te rse tzen  so llten  u n d  daß vo r a lle n  D ingen  besonders u n te r den 
v o lk s tü m lic h e n  S c h rifts te lle rn  neuerd ings ganz überflüss igerw eise „a u f  
d ie  S ys tem a tik “  wenigstens „d ie  n iedere “  losgehauen w ürde , „d a  es 
diesen S c h rifts te lle rn  l ie b e r is t zu m ik ro s k o p ie re n  als m it  de r L u p e  
ode r m it  dem  fre ie n  Auge  zu a rb e ite n “ , sch re ib t G. n u n m e h r noch 
fo lgendes:

„ A n  de r S ystem atik  (diese is t es, d ie  am m eisten  eines a u fk lä re n ­
den W ortes b e d a rf) an s ich l ie g t es also w a h r lic h  n ic h t, w enn sie vo r



B e ifa ll  k la tschenden  Lesern, w elche d ie  N a tu r  n u r  aus B üche rn  
kennen  und , ohne seihst e in m a l eine P flanze ode r e in  T ie r  genauer 
angesehen zu haben, sich sogle ich an d ie  höchsten b io log ischen  P ro ­
b lem e  heranw agen, herabgesetzt w ird . Das lie g t n u r  an denen, die 
n ic h t wissen, w ie v ie l de r in  der fre ie n  N a tu r  a rbe itende  B io loge  schon 
b e im  b loß en  S am m eln s ieht, d ie  n ic h t wissen, daß sogar das b loße  
N ennen des r ic h tig e n  w issenschaftlichen Namens eines O rganism us 
eine Masse von V o rs te llu ng e n  ü b e r V e rw andtscha ft, geographische 
V e rb re itu n g , anatom ische u n d  physio log ische E ig e n tü m lic h k e ite n  
w a ch ru ft. U n d  w enn n u n  gar als E n d z ie l de r S ystem atik  d ie  E rk e n n t­
n is  des S tam m baum es de r O rganism en h in g e s te llt w ird , e ine E rk e n n t­
n is, zu de r a lle  b io log ischen  D is z ip lin e n  ih r  T e il be itragen  müssen —  
is t das e ine  W issenschaft, d ie  m an als abgetan be trach ten  d a rf? “

„E s  k o m m t n a tü r lic h  —  das sei nochm als w ie d e rh o lt —  n u r  
d a ra u f an, w ie  m an ’s tre ib t .  Is t das U m je d e n p re ise rk lä re n w o lle n  
m anche r m od e rn e r V e rtre te r  der „b io lo g isch e n “  (nach unserer N om en­
k la tu r  öko log ischen) R ic h tu n g  v ie lle ic h t n ic h t ö fte rs  la n g w e ilig ? “

„D ie  V e rä ch te r de r S ystem atik  s te llen  diese gern als „spez ie lle  
der „a llg e m e in e n “  B o ta n ik  oder Zoo log ie  gegenüber. Sie vergessen 
dabe i ganz, daß  jede  b io log ische  D is z ip lin  e inen a llgem einen und  einen 
spezie llen  T e il ha t. D ie  S ystem atik  is t in  den R u f, n u r  spezie ll zu 
sein, n u r  deshalb gekom m en, w e il m an sich be i der großen u n d  augen­
fä llig e n  V e rsch iedenhe it de r h ie r  vorzugsweise, aber durchaus n ic h t 
aussch ließ lich  in  B e tra c h t kom m enden äußeren m orpho log ischen  
M e rkm a le  je d e rz e it v o ll be w u ß t w ar, daß m an h ie r  jeden  e inze lnen 
F a ll un tersuchen  müsse und  n ie  von vo rn h e re in  genera lis ie ren  d ü rfte . 
Es is t ja  w a h r, daß z. B . d ie  P hys io log ie  h ie r in  w e ite rgehen  d a rf, aber 
V o rs ic h t is t auch h ie r  am P la tze  und  erst in  neuere r Z e it h a t m an 
ge le rn t, daß auch physio log ische E rsche inungen, d ie  b isw e ilen  gew iß 
n u r  wegen der S c h w ie rig k e it und  U m s tä n d lic h k e it de r U n te rsuchung  
an re la tiv  sehr w en igen P flanzen oder T ie re n  g e p rü ft w orden  sind, 
an m ehre ren  w o m ö g lich  system atisch w en ig  m ite in a n d e r ve rw andten 
A rte n  s tu d ie rt w erden  müssen.“

Sehr bem erkensw ert is t auch d ie Z u s c h r ift des Le ite rs  eines 
N a tu rh is to r is ch e n  Museum s in  e inem  B a lkanstaate , de r d ie  ganze 
Sache von  e inem  etwas anderen G esich tspunkte  aus be trach te t. E i 
s c h re ib t:

„S chon  d ie  ganze B eschä ftigung  m it  de r r ic h tig e n  E rke n n tn is  
e in e r P flanze w ird  von  so m anchen z ü n ftig e n  „w issenscha ftlichen  
B o ta n ik e rn  als e in  banales S taubfäden- und  G r iffe lz u p fe n  und  -zählen 
be tra ch te t, ve rach te t u n d  abgetan. Das s ieh t sô  aus, als ob d ie  Sache 
so k in d e r le ic h t w äre  u n d  ob dabei n ic h t m ann ig fache  Fragen zu be­
an tw o rte n  käm en, als ob sieh d ie  P flanzen re ch t b ra v  nach den n u r 
zu o f t  u n r ic h tig e n  ode r m ange lha ften , am P a p ie r aber so schön 
schwarz a u f w e iß  stehenden D iagnosen h ie lte n . W e r d e n k t dabei z. B . 
an S a i  s o n  d  i m  o r  p h  i  s m  u s , w o  z. B. d ie  F rü h ja h rs fo rm e n  zw eier 
ve rsch iedener A rte n  m o rp h o lo g isch  kaum  zu unte rsche iden  sind, die
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ric h tig e  B es tim m ung  ohne genaue K e n n tn is  der ö r t lic h e n  V e rh ä lt­
nisse u n d  de r H e rb s tfo rm e n  also ü b e rh a u p t u n m ö g lic h  is t, u n d  an 
V e rla u b u n g  der K e lche , d ie  z. B . b e i e in jä h r ig e n  E n z ia n a rte n  der 
S ektion  E n d o tr ic h e  e ine so unangenehm e R o lle  sp ie lt?  V o n  den 
P r o b l e m e n  u n d  M e t h o d e n  n e u e r e r  s y s t e m a t i s c h e r  
F o r s c h u n g e n  w ird  ü b e rh a u p t n ic h t gesprochen, als ob d ie  V e r­
fassung der M o n o g rap h ie  e in e r schw ierigen G a ttung  w ie  ehedem  n u r 
aus der A n e in a n d e rre ih u n g  de r B esch re ibung  a lle r  bekann ten  S ippen 
bestände, ob es dabe i n ic h t genug R ätsel zu lösen gäbe, w ie  dies d ie  
B ea rbe itungen  der G a ttungen  A le c to ro lop h u s , E uph ras ia , G entiana  
sect. E n to tr ic h a , M e la m p y ru m  u . a. z u r G enüge beweisen, von  ande­
ren  w ie  H ie ra c iu m , S a lix  etc. ganz zu schweigen. W ird  n ic h t davon 
gesprochen, w e il w ir  v ie lle ic h t schon längst d a rü b e r im  k la re n  sind 
ode r w e il das G egente il davon w a h r is t u n d  m an de r W a h rh e it aus- 
w e ichen w il l?  W a ru m  w erden  so w enige M o n o g rap h ie n  ans Tages­
l ic h t  gebracht?  W a ru m  haben w ir  noch  k e i n e  e i n z i g e  v o l l ­
s t ä n d i g e  F l o r a  v o n  E u r o p a  ode r w enigstens M itte le u ro p a , 
w enn w ir  von e in igen  B änden von  H e g i  u n d  D u n z i n g e r ’s I l lu s t r .  
F l. v. M itte le u ro p a  abselien, d ie  s ich aber s c h lie ß lic h  doch n u r  a u f d ie  
L ä n d e r deutscher Zunge beschränken? W a ru m  is t A s  c h e r s o n  &  
G r a e b n e r s  Synopsis, abgesehen von anderen U m ständen, ins 
S tocken geraten u n d  w a ru m  h a t sie z. T . (A c o n itu m  etc.) ganz ve r­
sagt? H a t es sich n ic h t k la r  erw iesen, daß e in  dera rtiges riesige« 
U n te rn e h m e n  n ic h t  von  e in igen  w en igen M ä nne rn , sondern n u r  du rch  
d ie  Z usam m enarbe it v ie le r  zustande gebrach t w erden  ka n n ?  D aß eine 
d e ra rtig e  O rgan isa tion  a u f fin a n z ie lle n  G ründen  heu te  n ic h t zu er­
re ichen  sein d ü rfte , is t a lle rd in g s  eine andere Sache; aber ve rsucht 
so llte  sie w erden.

D ie  W issenschaft fä n g t b e im  „W a ru m “  an, hö re  ic h  sagen. Sehr 
schön! Das „W a ru m “  is t ü b e ra ll vo rhanden , a u f das „w e il “  müssen 
aber auch b e im  besten W ille n  d ie  P hys io logen  n u r  zu o f t  ve rz ich ten  
u n d  sich a u f d ie  B eschre ibungen der E rsche inungen  bescheiden.“

A u c h  in  ve rw and ten  G ebie ten m a ch t sich e in  B e d ü rfn is  nach e iner 
U m gesta ltung  de r Forschungsgrund lage ge ltend. So b e i F . W e b e r :  
E rn e u e ru n g  der P flanzenana tom ie  (Sciencia, 1934, p. 268 272). H ie r
m ach t W ebe r den P flanzenanatom en den V o rw u r f,  daß sie aus a lte r 
G ew ohnhe it u n d  w o h l aus B e q u e m lic h k e it ü b e r d ie  re in  d e sk rip tive  
A u ffassung  ih re r  W issenschaft n ic h t h inaus  käm en u n d  ih re  S tud ien  
v o rn e h m lic h  an Z e llle ich e n , d. h. an to te m  M a te r ia l b e tre iben , ja  sogar, 
w enn w ir k l ic h  lebendes M a te r ia l vo rhanden  w äre, dieses e rs t fix ie re n . 
Besonders der C yto log ie  m a ch t e r den V o rw u r f,  daß b e i ih r  d ie  
„F ix ie r -  u n d  F a rb te c h n ik “  w ah re  O rg ien  fe ie re . E r  ve rla n g t, daß die 
P flanzenana tom ie  w ie d e r von  neuem  anfange u n d  in  de r Synthese m it  
de r P ro top lasm a-F orschung  als „p ro to p la sm a tisch e  P flanzenana tom ie “  
zum  neuen Leben  w ie d e r auferstehe. Was m ir  an dem  an sich sehr 
lesenswerten A u fsa tz  a u ffä ll t ,  is t de r U m stand , daß der Verfasser m it 
ke in e m  W o rte  a u f d ie  hohen  V e rd iens te  h in w e is t, d ie  sich d ie  P fla n ­
zenanatom ie fü r  d ie  S ystem atik  e rw orben  ha t. Es gab m a l eine Z e it,



w o gerade a u f d ie  anatom ischen V erhä ltn isse  b e i system atischen F o r­
schungen ganz besonders W e rt gelegt w u rde , w enn auch diese Z e it 
v o rü b e r zu sein sche in t, zum a l ja  ih r  H a u p tv e rtre te r, S o l e r e d e r ,  
schon se it lä n g e re r Z e it gestorben ist. V ie l le ic h t w ü rd e  auch h ie r  eine 
W ie d e rg e b u rt n o ttu n .

B em erkensw ert is t, daß auch in  den dem  Deutschen R eiche be­
nachbarten  L ä n d e rn  in  ä h n lic h e r W eise d ie  V e rhä ltn isse  sch lim m  zu 
liegen  scheinen, was sich  aus zw ei Gesuchen e in e r s c h w e i z e r i ­
s c h e n  S te lle  an ih re  Vorgesetzten B ehörden  e rg ib t. Ic h  w ü rd e  a u f 
diese V orgänge n ic h t  w e ite rt e ingehen, w enn sieh n ic h t in  diesen Gesuchen 
w iede r neue G es ich tspunkte  e rkennen lie ß e n ; obg le ich  es s ich  h ie r  
um  a llgem e in  na tu rw issenscha ftliche  Zwecke ha n d e lt, besonders fü r  
Zoo log ie , so n im m t doch auch d ie  B o ta n ik  einen bedeutenden P la tz  in  
den W ünschen de r beantragenden G e leh rten  ein. Es h a n d e lt sich 
h ie r  üb rigens  n ic h t u m  d ie  V o rb ild u n g  z u k ü n ft ig e r  L e h re r, sondern 
d e r M e d iz in e r. Genau w ie  b e i uns, w i l l  m an n ä m lic h  d ie  S tud ie renden  
von angeb lich  überflüss igen p ropädeu tischen  Fächern  entlasten und  
d ie  S tundenzah l d e r b io log ischen  Vorlesungen, Zoo log ie , ve rg le i­
chende A n a to m ie  u n d  besonders B o ta n ik  w esen tlich  kü rze n  und  s to ff­
l ic h  nach den „B e d ü rfn isse n “  der jungen  M e d iz in e r um gesta lten. H ie r ­
gegen w enden sich d ie  be iden  Gesuche ganz energisch. Ic h  w i l l  nun  
h ie r  m ic h  vo llk o m m e n  a u f d ie  B o ta n ik  beschränken. In te ressant ist, 
daß d ie  u ra lte  B eg ründung , de r A rz t solle vo r a lle m  d ie  G ift -  und  
D rogenp flanzen  genau kennen  le rnen , in  den H in te rg ru n d  t r i t t .  A l le r ­
d ings w erden  e ine R e ihe  g roß er F ä lle  von U nkenntn issen  a n g e fü h rt; 
so z. B ., daß e in  S techapfe l in  der P rü fu n g  von den verschiedenen 
K a n d id a te n  als R oßkastan ie , als E de lkastan ie , als D is te l beze ichnet 
w o rden  sei, daß  T o llk irs c h e  u n d  N achtschatten  n ic h t e rka n n t w orden 
w ären. F ü r  v ie l w ic h tig e r  w ird  gehalten, daß der Zw eck eines jeg ­
lic h e n  b io log ischen  U n te rr ich te s , möge es sich n u n  um  eine V o r ­
lesung, u m  eine B estim m ungsübung  ode r um  eine D em onstra tions­
stunde hande ln , de r sei, „d ie  H ö re r in  der Gabe der B eobachtung zu 
fö rd e rn , sie a n zu le iten  se lbständig  zu beobachten, W esentliches vom  
U nw esen tlichen  zu un tersche iden, zu achten a u f das, was den C ha rak­
te r von  W a ld  u n d  F e ld  b e s tim m t, um  dem  F achs tud ium  auch noch 
den S in n  fü r  d ie  U m w e lt zu w ah ren “ . Das sei w ahre  B io lo g ie , aufge­
b a u t a u f verstandenen E lem enten. W enn aus den oben e rw ähnten 
U nkenntn issen  d e r S ch luß  gezogen w erden so llte , de r U n te rr ic h t tauge 
eben w en ig  oder gar n ich ts , so sei das ganz entschieden zu rü ckzu ­
w e isen; das sei e in z ig  u n d  a lle in  d ie Fo lge  davon, daß den S tud ie ren ­
den von m aßgebender u n v e ra n tw o rtlic h e r Seite im m e r u n d  im m e r 
w ie d e rh o lt w ird :  „A c h , d ie  B o ta n ik  b ra u ch t I h r  gar n ic h t, d ie  n u tz t 
E uch  am K ra n k e n b e tt n ie  etwas“ . Ic h  m öchte d a ra u f h inw e isen, a 
das eben Gesagte in  der T a t e ine r der w ich tig s te n  G runde  is t wes­
h a lb  auch b e i uns in  de r Schule so w en ig  in  N aturw issenscha ft ge le rn t 
w ird . Schon de r k le in s te  S chü le r is t e in  N ü tz h c h k e its fa n a tik e r ; so­
b a ld  er m e rk t, daß etwas zu r E rre ich u n g  des Z ieles m e llt  u n b e d in g t 
n o tw e n d ig  ist, p fle g t e r sich, zum eist ganz u n w il lk ü r l ic h  u n d  ohne
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besonderes B ew uß tse in  d a fü r, zu entlasten. Das is t e ine a lte  pädago­
gische E rfa h ru n g , d ie  aber n ic h t n u r  a u f B o ta n ik  u n d  d ie  N a tu r­
w issenschaft ü b e rh a u p t, sondern  auch a u f a lle  anderen N ebenfächer 
z u t r i f f t .  M a n  h a t dies z. B. neuerd ings b e im  T u rn e n  eingesehen, und  
h a t deshalb be i uns ganz besondere Zw angsm aßnahm en e in g e fü h rt, 
u m  d ie  Jugend zu d ieser n ü tz lic h e n  B eschä ftigung  geradezu zu z w in ­
gen. B e i den N atu rw issenscha ften  s ind  w ir  le id e r  noch  n ic h t so w e it. 
W ie  w e it üb rigens  d ie  U n ke n n tn is  in  den e insch läg igen D ingen  gehen 
kann , k a n n  m an daraus ersehen, daß in  de r b e tre ffenden  großen m e d i­
z in ischen  K o m m iss ion  d ie  A n regung  ge fa llen  is t, d ie  V o rlesung  in  
B o ta n ik  zu ersetzen d u rc h  P flanzengeograph ie , w obe i zu bem erken  ist, 
daß doch e ig e n tlich  P flanzengeograph ie  ohne P flanzenkenn tn isse  als 
Voraussetzung gar n ic h t g e le h rt w erden  kann . A ndere rse its  w ird  au f 
d ie  „W e r t lo s ig k e it“  de r bo tan ischen E xku rs io n en  fü r  d ie  M e d iz in e r 
h ingew iesen, obg le ich  solche noch  n iem a ls  an irgendw e lchen  U n iv e r­
s itä ten  fü r  d ie  M e d iz in e r P f l ic h t gewesen w ären. Es w ird  dann d ie 
F rage geste llt, ob m an  denn M e d iz in e r von  solchen E xku rs io n en  aus­
sch ließen solle  u n d  im  A n sch lu ß  an diese F rage w ird  dann in  sehr 
behe rz igender W eise a u f den W e rt so lcher E xku rs io n en  h ingew iesen. 
„ Im m e r  u n d  im m e r w ie d e r w ird  ve rla n g t, de r D ozen t m öch te  in  einen 
engem  K o n n e x  m it  seinen H ö re rn  tre ten . W o  u n d  w ann b ie te t sich 
d ie  M ö g lic h k e it  h ie rz u  ungezw ungener als a u f e in e r E xku rs io n , wo 
der D ozen t w en ige r L e h re r, m e h r B e g le ite r u n d  F re u n d  seiner ju g e n d ­
lic h e n  B e g le ite r is t?  B e i ke in e r, aber auch gar k e in e r ande rn  Ge­
le g e nh e it le rn e  ic h  m e ine  S tud ie renden  besser kennen  als a u f diesen 
W anderungen. Es is t e in  M iß ve rs tändn is , w enn angenom m en w ird , 
a u f den E xku rs io n en  w erden  e in fa ch  P flanzennam en a u f P flanzen ­
nam en gehäu ft. N e in , da w ird  n u n  P flanzengeograph ie  im  engsten 
R ahm en d o z ie rt u n d  m it  de r B o ta n ik , m it  den  b io log ischen  E rö rte ­
rungen  gehen H a n d  in  H and , g le ichsam  sp ie lend , geologische, geogra­
ph ische u n d  gesch ich tliche  H inw e ise  dieser u n d  je n e r A r t .  W a ru m  
gesellen s ich denn im m e r u n d  im m e r w ie d e r S tud ie rende  zu uns, die 
längst ih r  P ro p ä d e u tik u m  bestanden oder als angehende L e h re r die 
na tu rw issenscha ftliche  P rü fu n g  längst bestanden haben? W a ru m  so 
H ö re r ande re r F a k u ltä te n ? “  —  A m  S ch luß  de r e rw ähn ten  Gesuche 
w ird  v o r e in e r V e rm in d e ru n g  der S tundenzah l in  den  b io log ischen  
F äche rn  d rin g e n d  gew arnt. A u ch  sei es p ra k tis c h  z u r Z e it n ic h t 
d u rc h fü h rb a r, de r A n regung , e inen T e il  des in  den na tu rw issenscha ft­
lic h e n  V o rlesungen  gebotenen Stoffes de r M itte ls c h u le  zuzuweisen, zu 
fo lgen , u n d  zw ar aus den g le ichen  G ründen  w ie  b e i uns, w e il n ä m lic h  
a u f d iesen Schulen, unseren höhe ren  Schulen, d ie  B e h a n d lu n g  der 
N aturw issenscha ften  nach S tundenzah l u n d  In h a lt  v ie l zu u n g le ich ­
a r t ig  w äre. E in e  Ä n d e ru n g  h ie r in  d ü rf te  w o h l in  absehbarer Z e it 
n ic h t z-u e rw arten  sein, da genau w ie  b e i uns, auch in  d e r Schweiz 
w o h l n ic h t ganz m it  U n re c h t be h a u p te t w u rde , daß d ie  M itte ls c h u le  
unzu lässig  s ta rk  be laste t sei.

K u rz  v o r A b sch lu ß  dieses Aufsatzes kam  m ir  noch eine sehr 
w ich tig e  A rb e it  in  d ie  H ände, in  de r zunächst zugegeben w ird , daß



m e ine  Voraussagungen ü b e r d ie  A u s w irk u n g  des Rückganges der 
S ystem atik  g röß ten te ils  e in g e tro ffe n  s ind. R e i n h o l d  T ü x e n ,  
H annove r, s ch re ib t in  „D e r  B io loge “ “ , IV ,  1935, H e ft  3. Seite 57— 65: 
„ Ü b e r  d i e  B e d e u t u n g  d e r  P f l a n z e n s o z i o l o g i e  i n  F o r ­
s c h u n g ,  W i r t s c h a f t  u n d  L e h r  e“ . E r  is t de r M e in u n g , daß 
m an n ic h t e rw arten  d u rfte , daß  d ie  bo tan ische S ystem atik  u n d  F lo r is t ik  
nach der B e a rb e itu n g  der großen P rob lem e in  den vergangenen Ja h r­
zehnten den m itre iß e n d e n  Schwung, den fü h re n d e  M ä n n e r sogar v ie len  
anderen, d ie  n ic h t das S tu d iu m  der B o ta n ik  als B e ru f ausübten, m itg e ­
te i l t  ha tte n , a u f d ie  D aue r ohne n e u e ,  starke, geistige Q ue llen  w e ite r 
a u f w e ite  K re ise  ü b e rtragen  könne. Den g röß ten  T e il  de r S chu ld  h ie r ­
von such t e r in  ih re r  zu rückgehenden G e ltung  u n d  ih re m  abnehm en­
den Ansehen, in  ih re r  eigenen sinkenden Lebenskra ft. „S e lbs t a lte  
A n h ä n g e r ih re r  R ic h tu n g  verlassen sie als b lu tle e r  u n d  n ic h t m e h r 
w irk lic h k e its n a h e  u n d  schlossen sich neuen, a u f S ystem atik  u n d  F lo ­
r is t ik  fuß enden  L e h re n  an, d ie  ih n e n  Fragen nach den Gesetzen der 
V ege ta tion , dem  Wiesen de r Landscha ft, de r B ild u n g  unseres V o lkes 
in  einem  Lebensraum e e inst u n d  je tz t, de r N ü tzu n g  der p fla n z lic h e n  
N ä h rq u e lle n  unseres Landes usw. nä h e r b rin g e n  kö n n te n .“  E r  m e in t 
h ie rm it  d ie  P flanzensozio log ie  u n d  m uß  nachher zugeben, daß diese 
junge  W issenschaft b ish e r in  D eu tsch land , im  Gegensätze zu andern 
Län d e rn , sehr zu U n re c h t u n d  gew iß n ic h t zum  V o r te il  des Ganzen, 
m e is t fe rn  von den S tä tten  o ff iz ie l le r  W issenschaft a rbe iten  m ußte. 
„A ls  H aup tu rsache  d a fü r  is t w a h rsch e in lich  d ie  geringe P flanzenkenn t­
n is  v ie le r  B o ta n ik e r  anzusehen, d ie  im  je tz ig e n  Schul- u n d  H ochschu l­
b e tr ie b  n ic h t im m e r e rw orben  zu w erden p fle g t u n d  d ie, w enn sie v o r­
handen is t, h ä u fig  n ic h t  als großes V e rd ie ns t gewertet, daher o f t  gar 
n ic h t erst e rs tre b t w ird  (ve rg le iche  B u  d e r  : H ochschule  u n d  B io lo g ie , 
Seite 322). —  U n d  doch is t d ie  g r ü n d l i c h e  K e n n t n i s  a l l e r  
P f l a n z e n a r t e n  i n  j e d e m  E n t w i c k l u n g s z u s t a n d  zw ar 
n ic h t das Z ie l, w o h l aber d ie  w i c h t i g s t e  V o r b e d i n g u n g  f ü r  
j e d e  B e s c h ä f t i g u n g  m i t  d e r  V e g e t a t i o n ,  sei sie der F o r­
schung, der W ir ts c h a ft oder der Le h re  gew idm et. Diese B e h aup tung  
steht, so w a h r sie an sich auch is t, e ig e n tlich  im  W id e rsp ru ch  m it  dem, 
was e r zuerst gesagt ha t. Ic h  habe h ie rzu  e in  S chre iben e rha lten , und  
zw ar von  e inem  S ystem atike r u n d  P flanzengeographen, von dem m an 
n ic h t gerade sagen ka n n , daß er sehr e inse itig  a u f S ystem atik  einge­
s te llt  sei.

E r  sch re ib t m ir  in  e inem  pe rsön lichen  B rie fe  fo lgendes: „A ls  w ir  
n e u lic h  e in m a l w ie d e r ü b e r den R ückgang der system atischen B o ta n ik  
in  D eu tsch land  sprachen, m ach te  ic h  Sie d a ra u f au fm erksam , daß 
T ü x e n  im  M ä rz h e ft des „B io lo g e n “  an I h r  E in tre te n  fü r  die F ö rde ­
ru n g  de r S ystem atik  a n k n ü p ft u n d  m it  B edauern  fes ts te llt, daß Ih re  
Voraussagen ü b e r d ie  A u s w irk u n g  d ieser V ernach lässigung g röß ten te ils  
e ingetre ten  sind. Das danken  ih m  d ie  S ys tem atike r und  1 Joris te il. 
W enn er aber g la u b t, daß d ie  System atik  und  F lo r is t ik  im  Gegensatz 
zu der ju g e n d frisch e n  P flanzensozio log ie  den m itre iß e n d e n  Schwung 
ve rlo re n  habe, daß ih re  geistigen Q ue llen  versiegt seien, so s ieh t e r d ie 
D inge  doch n ic h t ganz k la r . D ie  „g roß en  P rob lem e der vergangenen
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Ja h rze h n te “  s ind  durchaus noch  n ic h t gelöst u n d  d a m it un in teressant 
gew orden: d ie  A u fd e cku n g  des S tam m baum s der P flanzen e rfo rd e rt 
noch  sehr v ie l h ingebende K le in a rb e it ,  aber auch um fassenden Ü b e r­
b l ic k  u n d  w issenschaftliche  P han tas ie ; u n d  der system atischen und  
flo r is tis ch e n  E in ze lp ro b le m e  g ib t  es noch  u n e n d lic h  v ie le . D iese K le in ­
system atik  h a t aus den Ergebnissen der G e n e tik  u n d  Z y to lo g ie  neue 
G esich tspunkte  en tnom m en u n d  b e d ien t sich neue r M e thoden , d ie 
a lle rd in g s  n ic h t m e h r m itre iß e n d  a u f solche w irk e n , d ie  „n ic h t  das 
S tu d iu m  d e r B o ta n ik  als B e ru f ausübten“  u n d  sich m e is t n u r  sam m elnd 
be tä tigen , w e il diese M e thoden  von  Ih n e n  in  der Regel gar n ic h t an­
gewendet w erden können . D i e s e n  S ystem atike rn  u n d  F lo r is te n  ve r­
m ag f r e i l ic h  n u r  d ie  Sozio logie e in  neues, weites B e tä tigungs fe ld  zu 
e rö ffnen . —  W enn  w ir  den R ückgang  der S ys tem atik  an den H o ch ­
schulen beklagen , so k o m m t als k o n k u rr ie re n d e r N u tzn ie ß e r n ic h t d ie 
„S o z io lo g ie “ , sondern d ie  „P h y s io lo g ie “  oder „A llg e m e in e  B o ta n ik “  in  
Frage. U n d  im  H in b l ic k  a u f diese b a t es ke inen  Zw eck, zu k la g e n ; 
m an m u ß  sein U r te i l  a u f d ie  Tatsachen begründen. Tatsache is t aber, 
daß d ie  P hys io log ie  bedeu tend  v ie lse itig e r u n d  an wesensverschiedenen 
E in ze lp ro b le m e n  re ich e r is t als d ie  System atik . Sie w ird  deshalb m it  
R ech t im  a k a d e m i s c h e n  F o r s c h u n g s b e t r i e b e  einen größe­
ren  U m fa n g  beanspruchen d ü rfe n  als d ie  S ystem atik . Z w e ife lh a ft kann  
es sein, ob dasselbe f ü r  d e n  L e h r b e t r i e b  g ilt .  D aß de r B io log ie - 
U n te rr ic h t in  de r Schule d ie  K e n n tn is  d e r he im ischen  F lo ra  u n d  Fauna 
v e rm itte ln  m uß , is t e ine S e lbs tve rs tänd lichke it. D ie  B e tonung  der 
V e rb u n d e n h e it des M enschen m it  se iner H e im a t so llte  d ie  H e im a t­
b io lo g ie  doch als w illk o m m e n e n  Bundesgenossen w erten . S o lcher 
U n te rr ic h t fä l l t  aber dem  Leh renden , der s ich  w ä h rend  seiner 
S tud ienze it n ic h t genügend d a m it b e fa ß t ha t, sehr schwer. A b e r 
auch F ragen a llg e m e in b io lo g isch e r N a tu r, z. B . aus dem G ebiete  der 
Rassen- u n d  V e re rbungs leh re , d ie  heute im  S c h u lu n te rr ic h t e ine große 
R o lle  sp ie len, s ind  ohne system atische und  m orpho log ische  V o rk e n n t­
nisse n ic h t t ie fe r  zu ersch ließen u n d  zu begründen. O f t  haben m ir  
m e ine  S chü le r später aus ih re r  U n te rr ic h ts p ra x is  heraus das bestä tig t. 
N u n  genügt es v ie lle ic h t, w enn fü r  d ie  re ine  V e rm it t lu n g  d ieser K e n n t­
nisse an der U n iv e rs itä t e in  „a llg e m e in e r“  B o ta n ik e r, de r e in ig e r­
m aßen System u n d  M o rp h o lo g ie  der P flanzen und  d ie  F lo ra  de r H e im a t 
ke n n t, e inen L e h r a u f t r a g  b e ko m m t, fa lls  m an  n ic h t d ie  be­
re ch tig te  akadem ische F o rd e ru n g  h o ch h a lte n  w il l ,  daß e in  D ozen t e iner 
deutschen H ochschule  ü b e r den R ahm en de r zu v e rm itte ln d e n  K e n n t­
nisse h inaus  sein G eb ie t beherrschen u n d  Forschungen d a rü b e r tre ib e n  
m uß . A n  v ie r  ode r fü n f  U n ive rs itä te n  D eutsch lands, d ie  d u rc h  ih re  
V e rgangenhe it u n d  ih re  S am m lungen dazu b e ru fe n  s in d  —  ic h  denke 
etwa an B e r lin , M ünchen , B reslau , G ö ttingen  —  so llte n  aber O rd i­
n a ria te  fü r  „sp e z ie lle  B o ta n ik “  bestehen, w obe i ic h  u n te r spez. B o ­
ta n ik :  M o rp h o lo g ie  u n d  S ystem atik , P flanzengeograph ie  im  weitesten 
S inne u n d  Ö ko log ie  verstehe. D iese F o rd e ru n g  so llten  w ir  n a ch d rü ck ­
l ic h  betonen u n d  n ic h t  d u rch  Ü b e rtre ib u n g  gefährden. —  E in e n  P u n k t 
m öch te  ic h  noch besonders e rw ähnen : eine Ü b e rtra g un g  der w e rtvo lle n  
system atischen Sam m lungen, d ie  an den m itt le re n  U n ive rs itä te n , w ie
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G ö ttingen  u n d  B reslau , wegen M angel an B eam ten n ic h t m e h r ge­
p fle g t u n d  v e rm e h rt w erden  können , nach den Z e n tra le n  (B e r lin , 
M ünchen ) so llte  n ic h t in  B e tra ch t gezogen w erden, n u r  w e il fis ­
ka lische  E rw ägungen d a fü r  sprechen. Solche K o n ze n tra tio n e n , fü r  d ie  
uns F ra n k re ic h  k e in  nachahm ensw ertes B e isp ie l is t, fö rd e rn  d ie  K u ltu r  
des Landes u n d  V o lkes n ic h t.“

M i r  g ing  d ie  ob ige E n tgegnung n ic h t w e it genug u n d  ic h  m achte 
dem  b e tre ffe n d e n  H e rrn  den V o rw u r f,  daß er b e w u ß t e tlich e  Löche r 
zurückstecke, w enn  e r fü r  d ie  S ystem atike r u n d  P flanzengeographen 
n u r  w en ige  O rd in a r ia te  verlange, u n d  ic h  ko n n te  dabe i e ine Be­
h a u p tu n g  n ic h t u n te rd rü cke n , d ie  ic h  b ish e r in  diesem m e inem  A u  - 
satze g ru n d sä tz lich  unterlassen h i tte , u m  n ic h t d ie  P  iys io  ogen u n ­
nötige rw e ise  v o r den K o p f  zu stoßen. Ic h  habe näm  ic ei er^ er- 
s te llu n g  des „S achreg isters“  fü r  „J u s ts  B otan ischen Jah resbe rich t , das 
ic h  fü r  den  Jahrgang  1927 zum  ersten M a l an fe rtigen  lassen w o llte  der 
S ich e rh e it wegen aber selbst an fe rtige , festgeste llt, daß d ie  p h ys io lo g i­
schen A rb e ite n  m anchm a l w ir k l ic h  re ic h lic h  w eitge en un  n u r  zum  
T e il sogar übe rflüss ig  erscheinen. Den g le ichen \o r w u r  mac e ic  1 
den Ö ko logen, denen ic h  „T a b e llo m a n ie “  vo rw a rf. Ic h  habe n ä m lic h  
als H erausgeber der „B e ih e fte  zum  R e p e rto r iu m  le t r u  e r  a rung  
m achen müssen, daß an sich auß ergew öhn lich  w e rtvo  e un  esens 
w erte  öko logische A rb e ite n  d e ra rtig  m it  P flanzen tabe llen  übe rladen  
s ind, daß e in  D ru c k  sch lie ß lich  geradezu une rsch w in g lich  w ird , wenn 
m an n ic h t d ie  P reise fü r  solche A rb e ite n , d ie  doch le id e r  im m e r noch 
sehr w en ig  g e ka u ft w erden, ins Ungemessene m  ie o le se ine  
lassen w il l .  Solche T a b e lle n  gehören b e i spezie llen A rb e ite n  k le in e r 
G ebiete in  e in  A rc h iv , sei es n u n  des am nächsten gelegenen B o ta n i­
schen In s titu te s , ode r sei es in  das des B o tan ischen ereins, er sic 
m it  de r E rfo rsch u n g  der be tre ffe n d e n  Landesflo ra  nahe r beschäftig t. 
H ie ra u f e rh ie lt  ic h  einen neuen B r ie f, in  dem noch e inm a l d a ra u f hm - 
gewiesen w ird , daß T ü x e n  die L e b lo s ig ke it de r B o ta n ik  F lo ­
r is t ik  s ta rk  ü b e rtre ib e , daß ic h  aber, w enn ic  1 in  m einen orsc 1 
w e ite r gehe, m e h r erstrebe, als eben zu r Z e it m ö g lich  wäre. F r  sag 
„B e i m e inem  N achdenken  ü b e r d ie  System atik  u n d  ih re r  ^ J K ra te r -  
d is z ip lin e n  b in  ic h  zu der e h rlich e n  Ü berzeugung gekom m en, daß zw ar 
a l l e  bo tan ischen D is z ip lin e n  an R  a n  g u n  d B e  d e u  t u n  g g ^
s ä t z l i c h  g l e i c h  s i n d ,  n ic h t aber an U m f a n g  o n d  Ä l a n n  g 
f a l t i g k e i t .  D a r in  is t P hys io log ie  der System atik  ^ c h  zw e ife llos  
ü b e r.“  E r  ta d e lt dann den schönen A u s d ru c k : K o ie o p tile n k A z le r, der 
von m anchen S ystem atike rn  als W itz  angewendet w ird  - t  ^ r  ent^ 
schieden der M e inung , daß d u rch  diese K o le o p t i enkitze lex doch schon 
äußerst w ic h tig e  E rkenn tn isse  e rre ich t w o rden  w aren  E r  b le ib  dabe^ 
daß es fü r  D eu tsch land  genüge, 4 o d e r 5. O rd in a r ia te  fü r  S jB tem atik  
zu e rs treben ; zunächst sei be im  besten W ille n  n ic h t m e h r

n S
S ü l s e n  g n ^ h ,  M ünchen , in  seiner A r b e i t : „ D i e  b i o l o g i s c h e  
K e n n t  n  i  s d  e r  H  e i  m  a t “  e ig e n tlich  einen Auszug g ib t aus a lledem ,
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was ic h  in  m e inen  v ie r  B e iträgen  im m e r w ie d e r e rw ä h n t habe. E r  
b e k la g t es, daß in  dieser Z e it, in  der de r g röß te W e rt a u f d ie  V e r­
b u n d e n h e it m it  de r H e im a t u n d  S cholle  u n d  a u f den Schutz de r h e im i­
schen N a tu r “  gelegt w erde, es doch a u ffä ll ig  w äre, daß das V e rs tändn is  
fü r  d ie  P flanzen- u n d  T ie rw e lt de r deutschen H e im a t w esen tlich  zu­
rückgegangen sei. Es fe h le  d a ra n  n ic h t n u r  be i den fa c h lic h  n ic h t V o r ­
geb ilde ten , sondern auch b e i den na tu rw issenscha ftlichen  Fach leu ten . 
M an  h ä tte  sich v ie lfa c h  von der B eobach tung  in  der fre ie n  N a tu r  ab­
gewendet u n d  fü h le  sich n ic h t m e h r w ie  Lynkeus  „z u m  Sehen geboren, 
zum  Schauen b e s te llt“ , sondern o f t  m üß te  es eher h e iß e n : „z u m  Lesen 
geboren, zum  Messen b e s te llt“ , U n d  n u n  k o m m t er zu den G ründen  
d ieser m e rk w ü rd ig e n  E rsche inung . E r  h ä lt  es fü r  e inen w esentlichen 
F e h le r de r vo rhandenen  P rü fungsbestim m ungen , bzw . deren D u rc h ­
fü h r u n g  daß e in  N a tu rw issenscha ftle r im  E xam en n u r  sehr w en ig  nach 
e inhe im ischen  T ie re n  u n d  P flanzen  ge frag t w erde, u n d  auch dann n u r  
m e is t theo re tisch . Ä h n lic h  ü b e l w ären  d ie  V e rhä ltn isse  b e i den P rü ­
fungen  der A p o ll,  eker, de r M e d iz in e r u n d  der N a tu rw issenscha ftle r, 
d ie  B o ta n ik  als N eben fach  n e h m e n ; h ie r  w ü rd e  in  der P rü fu n g  h ä u fig  
ü b e rh a u p t ke in e  system atische K e n n tn is  der e inhe im ischen  F lo ra  ve r­
lang t. D ie  Fo lge  davon sei, daß auch schon wegen der G e ld k n a p p h e it 
de r m eisten  S tud ie renden  n u r  solche V orlesungen  be leg t w ü rden , die 
durchaus n o tw e n d ig  seien, w obe i n a tü r lic h  d ie  fü r  S ystem atik  zuerst 
weo-o-elassen w ü rd e n  u n d  d a d u rch  eine B eschä ftigung  m it  den e in h e in u  
sehen P flanzen u n d  T ie re n  m e h r oder w en ige r w eg fa lle .  ̂«Das e igent­
lic h e  re in e  F a ch s tu d iu m  der b io log ischen  S ystem atik  u n d  G eograph ie  
w erde als H a u p tfa c h  ka u m  noch gew ählt, da  m an so gu t w ie  gar kerne 
Aussich ten  a u f d ie  E rla n g u n g  e in e r Lebensste llung  ha tte . V o r  dem 
K rie g e  w äre  es fü r  den S tud ie renden  se lbs tve rs tänd lich  gewesen, selbst 
b io lo g isch  zu sam m eln u n d  zu v e rg le ic h e n ; de r S tuden t ha tte  d ie  A bende 
der b io log ischen  V e rsam m lungen  besucht u n d  h ä tte  an Leh raus flügen  
te ilgenom m en. H eu te  sei das E rs tere  fast gar n ic h t m e h r, das A ndere  
n u r  in  unzu re ich e n d e r W eise de r F a ll. M a n  müsse von  den angehen­
den L e h re rn  de r B io lo g ie  e rw a rten  können , daß sie d ie  e inhe im ischen  
P flanzen u n d  T ie re , ih r  Leben u n d  V o rko m m e n  e rk lä re n  kön n te n . Das 
S tu d iu m  de r R e izphys io log ie , das in  den L e h rb ü c h e rn  eine so große 
R o lle  s p ie lt, h a t fü r  den B io lo g e n  der M itte ls c h u le  u n d  fü r  den P h a r­
m azeuten geringe B edeu tung . F ü r  den A p o th e k e r is t es fe rn e r, w enn 
er n ic h t g le ich ze itig  B o ta n ik e r  aus Interesse is t, g le ich g ü ltig , w ie  der 
G enerationswechsel b e i n iede ren  P flanzen  v e r lä u ft, a u f den d ie  K o l­
leg ien  der H ochschu le  sovie l W e rt legen ; e r m uß  etwas ü b e r d ie  P fla n ­
zen de r w issenscha ftlichen  u n d  v o lk s tü m lic h e n  H e ilk u n d e  wissen. 
A u g e n b lic k lic h  is t es so, daß m an schon fro h  sein d a rf, w enn der K a n ­
d id a t im  Exam en n ic h t M a is  u n d  Reis, P e te rs ilie  u n d  S ch ie r lin g  m it ­
e inande r verw echselt. —  W e n n  das n u n  sozusagen am grünen  H o lz  ge­
sch ieh t, was so ll aus dem  Interesse an P flanzen  u n d  T ie re n  der H e im a t 
w erden, w enn d ie  so V o rg e b ild e te n  ih re rse its  S chü le r ausb ilden .' B e im  
L e h re r ka n n  d ie  P rax is  des U n te rr ic h ts  noch d ie  eigene W e ite rb ild u n g  
b rin g e n , aber im  a llgem e inen  is t es k la r ,  daß das V e rs tändn is  w e ite r 
V o lksk re ise  fü r  d ie  he im ische  O rgan ism enw e lt a u f diese W eise zu ruck-



gedrängt w erden  m uß . D em  ka n n  abgeho lfen  w erden, w enn in  den 
P rü fungso rdnungen  d ie  p rak tische  K e n n tn is  (n ic h t n u r  d ie  aus 
B ü ch e rn  stam m ende) v e rla n g t w ird  u n d  m an g le ich ze itig  d a ra u f sieht, 
d ie  V o rs c h r ifte n  auch d u rch zu fü h re n . E ine  w e ite re  M ö g lic h k e it, d ie  
Sachlage zu bessern, sehe ic h  d a rin , daß b e i N a tu rw issenscha ftle rn  u n d  
A p o th e k e rn  in  e in e r Z w isch e n p rü fu n g  —  etwa vo r E in t r i t t  in  das 
G ro ß p ra k tik u m  oder in  d ie P ra k tik a , d ie  dem Exam en vorausgehen 
an H a n d  von N a tu ro b je k te n  Kenntn isse  v e rla n g t w erden, d ie  a u f eigene 
Anschauung  zurückgehen  u n d  n ic h t a u f das A usw end ig le rnen  von 
Leh rbuchse iten . D iese T e ile  der P rü fu n g e n  w ären von den H e rre n  zu 
übe rnehm en , d ie  das spezie lle  Fach ve rtre ten . B e im  chem ischen S tu­
d iu m  z. B . w erden ä h n lich e  Zw . he n p rü fu n g e n  se it langem  d u rc li-  
g e fü h r t u n d , w ie  ic h  g laube, m it  nestem E rfo lg . D ie  V e rlegung  des 
botan isch-system atischen H a u p tko lle g s  in  das W in te rsem este r m uß  
u n te r a lle n  U m ständen ve rm ieden  w erden. K e in  S tudent, de r b eg inn t, 
B o ta n ik  zu be tre ib e n , k a n n  sich, ohne daß m an ih m  entsprechende 
P flanzen  in  d ie  H a n d  g ib t, e in  sicheres Wesen aneignen. H ie r  he lfen  
ke in e  L ic h tb ild e r ,  d ie  zudem  n ic h t e inm a l m itgeze ichne t w erden k ö n ­
nen. —  D ie  F o rd e ru n g , daß N a tu rw issenscha ftle r, Pharm azeuten, \  er- 
e rbungsleu te  u n d  L a n d w ir te  eine gewisse systematische K e n n tn is  be­
sitzen müssen, bevo r sie an w e ite re  G ebiete he ran tre ten , m uß  heute 
au fges te llt w erden, als w enn es sich dabei n ic h t um  eine Selbstverstän 
l ic h k e it  hand le . W enn  jem a n d  ohne diese V o rkenn tn isse  an p h ys io ­
log ische oder vere rbungstheore tische  u n d  züchterische ^Fragen he ra n ­
t r i t t ,  so e r in n e rt e r an e inen M ann , der als C h iru rg  ope rie ren  w i l l  ohne 
anatom ische V o rkenn tn isse  zu besitzen. Insbesondere geht es n ic h t an, 
daß m an in  B io lo g ie  ohne system atische V o rb ild u n g  p rom ov ie ren  
kann .“
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Das U n e rw a rte te  is t e in g e tro ffe n . D e r lie b e n sw ü rd ig e  u n d  scha rf­
s inn ige  M oosforscher, de r im  Septem ber 1931 in  B e llin zo n a  a u f den 
T o d  e rk ra n k te , aber m it  H i l fe  der gesch ickten Ä rz te  des do rtig e n  
H o sp ita ls  u n d  u n te r der treuen  P flege seines F reundes D r. J ä g g l i ,  
des bekann ten  Schweizer B ryo logen , in  so überraschend  k u rz e r Z e it 
genas, daß seine F reunde  ih n  fü r  außer G e fa h r h ie lte n , is t p lö tz lic h  
gestorben. H e r r  P rofessor K  o 1 k  w  i  t  z te i l te  m ir  d a rü b e r m i t :  „U n se r 
gu te r Loeske w a r von G ö ttin g e n  aus zu e inem  M oosausflug  in  den 
H a rz  e ingeladen w o rden  u n d  ha tte  s ich sehr d a rü b e r ge freu t. Im  
W a lde  b e i H a rz h u rg  is t e r aber, zu r tie fe n  T raue r a lle r, p lö tz lic h  u m ­
gesunken u nd , um geben von  seinen ge lieb ten  H arzm oosen, vers torben, 
ohne zum  B ew uß tse in  gekom m en zu sein. M ic h  h a t diese K u n d e  aus 
dem  H a rz  ganz u n e rw a rte t g e tro ffen , denn ic h  hatte^ von d o rt e ine 
sehr fre u d ig e  A n s ich tska rte  von ih m  e rha lten . Sein T o d  e rfo lg te  am 
29. M ä rz  1935, u n d  am 2. A p r i l  w u rd e  er in  B e r l in  fe ie r lic h  bee rd ig t. 
Sein gütiges Wesen w ird  a lle n  un ve rg e ß lich  b le ib e n , u n d  seine W erke  
w erden  ih n  der W issenschaft daue rnd  e rha lten . E r  h a t in  B e r l in  fü r  
d ie  V e rb re itu n g  de r M ooskenntn isse nach dem  a lle rbesten  K ö n n e n  b e i­
getragen u n d  sich auch den D a n k  der Jugend gesichert.

W ir  d ü rfe n  getrost h in zu fü g e n , daß er fü r  d ie  B ry o lo g ie  in  ganz 
D eu tsch land  von B edeu tung  gewesen is t u n d  daß er d u rch  seine aus­
w ä rtig e n  B ez iehungen das A nsehen der deutschen Forschung  ü b e r die 
G renzen des V a te rlandes w e it h inaus  g e fö rd e rt ha t. A ls  ic h  d ie  be­
trüb e n d e  N a c h r ic h t e rh ie lt , w a r m e in  erste r G edanke: e in  beneidens­
w e rte r T o d ! D enn se it K rie g sb eg in n  b a t ih m  das Schicksa l ü b e l m it-  
g e sp ie lt; u n d  d ie  ih m  eigene S e lbs tlos igke it im  V e rk e h r m it  Jüngern  
der S cien tia  a m a b ilis , d ie  B e le h ru n g  suchten, w a r keineswegs geeignet, 
ih n  m it  G ü te rn  d ieser W e lt auszustatten. Seine B e lo h n u n g  lag  in  der 
H ü lfe , d ie  e r andern  le is ten  k o n n te ; u n d  der versöhnende A b sch lu ß  
seines w echse lvo llen  Lebens e r in n e rt le b h a ft an d ie  bekann te  G rab- 
s c h r if t :  „W as  ve rlo re n , k e h r t  n ic h t w iede r, aber g ing  es leuch tend  
n iede r, le u c h te t’s lange noch zu rü ck “ .

W ie  er in  e inem  B r ie fe  m itte il te , w a r e r ge le rn te r U h rm ache r, 
baute  s ich in  G lashü tte  seine T aschenuh r selbst u n d  m achte s ich 1903 
daran, e inen K lio s ta te n  zusam m enzuste llen. D ie  e rle rn te  K u n s t ha tte  
ih n  zu r H a n d ha b u n g  des M ik ro sko p s  vo rb e re ite t. A ls  Junge sam m elte
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er Insek ten . S c h lie ß lic h  be festig te  sich b e i ih m  d ie  N e igung  zu r B o ­
ta n ik , insbesondere z u r M ooskunde. E r  w a r S chü le r W a r n s t o r f s ,  
de r so v ie le  B ryo lo g en  g e fö rd e rt h a t u n d  in  dessen F u ß ta p fe n  Loeske 
getre ten  ist.

Seine B e tä tig u n g  in  der U h rm a ch e rku n s t h a t ih n  dazu g e fü h rt, 
daß er S c h r if t le ite r  de r Deutschen U h rm a ch e rze itu n g , des Organs des 
D eutschen U h rm nche rbundes  (V e rla g  C a rl M a rfe ls  A G .) w u rde , eine 
anscheinend gesicherte S te llung , d ie  e r b is  zum  K rie g e  in n e ha tte . W ir  
w o lle n  n ic h t vergessen, daß  eine de ra rtige  T ä tig k e it n u r  e inen B ru c h te il 
de r A rb e its z e it fü r  w issenschaftliche  B eschä ftigung  ü b r ig  lä ß t. A b e r 
gerade dam als en tstand eine R e ihe  w ic h tig e r  A rb e ite n  ü b e r Moose. 
A ls  d u rch  den N iede rgang  der Geschäfts- u n d  E rw erbsve rhä ltn isse  ih m  
jene  G rund lage  ve rlo re n  ging, w u rd e  d ie  zu r V e rfü g u n g  stehende Z e it 
n a tü r lic h  erst re ch t kn a p p . Es is t zu bew undern , daß Loeske tro tz  der 
schw ankend gew ordenen E x is tenz stets a u f d ie  Moose z u rü ckka m  und  
T üch tiges  le is te te .

Sein erstes, kn a p p  u n d  k la r  abgeschlossenes W e rk , d ie  M o o s ­
f l o r a  d e s  H a r z e s ,  ersch ien 1903, e in  fü r  d ie  H e im a tfo rsch un g  
höchst n ü tz lich es  B uch , das auch heute  noch  fü r  jeden, der m i t  er 
n iederen  P fla n ze n w e lt des Harzes sich beschäftigen w i l l ,  u n e n tb e h r lic h  
is t. S päter w and te  Loeske sich der R ic h tu n g  zu, d ie  d ie  h  > ° '
g e n  i  e als G rund lage  des „n a tü r lic h e n “  Systems be trach te te . So en t­
standen 1910 d ie  „ S t u d i e n  z u r  v e r g l e i c h e n d e n  M o r p l i o -  
l o g i e  u n d  p h y l o g e n e t i s c h e n  S y s t e m a t i k  d e r  T a u  
m o o s e  (B e r lin , M . L a n d e ), e in  B uch , das v ie l genannt w o rden  ist, 
das aber m e h r B ehaup tungen  als B eg ründungen e n th ä lt unc an c em 
Loeske selbst in  späteren Jah ren  k e in  sonderliches V ergnügen ge a t  
ha t. 18. 3. 1917 schrieb  e r: „M e in e  P hy logen ie  u n d  T e leo log ie  is t sehr 
s ta rk  abgeschwächt66.

Inzw ischen  w a r, ganz besonders d u rch  d ie  neue A u fla g e  von R  a - 
h e n h o r s t s  K r y p t o g a m e n f l o r a  d ie  L u s t an der B eschä ftigung  
m it  M oosen a llgem e in  gewachsen; aber gerade dadu rch  w u rd e  d ie  ü r -  
h e b e rin  des F o rtsch ritte s , d ie  klassische M o o s f l o r a  1 m  p r  1 c t  s , 
b a ld  ü b e rh o lt. 1903, also 13 Jahre  nach L i m  p r i e h t  begann 
W a r n s t o r f  m it  de r Herausgabe der M o o s f  l o r a  v o n  B  r  a n  d e n -  
b u r g ,  e inem  W erke , das d ie  D u rch fo rsch un g  seines Gebietes a u f eine 
neue G rund lage  s te llte , aber ü b e r d ie  G renzen N ordost-D eutsch lands 
n ic h t h inausg ing . So schien, da auch W a rn s to rf in  m ancher B ez iehung 
w ie d e r ü b e rh o lt w u rd e , fü r  Loeske der Z e itp u n k t ge om m en, c ic  
„ L a u b m o o s e  E u r o p a s “  herauszugeben. D enn auch das B uch  
R o t h s  ü b e r „ D i e  E u r o p ä i s c h e n  L a u b m o o s e  ko n n te  n ic h t 
m e h r genügen. A lso  setzte Loeske sich m it  bekann ten  ryo  ogen m  
V e rb in d u n g  u n d  gewann d ie  M ita rb e it  des tre ff lic h e n  M ooszeichners 
P. J a n z e n  ( f  1921) sowie d ie  V e rlagsbe re itscha ft von M  L a n d e  in  
B e r lin . 1913 ersch ien denn auch das erste B uch  (ü b e r 200 Seiten m  
G ro ß q u a r t) , d ie  G r i m m  i a c e e n .  E in  neues F e ld  fü r  d ie  Moos­
fo rschung  schien sich zu ö ffnen . Es fo lg te n  em paa r w e ite re  H e fte ,
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aber der K r ie g  m achte dem  schönen A n fa n g  b a ld  e in  E nde. Ü berd ies 
stand de r e ine M ita rb e ite r , P o d p e r a ,  im  Fe lde , eine Z e it lang  e in ­
geschlossen in  P rzem ysl.

A ls  nach dem  A u f  hö ren  de r eingangs e rw ähn ten  S c h r ift le itu n g  
d ie  V e rhä ltn isse  fü r  Loeske im m e r sch lechter w u rd e n , so sch lecht, daß 
er den größ ten  T e il  seines H e rb a riu m s  ve rka u fe n  u n d  B ü ro a rb e it bei 
langem  Tagesdienste übe rnehm en  m uß te , h ie lt  e r doch m it  e iserner 
Z ä h ig k e it an der M oosfo rschung  fest. E r  h a t sich m anchm a l den T od , 
der ih n  n u n  im  70, L e b e n s ja h r e re ilt  h a t, als E rlöse r gewünscht, aber 
d ie  B eschä ftigung  m it  den M oosen u n d  d ie  H e ilk ra f t  des Sam m elns in  
fre ie r  N a tu r  gaben ih m  im m e r b a ld  sein G le ich g e w ich t u n d  auch den 
sp rühenden  H u m o r w iede r, de r seine B r ie fe  auszeichnete.

M i t  Landes H il fe  gelang es ih m  1916, eine B r y o l o g i s c h e  
Z e i t s c h r i f t  herauszugeben, d ie  v ie l In teressantes e n th ie lt  und  
s ic h e rlic h  w e ite re  V e rb re itu n g  ge funden hä tte , w enn n ic h t de r V e rk e h r 
m it  dem A us lande  u n te rb u n d e n  u n d  d ie  K a u fk ra f t  im  V a te rla n d e  ge­
lä h m t w orden  w äre. So g ing  d ie  neue Z e its c h r if t  b a ld  w iede r e in ; 
aber es is t beze ichnend fü r  Loeskes bew eglichen  Geist, daß e r erst vo r 
k u rze m  a u f den G edanken ka m , sie w ie d e r au fzunehm en. Z u  a lle r 
N o t gesellte sich das L e id  in  de r F a m ilie . D ie  langsam  m it  U n te r­
b rechungen  einsetzende u n d  e n d lic h  sich als u n h e ilb a r  herausste llende 
N e rv e n k ra n k h e it se iner F ra u , dazu 1917 de r T o d  se iner ho ffn u n g s­
vo lle n  T o c h te r (des e inz igen  K in d e s ) , d ie  der U n te re rn ä h ru n g  im  
B unde  m it  der S chw indsuch t u n te r la g , z e rrü tte te n  Loeskes N erven. 
T ro tzd e m  e rm ann te  er sich w ie d e r; u n d  es is t s ic h e rlic h  guten F re u n ­
den zu danken, denen er s ich m itte ile n  u n d  denen er a u f rege lm äß igen 
A u s flü g e n  m it  seinen K enn tn issen  h e lfe n  ko n n te , daß er ins gewohnte 
Geleise zu rü c k k e h rte  u n d  auch w ie d e r lite ra r is c h  arbe ite te .

D ie  za h lre ich e n  A rb e ite n , d ie  Loeske in  pe riod ischen  Z e its c h rifte n , 
u n te r ande rn  in  de r H e d w ig ia , den V e rh a n d l. des B o tan . V e re ins  der 
P rov. B randenb ., de r A llg e m . B o t. Z e itschr. v e rö ffe n t lic h t ha t, können  
h ie r  n ic h t e ingehend g e w ü rd ig t w erden. H e rvo rgehoben  sei, daß sie 
nach 2 R ich tu n ge n  fü r  d ie  B ry o lo g ie  fru c h tb a r  gew orden s in d : fü r  d ie 
S ys tem atik  u n d  fü r  d ie  H e im a tfo rsch un g .

Das gew altige  Anw achsen der gesam m elten Schätze fü h r te  schon 
aus p ra k tisch e n  G rü n d e n  be re its  d ie  V erfasser der B ry o lo g ia  Europaea 
zu w e itgehender S pa ltung  der a lten  G attungen . S päter m uß te  im m e r 
m e h r d ie  übe rg roß e  W ertschä tzung  der K a p se lm e rkm a le  sich eine 
G le ich b e re ch tig u n g  der B la ttm e rk m a le  ge fa llen  lassen. E in  s o rg fä lt i­
ges S tu d iu m  der B lä t te r  k o n n te  zu re ichende  G ründe  fü r  d ie  A u f f in ­
dung  so lcher S te llen  b e ib rin g e n , an denen übe rg roß e  G a ttungen  zw eck­
m äß ige r W eise zu zerlegen w ären. A n  dieser A u fgabe  h a t L o e s k e  
sich in  he rvo rra g e n d e r W eise b e te il ig t, w ie  eine A n z a h l von  ih m  ge­
scha ffener G a ttungen  bezeugt. G le ic h z e it ig  fü h r te  d ie  so rg fä ltige  B e­
obach tung  der B la ttp f la n z e  zu besserer B egrenzung d e r A rte n , w ie  in  
ausgezeichneter W  eise seine „ K  r i t i s c h e  Ü b e r s i c h t  d e r  e u r o ­
p ä i s c h e n  P h i l o n o t e n “  (H e d w ig ia  X L V )  d a rtu t.
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A ndere rse its  ze itig te  das e ifr ig e  Sam m eln u n d  das beständige V er- 
bundense in  m it  de r N a tu r  schöne F rü c h te  fü r  d ie  H e im a tfo rsch un g  
u n d  d ie  M oosgeographie . W e rtv o lle  E n tdeckungen  m achte  Loeske in  
der P ro v in z  B ra n d e n b u rg , im  H a rz  u n d  in  den bayerischen A lp e n , 
n ic h t selten auch in  den ih m  von  S am m le rn  z u r B es tim m ung  geschick­
ten  V o rrä te n . N u r  m it  H ü lfe  so lch m ühsam er Forschung k a n n  m an 
h o ffe n , d ie  rä tse lh a fte  H e rk u n ft  m ancher u n e rw a rte t a u ftre te n d e r 
P flanzen au fzu h e lle n . A ls  besonders bem erkensw ert hebe ic h  eine 
k le in e  S ch ild e rn ; g „ Z u r  M  o o s f  1 o r  a v o n  B e r l i n “  (Y  erh. B ot.
V . P rov . B ra n d . 1925) he rvo r, d ie  in  überraschender W eise zeigt, daß 
selbst in  de r Um gegend der a lle  N a tu r  zerm a lm enden G roßstad t noch 
p flanzengeograph ische  E n tdeckungen  gem acht w erden können.

B ryo log ische  A b h a n d lu n g e n  aus den le tz ten  10 Jah ren  u n d  b r ie f­
lic h e  M itte ilu n g e n  ü b e r anzuschneidende P rob lem e  beweisen, daß 
Loeske noch  keineswegs d ie  A b s ic h t ha tte , M ik ro s k o p  u n d  Feder be i 
Seite zu schieben. Das alles h a t d u rch  e inen raschen E in s c h n itt e in  
Ende gefunden. D ie  gü tige  N a tu r, in  der e r stets den he ilenden  B a l­
sam fü r  quä lende  L e id en  fa n d , h a t ih re n  Jünger schm erzlos zu sich 
genom m en. W ir  aber bew ahren  das A n d e n ke n  des Freundes u n d  Be­
raters, dessen F e h le n  uns im m e r w ie d e r d u rch  d ie  n u n  e ingetre tene 
Lü cke  in  gegenseitiger Aussprache zum  B ew uß tse in  ko m m t.

R . T i m m .



Vegetationsbilder aus Zentral-Anatolien.
V o n  W  a l t e r  K o t t e .

(V o rtra g  a u f der T agung  der F re ie n  V e re in ig u n g  fü r  P flanzen­
geographie  u n d  System atische B o ta n ik  in  M a rb u rg , 25. V . 1935.)

(Mit Tafel X III bis XIX.)

Z e n t r a l - A n a t o l i e n  is t e in  H o ch la n d , dessen Senken von 
800 m  ü. M . im  W esten b is  zu 1800 m  im  Osten anste igen; e in ige  Ge­
birgszüge überragen  dieses G eb ie t b is  fas t 4000 m  i i.  M . F ü r  d ie  V e r­
te ilu n g  der V ege ta tion  in  diesem G eb ie t is t es von g rö ß te r B edeu tung , 
daß im  N o rden  u n d  Süden hohe u n d  lücken lose  R andgeb irge  
das zen tra le  A n a to lie n  abgrenzen. A n  ih n e n  sch lägt sich d ie  F e u ch tig ­
k e it  de r um gebenden M eere n ie d e r; Z e n tra l-A n a to lie n  is t deshalb ein 
S t e p p e n g e b i e t ,  das im  N o rd e n  u n d  Süden von e inem  W a ld g ü rte l 
u m grenz t w ird . Im  W esten senkt sich das H o ch la n d  a llm ä h lic h  in  
b re ite n  T ä le rn  zum  M ee re ; d ie  zw ischen ih n e n  in  O st-W est-R ich tung 
ziehenden G eb irge  tragen  n u r  noch Reste des ehem aligen W aldes, w ä h ­
rend  d ie  N ie d e rungen  se it Jahrtausenden K u ltu r la n d  sind. D ie  A b ­
grenzung gegen Osten is t e in ige rm aßen  w i lk ü r l ic l i ;  d ie  anato lische 
S teppe geht h ie r  in  d ie  zen tra las ia tische  über.

Das K l i m a  In n e ra n a to lie n s  is t durchaus k o n t i n e n t a l .  K a lte  
W in te r , d ie  o f t  30— 35° u n te r 0 aufw eisen, gehen m e is t re ch t schnell 
in  he iße u n d  trockene  Som m er übe r. F ü r  d ie  Jahresn iedersch läge ist 
d ie  sta rke  S chw ankung  in  den e inze lnen  Jah ren  ch a rak te ris tisch , d ie 
in  den erst w enige Jah re  um fassenden A u fze ich n u n g e n  des tü rk is ch e n  
a m tlich e n  M eteoro log ischen  D ienstes be re its  d e u tlic h  zum  A u sd ru ck  
k o m m t. Z. B . b e tru g  d ie  Jahressum m e der N iedersch läge in  A n k a ra
i. J. 1928: 221 m m , i. J. 1931 aber 423 m m . D e r große U nte rsch ied  
b e t r i f f t  dabe i fas t aussch ließ lich  d ie  W in te r-  u n d  F rü h lin g s m o n a te ; 
de r H ochsom m er b le ib t  a l l jä h r l ic h  fast n iedersch lags fre i. So fie le n , 
selbst in  dem  re la tiv  sehr feuch ten  Jahre  1931, in  A n k a ra  vom  J u li 
b is  O k to b e r n u r  28,1 m m  Regen.

D e r V o rra t an W in te r fe u c h tig k e it  b e e in f lu ß t d ie  Steppenvege­
ta t io n  u n d  d ie  la n d w ir ts c h a ft lic h e n  K u ltu re n  in  hohem  M aße. N ach 
n iedersch lagsre ichen  V T n te rn  schm ückt s ich d ie  S teppe vom  A p r i l  b is 
E nde  J u n i m i t  e inem  w u n d e rvo lle n  T e p p ic h  re ic h  b lü h e n d e r A n - 
n u e lle n  u n d  Stauden. N ach trockenen  W in te rn  dagegen ü b e rz ie h t n u r 
fü r  ku rze  Z e it e in  g rü n e r S ch im m er d ie  graue B e rg w e lt u n d  schwere 
D ürreschäden  tre ffe n  d ie  W eizen- u n d  G ersten fe lder.
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D ie  B eschä ftigung  m it  de r F lo ra  Z e n tra l-A n a to lie n s  w a r b ish e r da­
d u rch  sehr erschw ert, daß  zusammenfassende D a rs te llungen  v ö llig  fe h lte n  
u n d  d ie  ä lte ren  S am m elw erke, w ie  z. B. B o i s s i e r s  „F lo ra  o r ie n ta lis “  
dieses G eb ie t n u r  sehr u n vo lls tä n d ig  be rücks ich tigen . Unsere K e n n t­
n is der zen tra l-ana to lischen  F lo ra  steh t in  a u ffa lle n d e m  Gegensatz zu 
de r heu te  le ic h t gewordenen Z u g ä n g lic h k e it des d u rc h  E isenbahn  und  
A u to m o b il g u t erschlossenen Gebietes. E in e n  w e rtv o lle n  F o rts c h r it t 
bedeu te t h ie r  d ie  soeben erschienene „F lo ra  von  A n k a ra  von 
K . K r a u s e ,  d ie  d ie  w ich tig s te n  P flanzen  der U m gebung der neuen 
tü rk isch e n  H a u p ts ta d t u m fa ß t1). A u f  m e inen Reisen, d ie  ic h  im  A u f ­
tra g  der tü rk isch e n  R eg ie rung  zu phy topa tho log ischen  Zwecken in  den 
Jah ren  1932/33 in  A n a to lie n  aus füh rte , suchte ic h  d u rch  Sam m lung 
von P flanzen  u n d  d u rc h  A u fn a h m e  von V e g e ta tio n sb ild e rn “ ) unsere 
K e n n tn is  der in n e ra n a to lisch e n  F lo ra  etwas zu e rw e ite rn . H e rrn  P ro f. 
K r a u s e  habe ic h  dabei fü r  m anche w e rtv o lle  U n te rs tü tzu n g  bestens 
zu danken.

In  der zen tra lana to lischen  S t e p p e  tre te n  Bäum e u n d  S träucher 
v ö llig  z u rü c k ; das B e rg la n d  ersche in t b is zum  H o r iz o n t baum los. D och 
fe h le n  G ehölze n ic h t durchaus. V e re in ze lt, an den N ordhängen  der 
Berge u n d  in  k le in e n  Senken, w o u n te r dem G e rö ll W asseradern den 
W u rze ln  auch im  H ochsom m er F e u c h tig k e it b ie ten , f in d e t m an lockere , 
bescheidene Gebüsche e in ig e r ch a ra k te ris tische r G ehö lzarten . So 
schm ückt im  A p r i l  A m ygda lus  o rie n ta lis  m it  seinen schönen p f irs ic h ­
ä h n lich e n  B lü te n  d ie  Öden Felssch luchten. A n  w e ite ren  Gehölzen 
In n e ra n a to lie n s  seien g e n a n n t:Jun ipe rus  foe tid iss im a , E p h e d ra  nebro- 
densis, Quercus b ru t ia , C e ltis  T o u rn e fo r t i i,  A tra p h a x is  B i l la rd ie r i ,  
B erbe ris  cra taegina, P iru s  e laeag rifo lius , C o lu tea  arborescens, R hus  
c o ria ria , P a liu ru s  aculeatus, R ham nus tin c to r ia , Jasm inum  fru tica n s .

V o rh e rrsch en d  s ind  aber in  der Steppe d ie  k ra u tig e n  P flanzen. Im  
F rü h ja h r  b e g in n t d ie  V ege ta tion  zögernd m it  e in igen  Zw iebe l- und  
Kno llengew ächsen. M i t  w e item  V o rsp ru n g  vo r a llen  anderen ersche in t 
im  F e b ru a r a u f de r grauen S teppe C o lch icum  a tt ic u m  m it  w e ißen 
B lü te n . Es fo lgen  C. m on tanum , zah lre iche  Crocus-A rte n , —  u n te r 
ih n e n  de r go ldgelbe C. ancyrensis, —  V e rtre te r, von O n u lh o g a lu m , 
Gagea, M usca ri, in  höhe ren ' Lagen d ie  hübsche F r im lla r ia  arm ena. 
E tw as später b lü h t  d ie  h e rr lic h e  I r is  a cu tilo b a  u n d  G lad io lus  a trov io - 
laceus. In zw ischen  haben auch e in ige  k le in e  F rü h lin g s -A n n u e lle n  
an feuch ten  S te llen  de r S teppe e inen fa rben re ichen , aber vergäng lichen  
B lu m e n te p p ic h  e n tw ic k e lt : C eratocephalus fa lca tus, A  onis j  ammea, 
R oem eria  h y b rid a , H ypecoum  procum bens, H . p e n d u lu m , L in u m  
n o d if lo ru m , Androsace m axim a, S a lv ia  h o rm m u m , Verom ca chamae- 
p itys .

D ie  G räser tre te n  b e k a n n tlic h  in  der anato lischen Steppe sehr zu­
rü c k ; doch  kann , nach n iedersch lagsre ichen W in te rn , e ine spä rliche

>) K r a u s e ,  K . A n k a ra n in  F lo ru -F lo ra  von  A n k a ra  ( tü rk is c h  u n d  deutsch) 
V e rö ffe n tlic h u n g e n  d e r L a n d w irts c h a ftl.  H o chsch u le  n  ara. e t  .

2) D e r V o rtra g  w u rd e  d u rc h  e ine R e ihe  von  V e g e ta tio n sb ild e rn  aus Z e n tra l- 

u n d  N o rd -A n a to lie n  e r lä u te rt.

Fedde, Repertorium, Beiheft LXXXI
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Grasdecke fü r  ku rze  Z e it w e ite  S trecken de r S teppe bedecken. V o r ­
herrschend  sind  dabe i: C ynodon da c ty lo n , A eg ilops  ovata , Ae. tr iu n -  
c ia lis , P h le u m  graecum , Poa bu lbosa var. v iv íp a ra , E lym u s  capu t 
medusae u n d  d ie  w inz ige  E c h in a r ia  cap ita ta . M e is t n u r  s p ä rlic h  f in ­
den sich im  F e lsg e rö ll d ie  g rößeren, schönen S teppengräser: S tipa  
Lagascae, St. pennata, A n d ro p o g o n  g ry llu s , A . ischaam um , M é lica  
C u p a n i, B r iz a  spicata, B rom us  cappadocicus, B . com m uta tus.

Das B ild  der Steppe, e in fö rm ig  b e im  ersten E in d ru c k , e rw e is t sich 
b e i nä h e re r B e tra ch tu n g  als sehr ve rsch iedenartig . Je nach den Boden- 
u n d  F euch tigke itave rhä ltn issen  u n d  nach der H öhen lage  w echse lt der 
P flanzenbestand  durchaus. S a lzgehalt des Bodens, w ie  er s ich in  den 
ab fluß losen  Senken h ä u fig  f in d e t, v e rä n d e rt n a tü r lic h  sogle ich das 
V e g e ta tio n sb ild . G roß  is t auch de r E in f lu ß  des A cke rb a u s ; Steppe, 
d ie  e in m a l u n te r  den P flu g  genom m en w u rd e  u n d  dann, w ie  es o ft  
geschieht, w ie d e r sich selbst überlassen b le ib t ,  ze ig t e ine andere 
P flanzendecke als vo rh e r. In  de r Regel f in d e t s ich e in  buntes Gem isch 
versch iedener P flanzen fo rm en , n u r  se lten h e rrsch t eine A r t  durchaus 
vo r. D ies g i l t  z. B. fü r  A rte m is ia  frag rans, d ie  ste llenweise a u f w e ite  
S trecken das F e ld  beherrsch t. A u c h  A c h ille a  sa n to lina  u n d  P h io m is  
arm en iaca  fä rb e n  o f t  ganze Berghänge le u ch te n d  gelb. Massenhaftes 
V o rko m m e n  von  X a n th iu m  sp inosum , C artham us flavescens u n d  Ono- 
p o rd o n  a ca n th iu m  is t w o h l stets a u f m ensch lichen  E in f lu ß  zu rü ckzu ­
fü h re n . In  den höhe ren  Lagen w ird  d ie  S teppe c h a ra k te r is ie rt du rch  
d ie  K uge lbüsche  d e r A stragalus- u n d  A c a n th o lim o n -A rte n . Das aber 
s ind  doch A u snahm en ; w e it h ä u fig e r fin d e n  s ich  d ie  S tauden und  
e in jä h r ig e n  P flanzen  in  b u n te r  M ischung . D e r lo cke re  S tand e rla u b t 
es je d e r P flanze , sich zu e inem  vo llko m m e n e n  In d iv id u u m  zu ent- 
w ecke ln  u n d  zu r Z e it d e r B lü te  b ie te t d ie  S teppe dann das w u n d e r­
v o lle  B i ld  eines unbegrenzten , fa rben leuch tenden  u n d  du ftenden  
B lum engartens. V o n  solchen, d u rc h  schöne B lü te n  ausgezeichneten 
C ha ra k te rp fla n ze n  der in n e ra n a to lisch e n  S teppe seien h ie r  genann t: 
V accaria  p y ra m id a ta , S aponaria  p ros tra ta , D e lp h in iu m  o rien ta le , 
D. p a n icu la tu m , D . a x il l i f lo ru m , G la u c iu m  c o rn ic u la tu m , G. fla vum , 
A straga lus-A rte n , G eran ium  tuberosum , L in u m  a n a to licu m , L . austria- 
cum , C onvo lvu lus  ga la ticus, C. linea tus , Onosm a a rm enum , M o ltke a  
coerulea, M . aurea. A lth a e a  rosea, Sa lv ia- u n d  P h io m is -A rte n , Scu­
te lla r ia  o rie n ta lis , L in a r ia  c o r id ifo lia , L . g e n is tifo li, A can thus  h irsu tus, 
M o r in a  pérsica, C en tran thus  lo n g if lo ru s , X e ra n th e m u m  squarrosum , 
C entaurea-A rte n , E ch inops  r i t r o ,  E. H e ld re ic h ii.

F ü r  d ie  m o rp ho log ischen  E ig e n tü m lic h k e ite n  de r Steppen- und  
H a lb w ü s te n p fla n ze n  b ie te t d ie  F lo ra  Z e n tra l-A n a to lie n s  v ie le  cha rak te ­
ris tische  B e isp ie le : R e d u k tio n  der L a u b b lä tte r  (A lh a g i cam e lo rum , 
N oea sp inos iss im a), d ich te  B ehaarung  (V erbascum - A rte n , Stachys 
cré tica , A straga lus vu ln e ra ria e , F  ila g o  lago pus, Scorzonera- A r te n ) , 
tro cke n h ä u tig e  A u s b ild u n g  de r Laub- u n d  B lü te n b lä tte r  ( P a ronych ia  
cu rd ica , S iebera pungens, C h a rd in ia  o rie n ta lis , H e lic h ry s u m  a rm enum , 
X e ra n th e m u m  squa rrosum ), re ic h lic h e  P ro d u k tio n  von  aetherischem  
Ö l (S a lv ia -A rte n  u n d  v ie le  andere L a b ia te n , C hen op o d iu m  botrys,
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C leom e o rn ith o p o id e s ). V o r  a lle m  aber fä l l t  d ie  überaus sta rke  E n t­
w ic k lu n g  von S tache ln  u n d  D o m e n  an v ie le n  A rte n  a u f (X a n th iu m  
spinosum , Noea, A lh a g i, Astragalus-, A ca n th o lim o n -, E ryn g iu m -  
A rte n , E ch in o p h o ra  ana to lica , E. S ib th o rp ia n a , C entaurea ca lc itrapa , 
C ru p in a  vu lg a ris  usw.

Sehr sp ä rlich  s ind  d ie  S u kku le n te n  v e rtre te n ; außer w enigen, 
k le in e n  S edum -A rten  fe h le n  sie in  der Bergsteppe durchaus. D ie  
großen am erikan ischen  E in w a n d e re r Agave  u n d  O p u n tia , d ie  im  
K üstengeb ie t A n a to lie n s , w ie  ü b e ra ll am M itte lm e e r, v e rw ild e r t auf- 
tre ten , w erden  d u rc h  den strengen W in te r  am E in d r in g e n  in  das zen­
tra le  A n a to lie n  g eh inde rt. A u f  den Salzböden der ab fluß losen  Sen­
ken  f in d e t m an h a lo p h ile  S ukku len ten , z. B . Suaeda salsa, S a licu rn ia  
herbacea  u. a.

Das V e g e ta tio n sb ild  In n e ra n a to lie n s  w ird  b e re ich e rt d u rch  Inse ln  
andere r P flanzengem einscha ften  d ie, w e it ve rs treu t in  der Steppe, auf- 
tre ten . D ie  F l u ß t ä l e r  u n d  S u m p f n i e d e r u n g e n  z. B . en t­
h a lte n  eine von  der S teppe v ö llig  abw eichende P flanzenw e lt. Ih re  
Grenze gegen d ie  S teppe is t fast stets sehr scharf, da sie ih re  E xistenz 
n ic h t k lim a tis c h e n  U nte rsch ieden , sondern n u r  den W asserläufen ve rdan ­
ken , d ie  —  im  Som m er o ft  n u r  u n te r ird is c h  —  das S teppengeb ie t d u rc h ­
ziehen. In  diesen T a ln ie d e ru n g e n  d rä n g t s ich seit J ahrtausenden die 
in tens ive re  la n d w irts c h a ft lic h e  K u ltu r  zusamm en, so daß m an n u r  noch 
selten d ie  u rsp rü n g lich e  V ege ta tion  fin d e t. Obst- u n d  W e ingä rten , 
G em üseku ltu ren  m it  k ü n s tlic h e r Bewässerung fin d e n  sich in  der N ähe 
der S tädte, W iesen in  g röß ere r E n tfe rn u n g  von ihnen . Das n a tü r lic h e  
B i ld  dieser Ta lsenken d ü rfte  in  den engen u n d  ste ilen  T ä le rn  noch 
e rh a lte n  sein. H ie r  säum t e in  Baum - u n d  S tra u ch g ü rte l den Wasser­
la u f  e in ; m an f in d e t P opu lus  p y ra m id a lis  u n d  andere P opu lus-A rte n , 
S alix -A rte n , F ra x in u s  oxycarpa, E laeagnus hortensis, Rosa canina, 
R. su lfu rea , R u b ia  tin c to ru m , So lanum  du lcam ara , L o n ice ra  cap ri- 
fo liu m .  D ie  höhe ren  Bergzüge, d ie  ü b e r das inne rana to lische  B e rg ­
la n d  em porragen, tragen  im  A llg e m e in e n  ebenfa lls  S teppenvegetation. 
C h a ra k te ris tisch  is t h ie r  d ie  K u g e l b u s c h - S t e p p e  de r Astragalus- 
u n d  A ca n th o lim o n -A rte n . W o  aber d ie  höheren N iedersch läge der 
B e rg reg ion  in  k le in e  Senken b is  in  den Som m er h in e in  den Boden 
fe u ch t h a lten , t r i t t  m anchm a l sp ä rlic h e r W a l d  auf. F rü h e r s ind 
diese W a ld in se ln  gew iß  v ie l ausgedehnter u n d  h ä u fig e r gewesen; an 
eine geschlossene W a lddecke  is t aber —  wenigstens in  h is to rische r 
Z e it — • n ic h t zu denken. D ie  herrschenden Bäum e s ind P inus  n ig ra  
var. P a llas iana  u n d  P. s ilvestris. A u c h  P iru s  e laeag rifo liu s  u n d  Q uer­
em  cerris  nehm en an diesen G ehö lz inse ln  te il.  A ls  U n te rh o lz  f in d e t 
m an Ju n ip e ru s  oxycedrus, J. excelsa u n d  J. foe tid iss im a .

A n  d ie  S te lle  des frü h e re n  W aldes is t heute  o ft  d ie  B e r g w i e s e  
( tü rk is c h : „Y a y la “ ) getreten, eine F o rm a tio n  von großer w ir ts c h a ft­
l ic h e r  W ic h tig k e it .  Im  Som m er, w enn d ie  V ege ta tion  der S teppe ve r­
d o rr t, b ie te t sie den großen V ie h h e rd e n  N a h ru n g sm ö g lich ke it und  
F u tte rv o rra t fü r  den W in te r. N ach  stunden- u n d  tagelangem  W eg 
d u rch  d ie  s taub ig -trockene  S teppe b ie te t d ie  Y a y la  m it  ih re n  sa ftigen 
G ras flu ren  u n d  den schattenden G ehölzen an m u rm e ln d e n  Bächen e in
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e ind rucksvo lles  B i ld  re iche r, fre u n d lic h e r V ege ta tion , dessen S tim ­
m ungsre iz auch de r T ü rk e  sehr w o h l e m p fin d e t. D ie  W iesen dieser 
F o rm a tio n  zeigen m itte le u ro pä isch e n  C h a ra k te r, m an f in d e t:  /  h le u m  
a lp in u m , A lopecu rus  arundinaceus, Poa tr iv ia lis , G lyce rin  p lica ta , 
L o liu m  perenne, b e g le ite t von  M yosotis  caespitosa, H y p e r ic u m  per- 
fo ra tu m , L a th y ru s  pra tensis  u n d  anderen W iesenb lum en.

E in  besonderes Interesse d ü rfe n  d ie  w in z ig e n  I n s e l n  h y g r o -  
p h i l e r  V e g e t a t i o n  beanspruchen, d ie  a u f den höhe ren  Bergen 
Z en tra la n a to lie n s  an der N o rdse ite  von  Felshängen ode r in  d o linen - 
a rtig e n  G ruben  zu fin d e n  sind. U n m it te lb a r  neben der typ ischen  
S te p p e n flo ra  wachsen h ie r :  A s p id iu m  f i l i x  mas, C ys top te ris  f ra g il is  ( ! ) ,  
T h a lic tru m -A rte n , A ru m  o rie n ta le , C o ryd a lis  so lida . D iese S tandorte  
müssen m ik ro k lim a t is c h  sich von  ih re r  nächsten U m gebung durchaus 
un tersche iden. D em  ste ilen  N e ig u n g sw in ke l de r N o rdhänge  w ird  dabei 
d ie  H aup tu rsache  zuzusprechen sein. A u f  diesen, o f t  ganz besch ränk­
ten  S tando rten  f in d e t sich —  als vorgeschobener Posten oder als Re­
l i k t  —  eine P flanzengem einscha ft, d ie  in  g röß ere r A usdehnung  erst 
h u n d e rte  von  K ilo m e te rn  w e ite r n ö rd lic h , in  den höhe ren  Lagen des 
ko lch ischen  W a ld g ü rte ls , a u ft r i t t .

D en k o l c h i s c h e n  W  a 1 d g ü  r  t  e l  von  der S teppe h e r zu d u rc h ­
queren, gehö rt zu den g röß ten  la n d sch a ftlich e n  E in d rü c k e n  A na to lie n s  
u n d  zw e ife llo s  zu den bedeutendsten bo tan ischen  E rlebn issen. N u r  
an w en igen  S te llen  der E rd e  d ü rfte n  s ich V e g e ta tio n sb ild e r von  so 
d iffe re n te m  C h a ra k te r so d ic h t au fe in a n d e r fo lgen . Es is t heu te  an 
m ehre ren  S te llen  m ö g lich , den G re n zw a ll des P on tischen  Gebirges m it  
dem  A u to  in  e inem  Tag zu ü b e rw in d e n  u n d  in  e in igen  S tunden aus dem 
S te p p e n k lim a  von  250— 400 m m  jä h r lic h e m  N iedersch lag  in  das Ge­
b ie t de r K üste  zu gelangen, das i0 0 0 — 4000 m m  Regen au fw e is t und  
dem d ie  som m erliche  T ro c k e n h e it v ö ll ig  fe h lt .  N u r  150 k m  in  der 
L u f t l in ie  s ind  diese so gew a ltig  versch iedenen K lim a b e z irk e  von  e in ­
ander e n tfe rn t. M an  b r ic h t  m orgens in  de r S teppe u n d  H a lbw üste  
au f, e rre ic h t gegen M itta g  d ie  Zone de r w e iten , d u n k le n  Schwarz­
k ie fe rn w ä ld e r, d u rc h q u e rt am N a c h m itta g  a u f stets ve rsch lam m tem  
W eg den regenfeuch ten  L a u b -U rw a ld , in  dem  neben Fagus o rie n ta lis  
za h lre iche  L a u b h o lza rte n  wachsen u n d  R hod od e n d ro n  p o n tic u m  m it  
v ie le n  L ia n e n  e in  u n d u rc h d rin g lic h e s  D ic k ic h t b ild e t, um  gegen A bend  
z u r K ü s te  h inabzuste igen , d ie  eine der m e d ite rra n e n  sehr äh n lich e  
M acch ie  um säum t. M i t  jedem  B e rg w a ll, den m an nach N o rd e n  zu 
ü b e rw in d e t, ä n d e rt sich das V e g e ta tio n s b ild ; d e u tlic h  un te rsche ide t 
s ich stets der trockene  u n d  he iße  Südhang von  dem  fe u c h t-k ü h le n  N o rd ­
hang u n d  —  im  a llgem e inen  u n b e e in f lu ß t vom  M enschen —  zeichnen 
s ie l/d ie  E in flüsse  des K lim a s  in  e in d ru cksvo lls te r W eise im  B ild e  der 
P fla n ze n w e lt ab.



Der Gegensatz zwischen atlantischer und 
kontinentaler Flora in Schleswig-Holstein.

Von Willi Christiansen.

(Mit Tafel XX.)

N irg e n d w o  im  w estlichen  T e il  de r ba ltischen  R a n d p la tte  (N o rd - 
H annove r, S ch lesw ig-H o lste in , M e ck le n b u rg , J ü tla n d  u n d  dänische 
In se ln ) is t das F l o r e n g e f ä l l e  so groß w ie  von H o l s t e i n  nach 
S c h l e s w i g ,  n ä m lic h  146, g le ich  17,7% (s. K a rte  1 ). V o n  den 1200 
A rte n  (G e fäß p flanzen ) dieses Gesamtgebietes kom m en in  Schlesw ig 
855, in  H o ls te in  973, in  Schlesw ig u n d  H o ls te in  1000 vor.

D ieser große A b fa l l  w ird  s ich e rlich  höchstens zu e inem  k le in e n  T e il 
gesch ich tlich  b e d in g t sein, so daß e in  A usg le ich  also noch  zu e rw arten  
w ä re ; es besitzen d ie  b e tre ffe n d e n  A rte n  v ie lm e h r e in  so fe ines E m p fin ­
den fü r  S tandortsuntersch iede, daß sie ih re  n a tü r lic h e  Grenze gefunden 
haben, w o in s tru m e n te lle  M e thoden  ke ine  G renzen festste llen  können . 
83%  de r sch lesw ig-ho lste in ischen A rte n  haben eine w e ite  V e rb re itu n g  
(K o sm o p o lite n , Z irk u m p o la re , E u ra s ia te n ). U n te r dem Rest aber be­
fin d e n  sich  za h lre iche  ös tliche  u n d  südöstliche  (als „k o n t in e n ta le “  
zusam m engefaß t) u n d  u m g e ke h rt a tlan tische  A rte n , von denen m anche 
h ie r  ih re  V e rb re itungsg renze  haben.

D ie  Ursache de r zah lre ichen  G renzen w ird  m an zunächst in  der 
u n m itte lb a re n  u n d  m itte lb a re n  E in w irk u n g  des K lim a s  suchen müssen. 
D u rc h  N o rd h o ls te in  u n d  Süd- u n d  M itte lsch le sw ig  v e r lä u ft e in  K e il  
besonders s ta rk  a tlan tischen  K lim a s , der sich u. a. d u rch  hohen  N ie d e r­
schlag (ü b e r 800 m m ) ausdrückt. E r  b i ld e t d ie  große Schranke, vo r 
der sehr za h lre ich e  k o n tin e n ta le  A rte n  h a lt  m achen1) . N u r  w enigen 
(den E n k l i t i k a W e r n e r  C h r i s t i  a n s  e n s )  g e lin g t es, in  Ostsee­
küstennähe w e ite r nach N o rd e n  zu gelangen, da an der K üste  eine 
Zone zu sein schein t, d ie  w en ige r a tla n tisch  is t (E q u ise tu m  m ax im um , 
P r im u la  o ff ic in a lis  u . a.2)

J) M a n  v e rg l. bes. W e r n e r  C h r i s t i a n s e n :  B e iträ g e  z u r P flanze n ­
geograph ie  S ch lesw ig -H o ls te ins . —  I n :  N o rd e lb in g e n  V . F le n sb u rg  1926.

2) K n u d  J e s s e n  (L il i i f lo re rn e s  U dbrede lse  i  D a n m a rk . In :  B o tan . T id s - 
s k r i f t  43. B d . 2. H f t .  S. 121. K openhagen  1935) w e is t d a ra u f h in , daß sü d lich e  A rte n  
d u rc h  den langen u n d  m ild e n  N achsom m er d e r K ü s te  in  d e r F ru c h tb ild u n g  begün­
s tig t w erden .
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B e tra ch te t m an daher a u f K a r te  2 den A n te i l  de r a tlan tischen  
A rte n  an der Zusam m ensetzung der P flanzendecke  e inze lne r B ez irke , 
so e rg ib t s ich im  a llgem e inen  eine Z unahm e von  Südosten nach N o rd e n  
u n d  W esten, d ie  a u f den N ordsee inse ln  b is  zu 14,4%  (B e z irk  I :  I r i ­
schen), im  B in n e n la n d e  b is  zu 11,3% ( IV :  B o rd e lu m e r H e id e ) steigt.

Es is t jedoch  d ie  u n m i t t e l b a r e  K l i m a e i n w i r k u n g  zu r 
E rk lä ru n g  der V e rte ilu n g  des a tlan tischen  u n d  k o n tin e n ta le n  A n te ils  
k e i n e s w e g s  a u s r e i c h e n d ;  auch der Boden u n d  das K le in k lim a  
s ind  w esen tlich  fü r  d ie  F lorenzusam m ensetzung.

Das K lim a  u n d  d ie  p flanzengeograph ischen  V erhä ltn isse  an der 
Ost&eeküste b e d ü rfe n  d rin g e n d  e ine r näheren  U nte rsuchung , da h ie r  
sche inbar W id e rsp rü ch e  vo rliegen . O ben w u rd e  gezeigt, daß es k o n ­
tin e n ta le n  A rte n  ge ling t, an der K üste  en tlang  nach N o rd e n  vo rzu ­
d ringen . A ndere rse its  is t es u n ve rke n n b a r, daß der A n te i l  an a t la n ti­
schen A rte n  in  den B e z irke n , d ie  d ie  K üs te  b e rü h re n , g röß er is t (P lö n  
( X X ) : ke in e  K ü s te : 4 % , L ü b e ck  ( X V ) : w en ig  K ü s te : 5,9% , K ie l  ( X ) : 
re ic h lic h  K ü s te : 6 ,5 % ). D ie  Lo tsen inse ln  (V I ,  an der S ch le im ündung ) 
h a t dahe r gar 10,7% a tlan tische  A rte n .

Besonders beachtensw ert is t aber der B o d e n e i n f l u ß .  W e it 
nach N ordw esten  vorgeschoben is t der B e z irk  Schwabstedt ( X V I I I )  m it  
n u r  5,3%  a tlan tischen  A rte n . N o ch  a u ffä ll ig e r : u n m itte lb a r  an der 
Nordsee lie g t de r K a ise r-W ilh e lm -K o o g  ( X V I ) ,  der m it  seinem K ü s te n ­
v o rla n d  6,0% , ohne dieses aber ke in e  e inz ige  a tlan tische  A r t  besitz t. 
D e r Schw abstedter B e z irk  l ie g t a u f M oränenboden  ä lte re r V ere isung  
und  h a t ke in e n  A n te i l  an H e id e n  u n d  S andrflächen. D e r K a is e r-W il­
he lm -K o o g  bes itz t gar n u r  ju n g frä u lic h e n  M arschboden. D ie  a t la n t i­
schen (u n d  besonders d ie  eu -a tlan tischen) A rte n  scheinen also den 
d u rch  das a tlan tische  K lim a  gea lte rten  (e n tk a lk te n , p o d so lie rte n ) B o ­
den zu bevorzugen. Es k a n n  dahe r ih r  A n te i l  in  H e idegeb ie ten  au f 
9,4%  ( V I I I :  R eher K ra t t  in  H o ls te in ) u n d  11,3% ( IV :  B o rd e lu m e r 
H e ide  in  W estschlesw ig) steigen.

U n te r  den a tlan tischen  A rte n  besiedeln  e inze lne  n u r  e in ige  w enige 
P u n k te  an der W estküste  (besonders schlesw igschen), z. B . A tr ip le x  
a re n a riu m , A . b a h m g to n ii, C arex tr in e rv is , C onvo lvu lus  so ldane lla , Ce- 
ra s tiu m  te tra n d ru m . A nde re  gehen schon w e ite r nach Osten. A ira  
d isco lo r  is t außer an F u n d o rte n  in  W estschlesw ig n u r  von T r i t ta u  in  
H o ls te in  bekann t. V o n  v ie le n  h ä u fig e re n  A rte n  is t d ie  Ostgrenze noch 
n ic h t fes tgeste llt w orden . Ganz o ffe n s ic h tlic h  aber is t, daß za h lre iche  
a tlan tische  A rte n  in  W estschlesw ig h ä u fig e r V orkom m en als im  ü b r i ­
gen G eb ie t (B a tra c h iu m  hederaceum , S c irpus flu ita n s , E u p h ra s ia  gra- 
c ilis , I l le c e b ru m  v e r t ic illa tu m , D rosera in te rm e d ia , H e lo sc ia d iu m  in u n -  
däm m , M y r io p h y llu m  a lte rn if lo ru m  u. a.1) V o n  zah lre ich e n  (nam en t­
l ic h  suba tlan tischen ) A rte n  ka n n  m an aber w eder eine Grenze in  
S ch lesw ig -H o ls te in  noch  eine H ä u fu n g  des V o rkom m ens  im  besonders 
s ta rk  a tla n tis ch  gestim m ten G eb ie t festste llen. F ü r  sie is t das ganze *)

*) M a n  v e rg l. :  W i l l i  C h r i s t i a n s e n :  D ie  a tla n tisch e n  P flanze n  u n d  
ih r  V e rh a lte n  in  S ch lesw ig -H o ls te in . —  I n :  S c h r ifte n  d. N a tu rw . V e r. f .  Schlesw ig- 
H o ls te in . X X I .  S. 19— 57. K ie l  1935. H ie r  auch nähere L ite ra tu ra n g a b e n .



G ebie t zusagend, u n d  ih re  G renzen liegen  w e it ö s tlich  von  Schleswig- 
H o ls te in  (z. B . W e in gaertne ria  canescens, Saro tham nus scoparius, 
Genista p ilosa , A ir a  c a ry o p h y lle a ). Im  Ö stlichen  H ü g e lla n d  (Jung- 
m oränenboden) besiedeln  sie le ich te  Böden.

A u g e n fä llig e r noch  als in  der V e rb re itu n g  e inze lne r A rte n  t r i t t  de r 
Gegensatz a tla n tis ch -ko n tin e n ta l in  der A u s b ild u n g  u n d  V e rte ilu n g  der 
P flanzengese llscha ft au f, was h ie r  n u r  an e inze lnen B e isp ie len  u n d  in  
großen Zügen gezeigt w erden so ll. Im  s ta rk  a tlan tischen  B e z irk  s ind 
d ie  H e id e n  n ic h t n u r  gehäu ft, sondern sie haben auch e in  anderes 
Aussehen. D en westschleswigsehen H e iden  fe h lt  a u f w e iten  S trecken 
je d e r Bewuchs m it  B äum en ode r höheren  S träuchern , w ä h rend  schon 
d ie  ho ls te in ischen  H e id e n  eine o ffene  P a rk la n d sch a ft dars te llen . V ie l­
fach  haben d ie  w estsch lesw igsd ien H e iden  (C a llune to -G en is te ten) eine 
m ehre re  Z e n tim e te r d icke  R o lihum usdeoke  aufgetragen, so daß ausge­
dehnte  „M o o rh e id e n “  entstanden sind. Im  s ta rk  a tlan tischen  K lim a  
lage rn  selbst A rte n , d ie  in  m e h r k o n tin e n ta le n  Gegenden als H um us­
zeh re r gelten, z. B . A ira  flexuosa, H um us auf. D aß im  L a u fe  der 
Ja h rh u n d e rte  (ode r Jahrtausende) ke ine  d icke re  R ohhum ussch ich t e n t­
standen is t, d ü r f te  dem  „R egenera tionsvorgang  der H e id e “  zu ve r­
danken  se in : d ie  n a m e n tlic h  aus C a llu n a  geb ilde te  Phanerogam endecke 
w ird  von  Z e it zu Z e it von  e in e r F lechtengese llschaft ( C ladon ia -C o rn i- 
cu la ria -A ssoz ia tion ) ve rd räng t, u n te r der eine sta rke  H um uszehrung  
s ta ttf in d e t, so daß der M in e ra lb o d e n  w iede r fre ig e le g t w ird 1).

W ir  haben h ie r  o ffe n b a r e inen V organg, w ie  er im  R egenerations­
k o m p le x  de r a tla n tisch e n  H ochm oore  schon bekann t is t u n d  de r im  
a tlan tischen  B e z irk  S ch lesw ig-H olste ins a u f den w en igen noch  le id l ic h  
g u t e rha ltenen  H ochm oorres ten  beobachte t w erden kann . Diese H o ch ­
m oore  zeigen eben fa lls  w ie  d ie  H e iden  als a tlan tische  E ig e n a rt v ö llig e n  
B aum - u n d  H ochstrauchm ange l, w äh rend  d ie  Bewachsung nach Süd­
osten z u n im m t, b is  w ir  in  Laue n b u rg  (sü d lich  Lüb e ck ) v ö llig  m it  B ir ­
ken  bestandene M oore  k o n tin e n ta le n  Typs haben. —  W ie  sehr das 
a tlan tische  K lim a  d ie  M o o rb ild u n g  fö rd e rt, ze ig t d ie  B ild u n g  o lig o ­
tro p h e r  M oo re  a u f M in e ra lb o d e n , d ie  o f t  d u rch  Assozia tionsfragm ente  
des N anocype rion -V erbandes e inge le ite t w e rden : w o der Sandboden 
h in re ic h e n d  fe u c h t is t, f in d e n  sich L yco p o d iu m  in u n d a tu m , D rosera  
in te rm e d ia , C arex oederi u. a. u n d  sch lie ß lich  auch Sphagnen  ein.

K e n n ze ich n e t s ich also de r W esten u n d  besonders der N ordw esten 
S chlesw ig-H olste ins n ic h t n u r  d u rch  K lim a  u n d  Boden sondern auch 
d u rch  d ie  P flanzendecke  als a tlan tisch , so sche in t doch eine G esell­
schaft, de r W a ld , s ich  geradezu u m g e ke h rt zu ve rha lten . B e k a n n tlic h  
is t de r Jungm oränenboden  des Ö stlichen  H üge llandes m it  B uchenw a ld  
(M o rä n e n fa g e tu m  H a r t m a n n )  bestanden. N ach  W esten (besonders 
a u f den M oränen  ä lte re r V e re isung ) k l in g t  de r F ag ionve rband  im  
Q ue rce to -C a rp ine tum  aus, das sch lie ß lich , da d ie  B uche v o r der E iche  *)
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*) N äheres s. W i l l i  C h r i s t i a n s e n :  D ie  P fla n ze n w e lt des R ehe r K ra tts .  
I n :  N o rd e lb in g e n . V I I I .  F le n sb u rg  1931.
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ih re  W estgrenze f in d e t* 2) , e inem  Q ue rce to -B e tu le tum  P la tz  m acht. 
D ieser E ic h e n -B irk e n w a ld  aber, de r also k lim a tis c h  u n d  edaph isch  a t­
lan tischen  E in flüssen  am stärksten  u n te r lie g t, is t in  se iner F lorenzusam - 
m ensetzung re ch t s ta rk  k o n tin e n ta l b e e in f lu ß t1). In  ih m  fin d e n  w ir  
A n th e r ic u m  M iago , A . ram osum , A rn ic a  m ontana, H ypochoe ris  macu- 
la ta , G e ran ium  sanguineum , Ju n ip e ru s  com m unis, P o lyg o n a tu m  o ff i-  
c ina le , S e rra tu la  t in c to r ia , T i l ia  u lm ifo lia ,  also ös tliche  oder südöst­
lic h e  A rte n , d ie  im  M oränen-B uchenw a ld  v ö ll ig  feh len . D ieser h in ­
gegen beh e rb e rg t zah lre iche  a tlan tische  A rte n , d ie  n ic h t in  den E ich e n ­
w a ld  des a tlan tischen  B e z irks  h in e in g e h e n : z. B . A ru m  maculatusm, 
C arex pendu la , C. strigosa, C o ryd a lis  cava, E lym u s  europaeus, Festuca  
s ilvá tica , L ys im a ch ia  nem orum , L a th y ru s  vernus, M é lica  u n if lo ra , Phy- 
teum a sp ica tum . —  Diese v ö llig e  U m k e h r der V e rhä ltn isse  is t n u r  d u rch  
das K le in k lim a  zu e rk lä re n , das d u rc h  den vorhe rrschenden  W a ld b a um  
erzeugt w ird . D ie  B uche  sch a fft e inen geschlossenen Bestand m it  
tie fe m  Schatten, g roßer L u ft fe u c h t ig k e it ,  W ärm eausg le ich , a h m t also 
a tlan tisches K lim a  nach. D ie  E iche  s teh t lo cke re r, u n d  noch  d u rch  
ih re  K ro n e  d r in g t das L ic h t  re ic h lic h e r a u f den Boden. D ie  K ra u t­
sch ich t s teh t also v ie lm e h r als u n te r B uchen  im  G enuß von L ic h t  u n d  
W ärm e. W ir  d ü rfe n  w o h l annehm en, daß v o r dem E in d r in g e n  der 
B uche  in  S ch lesw ig-H o lste in  d ie  v o rh in  genannten A rte n  des E ich e n ­
waldes auch das Ö stliche  H ü g e lla n d  bes iede lt haben. D u rc h  das von 
der B uche  erzeugte K le in k lim a  s ind  sie dann h ie r  v e rd rä n g t w o rden  
(V e rd rängungshypo these ). Im  a tlan tischen  B e z irk  aber h a t d ie  B uche 
n ic h t lange u n d  n ie  v ö llig  F u ß  fassen2), also d ie  ös tlichen  A rte n  n ie  
ve rd rängen  können , so daß w ir  heute  das paradoxe B ild  der U m k e h r 
im  W a lde  haben1).

2) Es sei d ies V o rh a n d e n se in  eines E i c h e n w a l d s t r e i f e n s  im  W esten 
S ch lesw ig -H o ls te ins  no chm a ls  a u s d rü c k lic h  b e to n t, da E. W e r t h  (W e ite re  U n te r ­
suchungen zu r k lim a tis c h e n  B e d in g th e it  u n se re r F o rs tgehö lze . 11. D ie  m a r it im e  
W a ldg renze , d ie  a tla n tisch e  H e id e  u n d  d ie  V e rb re itu n g  u n d  das A l te r  d e r P o d so l­
boden  in  N o rd w e s td e u tsch la n d . —  I n :  A rb .  a. d. B io l.  R eichsanst. f .  L a nd - u. 
F o rs tw ir ts c h . X X L  H e f t  2. 1934.) e ine gesonderte  B uchengrenze  b e s tre ite t. Daß 
d ie  B uche an e inze lnen  P u n k te n  in  diesen S tre ife n  e in d r in g t (—  n ie  je d o ch  m  
N ordseenähe d ie  E icheng renze  e r re ic h t, w ie  auch aus de r W erthsehen  k a r te  e rs ie h t- 
lie h  is t) ,  ä n d e rt n ich ts  an d ieser von  sch lesw ig -ho ls te in ischen  F lo r is te n  und  P flan- 
zengeographen o f t  e rw ä h n te n  Tatsache.

1) M a n  v e rg l. W . E m e i s  : Ü b e r das V o rk o m m e n  des W a ch o ld e rs  in  Schles­
w ig -H o ls te in . —  I n :  N iedersachsen X X X I .  B re m e n  1926. —  W i l l i  C h r i s t i a n ­
s e n :  D ie  P fla n ze n w e lt des R e h e r K ra tts .  In :  N o rd e lb in g e n  V I I I .  F le n sb u rg  
1931. S. 554: „ W i r  ko m m e n  also zu dem  E rge bn is , daß das K r a t t  e in  G em isch  aus 
dem  th e rm o p h ile n  E ich e n w a ld  u n d  d e r a tla n tischen  H e id e  is t.“

2) A u f  A r t  u n d  D a u e r d e r B e s ie d lu n g  des W estens d u rc h  d ie  B uche  s o ll h ie r  
n ic h t w e ite r  eingegangen w e rd e n , da d ie  P h y to p a lä o n to lo g ie  e rs t w e ite r  V o ra rbe ite n  
m uß. W o  de r B oden n ic h t re ic h lic h  K a lk  e n th ä lt, g rä b t d ie  B uche sich selbst 
ih r  G rab .

t )  Es is t n ic h t  e tw a d ie  V o r lie b e  d iese r A r te n  fü r  k a lk a rm e n  B ode n  U rsache 
des A u ftre te n s  im  E ich e n g e b ie t des W estens. W ir  fin d e n  n ä m lic h  e inen  T e i l  w ie d e r 
au f dem  k a lk re ic h e n  M o rä n e n b o d e n  Fehm arns u n d  des n ö rd lic h e n  T e ils  vo n  L a n d  
O ld e n b u rg , w o d ie  B uche  (w o h l wegen des zu s ta rk  k o n tin e n ta l ge stim m ten  K lim a s ;  
u n te r 550 m m  N ie d e rs c h la g !)  e b e n fa lls  fe h lt .



W ie  oben schon angedeutet, s ind  d ie  V e rhä ltn isse  am  S trande be­
sonders ve rw ic k e lt. N eben a tlan tischen  G esellschaften stehen h ie r  
solche, d ie  an m itte lm e e rlä n d isch e  V ege ta tion  e rin n e rn . Es sei n u r  das 
A tr ip l ic e tu m  l ito ra le  e rw ähn t, in  dem in  m anchen Jah ren  (w enn Spät­
frös te  n ic h t d ie  Ju ngp flanzen  ve rn ich te n ) T om aten  zentnerweise re if  
w erden.

Es is t noch e rh e b lich e  A rb e it  n ö tig , bevo r es m ö g lich  sein w ird , 
S ch lesw ig -H o ls te in  in  p flanzengeograph ische G ebiete aufzulösen. Aus 
de r im  Gange b e fin d lic h e n  „p fla n z e n k u n d lic h e n  Landesaufnahm e“  
w ird  e in  M osa ik  von  200 E in ze la u fn a h m e n  geschaffen, aus dem  sich ein 
genaues B ild  zusammensetzen lä ß t. In  bezug a u f d ie  in  F rage stehen­
den F lo rene lem en te  e rg ib t sich b is je tz t:

D ie  im  a llgem e inen  zw ar d u rch  das G ro ß k lim a  bed ing te  V e rte ilu n g  
de r a tlan tischen  u n d  k o n tin e n ta le n  A rte n  w ird  w esen tlich  abge­
ä n d e rt d u rch

1. den Boden,
2. das K le in k lim a

a) der Meeresküste,
b ) des W aldes.
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in Schleswig-Holstein.

Erklärungen der Abbildungen auf Tafel X X ,

Abbildung 1:
F l o r e n g e f ä l l e  im westlicht n Teil des Ringes um die Ostsee, ausgedrückt 
durch die Länge der Pfeile. (Entnommen aus: Willi Christiansen, Die Flora 
von Schleswig-Holstein im Vergleich zu der der Nachbarländer. In: Die 
Heimat. Kiel 1930. Vom Schriftleiter Herrn G. Fr. Meyer freundl. zur Ver­
fügung gestellt.)

Abbildung 2:
P r o z e n t u a l e r  A n t e i l  der atlantischen Arten in den Florenlisten ein­
zelner Bezirke.
(Entnommen aus: Willi Christiansen, Die atlantischen Pflanzen und ihr Ver­
halten in Schleswig-Holstein. In: Schriften Naturw. Ver. Schleswig-Holstein. 
XXI. 1. Kiel 1935. Vom Vorsitzenden der Naturw. Ver., Herrn Dr. Friedrich, 
freundl. zur Verfügung gestellt)



G e o r g  M.  S c h u l z e :

Zur Morphologie der Knospenschuppe.

In  der M o rp h o lo g ie  w ird  d ie  K n o s p e n s c h u p p e  als N i e d e r ­
b l a t t f o r m  dem L a u b b la tte  ode r gewissen E lem en ten  des L a u b ­
b la ttes  hom o log  gesetzt. D iese H om o lo g ie  e rg ib t s ich 1. aus der S te l­
lu n g  der K nospenschuppen  an de r Achse, d. l i .  im  G esta ltsp lan  der 
P flanze, u n d  2. aus de r m o rpho log ischen  V e rg le ich u n g  de r K nospen­
schuppen m it  den L a u b b lä tte rn . H ie rb e i k o m m t den Ü bergangs­
fo rm e n  zw ischen K nospenschuppen u n d  L a u b b lä tte m , w ie  sie b e i aus­
tre ibenden  K nospen  o f t  V orkom m en, fü r  d ie  m o rpho log ische  D eu tu n g  
de r K nospenschuppen  e in  besonderer W e rt zu. M an  k a n n  auch e xp e ri­
m e n te ll A n lagen , aus denen no rm a le rw e ise  K nospenschuppen h e rvo r­
gehen w ü rden , zw ingen, in  L a u b b lä tte r  auszuwachsen. A u c h  ohne 
e xp e rim e n te lle n  E in g r if f  kön n e n  d e ra rtig e  Vorgänge in  d e r N a tu r  zu ­
w e ile n  beobach te t w erden.

D iese H o m o lo g ie n  sind  g le ich ze itig  der A usgangspunkt fü r  d ie  
T y p o l o g i e n  d e r  K n o s p e n s c h u p p e n .  So un te rsche ide t m an 
g e w öhn lich  3 T y p e n : D ie  K nospenschuppe e n ts p r ic h t:

1. dem  L a u b b la tt,
2. den N e b e nb lä tte rn ,
3. dem  B la ttg ru n d .

Diese V e rhä ltn isse  s te llen  n u n  sehr geeignete O b je k te  fü r  E r  - 
k l ä r u n g s v e r s u c h e  d e r  M e t a m o r p h o s e  d e s  L a u b ­
b l a t t e s  dar. A ls  bekannteste  T h e o rie  e rw ähne ic h  d ie  D i f f e r e n ­
z i e r u n g s t h e o r i e ,  d ie  in  der neueren M o rp h o lo g ie  w ie d e r b e to n t 
w ird . I h r  gegenüber s teh t d ie  T h e o r i e  d e r  R e a l m e t a m o r ­
p h o s e ,  w ie  sie v o r a llem  von  G o e b e l  ve rtre te n  w u rd e , de r d ie 
K nospenschuppen  als H e m m u n g s b i l d u n g e n  de r L a u b b la tt­
anlagen ansah. G o e b e l  s te llte  seine T h e o rie  de r ä lte re n  id e a lis t i­
schen T h e o rie  d e r M e tam orphose  gegenüber.

Das „ K n o s p e n s c h u p p e n - P r o b l e m “  is t in  de r G egenw art 
w ie d e r Gegenstand der U n te rsuchungen  geworden. V o r  a lle m  beschäf­
t ig t  s ich h ie rm it  de r A m e rik a n e r A . S. F  o s t  e r  (S a lie n t features o f  the  
p ro b le m  o f bud-scale m o rp lio lo g y . —  B io lo g ic a l Reviews, I I I ,  N o. 2, 
124— 164. 1928). A u c h  a u f dem  V . In te rn a tio n a le n  B o tan ischen  K o n ­
greß w u rd e  dieses P ro b le m  b e h a n d e lt ( F o s t e r :  A  R e-exam ina tion  o f 
th e  P ro b le m  o f Bud-scale M o rp lio lo g y . —  R ep. P ro c .: V . In te rn . B o t.
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Congr. C am bridge  1931, S. 2 76 /277 ). In  der erstgenannten A b h a n d ­
lu n g  h a t F o s t e r  a lle  b ishe rigen  T h e o rie n  e in e r K r i t i k  u n te rw o rfe n . E r 
selbst h a t e ingehende u n d  w e rtv o lle  e n tw ick lungsgesch ich tliche  U n te r­
suchungen der Knospenschuppen  von Aesculus H ip p o ca s ta n u m  L . u n d  
C arya B u c h le y i va r. arkansana  ausgeführt. F o s t e r  e rb lic k t  in  den 
Knospenschuppen e i n f a c h e  m o r p h o l o g i s c h e  O r g a n e  s u i  
g e n e r i s ,  d ie  n u r  als d u rch  d ie  P e r id io z itä t im  Lebenszyklus u n d  in  
der a llgem e inen  O rgan isa tion  der P flanze b e d in g t zu verstehen sind. Es 
is t h ie rb e i n u n  zu be rücks ich tigen , daß diese A nschauung  v o rn e h m lic h  
a n f en tw iek lungsgesch ich tlichen  U nte rsuchungen  basiert.

B e i m e inen  eigenen U n te rsuchungen  habe ic h  d ie  F rage der M e ta ­
m orphose als P ro b le m  u n d  ih re  E rk lä ru n g  n ic h t b e rü cks ich tig t, son­
dern  re in  ve rg le ichend -m orpho log isch  gearbe ite t. (V e rg le ich e n d -m o r­
pho log ische  U nte rsuchungen  an Laubknospen  u n d  B lä tte rn  u n d  neusee­
länd ische  P flanzen. Fedde, R epert. B e ih e ft 76 (1934) S. 33— 64, 
16 T a f.)  A u ß e r den d re i be re its  genannten K nospen typen , d ie  ich  
eben fa lls  h e i m e inen  un te rsuch ten  P flanzen fand , fü h r te n  m ic h  d ie  
B eobachtungen z u r A u fs te llu n g  eines neuen Typs. H ie rz u  m uß  vo rbe ­
m e rk t w erden, daß m an den U n te rsch ied  zw ischen nack ten  u n d  gedeck­
ten  K nospen  b e i m orpho log ischen  U nte rsuchungen n ic h t a u fre ch t e r­
h a lte n  ka n n , da  diese U n te rsche idung  a u f öko log ische r A nschauung 
b e ru h t. Es is t besser, e in fach  von „D  e c k e l e  m e n t e n “  zu sprechen. 
B e i Podocarpus, A ra u ca ria , A ga th is , H akea, P itto sp o ru m , S typ h e lia  
u. a., deren D ecke lem ente  w ir  gew öhn lich  dem Typus 1 zuo rdnen  w ü r­
den, ergab sich aber, daß h ie r  das D ecke lem ent n ic h t dem  B la t t  als 
ganzem e n tsp rich t, sondern d ie  äußeren D eckelem ente s te llen  G eb ilde  
dar, d ie  de r „ B l a t t s p i t z e n r e g i o n “  hom o log  zu setzen sind. D iese 
R eg ion  n im m t n u n  in  der R e ihe  de r w e ite ren  D ecke lem ente  u n d  Ü b e r­
gangsform en an A usdehnung  ab, der S p re ite n a n te il n im m t dagegen zu. 
Besonders in s tru k t iv  h o t s ich dieses B ild  be i der chinesischen Santa- 
lacee B u ck le ya  H e n ry i  D ie ls. H ie r  bem erken  w ir ,  daß b e i den Ü be r­
gangsform en u n d  h e i den ersten e igen tlichen  B la ttfo rm e n  der k le in e n  
m e is t ru n d lic h e n  S p re ite  eine große b raune  Schuppe au fs itz t, d ie , w ie  
d ie  k o n t in u ie r lic h e  R e ihe  ze ig t, der Knospenschuppe e n tsp rich t. A u ch  
l i ie r  lä ß t sich k la r  d ie  k o n tin u ie r lic h e  A bnahm e  der „B la tts p itz e n ­
re g ion “  u n d  d ie  g le ichze itige  k o n tin u ie r lic h e  Zunahm e der e igen tlichen  
S pre ite  in  der Fo lge  de r F o rm en  beobachten (ve rg l. 1. c. T a f. 16).

So s te llen  also m anche D eckelem ente im  gewissen S inne (d. h. 
ontogenetischen S inne) s e l b s t ä n d i g e  G e s t a l t u n g e n  d a r, d ie  
aus dem  hervorgehen , was w ir  überkom m enerm aß en  als L a u b b la tt­
anlagen bezeichnen. M o rp h o lo g isch  können  w ir  aber sagen, daß dieses 
D ecke lem en t e in  G eb ilde  d a rs te llt, das der B la ttsp itze n re g io n  de r Ü ber- 
gangsform en (d e r D eckelem ent- und  L a u b b la ttre ih e ) hom o log  ist. 
(V e rg l. 1. c. T a f. V I ,  A b b . 2.)



Zur Oekologie und Verbreitungs­
geschichte der Saxifraga depressa.

V o n  H . M e l c h i o r .

(M it  e in e r V e rb re itu n g ska rte .)

Tafel XII.

F ü r  den, der sich m it  de r H och g eb irg s flo ra  beschä ftig t —  ganz 
g le ich  in  w e lch e r R ic h tu n g  —  g ib t es w o h l ka u m  in teressantere F o r­
m enkre ise  als d ie  G attungen  G entiana  u n d  S axifraga. B e ide  zeigen 
n ic h t n u r  e ine a u ß e ro rd e n tlic h  starke E n tw ic k lu n g  u n d  F o rm e n ­
m a n n ig fa lt ig k e it in  den H ochgeb irgen  der n ö rd lic h  gem äßigten Zone, 
sondern auch eine ganz besonders w e itgehende A npassungsfäh igke it 
an d ie  so ve rsch iedenartigen  öko log ischen D aseinsbedingungen dieser 
Gebiete. So is t es n ic h t  ve rw u n d e rlic h , daß gerade diese be iden  G a t­
tungen  d ie  B o ta n ik e r im m e r w ie d e r beschä ftig t haben u n d  daß d ie  
L ite ra tu r , d ie  h ie rü b e r v o r lie g t, besonders u m fa n g re ich  ist. U n d  
dennoch gew ähren sie in fo lg e  ih re r  V ie lg e s ta ltig k e it im m e r noch  neue, 
im m e r noch  tie fe re  E in b lic k e  in  d ie  V ie lh e it  de r N a tu re rsche inungen  
u n d  n ic h t selten Aufsch lüsse ü b e r a llgem e ine re  F ragen  des N a tu r­
geschehens. E r in n e r t  sei h ie r  n u r  an d ie  A rb e ite n  E n  g l  e r  s (1916), 
der, ausgehend von  den V e rb re itungs ta tsachen  de r e inze lnen  A rte n  
u n d  V e rw and tscha ftsg ruppen  b e i de r G a ttung  Saxifraga , zu g ru n d ­
legenden u n d  a llgem e in  g ü ltig e n  E rkenn tn issen  ü b e r d ie  E n tw ic k lu n g s ­
geschichte d e r H ochgeb irgs flo ren  gelangte.

W enn  ic h  h ie r  aus der G a ttu n g  S axifraga  d ie  S. depressa S ternb. 
herausgre ife  u n d  ih re  Ö ko log ie  u n d  V e rb re itungsgesch ich te  da rs te llen  
m öchte, so h a t dies seine besondere B ew andtn is . E in m a l habe ich  
das V e rb re itu n g sg e b ie t dieser A r t  in  den le tz te n  Jah ren  b e i m e inen  
E xku rs io n e n  in  den S ü d tiro le r D o lo m ite n  genau un te rsuchen  können  
u n d  aus den verschiedenen T e ilg e b ie te n  e in  sehr re ich h a ltig e s  und , 
w ie  ic h  h o ffe , nahezu vo lls tänd iges M a te r ia l zusam m engebracht. U n d  
dann liegen  d ie  D inge  b e i de r S. depressa besonders k la r , so daß sich 
w e itgehende E in b lic k e  in  ih re  Entstehungs- u n d  W anderungsgeschichte  
ergeben, w ie  dies in  diesem U m fange  n u r  selten b e i e in e r A r t  m ög­
l ic h  ist.
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D e r A rb e it  liegen  in  e rster L in ie  eigene Beobachtungen u n d  Sam m ­
lungen  zu G runde , d ie  s ich a u f d ie  Jahre  1930 b is  1934 ve rte ile n . F e r­
ne r w u rd e n  d ie  H e rb a rie n  fo lgende r In s t itu te * )  b e rü c k s ic h tig t:

B o tan . M useum , B e rlin -D a h le m  (H b . ß e ro l.)
B o tan . M useum , M iin ch e n -N ym p h e n b u rg  (H b . M onac.)
H e rb a r H a u ß kn e ch t, W e im a r
B o tan . A ns ta lten , B res lau
N a tu rh is to risch e s  M useum , W ie n
B otan . G arten  u n d  In s t itu t ,  W ien
In s t itu t  fü r  Systematische B o ta n ik , Graz
Landesm useum  Joanneum , Graz
Böhm isches N a tiona l-M useum , P rag
H e rb ie r  B o iss ier, G en f
H e rb ie r  Delessert, G enf
B o tan . M useum , Z ü r ic h
B o tan iska  T rä d g a rd , G öteborg
Is t itu to  B o tan ico , F irenze  (H b . F lo re n t.) .

D en L e ite rn  u n d  V ors tänden  d ieser In s t itu te  und  H e rb a rie n  m öchte  ich  
auch an d ieser S te lle  fü r  d ie  fre u n d lic h e  Ü bersendung des M a te ria ls  
bzw . fü r  d ie  M it te ilu n g  der S tandortsangaben der Belegexem plare  
m e inen  besten D ank  aussprechen.

I. S y s t e m a t i k .

S axifraga  depressa w u rd e  bere its  1810 von S t e r n b e r g * )  in  
seiner „R e v is io  S a x ifra g a ru m u p. 42, tab . X I  fig . 5 als eigene A r t  
e rk a n n t u n d  a b g e b ild e t* * ) . Da dieses W e rk  n u r  schwer zugäng lich  ist, 
gebe ic h  nach fo lgend  eine A b s c h r ift de r D iagnose nebst den A n ­
m erkungen  :

S. fo l i is  s p a tliu la tis , in te g ris  et cunea to -triden ta tis , in  p e tio lu m  de- 
cu rre n tib u s , subtus scabriuscu lis, caule p a u c ifio ro , pe ta lis  calyces 
cam panu la tos v ix  superantibus. Perennis.

R a d ix  caespitosa.
F o lia  ra d ic a lia  in  densum  caespitem  congesta, spa thu la ta , in te g ra  aut 

cuneato-b i- e t tr id e n ta ta , in  p e tio lu m  satis lo n g um  decu rren tia , 
supra g labra . in fe r io r i  pag ina  scabriuscula.

C au lis  b i- tr ip o llic a r is , scabriusculus, fo l io  uno a lte rove subam- 
p le x ic a u li vestitus, p a u c iflo ru s .

C a lyx  in tege r, cam panu la tus, segmentis tr ia n g u la rib u s , la tio r ib u s .
P eta la  a lba  calycem  p a ru m  excedentia.

* )  I n  dem  F e rd in a n d e u m -In n sb ru ck , in  dem  das H e rb a r H a u s m a n n  lie g t, 
fe h le n  le id e r  ve rsch iedene F a sz ike l, d a ru n te r auch je n e s  m it den S axifragen n. 1 11
(n . 1482— 1492), zu denen auch S. depressa gehört.

* )  G ra f K a s p a r  S t e r n b e r g ,  geb. 6. 1. 1761 in  P rag , gest. 20. 12. 1838 in  
B re z in a , B o ta n ik e r  u n d  F re u n d  G o e t h e s .  V g l.  d ie  B io g ra p h ie  von  F . P  a 1 a c k  y, 
P rag  1868.

* * )  W e ite re  A b b ild u n g e n  siehe b e i H a n d e l  - M a z z e t t i  (1904) f ig .  p . 238 
u n d  b e i E n  g l  e r  (1919) f ig .  70, M -P.
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H a b ita t in  I ta lia e  su p e rio ris  M o n te  a lto  (perenn is , v. v .) .

Obs. I .  D if fe r t  a S. androsacea, cu i p ro x im a , fo l i is  in  p e tio lu m  satis 
lo n g u m  decu rren tibus , in fe rn e  pag ina  p ilis  b re v ib u s  et r ig id u lis , 
scabriuscu lis  nec p ilos is , fo rm a  calycis et h a b itu .

Obs. I I .  E x e m p la ria  e loco n a ta li ad m e a t tu l i t  i t in e r is  in  alpes 
I ta lia e  m ih i  comes gratissim us B a r t h o l o m a e u s  F r a n c o ,  
m e d ic i in  u rbe  M arostica  filin g .

Das O r ig in a l-E x e m p la r in  n u r  e inem  In d iv id u u m  lie g t, w ie  m ir  
H e r r  D r. K r a j i n a -  P rag  fre u n d lich e rw e ise  m it te il te ,  in  der B otan. 
A b t. des B öhm ischen  N a tiona l-M useum s in  Prag. L e id e r is t d ie  genaue 
Lage der F u n d o rte  u n b e ka n n t, da a u f dem  E t ik e t t  eben fa lls  n u r  ve r­
m e rk t is t:  V o m  M o n te  a lto  in  O b e rita lie n , von  B a rth o lo m e o  F ranco 
m itg e te ilt  1804.

D ie  S. depressa fin d e n  w ir  dann noch in  D  e C a n d o l l e ,  P ro d r. 
(1830). In  der F o lgeze it ge rie t sie aber b a ld  in  Vergessenheit u n d  
w u rd e  m it  S. androsacea  zusam m engew orfen. E rs t v. E i c h e n f e l d  
(1895, p. 42) hob  sie w ie d e r als besondere F o rm  der S. androsacea  h e r­
vo r. H a n d e l - M a z z e t t i  beschrieb  unsere P flanze 1904 noch  e in ­
m a l als S. jassana, e rkann te  aber be re its  im  d a ra u f fo lgenden  Jah re  d ie  
Id e n t itä t  d ieser S. fassana m it  de r S. depressa. Se itdem  w ird  sie a llge­
m e in  als eigene A r t  behande lt, so auch be i E n  g l  e r  in  seiner M o n o ­
g raph ie  der G a ttu n g  S axifraga  (1916, p. 309).

S. depressa g ehö rt ohne Z w e ife l in  d ie  nächste V e rw a n d tsch a ft 
von  S. androsacea L ., s te llt  aber eine gu t um schriebene u n d  abgegrenzte, 
besondere A r t  dar. D ie  un te rsche idenden  M e rkm a le  ergeben sich aus 
fo lgende r G egenübe rs te llung :

S. androsacea L .

P flanze schm ächtig .
B lä tte r  dünn , ganzrand ig  oder 

vo rn  m it  3— 5 ku rze n  Zähnen.
G ru n d b lä tte r  0,6 —  2 (selten b is 

2,6) cm  lang, 2— 6 m m  b re it.
B ehaarung  lo cke r, aus langen 

b a n d fö rm ig e n  G liede rhaa ren  be­
stehend (n u r  der K e lc h  d ic h t 
k u rz d rü s ig ) .

Stengel 1— 2-, selten 3— 5-b lü tig .
Samen g la tt, schw arzbraun.

S. depressa S ternb.

P flanze k rä ft ig e r .
B lä tte r  d ic k lic h , vo rn  m e is t t ie f  

3-zähnig.
G ru n d b lä tte r  b is  3,5 cm  lang, 

6— 10 m m  b re it.
B ehaa rung : ganze P flanze d ic h t 

ku rzd rü s ig .

Stengel 1 b is  7 (b is  l l ) - b lü t ig .  
Samen fe in w a rz ig , g raubraun .

H a n d e l - M a z z e t t i  (1905 p. 7 0 )  b esch re ib t üb rigens  auch den 
B asta rd  S. depressa X  S. androsacea  ( =  S. V ie rh a p p e r i) ,  den er an 
e ine r e inz igen S te lle  zw ischen den E lte rn  am C ol de Cue (P adonzug) 
gefunden hat.
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2. H ö h e n s t u f e ,  B o d e n  u n d  S t a n d o r t .

S ax ifraga  depressa n im m t in  der F lo ra  der D o lo m ite n  eine ganz be­
sondere S te llu n g  e in , da sie d ie  e i n z i g e  e n d e m i s c h e  A r t  d e r  
F a s s a n e r  P o r p h y r g e b i e t e  d a rs te llt, d. h. je n e r vu lkan ischen  
Gesteinsmassen, Laven u n d  T u ffe , d ie  im  B ere iche  der W e s tdo lom iten  
zu Tage tre te n  u n d  h ie r  im  L a n dscha ftsb ilde  d u rch  ih re  F a rbe  und  
B e rg fo rm  in  s tä rks tem  K o n tra s t zu den R if fk a lk b ild u n g e n  de r e igen t­
lic h e n  D o lo m its tö cke  stehen. In  diesem P o rp h y rg e b ie te  is t S axifraga  
depressa a u f d ie  a lp in e  S tu fe  besch ränk t u n d  f in d e t sich v o r a lle m  in  
e in e r H öhen lage  von  2200— 2600 m . N u r  ge legen tlich  ste ig t sie etwas 
t ie fe r  herab. So liegen  d ie  tie fs ten  S tandorte , d ie  ic h  sah, b e i 2100 bis 
2130 m  im  V a l del Focobon u n d  am N o rd h a n g  der P un ta  su i M a r (P a la  
G ru p p e ) b e i 2100— 2120 m . D o l e n z  fa n d  sie sogar noch  b e i ca. 
2000 m  im  M o n zo n i-G eb ie t am R if .  T a ra m e lli. R ech t bem erkensw ert 
is t, daß an diesen u n d  auch anderen L o k a litä te n  e in  tie fe res V o r ­
kom m en  tro tz  geeigneter S tandortsbed ingungen n ic h t beobach te t w e r­
den ko n n te , u n d  daß auch in  tie fe re  Lagen herabgeschw em m te E xem ­
p la re  noch  n iem a ls  ge funden  w orden  sind, w o h l e in  d e u tlic h e r H in w e is  
da ra u f, daß d ie  k lim a tis c h e n  B ed ingungen , u n te r denen die S axifraga  
gedeihen ka n n , re c h t eng um grenz t sind. H ie rm it  s tim m t auch die 
Tatsache üb e re in , daß sie —  w ie  d ie  d iesbezüglichen Versuche im  B o t. 
G arten  B e rlin -D a h le m  ergaben —  in  der K u ltu r  im  T ie fla n d e  n u r 
sch lecht zu h a lte n  is t. D em gegenüber l ie g t de r höchste, von  m ir  ge­
fundene  S ta n d o rt b e i 2847 m  a u f dem  G ip fe lg ra t d e r-C im a  d’Asta, d. h. 
a u f de r höchsten E rh e b u n g  in n e rh a lb  des A rea ls  de r S axifraga. D ie  
obere V e rb re itungsg renze  f ä l l t  dem nach u n g e fä h r m it  de r k lim a tis ch e n  
Schneegrenze zusamm en, d ie  in  den D o lo m ite n  fü r  2800— 2900 m  an­
gegeben w ird  u n d  im  süd lichen  T e il des P o rphyrgeb ie tes  —  in  der 
L a g o ra i-K e tte  u n d  C im a d ’A sta  etwas t ie fe r  v ie lle ic h t he i 2700 b is 
2800 m  lie g t.

D ie  b ishe rigen  A ngaben ü b e r d ie  B odenun te rlage  besagen, daß 
S ax ifraga  depressa a u f „ K a lk ,  S ch ie fe r u n d  P o rp h y r“  Vorkommen soll. 
(V g l. B r a u n - B l a n q u e t  1922, D a l l a  T o r r e  u.  S a m t  h e i m . )  
N ach  m e inen  B eobach tungen  kom m en dagegen nur saure, sogenannte 
„ k a lk f r e ie “  B öden  in  B e tra ch t, u n d  zw ar h a n d e lt es sich fast aus­
sch lie ß lich  um  fo lgende  E ru p tivg e s te in e  u n d  deren V e rw itte ru n g s ­
p ro d u k te  :

1. Q u a rz p o rp h y r: deckenförm iges E ru p tivg e s te in  des „R o tlie g e n ­
den“  de r P e rm -Ze it.

2. A u g itp o rp h y r i t  u n d  M e la p h y r * ) :  ä lte re  E ru p tiv a  der T rias , aus 
de r B uchenste in - u n d  S ch le rn do lo m it-Z e it.

3. M o n z o n it: jüngeres E ru p tivg e s te in  der T rias -Z e it, in  der Gegend 
von Predazzo u n d  des M onzon i-Ta les.

4. G ra n it des C im a d’Asta  Massivs.

* )  D a e ine  T re n n u n g  d iese r b e id en  G este instypen v ie lfa c h  no ch  aussteht, so is t 
d ie  B eze ichn ung  A u g itp o rp h y r it  h ie r  m eistens in  w e ite re m  S inne aufzufassen.
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D ie  Angabe „ K a lk “  geht ohne Z w e ife l a u f v. E i c h e n f e l d  zu rü ck , 
de r am M o n te  Castellazzo au f D o lo m it b e i 2100 m  eine „S a x ifra g a  an- 
drosacea m it  an der S p itze  d re izähn igen  B lä tte rn “  fa n d , d ie  dann von 
D a l l a  T o r r «  u.  S a r n t h e i m  zu S. depressa geste llt w u rde . O hne 
Z w e ife l l ie g t h ie r  e in  M iß ve rs tä n d n is  D a l l a  T o r r e ’ s vo r, denn es 
h a n d e lt s ich b e i d ieser P flanze s icher um  eine n ic h t selten zu beob­
achtende u n d  schon lange bekann te  F o rm  der S. androsacea , zum a l da 
v. E i c h e n f e l d  in  se iner P u b lik a t io n  k u rz  d a ra u f auch d ie  echte
S. depressa a n fü h r t, m it  der L o k a litä t :  C o lb riccone , P o rp h y r. Ic h  
selbst u n d  auch andere B o ta n ik e r  haben sie am  M o n te  Castellazzo, 
e inem  ta fe lb e rg fö rm ig e n  M assiv aus U n te re m  M u s c h e lk a lk  u n d  M e n d e l­
d o lo m it, de r s ich  v ö ll ig  is o lie r t  ü b e r den flä c h e n a rtig  ausgebreiteten 
W e rfe n e r S ch ich ten  des R o lle  Passes e rh e b t u n d  eine ausgesprochene 
K a lk f lo ra  trä g t, n ic h t gefunden. Dagegen habe ic h  im m e r w ie d e r fest­
s te llen  können , daß S axifraga  depressa k a lk h a lt ig e  B öden  streng m eidet. 
So fe h lt  sie im  P adonzug u n d  am G ra t des Roseal— Sass B ia n c  d i Roseal 
(B u ffa u re  G eb ie t) an a llen  jenen  S te llen , an denen K a lk e  oder k a lk ­
durchsetzte  T u ffe  zu Tage tre ten , w ä h rend  sie o f t  d ic h t daneben auf 
dem  A u g itp o rp h y r i t  bzw . M e la p h y r große Bestände b ild e t. Besonders 
k la r  lä ß t sich diese Tatsache an dem s ta rk  ze rk lü fte te n  G ra t zw ischen 
R icco n i u n d  P un ta  V a lla cc ia  (M o nzon i-G eb ie t) beobachten, wo der 
M o n z o n it u n d  m it  ih m  d ie  S axifraga  w estw ärts b is zum  P. 2533*) 
re ich t. H ie r  setzt s ich  dann scharf de r M a rm o la ta k a lk  des m äch tigen  
P u n ta  V a llaccia-S tockes an u n d  so fo rt fe h lt  d ie  S ax ifraga  vo lls tä n d ig . 
N u r  ö s tlich  de r C oste lla  b e i P. 2498 f in d e t s ich in m it te n  des M a rm o la ta - 
ka lkes eine k le in e  P o rp h y rk u p p e , an deren N o rdse ite  auch die 
S axifraga  vo rko m m t.

A ls  scheinbare A usnahm e sei in  diesem Zusam m enhang eine L o ­
k a litä t  im  M onzon i-G eb ie t an der W estseite des Passo Seile ange füh rt. 
H ie r  fa n d  ic h  am N o rd h a n g  von P. 2591 in  e in e r H ö h e  von 2480 bis 
2500 m  d ie  S axifraga  a u f schwach gene ig ter H ang fläche  m it  d u n k lem  
hum ösem  B oden, der lo cke r m it  faustgroßem  u n d  k le in e re m  K a lk ­
g e rö ll ü b e rsch ü tte t w ar. A ls  P flanzenbestand  n o tie rte  ic h  (5. 8. 1933) 
neben S axifraga  depressa (n. 9497) noch P r im u la  g lu tinosa , S ieversia  
reptans, P r im u la  m in im a , S a lix  herbacea  u n d  S ilene acaulis. D ie  
B odenprobe  m it  Salzsäure zeigte dann, w o ra u f ja  auch schon d ie  Be­
g le itp flan ze n  h inw e isen , ke inen  K a lk g e h a lt de r H um usdecke, so daß 
h ie r  eine erst ve rh ä ltn ism ä ß ig  neuze itige  Ü b e rschü ttung  m it  K a lk g e rö ll 
vo rliegen  kann . —  Im  H e rb . F lo re n t. liegen fe rn e r zw ei, von P. B o l -  
z o n  1918 u n d  1919 aufgelegte H erba rbogen  vom  A u fs tie g  zum  R ifu g io  
de l M u la z  (P a la -G ruppe ) m it  de r B eze ichnung  „ f r a  ru p i  d o lo m it ic i, 
2400— 2600 m “  u n d  „ r u p i  ca lca ri, 2000— 2600 m “ . Ic h  selbst kenne 
dieses G eb ie t aus e igener A nschauung, habe aber d ie  S axifraga  depressa 
d o rt n u r  sü d lich  der Casera Focobon a u f den vom  Passo Lucan  h e r­
abziehenden P o rp h y rh ä n g e n  b e i ca. 2100— 2130 m  ange tro ffen , da­
gegen n ic h t m e h r im  B ere iche  der D o lom itges te ine  b e im  w e ite ren  A u f-

* )  W e n n  n ic h ts  anderes v e rm e rk t, is t diesen S tandortsangaben d ie  K a rte  
„M a rm o la ta g ru p p e “  des D .Ö .A .V . im  M aßstabe 1 : 25 000 zu G ru n d e  gelegt.



stieg zum  R ifu g io  de l M u la z . Ic h  m öchte  dahe r annehm en, daß be im  
A usschre iben de r E tik e tte n  bzg l. de r Gesteins- u n d  H öhenangabe e in  
I r r tu m  u n te r la u fe n  ist.

A u c h  d ie  Angabe „S c h ie fe r“  h a lte  ic h  zum indest fü r  sehr be­
s tä tig u n g sb e d ü rftig ! Sie bez ieh t s ich o ffe n b a r a u f das im  H erb . Bot.
Ins t. W ie n  liegende E x e m p la r: M o n te  Cerem ana, S ch ie fe r __ leg.
v . S a r d a g n a .  G em e in t sein ka n n  d a m it n u r  d ie  im  Zuge der Lagora i- 
K e tte  südw estlich  an den C o lb rico n  anschließende Foree lla  bzw. C im a 
d i Cerem ana, d ie  jedoch  —  w ie  d ie  ganze L a g o ra i-K e tte  —  aus Q uarz­
po rphyr-G es te in  besteht. A u f  der sü d lich  u n te r den S te ilabstü rzen  des 
Lagora i-K am m es he rvo rkom m enden  S tu fe  aus K r is ta l l in e n  S ch ie fe rn  
(Q u a rz p h y llit  u n d  z. T . Gneise) habe ic h  S axifraga  depressa tro tz  ge­
e ignete r S tandorte  n ic h t ange tro ffen , so auch n ic h t a u f dem aus diesen 
Gesteinen aufgebauten T ogno la  (2384 m ) , de r süd lich  des C o lb rico n  
de r L a g o ra i-K e tte  vo rge lage rt is t. Dieses F eh len  h a t v ie lle ic h t seinen 
G ru n d  in  der andersartigen phys ika lischen  B escha ffenhe it de r K r is ta l l i ­
nen S ch ie fe r u n d  ih re r  V e rw itte ru n g sp ro d u k te .

S axifraga  depressa is t e ine ausgesprochene „R o h b o d e n p fla n ze “ , 
d ie  m it  sehr w en ig  H um us v o r lie b  n im m t. Sie is t dahe r e in  typ isch e r 
V e rtre te r der a lp in e n  S c h u ttf lu r  u n d  geht n u r  ge legen tlich  a u f andere 
S tandorte  u n d  hum usre iche re  Böden über. Sie v e rträ g t je doch  d ie 
K o n k u rre n z  der rasenb ildenden  A rte n  n ic h t, d r in g t dahe r in  geschlos­
sene Rasenbestände, w ie  C u rv u le tu m  u n d  N a rd e tu m , n iem a ls  e in  u n d  
gebt, sobald eine stä rkere  Berasung des P o rphyrschu ttes  s ta ttf in d e t, 
schne ll zu rück . Sie f in d e t s ich im  ruhenden  u n d  schwach bew eglichen 
F e in - u n d  G robschu tt, u n d  zw ar sow ohl a u f b re ite n  feuch ten  Fels­
schu ttha lden  als auch gern in  schm alen d u rch feuch te ten  u n d  schattig  
gelegenen S ch u ttr in n e n . D ie  S axifraga  is t e in  „S ch u tts ta u e r“ , de r sich 
m it  seinen k rä ftig e n , ü b e rw in te rn d e n  B la ttro se tte n  im  S chu tt e rfo lg ­
re ich  be h a u p te t u n d  a u f den H ängen ö fte r in  ausgedehnten Massen­
beständen a u f t r i t t ;  w ie  z. B. an der C im a d i M a lin v e m o  ode r am 
Roseal (A u fn . 83 ).

D ie  N o tw e n d ig k e it e in e r langen w in te r lic h e n  Schneebedeckung, 
d ie  z ie m lic h  hohen  F euch tigke itsansp rüche  w äh rend  der Vegeta tions­
pe riode  u n d  d ie  V o rlie b e  fü r  re la tiv  k ü h le  S tandorte  kom m en d a rin  
zum  A u sd ru ck , daß d ie  S axifraga  fast aussch ließ lich  an N o rd - oder 
n ö rd lic h -e x p o n ie rte n  L o k a litä te n  vo rko m m t. Sie v e rh ä lt s ich in  ih re n  
A nsp rü ch e n  also ä h n lic h  w ie  andere S chu ttp flanzen  de r a lp in e n  S tufe, 
w ie  z. B . R anuncu lus  g lac ia lis , O x y r ia  d igyna, L u z u la  spadicea, A n - 
drosace a lp in a , m it  denen sie auch fast stets vergesellschafte t ist. M an 
kann  dahe r im m e r w ie d e r beobachten, daß sich a u f sü d lich  e xp o n ie r­
ten, d. h. s ta rk  besonnten u n d  z e itw e ilig  re ch t austrocknenden S chu tt­
hängen d ie  S axifraga  depressa n ic h t e in s te llt. A m  deu tlichs ten  s ieht 
m an dies an Ost-W est ve rlau fenden  G raten oder G ip fe lzügen . So fin d e t 
sich d ie  S ax ifraga  re ic h lic h  a u f der N ordse ite  der F o ree lla  d ie  M a lin -  
ve rno  (M o n zo n i-G e b ie t), dagegen n ic h t a u f dem  S ch u ttfe ld  des Süd­
hanges. Das g le iche ka n n  m an an dem sich w estw ärts gegen d ie  
P un ta  V a lla cc ia  h inz iehenden  G ra t im m e r w ie d e r beobachten. A m
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SO -G rat de r C im a  d’Asta , den m an w e s tlich  L a  Banca b e i P. 2726* * )  
übe rsch re ite t, s ieb t m an a u f de r S üd-expon ie rten  Seite n irgends d ie  
Saxifraga , sie setzt dagegen so fo rt in  g roß er M enge e in , w enn  m an 
in  d ie  s te ilen  N ordhänge  h inabs te ig t. D e r G ip fe lzu g  Sasso da D am  
—  B ru n e c  —  Sass B ianca  d i Roseal (B u ffa u re -G e b ie t), d ie  F o rce lla  d i 
Cece (L a g o ra i-K e tte ) s ind  w e ite re  in s tru k t iv e  B e isp ie le  fü r  d ie  g le iche 
S tando rtsve rte ilung .

Sozio log isch g e h ö rt S axifraga  depressa dem  O x y r ie tu m  an u n d  
B te llt im  Fassaner P o rp h y rg e b ie t e ine C h a ra k te ra rt d ieser A ssoz ia tion  
dar. Zwecks V e ranschau lichung  de r B e g le itp fla n ze n  bzw . D a rs te llu n g  
der flo r is tis c h e n  Zusam m ensetzung dieser A ssoz ia tion  gebe ic h  im  fo l­
genden eine T a b e lle  a u f G ru n d  von  10 E in ze lau fnahm en . Es is t da r­
aus zu ersehen, daß d ie  Zusam m ensetzung, abgesehen von  e inze lnen 
akzessorischen E lem en ten , re c h t e in h e it l ic h  is t u n d  zw ischen dem 
A u g itp o rp h y r it -  u n d  Q u a rzp o rp h y rsch u tt k e in  U n te rsch ied  besteht.

V o n  e ine r Schätzung der A b u n d a n z  u n d  des Deckungsgrades habe 
ic h  h ie r  abgesehen, da bei de in n e rh a lb  e in e r A u fn a h m e  den größ ten  
S chw ankungen u n te rw o rfe n  s in d ; n u r  das M assenauftre ten  e in e r A r t  
is t d u rc h  e in  ! gekennzeichnet.

D ie  A u fn a h m e n  stam m en von  fo lgenden  Ö rtl ic h k e ite n  u n d  en t­
h ie lte n  fe rn e r an w e ite re n  B e g le itp fla n z e n :

1. P a la -G ru p p e : W estg ra t des C ape llo  d i V a l G rande  (P . 2377), 
G rob- u n d  F e inschu tthang  (7. 8. 33, A u fn . 93 ) ;  h ie r  fe rn e r: P o lyg o n u m  
v iv ip a ru m , Fcstuca H a lle r i,  Poa laxa, T r i fo l iu m  pallescens.

2. P adon-Z ug : N o rdse ite  des Passo Padon, P o rp h y rg e rö ll-  und  
P o rp h y rsch u tth a n g  etwas ö s tlich  P. 2366 (31. 7. 31, A u fn . 1 1 ); fe rn e r: 
T ris e tu m  sp ica tum , P h y te u m a  he m isp h a e ricu m , A g rostis  a lp in a .

3. B u ffa u re -M a ss iv : Sass B ia n c  d i Roseal, P o rp h y rfe in s c h u ttr in n e  
(21. 7. 33, A u fn . 80 ) ;  fe rn e r: S ax ifraga  a izoon, T r i fo l iu m  pallescens, 
T araxacum  o ff ic in a le , Ä n te n n a ria  ca rpa th ica , C a rdam ine  a lp in a , H o- 
m ogyne a lp in a .

4. P adon-Z ug : Scharte am  W estfuß  von  Le  Forfes, P o rp h y rs c h u tt­
h a lde  ö s tlich  P. 2418 (31. 7. 31, A u fn . 1 0 ); fe rn e r Androsace obtusi- 
fo lia , T ris e tu m  sp ica tum , Festuca ovina.

5. C im a Bocehe-Zug: C im a d i Laste, feuch te  schattige P o rp h y r­
sch u ttr in n e , Fe in - u n d  G ro b sch u tt (1. 8. 32, A u fn . 5 1 ); fe rn e r: P r im u la  
g lu tinosa .

6. P adon-Zug : P o rta  Vescova, feuch te  g e rö llre ich e  S ch u ttr in n e  
am N o rd h a n g  des w e s tlich  an d ie  F o rce lla  ansch ließenden G ratstückes 
(30. 7. 31, A u fn . 6) ;  fe rn e r: P r im u la  m in im a , S ax ifraga  cernua, Gen­
tia n a  b ra c h y p h y lla , Sesleria d is ticha , S o ldane lla  p u s illa .

7. B u ffa u re -G e b ie t: Scharte zw ischen Sass N e ro  u n d  T o rre  Dan- 
tone, feuch te  S c h u ttr in n e  an de r N o rdse ite  der Scharte (20. 7. 33, 
A u fn . 79 ) ;  fe rn e r: A c h illa e a  moschata, D icranow e iss ia  c r is p u la * ) .

* )  Fo . 22 d e lla  C arte  d ’I ta lia ,  IV .  S .E.
* )  D ie  B e s tim m u n g  d e r M oose h a t H e r r  D r. R e i m e r s  in  dankensw erte r 

W eise ü b e rno m m e n .
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Tabeüe: Oxyrietum digynae.
Nr. 1 2 3 4 5 1 6 1 7 1 8 9 ¡0

2310- 2350- 2380- 2400- 2420- 2450- 2450- 2460- 2470- 2490-2320 2365 2400 2410 2440 2170 2460 2470 2480 2500
Espontion N. N N NNW N N NNC N N NW
Neigung in Graden 25/35 25 25/30 20 25/30 30/3' 35 20/25 ca.30
Deckungsgrad in % 5-10-15 10-20 10 5-10 5 5 5-10 20 5
Geolog. Unterlage Aug. Aug. Aug Aug. Quarzp Aug. Aug. Aug. Aug Aug.

Saxifraga depressa +  ! -+- + + + + +  ! +  ! : + ¡ +
Oxyria digyna + + 4 - + + + +
Ranunculus giacialis + + + + + + + 4 -
Arabis alpina + + + + + + 4 - +
Androsace alpina + . + + + + + 4 - +
Luzula spadicea 4 - + + + . + 4 - +
Cerasiium unifiorum 4 - + 4 - + + + 4
Doronicum Clusii + + + + 4 - + 4
Poa alpina + + + + +
M inuartia  recurva . + + 4 - +
Papaver rhaelicum + + + +
Saxifraga btyoidas + + . +

— androsacea + + . +
— moschata + + -h 4 -
— oppositifolia + +

Phyteuma g lob ila rii-
fo lium + 4 " +

Cardamine
resedifoiia + + 4-

Sieversia reptans + + +
Aretia Vita liana + + +  !
Eritrichium  nanum + + 4 "
Chiysanthenum

alpinum 4 - . + . +
Hutchinsia alpina + . 1 . • 1 + ■ 1 • 1 4 -

8. B u ffa u re -G e b ie t: W estseite des Roseal, P o rp h y rfe in sch u tth a n g  
(21. 7. 33, A u fn . 83 ) ;  fe rn e r: L in a r ia  a lp in a , A n te n n a ria  ca rpa th ica , 
P o te n t il la  aurea.

9. P adon-Zug : N o rdhänge  des C ol de Cue, P o rp h y rfe in sch u tth a n g  
n o rd ö s tlic h  P. 2558 (27. 7. 32, A u fn . 39) ;  fe rn e r: T h la s p i ro tu n d i-  
fo liu m , L lo y d ia  seró tina , Sesleria ovata, S o ld a n c lla  p u s illa , Taraxacum  
o ffic in a le , C h e rle r ia  sedoides, Sesleria  d is ticha .

10. P adon-Z ug : M o n te  Padon, G ip fe l, feuch te  P o rp h y rs c h u ttr in n e  
(29. 7. 32, A u fn . 4 9 ) ; fe rn e r: T h la s p i ro tu n d ifo lim n .

Da d ie  a lp in e  S chutt- u n d  G e rö llf lu r  von der F e ls f lu r  n ic h t scharf 
geschieden is t, so is t es n ic h t ve rw u n d e rlich , daß d ie  S ax ifraga  auch 
ö fte r  in  b re ite re n  Fe lsspalten, in  F e ls rinnen , a u f Fe lsbändern  etc. v o r­
ko m m t, jedoch  auch h ie r  stets in  ±  N o rd -e xp o n ie rte r Lage. So fa n d  ich ,

12*
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um  e in ige  de ra rtig e  B e isp ie le  a n zu füh ren , d ie  S axifraga  a u f s ta rk  
b rü ch ig e n  Lavakong lom era t-Fe lsen  (A u g itp o rp h y r it )  am G ra ts tück  
sü d lich  der F o rce lla  N e ig re  (B u ffa u re -G e b ie t) in  G esellschaft von 
E r i t r ic h iu m  nanum , S ilane acaulis, S ax ifraga  moschata, S. bryo ides, 
S. o p p o s it ifo lia  (20. 7. 33, A u fn . 78 ). F e rn e r a u f Q u a rzp o rp h y rfe ls  
am G ip fe lg ra t de r C im a d i Laste (C im a  Bocche-Zug) m it  der g le ichen 
B e g le itf lo ra , sowie m it  S ax ifraga  a izoon, R h o d io la  rosea, Androsace  
a lp in a , C h e rle r ia  sedoides (1. 8. 32, A u fn . 52). A u f  der N o rd fla n k e  
des SO-Grates de r C im a d ’Asta  is t sie d ie  vorherrschende  P flanze  in  
den Felsn ischen u n d  -bändern  des G ran itgeste ins, vergese llschafte t m it  
S ax ifraga  bryo ides.

N u r  selten dagegen t r i f f t  m an d ie  Saxafraga  in  ve re inze lten  E xem ­
p la re n  in  den d ich te re n  Spalierrasenbeständen des S a lice tum  retusae, 
w ie  z. B . a u f der N o rdse ite  der F o rce lla  J u r ib ru t to  b e i 2280— 2300 m 
(5. 8. 31, A u fn . 19 ), ode r am N o rd h a n g  des C o l de Cuc b e i ca. 2500 m  
(n o rd ö s tlic h  P. 2558). B e g le itf lo ra  h ie r  (A u fn . 40 : ±  geschlossene Vege­
ta tionsdecke  m it  g roben G este insbrocken, N e igung  20— 25°) : G entiana  
b ra c h y p h y lla , S ilene acaulis, C e tra r ia  is land ica , S o ldane lla  p u s illa , 
C arex a tra ta , Sesleria ovata, M yosotis  a lpestris , P r im u la  m in im a , 
B arts ia  a lp in a , P h y te u m a  g lo b u la r i ifo liu m , D o ro n icu m  C lu s ii, Androsace  
a lp in a , S ax ifraga  depressa, S ax ifraga  bryo ides, A n te n n a ria  ca rpa th ica , 
P o lyg o n u m  v iv ip a ru m , C h e rle r ia  sedoides, L u z u la  spadicea.

G e legen tlich  fa n d  ic h  d ie  S ax ifraga  auch a u f s tä rke r begrasten 
P o rp h y rsch u tth ä n g e n , w ie  im  V a l de l 1 ocobon b e i 2100— 2130 m  
(n. 9303) u n d  a u f de r N o rdse ite  der F o rce lla  Pape b e i 2300— 2280 m 
(n. 9579). Jedoch h a n d e lt es sich in  diesen u n d  ä h n lich e n  F ä lle n  
w o h l stets um  L o k a litä te n , b e i denen erst in  neue re r Z e it e ine s tä rkere  
Begrasung e ingetre ten  ist.

3. V e r b r e i t u n g .

D ie  beigegebene K a r te  1 : 300 000 ve ra n sch a u lich t nach de r P u n k t­
m e thode  d ie  V e rb re itu n g  der S axifraga  depressa u n te r Zugrunde legung  
des eingangs e rw ähn ten  M a te ria ls  sowie der L ite ra tu ra n g a b e n . D ie  
p u n k tie r te n  L in ie n  zeigen d ie  U m grenzung  der T e ila re a le  an. G ew iß  
w erden  sich h ie r  u n d  d o rt noch w e ite re  S tandorte  ergeben u n d  w a h r­
sche in lich  w erden  auch d ie  A re a l grenzen im  südw estlichen T e il  des 
V erb re itungsgeb ie tes noch etwa zu  b e ric h tig e n  sein, doch g laube ic h  
a u f G ru n d  genauer K e n n tn is  des Gebietes, daß d ie  K o rre k tu re n  n u r 
g e rin g fü g ig e r N a tu r  sein u n d  d ie  cha rak te ris tischen  Züge de r V e r­
b re itu n g  n ic h t ve rände rn , eher noch  un te rs tre ichen  w erden.

Das G esam tareal de r S axifrage  depressa setzt s ich aus fo lgenden 
T e ilg e b ie te n  zusam m en:

1. Padon-Zug, vom  C ol de Cuc b is  M o n te  M igogn .
2. M o n te  G reppa  u n d  B u ffau re -M ass iv  (sü d lich  C anazei).
3. O m bre tta -P aß  (am  S ü d fu ß  der M a rm o la ta ), T u ffko n g lo m e ra te .
4. D ie  P o rp h y rb e rg e  (M o n z o n it)  im  B ere iche  des M onzon i-Ta les.



5. C im a Bocche-Zug, von  de r C im a d i Laste b is C o l M a rg h e rita , 
Q u a rzp o rp h y r.

6. D ie  der P a la -G ruppe  n o rd ö s tlic h  vo rge lagerten  P o rp h y rs tö cke : 
Focobon-G eb ie t (Passo d i V eneg io tta , C im on  de lla  S tia -K e tte ) 
u n d  C im a d i Pape-G ebiet.

7. Lag o ra i-K e tte , vom  M o n ta lo n  b is  C o lb rico n  u n d  M o n te  Cavallazza, 
Q u a rzp o rp h y r.

8. C im a d ’Asta-M assiv, G ra n it.

B ezüg lich  der le tz ten  be iden G ebiete is t noch zu bem erken, daß 
d ie S ax ifraga  im  südw estlichsten T e il de r L a g o ra i-K e tte  im  G eb ie t von 
P a lu  von der K reuz-S p itze  (M on te  Croce, 2480 m ) u n d  der C im a d i 
Sette Seile (2347 in )  noch n ic h t v o rlie g t, m ög licherw e ise  aber d o rt 
vo rko m m t. Im  P a lue r-G eb ie t habe ic h  sie am Passo C ad in  u n d  P a lu e r
Jö ch l n ic h t gesehen; auch n ic h t a u f dem  F ra v o rt (2334 m ) . __ D ie
A ngabe C im a d ’A sta  geht a u f A m b r o s i  zu rü ck  (vg l. auch H a n d e l -  
M a z z e t t i  1904, p. 237), doch lie g t im  H e rb . F lo re n t. n u r  e in  von 
A m b r o s i  1847 in  de r La g o ra i-K e tte  „ in  a lpe d i M o n ta lo n “  gesamm el­
tes E xe m p la r, so daß A m b r o s i  v ie lle ic h t gar n ic h t an de r C im a 
d ’Asta  w ar. D a d ie  S axifraga  auch aus neue re r Z e it von  d o rt n ic h t v o r­
lag, so habe ic h  im  vergangenen Ja h r diesen G ebirgsstock a u f gesucht 
u n d  sie d o r t a u f dem  G ip fe l de r C im a d ’Asta  (2847 m ) seihst, sowie 
in  großen M engen am SO- u n d  O -G ra t u n d  in  dem  n o rd ö s tlic h  ge­
legenen ries igen S chutt- u n d  G eröllkessel gefunden. W a h rsch e in lich  
w ird  d ie  S ax ifraga  dahe r im  C im a  d ’A sta-G eb ie t noch w e ite r ve r­
b re ite t sein.

Im  C im a Bocche-Zug fe h lt  sie a u f der südöstlichsten  G ip fe lk u p p e , 
dem  M o n te  P radazzo (2276 m ) , w o h l s icher in fo lg e  n ic h t geeigneter 
S tandortsp lä tze .

In  dem  N a tu rh is t. M us. W ie n  u n d  dem  B o t. In s t. U n iv . W ie n  
liegen  zw ei von P a p p e r i t z  1841 u n d  v. S a r d a g n a  1882 gesam­
m e lte  E xe m p la re  m it  de r B eze ichnung : M a rm o la ta . H ie rz u  is t zu be­
m erken , daß diese Standortsangabe eine K o lle k tiv b e z e ic h n u n g  d a r­
s te llen  m u ß  u n d  besagen s o ll: M arm o la ta -G eb ie t. B e ide  E xem p la re  
stam m en w o h l s icher von dem Padonzug n ö rd lic h  der M a rm o la ta . 
Im  K a lkm a ss iv  der M a rm o la ta  sü d lich  des Fedaja-Passes fe h lt  dagegen 
S axifrage  depressa.

B e i e inem  V e rg le ich  der Lage der S tandorte  m it  e in e r geologischen 
K a rte  ze ig t sich, daß d ie  S ax ifraga  aussch ließ lich  in  den im  B ere iche  
der D o lo m ite n  gelegenen P o rp h y rg e b ie te n  sowie a u f dem G ra n it des 
C im a d ’Asta-Stockes vo rko m m t. A u f  den K r is ta l lin e n  S ch ie fe rn  h in ­
gegen, d ie  s ich südw estlich  an den S te ila b fa ll de r L a g o ra i-K e tte  an­
sch ließen, fe h lt  sie, w ie  be re its  e rw ähnt. F e rn e r t r i t t  a u f de r K a rte  ih r  
vo lls tänd iges F eh len  in  a lle n  K a lkgeb irgss töcken  d e u tlic h  in  d ie  E r ­
scheinung, w o ra u f eben fa lls  schon nä h e r eingegangen w urde .

V e rg le ic h t m an aber d ie  A rea lg renzen  der S ax ifraga  depressa m it  
de r V e rb re itu n g  de r P o rp h y rg e b ie te  in  den D o lo m ite n , so e rg ib t sich 
eine w e ite re  re ch t a u ffa lle n d e  Tatsache: D ie  S a x i f r a g a  f e h l t  i n
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m e h r e r e n  n a h e  b e n a c h b a r t e n  P o r p h y r g e b i e t e n !  Diese 
F eh lgeb ie te , d ie  ic h  a lle  aus e igener A nschauung  kenne, s ind a u f der 
K a rte  m it  e inem  ( + ) eingetragen. Besonders e igena rtig  is t so im  
N ordw esten das F eh len  im  P onsin-G eb ie t, das n u r  d u rch  das h ie r 
1375— 1405 m  hochgelegene Fassa-Tal von  dem  M o n te  G reppa- 
B u ffau re -M ass iv  g e trenn t is t u n d  den analogen geologischen A u fb a u  
zeigt. A u c h  a u f den jenseits des D uron -T a les  im  B ere iche  der Seiser 
A lp e  sich  fin d e n d e n  P o rp h y rzü g e n  u n d  w e ite r n ö rd lic h  des G rödner- 
Tales a u f dem Q u a rz p o rp h y r des Raschötz (2282 m ) fe h lt  sie. Dasselbe 
is t im  N ordosten  der F a ll im  G eb ie t des C ol d i Lana (2462 m ) u n d  des 
M o n te  P ore  (2406 m ) ,  d. l i.  a u f den Bergen jenseits des t ie f  einge- 
sc lm ittenen  B uchenste ine r Tales (L iv in a llo n g o ) , dessen T a lsoh le  h ie r 
b e i ca. 1050— 1300 m  lie g t. Ebenso sche in t d ie  S ax ifraga  in  dem  P o r­
p h y rg e b ie t des C im e d i Pezza (2394 m ) u n d  M o n te  Pezza (2405 m ) 
sü d lich  des t ie f  u n d  s c h lu c h ta rtig  e ingeschn ittenen P e tto rina -T a les  zu 
feh len . A lle rd in g s  habe ic h  h ie r  n u r  d ie  F o rce lla  d i F on tane  u n d  d ie  
C im e d i Pezza besuch t; v ie lle ic h t b ie te t d ie  N o rd fla n k e  des s ta rk  zer­
k lü fte te n  M o n te  Pezza noch  e in ige  S tandorte . —  E in  w eiteres F e h l­
geb ie t s te llt  s c h lie ß lic h  das n o rd w e s tlich  des F le im se r Tales gelegene 
Q u a rzp o rp h y rp la te a u  dar, das zum indest am Zanggenberg (P a la  d i 
Santa, 2492 m ) u n d  S chw arzhorn  (C orno  N ero , 2440 m ) geeignete 
S tandorte  b ie te n  könn te .

A us a lle n  diesen Tatsachen geht k la r  h e rvo r, daß das V e rb re itu n g s ­
gebiet de r S axifraga  depressa s ich n ic h t vo lls tä n d ig  m it  dem  V e rb re i­
tungsgeb ie t der P o rphyrges te ine  deckt, sondern einen k le in e re n  R aum  
e in n im m t, de r d u rc h  ve rh ä ltn ism ä ß ig  t ie f  e ingeschn ittene T ä le r  u m ­
grenzt w ird . D iese Tatsachen zeigen aber auch fe rn e rh in , daß die 
S ax ifraga  in  der Je tz tze it T ä le r, deren T a lsoh le  b e i 1300— 1400 bzw. 
1200— 1300 m  lie g t, n ic h t m e h r zu übe rsch re iten  verm ag. Diese be­
schränkte  W a n d e ru n g sm ö g lich ke it b e ru h t n a tü r lic h  a u f dem  Feh len  
je g lic h e r Anpassungen an eine S am enverb re itung  d u rc h  den W in d .

4. E n t s t e h u n g  u n d  V e r b r e i t u n g  s g e  s c h i c h t e .

W enden w ir  uns de r V e rb re itungsgesch ich te  de r S axifraga  depressa 
zu, so s ind  zunächst zw ei F ragen zu b e a n tw o rte n : 1. Aus w e lchem  
F o rm e n kre is  is t d ie  S ax ifraga  hervorgegangen? u n d  2. W elches is t das 
E n tstehungsgebie t de r S axifraga?

D ie  B e a n tw o rtu n g  der ersten F rage is t z ie m lic h  e in d eu tig . N ach 
E n  g l  e r  (1919 p. 311) is t d ie  S axifraga  depressa nächs tve rw and t m it 
de r re c h t v ie lges ta ltigen  u n d  v ie l anpassungsfähigeren S axifraga  
androsacea  L ., d ie  von  den P yrenäen  b is  nach den Z en tra las ia tischen  
G eb irgen  v e rb re ite t is t u n d  auch in  anderen T e ile n  des europäischen 
Gebirgssystems besondere T yp e n  he rvo rg eb ra ch t ha t, so d ie  S axifraga  
tr id e n s  Jan. in  den A b ruzzen  u n d  d ie  S axifraga  presolanensis  E ng l, in  
den Bergam asker A lp e n . Es is t daher anzunehm en, daß sich, ä h n lic h  
w ie  diese be iden  T yp e n , auch d ie  S axifraga  depressa von  S axifraga



androsacea  abgespalten ha t. V ie lle ic h t h a n d e lt es s ich h ie r  um  eine 
p o ly p lo id e  Rasse, doch l ie g t le id e r  noch  n ic h t genügend K u ltu rm a te ­
r ia l  vo r, um  d ie  C hrom osom enverhä ltn isse  d ieser be iden  A rte n  u n d  da­
m it  diese A b le itu n g s m ö g lic h k e it zu k lä re n .

D ie  andere F rage nach dem  B ild u n g sh e rd  der S axifraga  depressa 
lä ß t s ich w o h l n u r  d a h in  bean tw orten , daß sie im  Fassaner P o rp h y r­
geb ie t selbst entstanden sein m uß . H ie r fü r  sprechen gewisse T a t­
sachen. So fe h lt  d ie  S ax ifraga  auß erha lb  dieses Gebietes vo lls tä n d ig , 
ja  sie ha t, w ie  w ir  gesehen haben, n ic h t e in m a l das gesamte P o rp h y r­
gebiet bes iedelt, sondern h a t d ie  nach N ordw est, N o rd o s t u n d  Südwest 
gelegenen G eb ie ts te ile  noch n ic h t oder, w o h l r ic h t ig e r  gesagt, n ic h t 
m e h r e rre ichen  können . Das ganze A rea l m a ch t außerdem  e inen der- 
a r t geschlossenen E in d ru c k , daß eine Beein flussung d u rch  d ie  E is ­
ze iten  ausgeschlossen ersche in t. V ie lm e h r k a n n  das V e rb re itu n g s ­
geb ie t erst nach de r le tz te n  E isze it von  e inem  Z e n tru m  ausgehend 
g le ichsam  w ie  aus e inem  G uß entstanden sein. D ie  genaue La<m des 
E n ts tehungszentrum s w ird  s ich w o h l kaum  m it  S ich e rh e it e rm itte ln  
lassen, doch m achen es verschiedene A n h a lts p u n k te , d ie  s ich aus der 
A rea lges ta ltung  usw. ergeben, w a h rsch e in lich , daß h ie r fü r  das C im a- 
Bocche-G ebiet ode r M onzon i-G eb ie t in  B e tra c h t k o m m t, v ie lle ic h t aber 
auch das B uffaure-M assiv.

W ie  dem  auch sei, je d e n fa lls  l ie g t de r B ild u n g sh e rd  der S axifraga  
zw e ife llos  in n e rh a lb  ih re r  heu tigen  A rea lg renzen . H ie raus  ergeben 
sich w e ite re  Rückschlüsse a u f den Z e itp u n k t der E n ts tehung. W ir  
wissen, daß d ie  S ü d tiro le r D o lo m ite n  z u r Z e it de r le tz te n  V ere isung 
(W ü rm -E isze it)  s ta rk  ve rg le tsche rt w aren  (vg l. P e n c k  und  B r ü c k ­
n e r  Bd.  I I I ,  v. K l e b e i s b e r g  1928, p. 78 ), u n d  zw ar w aren a lle  
g rößeren T ä le r  b is  hoch  h in a u f m it  G le tschern  e r fü l l t ,  d ie  m it  denen 
de r N a ch b a rtä le r ü b e r d ie  b re ite n  Pässe u n d  K am m senken in  V e rb in ­
dung  standen. Es bestand dem nach d o rt zu r Z e it des Höchststandes 
e in  E iss trom netz , aus dem  d ie  e inze lnen Gebirgsstöeke n u r  re la tiv  
w en ig  herausragten. So lag  d ie  G le tscheroberfläche am P o rd o i Joch 
und  F eda ja  Paß etwas obe rha lb  2400 m  ü. M ., also ca. 150 m  (bzw . 
300 m ) ü b e r de r heu tigen  Paßhöhe. Es rag ten  daher d ie  K u p p e n  des 
Padonkam m es n u r  150— 300 m , d ie  höchste E rhebung , der Sasso d i 
M ezzod i (2733 m ) , ca. 4 0 0 m  ü b e r das G le tschern iveau heraus. Es 
d ü rfte n  h ie r  w o h l ka u m  geeignete Lebensbedingungen fü r  d ie  S axi­
fraga  depressa geherrscht haben. N ic h t w esen tlich  günstige r lagen die 
V e rhä ltn isse  in  den anderen G ebirgsstöcken, in  denen d ie  S axifraga  
s ich heu te  fin d e t. M a n  d ü rfte  daher n ic h t feh lgehen , w enn m an  d ie  
E n ts tehung  der S ax ifraga  in  d ie  Z e it de r R ückzugsstad ien der W ü rin - 
E isze it ve rleg t, d ie , w ie  in  anderen G ebie ten, auch h ie r  etappenweise 
m it  dem  B ü h l- , G sc lin itz - u n d  D aun-S tad ium  e rfo lg te .

Aus den U n te rsuchungen  v. K l e b e i s b e r g s  (1927, p. 280 etc., 
T fl.  V I )  wissen w ir ,  daß z u r Z e it des B ü h l-S ta d iu m s m it  e ine r 
D epression der Schneegrenze von  900 m  gegenüber de r heu tigen  d ie  
E n d m oränen  im  Fassa-Tal b e i M oena (1 2 0 0 m ), im  C ordevo le -Ta l be i 
P ia n  d i Salesei (1 1 5 0 m ), im  G rö d n e r T a l zw ischen St. C h ris tin a  und
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W o lke n s te in  (be i ca. 1500 m ) lag, m ith in  das G eb ie t, in  dem  heute 
d ie  S axifraga  vo rk o m m t, noch re ch t s ta rk  ve rg le tsche rt w ar.

B e re its  zu r Z e it des G schnitz-Vorstoßes m it  e in e r Schneegrenz­
depression von 600 m  h a tten  sich d ie  V e rhä ltn isse  sow eit gebessert, daß 
d ie  H a u p ttä le r, w ie  das Fassa- u n d  B uchenste ine r T a l e is fre i w aren. 
So lagen nach v. K l e b e l s b e r g  (1. c.) d ie  E ndm oränen  des G schnitz- 
S tad ium s bere its  im  V a jo lo n ta l b e i 1460 m  sü d lich  S. G iu lia n a , im  
V a jo le tta l h e i M onzon  (1510 m ) , an der N o rdse ite  des Padonzuges be i 
1950 u n d  1920 m , am P o rd o ip a ß  be i 2210 m , am Südhang de r Sella- 
g ru p p e  b e i 1860 u n d  1800 m  ode r ( im  V a l Lasties b e i M o r t iz )  be i 
1680 m . D e r L a n g ko fe lg le tsche r endete im  G rö d n e rta l am C onfinboden  
b e i 1780 m , der Sellag le tscher b e i P la n  de G ra lba  (1780 m ) u n d  P lan 
de F rea  (1 9 0 0 m ). A u ch  d ie  größeren S e iten tä le r w aren schon w e it­
gehend e is fre i. Lag  doch im  T ra v ig n o lo -T a l d ie  E ndm oräne  im  H in te r ­
g ru n d  des Tales an der M ü n d u n g  des V a l Venegia  be i 1700 m , u n d  im  
P e lle g rin o -T a l b e i A llo c h e t (1790 m ) u n d  am P e lleg rino -P aß  (1900 m ). 
D ie  V e rg le tsche rung  der S ü d tiro le r  P o rp h y rg e b ie te  w a r also zu r Z e it 
des G schnitz-Vorstoßes schon s ta rk  zurückgegangen u n d  erst d a m it 
w aren d ie  B ed ingungen  fü r  d ie  E n ts tehung  ode r zum indest fü r  eine 
e rfo lg re ich e  A u s b re itu n g  der S axifraga  gegeben. M ö g lic h  is t, daß die 
E n ts tehung  selbst etwas w e ite r z u rü c k lie g t u n d  v ie lle ic h t schon zu r 
Z e it des B ü h l-S ta d iu m s  s ta ttge funden  h a t u n d  daß d ie  S axifraga  be­
re its  dam als e in  k le ines  engum grenztes W o h n g e b ie t inneha tte .

D ie  F rage nach dem A lte r  der a lp in e n  E ndem ism en is t ja  von den 
e inze lnen A u to re n  re ch t verschieden b e a n tw o rte t w o rden  (vg l. h ie r­
ü b e r J e r o s  c h  1903 u n d  G a m s  1933). F ü r  d ie  postg laz ia le  E n t­
s tehung v ie le r d e ra rtig e r T yp e n  tra te n  v o r a lle m  C h r i s t  (1879), 
E n g l e r  (1879 p. 132 etc.) u n d  v. W e t t s t e i n  (1898 p. 36 ), sowie 
in  neuester Z e it B  r  a u n  - B 1 a n  q u  e t  (1923) und  G a m s  (1933) e in. 
Z w e ife llo s  w a r das w e ite , von  dem  d ilu v ia le n  G letschere is verlassene 
N e u la n d  fü r  d ie  B ild u n g  neue r T yp e n  günstig . K a n n  m an doch a l l ­
gem ein beobachten, w ie  d ie  N eo-Endem ism en progressiver F o rm e n ­
kre ise  sich in  den zu r E isze it s ta rk  verg le tscherten  G ebie ten anhäu fen  
( B r a u n - B l a n q u e t  1923, p. 248).

M i t  den postg laz ia len  V e rhä ltn issen  in n e rh a lb  des D o lo m ite n - 
gebietes s tim m en  auch d ie  Tatsachen de r H ö h e n ve rb re itu n g  der S axi­
fraga  übe re in . Gehen w ir  von ih r e r  h e u tigen  V e rb re itungszone  aus, 
so w ü rd e  sich fü r  das G sc lin itz -S tad ium  m it  600 m  Schneegrenz­
depression d ie  dam alige  H öhenstu fe  a u f (1500— ), 1600— 2000 m  er­
rechnen. Es fra g t s ich n a tü r lic h , ob d ie  so ge fundenen W e rte  den T a t­
sachen entsprechen oder ob n ic h t u n te r den dam aligen  abw eichenden 
k lim a tis c h e n  B ed ingungen  d ie  Vegetationsgrenzen re la tiv  hö h e r lagen. 
G ew iß  is t b e i de r Ü b e rtra g un g  h e u tig e r V e g e ta tio n s lin ie n  a u f e isze it­
lic h e  V e rhä ltn isse  V o rs ic h t geboten (vg l. auch B r o c k m a n n -  
J e r o s c h  p. 1204 e tc .), doch g laube ich , daß in  unserem  F a lle  die 
F eh le rg renze  n ic h t zu groß  sein d ü rfte , da es s ich ja be re its  u m  post­
g lazia le  V e rhä ltn isse  h a n d e lt, u n d  daß eine V e rsch iebung  nach oben 
n ic h t ins  G e w ich t fa lle n  w ürde .
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E ille  H öhenstu fe  von ca. 1500— 2000 m  is t n u n  aber auch d ie jen ige  
H öhenlage, in  der d ie  e inze lnen P o rp hyrs töcke  des heu tigen  Saxifraga- 
A rea ls m it  e inande r in  m e h r ode r w en ige r lücken lose r V e rb in d u n g  
stehen. So lie g t d ie  K o n ta k tzo n e  zw ischen de r L a g o ra i-K e tte  u n d  dein 
C im a-Bocc lie -Zug  im  H in te rg ru n d  des T rav igno lo -T a les  b e i 1550 bis 
1800 m , zw ischen dem  C im a-Bocche-Zug u n d  dem M onzon i-G eb ie t im  
P e lle g rin o -T a l b e i 1450— 1900 m , zw ischen dem  C im a-Bocche-Zug und  
dem  Focobon-G eb ie t im  V a lle  d ie  V a lles  be i 1700— 1800 m . D ie  V e r­
b in d u n g  vom  M onzon i-G eb ie t no rd w ä rts  ü b e r d ie  W esthänge der P un ta  
P a lón  u n d  den C ol d i Lares zum  B u ffaure -M ass iv  lie g t in 'd e r  g le ichen 
H öhe, ze ig t aber k le in e  U n te rb rechungen . V e rh ä ltn ism ä ß ig  t ie f 
—  b e i ca. 1500 m  —  lie g t de r T ;.U m s c h n itt zw ischen M o n te  G renna- 
M assiv u n d  dem Padon-Zug.

D e ra rtig e  d ire k te  V erb indungsw ege müssen fü r  d ie  V e rb re itu n g s ­
geschichte der S axifraga  depressa von ausschlaggebender B edeu tung  
gewesen sein. S te llen  doch b re ite re  u n d  tie fe re  U nterbrechnun<m n ein 
u n ü b e rw in d lich e s  H in d e rn is  dar, w ie  w ir  dies noch heute  sehen k ö n ­
nen. Da diese V erbre itungsw ege z u r Z e it des G schnitz-Vorstoßes oder 
b e im  A b k lin g e n  d ieser P e riode  in n e rh a lb  der dam a ligen  H öhenstu fe  
de r S ax ifraga  lagen und  bere its  e is fre i w aren, so bestand dam als die 
M ö g lic h k e it e in e r d ire k te n  W ande rung  zw ischen den e inze lnen 
P o rph y rs tö cke n  u n d  dadu rch  e in e r fast lücken losen  V e rb in d u n g  der 
heu tigen  T e ila re a le . D iese W anders traßen  bzw . V e rb indungss te llen  
s ind  a u f der beigegebenen K a rte  du rch  e inen P fe il angedeutet. So 
k a n n  m . E . d ie  heu tige  U m grenzung  des Gesamtareals —  wenigstens 
in  den H aup tzügen  —  n u r  dam als e rre ich t w o rden  sein. Schwer zu 
e rk lä re n  is t n u r  der von H a n d e l - M a z z e t t i  gefundene, re ch t iso­
l ie r te  S ta n d o rt am  O m bre tta -P aß , w o an der A u fb ruchszone  zw ischen 
dem  K a lk  der M a rm o la ta  u n d  der O m bre ttasp itze  e in  m ä ch tig e r Gang 
von T u ffko n g lo m e ra te n  e ingeschalte t is t, de r schon von w e item  du rch  
den F a rb e n ko n tra s t a u ffä llt .  (Ü b e r d ie  geologischen V erhä ltn isse  vg l. 
v. K l  e b e l s b e r g  1928, p. 298— 302 u n d  T a f. 3 ).

Schon z u r dam aligen  Z e it ko n n te  aber auch das t ie fe r  e ingeschn it­
tene Fa&sa-Tal und  das B uchenste ine r T a l n ic h t m e h r ü b e rsch ritte n  
w erden, so daß da d u rch  d ie  oben ange füh rten  F eh lgeb ie te  no rdw est­
l ic h  bzw . n o rd ö s tlic h  dieser T ä le r ih re  E rk lä ru n g  finden . Dasselbe g ilt  
fü r  das w ah rsch e in lich e  F eh len  sü d lich  des P e tto rina -T a les  (T a lboden  
1200— 1400 m ) in  de r C im e d i Pezza-G ruppe. N ach  A b la u f des 
G schnitz-Vorstoßes m u ß  sich dann be im  w e ite ren  R ückgang der G le t­
scher u n d  dem  A nste igen  der Schneegrenzlin ie  auch d ie  H öhenstu fe  
des S ax i/raga -V orkom m ens a llm ä h lic h  nach oben verschoben haben, 
w o d u rch  eine A u flö su n g  des ehemals geschlossenen A rea ls  in  eine A n ­
za h l is o lie r te r  T e ila rea le  e ingetre teu  is t, d ie  w ir  noch heute  vo rfinden .

Es is t in  der L ite ra tu r  ö fte r  d ie  F rage der va lle k u la re n  oder n ic h t- 
va lle k u la re n  W anderstraß en  e rö r te r t w orden . E in n e r t sei n u r  an 
N o a c k  (1922), de r sich h in s ic h t lic h  der „se ltenen  no rd ischen  A r te n “  
fü r  d ie  erstere W a n d e ru n g sm ö g lich ke it in n e rh a lb  des A lpensystem s 
entscheidet. O b u n d  in w ie w e it dies fü r  d ie  d o rt behande lten  A rte n
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w ir k l ic h  z u tr if f t ,  so ll h ie r  n ic h t un te rsu ch t w erden. (V g l. h ie rzu  auch 
B r o c k m a n n - J e r o s c h ,  p. 1191 e tc .). S icher w erden  sich w o h l 
d ie  e inze lnen A rte n  in  dieser H in s ic h t versch ieden ve rha lten . Jeden­
fa lls  geht aber aus den ob igen D arlegungen  k la r  h e rvo r, daß fü r  die 
S ax ifraga  depressa eine v a lle k u la re  W an d e ru n g  n i c h t  in  Frage 
k o m m t, sondern daß im  Gegensatz h ie rzu  e i n e  W a n d e r u n g  v o n  
G e b i r g s s t o c k  z u  G e b i r g s s t o c k  q u e r  z u  d e n  T ä l e r n  
s t a t t g e f u n d e n  h a b e n  m u ß .

W ie  aus a lledem  zu  ersehen is t, lassen s ich  b e i de r S axifraga  
depressa u n te r Z ug runde legung  ih re r  heu tigen  A rea lges ta ltung  u n d  ih re r  
öko log ischen A n sp rü ch e  sowie in  V e rb in d u n g  m it  den geologischen 
u n d  pa laeogeographischen V e rh ä ltn isse n  des V erb re itungsgeb ie tes  w e it­
gehende E in b lic k e  in  ih re  Entstehungs- u n d  W anderungsgeschichte  
gew innen. D a rü b e r h inaus  s in d  d ie  h ie r  gewonnenen V o rs te llungen  
u n d  Ergebnisse aber auch von  a llgem e ine r B edeu tung  e in m a l fü r  an­
dere T yp e n , b e i denen aus irgendw e lchen  G ründen  d ie  D inge  n ic h t 
m e h r so k la r  zu erkennen  s ind, u n d  dann  v o r a lle m  fü r  d ie  F lo re n ­
geschichte de r S ü d tiro le r  D o lo m ite n  selbst. U n d  s c h lie ß lic h  is t es d ie 
F rage nach  de r A lte rsb e s tim m u n g  unsere r A lp e n p fla n ze n  u n d  d a m it 
d ie  der E n tw ic k lu n g  der P flanzenw e lt, d ie  d u rch  de ra rtig e  U n te r­
suchungen eine w esentliche  F ö rd e ru n g  e rfa h re n  können .

S tandortsverze ichn is  de r S ax ifraga  depressa S ternb.

P adon-Zug1).

C o l  d e  C u c ,  N o rd h a n g , solo au g it.-p o rp h yra c ., ca. 2500— 2550 m  
( H a n d e l - M a z z e t t i ,  4. 8. 1904. —  N a t. M us. W ie n , B o t. In s t. 

W ie n , H b . Deless., B o t. In s t. Z ü r ic h ) ; cu lt. in  H o r t.  V in d o b . ( H a n ­
d e l - M a z z e t t i ,  24. 6. 1906. —  B o t. In s t. W ie n ) ;  C o l de Cuc, 
N o rdhänge , P o rp h y rfe in s c h u tth a n g , E xp . N ., 2430— 2500 m  (M  e 1 - 
c h i o r  n. 6658, 31. 7. 1931. —  H b . B e ro l. ) ;  C o l de Cuc, N o rd ­
hänge n o rd ö s tl. P. 2558, P o rp h y rfe in s c h u tth a n g , 2470— 2480 m 
( M e l c h i o r  n. 7696, 27. 7. 1932, A u fm  33. —  H b . B e ro l. ) ;  d to., 
im  S a lice tum  retusae  n o rd ö s tl. P. 2558, b e i ca. 2500 m  (M  e 1 - 
c h i o r ,  27. 7. 1932, A u fm  40).

C i m a  C r o d e  L a r i c e ,  A u g itp o rp h y r  ca. 2450 m  (v. H  a y e k  , 30. 7. 
1922. —  B o t. In s t. W ie n , B o t. T rä d g . G ö teb .).

B i n d e l w e g ,  Scharte östl. Sasso d i C ape llo  b e i P. 2375, N o rd h a n g , 
P o rp h y rs c h u tt, 2375— 2370 m  ( M e l c h i o r  n. 6598, 30. 7. 1931 .—- 
H b . B e ro l . ) ; Scharte östl. P. 2418, P o rp h y rs c h u tth a ld e  am W est­
fu ß  des Le Forfes, E xp . N .N .W ., 2400— 2410 m  ( M e l c h i o r  n. 
6669, 31. 7. 1931, A u fm  10. —  H b . B e ro l.) .

J) V g l. K a r te  de r M a rm o la ta g ru p p e  1 : 25 000 (des D .Ö .A .V .) ; auch die fo lg en - 
den G eb irgsg ruppen .



P o r t a  V e s c o v a ,  2450 m  ( K r a s k o v i t s  1904. —  B o t. In s t. W ie n ) ; 
P o rta  Vescova, N o rd h a n g , in  fe inem  D e tr itu s , häu fig , A u g itp o r-  
p h y r  ca. 2350— 2550 m  ( H a n d e l - M a z z e t t i ,  15. 7. 1905. —  
B o t. Ins t. W ie n ) ; P o rta  Vescova, N o rdhang , feuch te  P o rp h y rsch u tt- 
r in n e  etwas w es tlich  de r P o rta , 2450— 2470 m  ( M e l c h i o r  n 
5797, 10. 8. 1930; M e l c h i o r  n. 6608, 30. 7. 1931, A u fm  6. —  
H b . B e ro l.) .

P a s s o  I a d o n  ), N o rdse ite  etwas östl. P. 2366, P o rp h y rsch u tth a n g  
E xp . N .,2365— 2350 m  ( M e l c h i o r  n. 6698, 31. 7. 1931, A u fm  11.

H b . B e ro l . ) ; feuch te  N .-expon ie rte  S ch u ttr in n e , A u g itp o rp h y r i t  
2360— 2380 m  (M  e l c l i i o r n .  7771, 29. 7. 1932. —  H b . B e r o l) ; am 
Padon, hä u fig  am N o rd h a n g , A u g itp o rp liy r ,  ca. 2400 m  (H  a y  e k  , 
18. 7. 1906. —  H b . B e ro l., B o t. T rädg . G ö teb .).

M o n t e  P a d o n ,  in  glareosis ( H a n d e l - M a z z e t t i ,  8. 1904, in  
D ö r f l e r ,  H e rb . no rm . n. 4878, locus dass. S. fassanae. —  H b . 
B e ro l., N a t. Mus. W ie n , B o t. In s t. W ie n , H b . H ausskm , Joanm  Graz, 
B o t. In s t. G raz, H b . Deless., B o t. In s t. Z ü r ic h ) ;  Padon ( V i e r ­
h a p p  e r ,  7. 1905. —  N at. Mus. W ie n ) ;  M t. Padon, G ip fe l, 
feuch te  P o rp h y rs c h u ttr in n e , E xp . N .W ., 2490— 2500 m , A u g itp o r­
p h y r i t  ( M e l c h i o r  n. 7786, 29. 7. 1932, A u fm  49. —  H b . ß 'e ro l.).

M o n t e  S a s s  d i  R o i ,  W estgrat, N .-e xp o n ie rte r S chutthang, 2200 
bis 2250 m  ( M e l c h i o r  n. 7802, 29. 7. 1932. —  H b . B e ro l.) .

M o n t e  M i g o g n ,  grasige N .W .-H änge, feuch te  schattige S te llen  am 
G runde  von Fe lsb löcken , A u g itp o rp h y r it ,  2360— 2370 m , zus. m it 
A ndrosace a lp in a  (M  e 1 c h  i  o r  n . 8990, 24. 7. 1933. •—  H b . B e ro l.) .
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M o n t e  G r e p p a  u n d  B u f f a u r e  M a s s i v .

M o n t e  G r e p p a ,  K u p p e  südwestl. P ia n  de Seile, sandige feuchte  
P o rp h y rs c h u tth a ld e  m it  E ros ionsrinnen , E xp . N .N .W ., 2400— 2420 
M e te r, A u g itp o rp h y r i t  zusamm en m it  A ra b is  a lp in a , Poa a lp in a , 
S ax ifraga  m oschata  (M  e l c h i o r  n. 7581, 23. 7. 1932. —  H b . 
B e ro l. ) ;  D r it te  K u p p e  s iid l. P ia n  de Seile, N .W . e xp o n ie rte r P o r­
p h yrsch u tth a n g , 2440*— 2420 m , zusamm en m it  C arex cu rvu la , Sol- 
d a n e lla  p u s illa , P h y te u m a  g lo b u la r i ifo liu m , P r im u la  m in im a , S a lix  
retusa, S ilene acaulis  (M  e l c h i o r  n . 7584, 23. 7. 1932. —  H b . 
B e ro l.) .

S u l ’A  u t , G ip fe lf lu r ,  P o rp h y rsch u tts te lle , N .-E xp ., 2510— 2513 m . 
A u g itp o rp h y r i t  ( M e l c h i o r  n. 7603, 23. 7. 1 9 3 2 .—  H b . B e ro l.) ;  
L a  B u s a ,  N . e xp o n ie rte r P o rp h y rsch u tth a n g , 2260— 2300 m , b is 
ca. 2200 m  h inabgehend  (M  e l c h i o r  n . 7609, 23. 7. 1932. —  
H b . B e ro l.) ,

S a s s  d a  D a m ,  n o rd ö s tlich , c. 2400 m , A u g itp o rp h y r  ( H a n d e l -  
M a z z e t t i ,  21. 8. 1903. —  B o t. Ins t. W ie n ) ; W estg ra t des Sass da

2) H ie rh e r  w o h l auch : „M a rm o la ta “  ( P a p p e r i t z ,  5. 8. 1841. —  N a t. M us. 
W ien ) und  „M a rm o la ta “  (de Sardagna, 26. 7. 1882. —  B o t. In s t. W ien ). V g l. 
oben p. 181.
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D am , zw ischen P. 2382 u n d  P. 2370, s te ile r N o rd h a n g , im  F e in ­
schu tt zusam m en m it  E r i t r ic h iu m  nanu.m  u n d  Senecio ca rn io licus , 
A u g itp o rp liv r i t  (M  e l c h i  o r  n. 10753, 14. 8. 1934. —  H b . B e ro l.) ;  
B r u n e c ,  W estg ra t in  N .-E xp ., 2400— 2420 m , A u g itp o rp h y r i t  
(M  e 1 c l i  i  o r  n . 10775, 14. 8. 1934. -—  H b . B e ro l . ) ; B runec, G ip fe l­
g ra t, an P o rp h y rfe lse n  b e i 2470— 2475 m  ( M e l c h i o r  n. 10781, 
14, 8. 1934. —  H b . B e ro l.) .

R o s e a l ,  W estseite, P o rp h y fe in sch u tth a n g , E xp .N ., 2460— 2470 m  
(M  e 1 c h  i  o r  n . 8920, 21. 7. 1933, A u fn . 83. —  H b . B e ro l . ) ; Roseal, 
N o rd h a n g , te ilw e ise  grasiger S chu tthang , A u g itp o rp h y r it ,  2440 b is 
2460 m , Massenbestand (M  e 1 c l i  i  o r  n . 8925, 21. 7. 1933. —  H b . 
B e ro l . ) ; S a s s  B i a n c  d i  R o s e a l ,  moosige P o rp h y rfe lse n  no rd - 
östl. P. 2387, zusam m en m it  S axifraga  androsaeea, 2250— 2300 m , 
A u g itp o rp h y r i t  ( M e l c h i o r  n. 8 8 7 i, 21. 7. 1933. —  H b . B e ro l.) ;  
d to., N . expon ie rte  P o rp h y rfe in s c h u ttr in n e  b e i de r Scharte, 2380 
b is  2400 m  ( M e l c h i o r  n. 8874, 21. 7. 1933, A u fn . 80. —  H b . 
B e ro l.) .

S a s s o  d i  R o c c a ,  h ä u fig  am N o rd h a n g , ca. 2600 m , A u g itp o rp h y r  
( H a n d e l - M a z z e t t i ,  21. 8. 1903. —  B o t. In s t. W ie n ) ;  S a s s  
N e r o ,  W estabstürze des N ordgra tes, im  P o rp h y rs c h u tt, zw ischen 
Felsen u n d  in  M oospo ls te rn  wachsend, E xp . N ., 2580— 2610 m  
( M e l c h i o r  n . 10946. 19. 8. 1934 —  H b . B e ro l. ) ;  O stfuß  des
Sass N ero , 2480 (leg. R i i d e l  —  ex D a lla  T o rre  p. 453) ;  Fe lsgra t 
des Sass N ero , sü d lich  de r F o rce lla  N e ig re , s ta rk  b rü c h ig e r Lava- 
ko n g lom era tfe ls , in  b re ite n  F e ls r itze n , 2530— 2550 m  ( M e l c h i o r
n. 8838, 20. 7. 1933, A u fn . 78. —  H b . B e ro l . ) ; Scharte zw ischen 
Sass N e ro  u n d  T o rre  D antone, in  feuch tem  P o rp h y rs c h u tt, zw ischen 
Felsen u n d  in  M oospo ls te rn  (P o ly tr ic h u m  a lp in u m )  wachsend 
m assenhaft, E xp . N .N .O ., 2450— 2470 m  ( M e l c h i o r  n. 8849, 
A u fn . 79, u n d  n. 10 963, 19. 8. 1934. —  H b . B e ro l.) .

M a r m o l a t a - G e b i e t .

O m b r e t t a p a ß ,  im  Fe lsschu tt u n te rh a lb  des Passes b e i 2600 m 
(H  a y e k  , 17. 8. 1909. —  B o t. In s t. G raz) ; H öhe  des Passes, A u g it-  
p o rp h y rfe ls , 2736 m  ( H a y e k ,  17. 8. 1909. —  B o t. T rädg . G ö teb .).

M o n z o n i - G e b i e t .

R i f u g i o  T a r a m e l l i ,  am Law inenschnee b e i dem  R ifu g io , a u f 
vu lka n isch e m  Gestein, 2000 m  ( D o l e n z ,  30. 8. 1906. —  B o t. Ins t. 
G raz).

P a  s s o  S e i l e ,  n e lle  a lp i de i M o n zo n i in  a lp ib u s  g ra n itic is  ( F a c -  
c h i n i .  —  Joann. G raz, N a t. M us. W ie n ) ;  in  ru p ib u s  g ra n itic is  
m o n tis  M o n zo n i, 6000— 8000' ( B a l l ,  28. 8. 1860. —  H b . F lo r e n t . ) ; 
M t. M o n zo n i (d e  S a r d a g n a ,  26. 7. 1882. —  B o t. In s t. W ie n ) ;  
H in te rg ru n d  des M onzon i-T a les, 2500 m  (W  a g n e r ,  29. 7. 1886.—  
H b . B e ro l., B o t. In s t. B re s la u ); Passo Seile, 2500 m  ( R ü d e l  —
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ex D a lla  l o r r e  p. 453) ; Passo Seile, s te in iger grasiger P o rp h y r­
schu tthang , südwestl. des Passes, 2400— 2500 m  ( M e l c h i o r  n. 
6895, 4. 8. 1931. —  H b . B e ro l . ) ; Passo Seile, W estseite, N o rd h a n g  
von  P. 2591, a u f hum osem , von K a lk s te in e n  übe rschü tte tem  P o r­
p h y rb o d e n , h e i ca. 2480— 2500 ( M e l c h i o r  n. 9497, 5. 8. 1933. 
—  H b . B e ro l.) .

P u n t a  d A l l o  e i l e t ,  N ordosthänge, P o rp h y rs c h u tt, M o n z o n it, zu­
sammen m it  xanuncu lus g lac ia lis , A ndrosace a lp in a  etc., 2565 b is 
2580 m  ( M e l c h i o r  n. 9479, 5. 8. 1933. —  H b . B e ro l.) .

L i m a  d i  M a l i n v e r n o ,  W estgra t, im  P o rp liy rs c h u tt u n d  zw ischen 
Felsen m assenhaft vo rko m m e n d , 2500— 2600 m , E xp . N ., M o n zo n it 
( M e l c h i o r  n. 10 806. 15. 8. 1934. —  H b . B e ro l.) ;  F o rce lla  d i 
M a lin v e rn o , N o rd h a n g  b e i 2400— 2500 m , S c h u ttflu r , M o n z o n it 
( M e l c h i o r  n. 10797, 15. 8. 1934. —  H b . B e ro l.) ;  G ip fe lg ra t 
w es tlich  der F o rce lla  d i M a lin v e rn o , Scharte  zw ischen P. 2561 und  
P. 2533, G esteinsschutt, E xp . N ., b e i ca. 2520 m , M o n z o n it ( M e l ­
c h i o r  n. 10 814, 15. 8. 1934. —  H b . B e ro l.) .

P o rp h y r itk u p p e  ö s tlich  C o s t e l l a  (am  S.Q.'-Fuß der P un ta  V a lla c c ia ) , 
P. 2498, P o rp h y rs c h u tt u n d  F e ls ritzen , E xp . N . ( M e l c h i o r  n  
10 832, 15. 8. 1934. —  H b . B e ro l.) .

C i m a  B o c c h e  Z u g 3).

C i m a  d i  L a s t e ,  L u s ia -G ip fe l, a u f Sch ie fer, 2366 m  ( C o r r e n s ,  
8. 8. 1887. —  FIb. M o n a c .); G ip fe lg ra t ö s tlich  de r C im a d i Laste, 
F e ls f lu r a u f Q u a rzpo rphyrfe isen , 2360— 2400 m  ( M e l c h i o r ,  
1. 8. 1932, A u fn . 52) ;  d to., feuch te  schattige S ch u ttr in n e , Q uarz­
p o rp h y r , E xp . N ., 2420— 2440 m  ( M e l c h i o r  n. 7954, 1. 8. 1932, 
A u fn . 51. —  H b . B e ro l.) .

C i m a  d i  B o c c h e ,  in  p o rphyrace is  saxosis, 2400— 2600 m 
(v. E  i  c h  e n  f  e 1 d, 7.1894. —  Joann. G ra z ) ; in  po rphyrace is  h u m i- 
dis, 2300— 2500 m  (v. E i c h e n f e l d ,  23. 7. 1894. —  Joann. G raz).

F o r c e l l a  d i  J u r i b r u t t o ,  S a lice tum  retusae  an den W estabstiir- 
zen de r C im a  J u r ib ru t to , Q u a rzp o rp h y r, 2280— 2300 m  ( M e l ­
c h i o r  n. 6958, 5. 8. 1931. A u fn . 19. —  H b . B e ro l.) ;  B lo c k fe ld  an 
der N o rdse ite  der F o rce lla , Q u a rz p o rp h y r, 2320— 2370 m  ( M e l ­
c h i o r  n. 6969, 5. 8. 1931. —  H b . B e ro l . ) ; C i m a  J u r i b r u t t o ,  
G ip fe lp la te a u , 2650— 2670 m (M  e 1 c h  i  o r  n. 9421, 4, 8. 1933. — 
H b . B e ro l . ) ; F o r c e l l a  d i  V a l l a z z a ,  Q ua rzp o rp h y rfe lse n  und 
S ch u ttr in n e  an der N o rdse ite  der F o rce lla  b e i P. 2524,2520— 2524 in  
( M e l c h i o r  n. 9407, 4. 8. 1933. —  H b . B e ro l.) ;  N o rd fu ß  des Ge­
rö llfe ld e s  der F o rce lla  d i V a llaza , im  P o rp h y rs c h u tt be im  L aghe tto  
b e i ca. 2200 m  (M  e l c h i o r  n. 9434, 4. 8. 1933. —  H b . B e ro l.) .

C o l  M a r g h e r i t a ,  N o rdabstü rze , in  F e ls r itzen  zusam m en m it  S axi­
fra g a  b ry o id e s ,  Q u a rz p o rp h y r, 2545— 2540 m  (M  e l c h i o r  n. 9395,

3) V g l. K a r te :  San M a rt in o  d i C astrozza etc., 1 : 50 000 (des T o u r. C lub  Ita l. ) .
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4. 8. 1933. —  H b . B e ro l . ) ; Südosthänge, feuch te  schattige S te llen  
zw ischen Fe lsb löcken , Q u a rz p o rp h y r, b e i 2410 m  ( M e l c h i o r  
n. 9390, 4. 8. 1933. —  H b . B e ro l.) .

P a l a - G r u p p e 4).

F o c o h o n - G e b i e t :  P a s s o  d i  Y e n e g i o t t a ,  N . expon ie rte  ste ile  
H änge südöstl. P. 2296, P o rp h y rs c h u tt u n d  b re ite re  Felsspalten, 
A u g itp o rp h y r it ,  2280— 2300 m  (M  e 1 c h  i  o r  n. 9292, 2. 8. 1933. —  
H b . B e ro l . ) ; V a l de l Focobon, begraste P o rp h y rsch u tth ä n g e  süd­
l ic h  de r Casera Focohon, ca. 2100— 2130 m , zusam m en m it  L u zu la  
spadicea, A nem one su lphurea , S ax ifraga  androsacea  etc. (M  e 1 - 
c h i o r n .  9303, 2. 8. 1933. —  H b . B e ro l . ) ; te rre n o  u rn id o  fra  i  ru p i 
d o lo m it ic i5) fra  i l  R ifu g io  de l M u la z , 2400— 2600 m  ( B o l z o n ,  
4. 8. 1918. —  H b . F lo r e n t . ) ; lo c i sassosi sotto i l  R ifu g io  de l M u laz , 
ru p i ca lca ri6) , 2000— 2600 m  (B  o 1 z o n  , 17. 8. 1919. —  H b . F lo ­
re n t . ) ;  P u n t a  s u i  M a r ,  N .W . A bstü rze , feuch te  Lavaschu tt­
r in n e , 2100— 2120 m , A u g itp o rp h y r i t  ( M e l c h i o r  n. 9355, 
3. 8. 1933. —  H b . B e ro l.) .

C i m a  d i  P a p e - G r u p p e :  C a p e l l o  d i  V a l  G r a n d e  ( = P .  2377 
no rd ö s tl. des M . C aoz), W estgra t, N . e xp o n ie rte r P o rp h y rs c h u tt­
hang, A u g itp o rp h y r it ,  2320— 2310 m  ( M e l c h i o r  n. 9531, 7. 8. 
1933, A u fn . 93. —  H b . B e r o l . ) ; G i m a d i P a p e ,  Fe lsband in  den 
W estabstürzen von P. 2475, b re ite re  Fe lsspa lten  etc. b e i ca. 2450 m 
( M e l c h i o r  n. 9551, 7. 8. 1933. —  H b . B e ro l.) ;  F o rce lla  Pape, 
N o rdse ite , feuch te  grasige P o rp h y rsch u tth ä n g e , 2300— 2280 m , 
A u g itp o rp h y r i t  (M  e l c h i o r  n. 9579, 7. 8. 1933. —  H b . B e ro l.) .

L a g o r a i - K e t t e 6).

C a v a l l a z z a ,  in  saxosis po rphyrace is , ca. 2200 m  (v. E i c h e n ­
f e l d ,  8. 1894. —  Joann. G ra z ); U m gebung von  San M a r tin o  d i 
Castrozza (v. S t e r n e c k ,  7. 1906. —  B o t. In s t. Z ü r ic h ) .

C o l b r i c o n ,  an nassen W änden, ca. 2400 m  ( H o f f m a n n ,  17. 7. 
1908. —  H b . B e ro l. ) ;  M . C erem ana (v. S a r d a g n a ,  8. 1885. —  
B o t. In s t. W ie n ).

F o r c e l l a  d i  C e c e ,  F e lsg ra t östl. P. 2389, Q u a rz p o rp h y r, 2390 b is 
2400 m  ( M e l c h i o r  n. 9149, 29. 7. 1933. —  H b . B e ro l.) ;  ste ile  
G e rö ll- u n d  S chu ttha lde  n o rd ö s tlic h  P. 2389, Q u a rz p o rp h y r, 2330 
b is  2380 m  ( M e l c h i o r  n . 9141, 29. 7. 1933. —  H b . B e ro l.) .

C o l t o r o n d o ,  N o rd g ra t von P. 2426, S c h u ttflu r, Q u a rz p o rp h y r, 2300—  
2320 m  ( M e l c h i o r  n. 9121, 28. 7. 1933. —  H b . B e ro l.) ;  F o rce lla  
d i Coldose, H änge ö s tlich  P. 2186, im  S chu tt u n d  in  b re ite re n  Fels­
spa lten , m assenhaft, Q u a rz p o rp h y r 2225— 2250 m ( M e l c h i o r  
n. 9115, 28. 7. 1933. —  H b . B e ro l.) .

4) V g l. K a r te  de r P a lag rupp e  1 : 25 000 (des D .Ö .A .V .).
5) B e zü g lich  d ieser S ta n d o rte  vg l. oben p. 176.
6) V g l. Fo . 22 de lla  C a rta  d’ I ta lia ,  1 : 25 000.



Zur Oekoiogie und Verbreitungsgeschichte der S ax ifraga  depressa. 191

F o r c e l l a  d i  S a d o l e ,  F e lsko p f an de r W estseite des Castel, P. 2281, 
grasige moosige Fe lsspalten, Q u a rzp o rp h y r, 2270— 2280 m  ( M e l ­
c h i o r  n. 9046, 27. 7. 1933. —  H b . B e ro l.) .

S t e l l e  d e l l e  S u t e  : Scharte ö s tlich  der S te lle  de lle  Sute, N ordse ite , 
in  fe inem  G e rö ll, Q u a rz p o rp h y r, ca. 2500— 2550 m  ( H a n d e l -  
M a z z e t t i ,  25. 8. 1906. —  H h . B e ro l., B o t. In s t. W ie n ) ;  F o rce lla  
d i  Lago ra i, B lo c k fe ld  an der N o rdse ite  de r F o rce lla , feuch te  
S chu tts te llen  zw ischen Fe lsb löcken , Q u a rz p o rp h v r, 2370— 2320 m  
( M e l c h i o r  n. 8144, 6. 8. 1932. —  H b . B e ro l.) .

M o n t a l o n  ( K e l l n e r  a K ö l l e n s t e i n ,  1844. —  N a t.M u s . W ie n ) ; 
in  A lp e  d i M o n ta lo n  ( A m b r o s i ,  1847. —  H b . F lo re n t.) ;  Ost- 
g ra t des M o n ta lo n , N . expo n ie rte  feuch te  S c h u ttr in n e  n o rd ö s tlich
P. 2422, b e i 22001— 2250 m  ( M e l c h i o r  n . 8210 7 8 1932 __
H b . B e ro l.) .

C i  m  a d ’A  s t a - G e b i e t .

C i m a  d ’A s t a ,  ( A m b r o s i  —  ex D a l l e  T o r r e  p. 4 5 4 ); G ip fe l­
g ra t de r C im a  d ’Asta , G ra n its ch u tt, 2840— 2847 m  ( M e l c h i o r  
n. 10 702, 10. 8. 1934. H b . B e ro l.) ;  S .O .-G rat der C im a d’Asta, 
N o rdhänge  der Scharte w e s tlich  La  Banca, in  Fe lsn ischen und  
Fe lsschutt, G ra n it, 2710— 2650 am, zusam m en m it  S axifraga  
bryo ides, D o ro n icu m  C lu s ii, G en tiana  bavarica  (M  e 1 c h  i  o r  
n. 10 691; 10. 8. 1934. —  H b . B e ro l.) ;  O stgra t de r C im a d’Asta, 
Scharte  w e s tlich  P. 2637, G ra n its c h u tt be i ca. 2570 m  E xp . N . 
( M e l c h i o r  n. 10 704, 10. 8. 1934. —  H b . B e ro l. ) ;  S chutt- u n d  
G erö llkesse l n o rd ö s tlic h  der C im a d ’Asta, in  Fclsn ischen, zw ischen 
F e lsb löcken  u n d  im  G este inschutt, m assenhaft vo rko m m e n d , 2570 
b is  2350 m , G ra n it , E xp . N . u n d  N .O . (M  e c h  1 o r  n. 10 708, 10. 8. 
1934. —  H b . B e ro l.) .

L ite ra tu r . X

B e r t o l o n i  : F lo ra  I ta lic a , V o l. IV  (1839) p. 500.
B o l z o n  : F lo ra  de l M o n te  M a rm o lade . In :  N uov. G io rn . B o t. I ta l.  

21 (1914) p. 143 etc.
B r a u n - B l a n q u e t  : Saxifragaceae. I n : H  e g i  , I l lu s t .  F lo ra  M it te l ­

europa, B d . IV ,  2 (1922) p. 906, fig . 962, a, d, g. 
B r a u n - B l a n q u e t :  Ü b e r d ie  Genesis der A lp e n flo ra . In :  Fest­

band  H e rm a n n  C h ris t. V e rh d l. N a t. Ges. Basel 35 (1923) p. 243. 
B r o c k m a n n - J  e r o s c h  : D ie  G eschichte der Schweizerischen A lp e n ­

flo ra . In :  S c h r o e t e r ,  Das P flanzen leben  de r A lp e n . 2. A u f l .  
Z ü r ic h  (1926) p. 1110 etc.

C h r i s t  : Das P flanzen leben  de r Schweiz (Z ü r ic h  1879 u n d  1882).



192 H. Melchior

D a l l a  T o r r e  u n d  S a r n t h e i m  : F lo ra  von T ir o l,  V o ra rlb e rg  und  
L iech tens te in , B d . V I ,  2 (1909) p. 453— 454.

D e  C a n  d o l l e :  P rod rom us, V o l. IV  (1830) p. 24.
v. E i c h e n f e l d  in :  V e rh d l. Zoo l. B o t. Ges. W ie n  (1893) S itzber.

p. 33.
v. E i c h e n  f e i  d in :  V e rh d l. Zoo l. B o t. Ges. W ie n  45 (1895) S itzber. 

p. 42.
E n  g l  e r :  V ersuch  e ine r E n tw ick lungsgesch ich te  der P fla n ze n w e lt 

(L e ip z ig  1879).
E n  g l  e r  : B e iträge  z u r E n tw ick lungsgesch ich te  der H ochgeb irgs flo ren . 

In :  A b h d l. P reuß . Ä ka d . d. V iss. (1916) p. 64, T f l.  IV :  K a rte  16 
n r. 192.

E n  g i e r  u n d  I r  m  sc  h e r :  Saxifragaceae-Saxifraga. I n :  P fla n ze n ­
re ich , H e ft 67, 69 (1919) p. 309— 311, fig . 70, M — P.

F a c c h i n i :  F lo ra  von S ü d tiro l (1855) p. 47.
F e n a r o l i  : F lo ra  d e lle  A lp i  (M ila n o  1932) p. 143.
F i o r i :  N uova F lo ra  a n a lítica  d T ta lia , V o l. I  (1924) p. 701.

F r i t s c h  : E xku rs io n s flo ra  fü r  Ö ste rre ich  exc., 3. A u f l .  (1922) p. 188.

G a m s  : Das Ä lte r  des a lp in e n  E ndem ism us. In :  B er. Schweiz. B o t. 
Ges. 42 (1933) p. 467.

G e l m i  : P rospe tto  de lla  F lo ra  T re n tin a  (1893) p. 69.
G i l b e r t  u n d  C h u r c h i l l :  D ie  D o lo m itb e rg e . A us flüge  d u rch  

T ir o l,  K ä rn te n , K ra in  u n d  F r ia u l in  den Jah ren  1861, 1862 u n d  
1863. T e il  I  (1865).

v. H a n d e l - M a z z e t t i :  Z w e ite r B e itra g  z u r G e fä ß p fla n ze n flo ra  von  
T ir o l.  I n :  Ö sterr. B o t. Ze itschr. 54 (1904) p. 217, 237— 238, 
fig . p . 238.

v. H a n d e l - M a z z e t t i :  D r i t te r  B e itra g  zu r G e fä ß p fla n ze n flo ra  von 
T ir o l.  I n :  Ö sterr. B o t. Z e itsch r. 55 (1905) p. 69— 70.

J e r o  s c h :  Geschichte u n d  H e rk u n ft  de r Schweizerischen A lp e n flo ra  
(L e ip z ig  1903).

H o f f m a n n :  Botan ische W anderungen  in  den süd lichen  K a lk a lp e n . 
(1903) p. 31.

v. K l e b  e l s b  e r g  : B e iträge  zu r G eologie der S ü d tiro le r  D o lo m ite n  1. 
Rückzugsstände der E isze itg le itsche r in  den D o lo m ite n tä le rn . In :  
Z e itschr. D tsch. Geol. Ges. 79 (1927) p. 280 etc., T fl. V I .

v. K l e b  e l s b  e r g :  G eolog ischer F ü h re r  d u rch  d ie  S ü d tiro le r  D o lo ­
m ite n . In :  S am m lung  geolog. F ü h re r, B d . 33 (B e r l in  1928).

M e l c h i o r  : D ie  P o rp h y r f lo ra  der S ü d tiro le r  D o lo m ite n . In :  Fedde 
R ep. B e ih . 71 (1933) p. 239.

v, M o p s i s o v i c s :  D ie  D o lo m ite n r if fe  von  S ü d tiro l u n d  V ene tien  
(1879).

N o a c k :  Ü be r d ie  seltenen no rd ischen  P flanzen  in  den A lp e n . —  
In :  M it te i l .  B o t. M us. U n iv . Z ü r ic h , 95 (1922).
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O g i l v i e  G o r d o n :  T he  G eo log ica l S tru c tu re  o f M o n zo n i and Fassa. 
—  In :  T ransact. E d in b . Geol. Soc. V I I I  (1902— 1903).

O g i l v i e  G o r d o n :  In :  A b h d l. Geolog. R e ichsansta lt, W ie n , B d. 24 
(1927).

P e n c k  u n d  B r ü c k n e r :  D ie  A lp e n  im  E isze ita lte r. B d . I I I  (1909). 
v. S t e r n b e r g :  R evis io  S ax ifraga rum  icon ibus  i llu s tra ta  (1810) p. 42, 

tab . X I ,  5.
V a r d a b a s s o  : S tud io  G eo -Id rog ra fico  de l B ac ino  d e ll ’A v is io . (V a lle  

d i Fassa, F iem m e e C em bra ). Padova 1930.
V a r d a b a s s o :  P r o f i l i  G eo log ic i a ttraverso  le  D o lo m it i O cc iden ta li. 

Padova 1931.

V i e r h a p p e r  u n d  H a n d e l - M a z z e t t i  : E xku rs io n e n  in  den Ost­
a lpen. F ü h re r  zu wiss. E xku rs , d. I I .  In te rn a t. B o t. Kongresses, 
W ie n  (1905) p. 147.

W  o l d s t e  d t  : Das E isze ita lte r. G ru n d lin ie n  e in e r G eologie des D i­
lu v iu m s . (S tu ttg a rt 1929).

v. W e t t s t e i n :  G rundzüge der geograph isch-m orpholog ischen M e­
thode  de r P flanzensys tem atik  (Jena 1898).

K a rte n .

F re y ta g  u n d  B e rn d t T o u ris te n k a rte n  1 : 100 000:
B la t t  16: W es tliche  D o lo m ite n .
B la t t  17: Ö stliche  D o lo m ite n .

K a rte  de r M a rm o la ta -G ru p p e  1 : 25 000. Herausgegeb. vom  D. Ö. A . V . 
K a rte  der P a lag ruppe  1 : 25 000. Herausgegeb. vom  D. Ö. A . V .
C arta  d T ta lia  1 : 100 000. ( Is t itu to  geografico m ili ta re )  :

Fo. X X I I .  T re n to .
Fo. 22. F e ltre .

Fo. 22 d e lla  C arta  d T ta lia  1 : 25 000. ( Is t i tu to  geografico m i l i t a r e ) : 
B la t t  IV .  N . E . Predazzo.

„  IV .  S. E. C aoria.
„  IV .  S. O. S te lle  de lle  Sute.
„  I I .  S. 0 .  Paneveggio.

C arta  d e lle  Zone T u ris tic h e  d T ta lia  1 : 5 0  000 (T o u r in g  C lub  Ita l.-  
M i la n o ) :
B la t t :  V a l Gardena, M arm o lada , C atinaccio , G ru p p o  d i Sella.

„  San M a r t in o  d i Castrozza e le  zone ad iacen ti.
Geologische K a r te  de r R e p u b lik  Ö sterre ich. 1 : 500 000 (Geolog. B u n ­

desanstalt W ie n ). B e a rb e ite t von H . V ette rs.
C arta  G eologica de l T e r r i to r io  E ru tt iv o  d i P redazzo e M o n zo n i n e lle  

D o lo m it i d i F iem m e e Fassa 1 : 25 000. In :  V  a r d  a b  as s o ,  1. c. 
Geologische K a rte  1 : 75000, B lä tte r  I — V I.  In :  M o j s i s o v i c s ,  1. c.
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N a c h t r a g .

W ä h re n d  des D ruckes de r vorstehenden A rb e it  h a tte  ic h  G elegen­
h e it, noch  e in ige  G ebie te  in n e rh a lb  des A rea ls  der S ax ifraga  depressa 
genauer un tersuchen  zu können , so besonders d ie  aus Q u a rzp o rp h y r, 
G lim m e rsch ie fe r u n d  G neis bestehenden B e rg g ru p p e n  w e s tlich  und  
südw estlich  San M a r t in o  d i Castrozza. H ie rb e i ergaben sich zw e i re ch t 
bem erkensw erte  Tatsachen, d ie  d ie  ob igen A ngaben ergänzen:

E in m a l ko n n te  fes tgeste llt w erden, daß d ie  S axifraga  in  dem  ige­
nann ten  G eb ie t noch  w e ite r v e rb re ite t is t u n d  auch a u f den Bergen 
sü d lich  des C o lb rico n  vo rk o m m t, w o d u rch  d ie  A rea lg renzen  in  dieser 
R ic h tu n g  eine E rw e ite ru n g  e rfah ren . So fa n d  ic h  d ie  S ax ifraga  a u f 
de r C im a C igo le ra , C im a Scanaio l u n d  C im a d’A rzo n , te ilw e ise  in  
großen M engen. H öchs tw a h rsch e in lich  k o m m t sie auch noch  w e ite r 
sü d lich  a u f der C im a G rugo la  (2395 m ) u n d  C im a Fo lga  (2436 m ) vo r, 
d ie  d ie g le ichen  Gesteine u n d  S tandortsbed ingungen  aufw eisen, d ie  ic h  
aber le id e r  a u f m e in e r E x k u rs io n  in  dieses G eb ie t n ic h t m e h r begehen 
konn te .

U n d  zweitens geht die S ax ifraga  depressa in  diesem G eb ie t auch 
a u f G lim m e rsch ie fe r ü b e r, was ic h  oben noch  als fra g lic h  h in s te lle n  
m uß te . A lle rd in g s  is t dies noch  n ic h t an der F o ree lla  d i Ceremana 
u n d  C im a d i C erem ana der F a ll,  w o d ie  S tandorte  noch  a u f Q uarz­
p o rp h y r  liegen , sondern erst an der C im a C igo le ra  u n d  C im a Scanaiol, 
A m  T ogno la  habe ic h  auch in  diesem J a h r d ie  S axifraga  depressa 
w ie d e r vergebens gesucht u n d  n u r  d ie  S ax ifraga  androsacea  im  G lim ­
m ersch ie fe rschu tt de r N o rdhänge  gefunden.

E rw ähnen  m öch te  ic h  noch , daß ic h  d ie  S ax ifraga  depressa  im  
südöstlichen  C im a d’A sta -G eb ie t a u f den G ra n itb e rg e n  des P a llone  
d e lla  C ava lla ra  (2196 m ) u n d  de r C im a  O rena (2247 m ) ebenfa lls  
n i c h t  ange tro ffen  habe.

N a ch fo lgend  fü h re  ic h  d ie  in  diesem Jah re  (J u l i— A ugus t 1935) 
von  m ir  gesam m elten B e legexem pla re  (a lle  im  H b . B e ro l.)  an. D ie  
Standorte, k o n n te n  a u f der V e rb re itu n g ska rte  le id e r n ic h t m e h r nach­
getragen w e rden :

P a d o n - Z u g :  Cresta de C o l de Cuc, a u f P o rp h y r  n o rd w e s tlich  
P. 2440, b e i ca. 2400— 2410 m  (n. 11 4 0 9 ); d to ., G ip fe lg ra t, s te ile  enge
N .-expon ie rte  S ch luch t, 2550 m , A u g itp o rp y r its c h u tt,  zusam m en m it  
Androsace g lac ia lis , S ieversia reptans  etc. (n . 1 1 4 1 1 ); C im a  C rode 
L a rice , 2520— 2530 m , N .-expon ie rte  Schutthänge (n. 1 1 4 1 4 ); B ach ­
r in n e  an der N o rdse ite  zw ischen Cresta de C o l de Cuc u n d  C im a  C rode 
L a rice , 2120— 2125 m  (n. 1 1 4 3 4 ); Sasso d i C ape llo , N o rdabstü rze  des 
G ip fe ls , zw ischen Felsen etc. b e i 2550 m  (n. 1 1 4 2 3 ); IN .W .-Hang von 
Le  Forfes, P o rp h y rs c h u tt, 2130— 2150 m  (n. 1 1 4 2 6 ); B lo c k fe ld  am 
F u ß  der N o rdabstü rze  von Le  Forfes, zw ischen Fe lsb löcken  etc. be i 
2210— 2240 m  (n . 11431).
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L a  g o r a i -  K e t t e :  C im e de Cerem ana, N .O .-G ra t, an Felsen, 
zw ischen F e lsb löcken  etc., m assenhaft, N .E xp ., 2450— 2500 m , Q uarz­
p o rp h y r  (n. 11 5 4 3 ); F o rce lla  d i Cerem ana, N o rdse ite , im  S chu tt und  
G e rö ll, Q u a rz p o rp h y r, 2420— 2400 m  (n. 11 5 1 4 ); C o lb rico n , W estgra t 
des westl. V o rg ip fe ls , zw ischen Felsen etc., N .E xp ., 2450— 2500 m  
(n . 11 5 2 7 ); F o rce lla  d i C o lb rico n , N o rdse ite  von P. 2499, Q u a rzp o r­
p h y rs c h u tt (n. 1 1 5 3 1 ); C o lb rico n , H a u p tg ip fe l (P . 2608), N o rdhänge , 
zw ischen F e lsb löcken  etc., 2580— 2500 m  (n. 11 5 3 5 ); C im a C igo lera  
( =  P. 2544 südöstl. de r C im a d i C erem ana), N o rdhänge , S ch u ttr in n e n  
be i 2540— 2520 m , G lim m e rsch ie fe r (n . 11618).

S c a n a i o l - G r u p p e  : C im a Scanaio l, P. 2413, N o rdhänge  gegen 
d ie  F o rce lla  zu, 2250— 2350 m , G lim m e rsch ie fe r, zw ischen Felsen, 
m assenhaft (n. 11 5 5 8 ); dto., P. 2413, feuch te  S ch u ttr in n e  d e r Scharte, 
G lim m e rsch ie fe r, 2400— 2375 m  (n. 1 1 5 6 1 ); C im a  Scanaio l, H a u p t­
g ip fe l, P. 2463, N . expon ie rte  schattige feuch te  F e ls r inne , 2460— 2450 m  
(n. 11 5 7 1 ); C im a d’A rzó n , N o rd h a n g , S c h u ttr in n e  etwas ö s tlich  P. 2307, 
zusam m en m it  P h y te u m a  g lo b u la r i ifo liu m , C hrysan them um  a lp in u m , 
P e d icu la ris  K e rn e r i (n . 11 586).
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Buche im Börgerwald im Kampfe mit Wetter und Heide.
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Abb, 2,
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Abb. 3.

Abb. 4.
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Abb. 11. Abb. 12.
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Vegetationskarte der Erde auf Grund der Artenzahl.
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Steppe bei Çankiri. - 
Der Berghang 
Vegetation.

-  Im Vordergründe M r te m is ia  spec. 
(miocaene Mergel, gipsführend) fast ohne

Steppe bei Ankara. . ,1Qsn n
Blick vom Dikmen dagh (ca. 1200 m) zum Elma g

Im Vordergründe 'V evB ascum  a n c y v ü a n u m .
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Landschaft bei Kayseri. „
Die Berge (jungtertiäre Andesitdecke über Tuff) fast vegetationslos. 
Ein Streifen von Gehölzen (¿ P o p u lu s  p y r a m id a l,s ,  S la e a g n u s  ß o r-  

te n s is  u. a.) begleitet den Wasserlauf.

Steppe bei Ankara.
Die sehr spärliche Vegetation
v is , ¿ f ls t ra g a lu s  m ic ro p te ru s  u.

( S r y n g iu m  c a m p e s tre , C ru p in a  v u lg a -  

a.) folgt dem, meist ausgetrockneten,

Bachbett.
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Gehölze in der Steppe bei Ankara. T o u re e /o r / i i Lam. unö
S p /je d ra  n e ß ro d e n s is  Tin. var p r o  

¿Pa H u r  ns  a c u le a tu s  Lam.

¿ X m y g d a lu s  o r ie n ta l is  Ait. blühend bei Ankara
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¿ A s tra g a lu s  a n g u s t ifo liu s  Lam. g e n u in u s  Boiss. 
Elma dagh bei Ankara.

iTJerßascum la s ia n tfju m  Boiss. bei Ankara.
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C o n v o lv u lu s  lin e a iu s  L. bei Ankara.

¿ M o r in a  p é rs ic a  L. bei Ankara.

• q  JC:.
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3 r i s  a c u t ilo ß a  C. A. Mey, bei Ankara

C o n vo lvu lu s  g a la ticu s  Rost, bei Ankara
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C o lc fjicu m  a t t ic u m  Boiss. et Spr. bei Ankara.

¿A straga lus v u ln e ra r ia e  D. C. bei Ankara
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A b b . 1

A b b . 2
Atlantische Elemente in Schleswig - Holstein.
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Maßtischblatt Nr,V
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Das Dünenschutzgebiet

N e h r u n g
auf der Kurischen Nehrung nördlich von Püllkoppen.



B ib lio te k a  
W . S. P. 

w  G dańsku 0 k 5 i

G Á-4198




